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Ariſt, dr trau, gegen fih ee 


Rleanıb, ‚, fein Zreund/ ein junger Stujer 
ber kuͤrzich J von Reiſen Der ge⸗ 
fommen, 

Beronte, ein alter reicher Kaufsuan 


i Philipp f Kleanchs Bedienter, | 


Wielufine, Berontens Frau. 
Juliane, eine junge Wittwe. 


Der Schauplaz iſt in, Gerontens Haufe, 








Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Kleanth, Philipp. 


| Kleanth Cake) 


Ham, alfo bildet Du Dir eins es 
Philipp» Hahaha! Warum ſollte ich mir nicht 
einbilden, daß Sie es mit ihren Sreunden ehrlich 
meinten? Iſt denn das etwas fo umvemidnftiges ? 
wenigftend ich wuͤrde in folchem Falle 2 » x 
Kleanth. Ein Narr feyn. Nicht wahr? — 
Etwas unvernänftiged? Freylich etwas unvernilnfe 
tiges, wenn Du in ein Wirthshaus kaͤmſt, und. 
ein niedliches Leckerbisgen faͤndeſt, und Du woll⸗ 
teſt es einem Deiner Herren Collegen vorlegen, 
und ihm zu Ehren hungern » r über den Schoͤps! 


+ De Mißtrauiſche gegen ſich ſelbſt, 


Philipp. Ueber den = = ich hätte bald was 


geſagt; Zum Gluͤck fiel mir noch ein, daß Sie 


mein Herr waͤren! — 
Kleanth. Reſpekt, Schurke! Du weißt, daß | 

ich eine vortrefliche Fuchtel führe, 
Philipp. Ya, das find immer Shre Gründe, 


womit Sie Ihre Sache verfechten, Sch fage Ih⸗ 
‚nen aber, daß, wenn ich einen guten Freund bey 


einem. Gerichte anträfe, ich eö ihm nicht vor dem 
Maule wegefien würde: "hr Freund Arift hat eine 
Abficht auf die junge MWittwe hier im Haufe ⸗⸗ 

Bleanth. Hat ein Mann, wie er, ſollte ſich 


auch Abfichten einfallen laſſen, und noch dazu = s 


Philipp. In Ihrer Gefelfchaft! denn dieſe 
Bergleichung bleibt niemals. aufſen. | 

Aleanth; Und mas haft du danvider? 
Philipp. Daß Arift fo reich if, wie Sie; 
und wie ip vermuthe, noch ein biögen reicher, - 
ſeit Ste Ihre Wechfel auf Ihrer Reiſe verzettelt 
haben. Oben drein aber iſt er ein rechtſchaffe⸗ 


ner, ehrlicher und felner Mann, und = » 


Kleanth. Ich glaube gar, die Beſtie will mir - 
ihn vorziehen? Juliane iſt veich, ich habe das mei⸗ 
nige 
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nige verthan; gut! merkſt du nichts, Dummlopff 
bin ich nicht fiir mein Geld ein artiger Kerl ge 
worden ? 

Philipp. Die, freylich beſitzt er nicht Ihre von 
treffliche Figenfchaften. Sollte er wohl wiffen, 
welches das befte Wirthähaus in Europa ift, wo 
das Gaffeehaus Procope auf der Landcharte lieget ! 
mit der Anmuth pfeifen und trallern, mit der 
Dreuftigleit eine Lügen oder mit der edlen Unver⸗ 
ſchaͤmtheit eine zierliche Unfläterey fagen fonnen? — 
Die Haare trägt er weder A la Pompadour, nod) 
en Capriolet; oft lauft er noch die Strümpfe ges 
wickelt, und mit dem Huthe auf dem Kopfe; noch 
niemals ift er in den Weineund Gaſthaͤuſern ei: 
nen Heller fchuldig geblieben, oder hat eine Täns 
zerinn, die er unterhalten, nidjt bezahlet = = 

Kleanth. Allerliebſter Philipp! wahthaftig, 
Du weißt meine Verdienſte auf ein Haar! wenn 
Du den Bart gepuzt haͤtteſt, ich gebe Dir ein 

Maͤulchen! Tagelang wollte ich Dir zuhdren. Wer 
Teufel hat Dir denn das alles geſagt? 

Philipp. Ich muͤßte ja ein rechter Kalbskopf 
ſeyn, wenn ich nicht einmal das Verzeichnis von 

A3 Ihren 
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| ehren Tugenden auswendig wüßte Sie ‚Haben | 
mir fieja genug vorerzaͤhlet, und es fehlt noch viel, 
Das Schnupftaback nehmen, das Parfumiren, das 
artige Fluchen, das fi) mit Dingen beruͤhmen, | 
die man niemald genoffen bat, oder. mit ‚einem 
Worte, das kuͤnſtliche Aufſchneiden, u. f. w. und 
freylich, da geftehe ich, daß wenn Ihre Verdienfte 
ganze Bogen anfüllen, und ich die Verdienſte 
des Herrn Ariſts gegen über ftellen ſollte, fo wuͤr⸗ 
den fie mit ein paar Zeilen geendiget feyn, und 
a8 übrige ein Blanket bleiben muͤſſen. 


Bleanth. Und was wuͤrdeft Du denn auch in 
die paar Zeilen zu ſetzen haben? Laß ſehn! 


| Philipp. Daß Arift ein tugendbafter und ge - - 
ſchickter Mann iſt. 
Kleanth. Und das war ed alles ? 
Philipp. Man konnte zwar die beiden Artikel 
ausführen: 3. €, daß er ed mit GOtt und feinem 
Nächften ehrlich meint; daß er, was er verfpricht, 
auch hält; daß er jedermann , befonders dem Uns 
„gluͤcklichen, mit Freuden dient, und jede Gelegen⸗ | 
heit aufſucht a 


Sleanth. | 


er N 
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Kleanth. Pſchal Halts Maul mit Deinem 
Gewaͤſche ſonſt 24 
Philipp. Es iſt auch wahr. Ich bin von 


meiner Materie ganz abgekommen: » s Alfo dies 


Ger ehrlihe Dann hat feine Abſicht auf Julia⸗ 
wen. ‚Seine Blddigkeit und weniges Zutrauen zu 


Seinen Verdienſten machen ihn zu ſchuͤchtern, al 


Leine hieher zu gehen > = 
Aleanth.. Er würde auch alleine eine alle:⸗ 


Mebſte Figur machen. 
Philipp. Er vertraut ſich Ihnen. Er kennt 


Ihre Lebhaftigkeit, und glaubt, er Ehnne feine 
Blodigkeit dahinter verſtecken, und durch Ihren 
Fuͤrſpruch dasjenige erhalten, was er fi) ſelbſt 
nicht vorzutragen getrauet = = 

Rleanth. Das iſt noch Dad Muͤgſte, was er 
gethan. Er lief noch ums Haus herum, wenn 
ich ihn nicht eingefuͤhrt haͤtte. 

Philipp. Ey vortrefflich klug! ich wollte eben 
Tagen dad Duͤmmeſte, was er gethan, wenn ihn 


sicht das einzige noch entſchuldigte, daß er Sie J 
fuͤr einen treuen Freund gehalten, dem er fein 


Herz, ſeine Liebe und ſein Gluck ſicher anvertrauen 
a | dnuter 





N 
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Tonne, » = Vortrefflich! und. Sie wollen ibm die - 
ſe feine zu hoffende Braut vor :der Naſe wegneh⸗ | 
men? — pfui! ſchaͤmen Sie ſich was wird die 
Welt darzu ſagen? 
RKleanth. Hahaha, bie Weltt bie Welt! - = 
Philipp. Ja ja. die Welt; denn die Welt 
find bey mir nur die ehrlichen Leute, und bie ans 
dern. gehören an Galgen, 
Kleanth. Duminer Teufel! die Welt find die 
Tlugen, Leute, und einen zu betrügen, macht und 


allzeit bey den Klugen Ehre, == Hahaha, wie 


wird man nicht lachen, wenn Arift auf bie Heu⸗ 


rath geht, ich bin ‚der Freyersmann, und er auf 


die lezt mein Brautführer , hahaha. 
“ Philipp. Und was wird Ariſt fagen? werden 
Sie ſich wohl getrauen, ihm unter Die Augen zu 


tretten? 


Kleanth. Narr, laß Du mich, nur. machen: er 
muß doc glauben, und bat es auch Urfache zu 
glauben, daß es ein Fehler, ein unverzeihlicher, 
ein himmelſchreyender Fehler ift, in meiner Geſell⸗ 


ſchaft, vor einer jungen, fchbnen und reizenden Per 


fon zu erſcheinen; mit mir, der mit einem Blick 
u . ale 
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alte feine Weisheit zertrümmert: er, mit mir! se 
Kann ich was dafür, wenn ich mehr, ald er gefalle 
. Philipp. Ja, mein Herr, Sie konnen in fo 
ferne dafür, als Sie Sich auch Mühe geben, 
vorzüglich vor ihm zu gefallen, feine guten Eigen⸗ 
(haften zu verbergen, ja, laͤcherlich zu machen, 

Rleanth. Armer Zropf! wie wollte man 
was witziges vorbringen, wenn man nicht über 
feiner Freunde Fehler fpottete! 

Philipp. So? alfo iſt wohl kein ehrlicher 
Menſch in der Welt, witig$ 

Rleanth; Keiner, fage ich Dir! Artige Spoͤt⸗ 
tereyen find. dad Salz der galanten Welt! Ein 
Maͤdchen ift durch nicht leichter auf gute Laune 
zu dringen, al& wenn man. fich über ihre Nach⸗ 
barinnen aufhält. 

Philipp. Eine vortreffliche Sitterlehre dien, 
Ehrlichkeit, Tugend, und gute Sitten! 

Aleanth. O ja, Gluͤck auf die Meifet Wer zum 
Henker hat Die den Kopf mit den Wörtern Sitten- 
lehre, Tugend und Ehrlichkeit angefüllet? Im 
Grunde magfl Du wohl fo gar unrecht nicht ha⸗ 
ben; aber es klingt gar zu naͤrriſch, wenn Du mo⸗ 

4: . ral⸗⸗ 


‘ 


as Der Mißtrauiſche gegen ſich ſelbſt, 


raliſiren willſt! Run nun, moraliſire nur, ich will 


darzu pfeifen: fo wird das Concert voll; das war 


meine Methode mit meinen Hofmeiftern ⸗20 
Philipp, Je nun: id) kann auch ſchweigen, 


ich Habe mir immer auf meine Ehrlichkeit etwas 


zu gute gethban, und mid auch noch immer 


ganz wohl dabey befunden; ja ich glaube, Sie folls .: 


ten ſich übel: dabey befinden, wenn ich es weni⸗ 

ger waͤre. Mein voriger Herr gab mir biswei⸗ 

len gute Bücher zu lefen = s | 
Kleanth. Der Henker! ja, drum wußte ich 


nicht, wodurch Du Dir den Kopf fo verruͤckt haft? 


Künftig weg damit! alle ind Zeuer, wo ich eins 
fehe = « ein sber det andre Roman, und noch ges 
wiſſe Büchelchen,. 3. E. der Zuzu, der Sopha, die 
Picelle » doch flille! da kommt unfer Mann — 


tiefſinnig, wie ein Goldmacher! = s 


Zweyter Auftritt 
Alblſt, Kleanth, Philipp: 
Rleanth. Sieh da, mein lieber Ariſt, warum ſo 


near Luſtig! luſtig! wenn man Erobe⸗ 
‚rungen 
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rungen machen will, fo muß man auch bie Wie 
ne eines Giegerd annehmen. 
Ariſt. Du haft gut reden, Kleauth! wer Deine 
äufferlichen. Vorzuͤge hat, ift feines Sieges gewiß: 
aber ib, = = es ift ein Süd, daß ich mich nicht 
ſelbſt ſehe: — mein Aeufferliches, wie gezwungen, 
wie fieif! ⸗⸗Ich würde mir felbfi gram ſeyn. 
. Dhilipp: Sie irren ſich, Herr Ariſt Sie trauen 
ſich zu wenig s » 
Mleanth Cm Bien) Wenn die Herren teben, 
fo ſchweigen die Bedienten, = « Du haft Recht, 
guter Freund, ich glaube, zum Henker, Du haft 
gar kein Gelenke! — Ah! was find die meiſten 
Väter nicht für Schoͤpſe! in die Mäpchenichule, 
auf den Tanz s und Fechtboden, anf die Reutdah⸗ 
‚ne, in Concerte, auf Bälle und in artige Gottes. 
rien follten fie die Söhne ſchicken, und nicht zu 
alten verdrüßlichen Graubärten. Sie ſchwazen uns 
den Kopf voll Grillen, und wenn wir in die Melt 
kommen, fo flehen wir da, wie eine alte Statue 
som Cato. . Dank fen ed meiner feligen Mutter im 
ber Erde] = = fie war zwar eine groffe Närrinn: 
aber ihre Kinderzucht war bey alle dem vortrefflich! 
ein 


! 
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ein Gluͤck für mich, daß ich meinen Vater nie 
mehr gekannt habe; denn die Wäter find ſtets 
einander ähnlich: vermuthlich iſt er ein eben fo 
groffer Pedant, wie Deiner, geweſen. 
j Arifl. Nee von meinem Vater mit Ehr- 
furcht! Er bat immer mit. mir geeifert ‚doB .. 
ich ſtets über den Büchern gelegen, und dar⸗ 
über die Menfchen vergefien habe: allein es ift 
geſchehen, und izt iſts mit allem zu fpäte. 
Philipp. ber warum, Here Arifi? Neben 
Sie doch überall „ wie Sie mit und reden! 
Rleanth. Schweig’! ein vortrefflicher Nathi er , 
Aber zum Henker, Arift! wir muͤſſen doch eine. 
mal unſre Worte ‘anbringen, Wir liegen nım 
feit acht Tagen bier, und weder Du noch Ju⸗ 
Hane weiß, woran hr ſeyd, und Dein Vetter 
wird zu Hauſe "ungeduldig werden ? | 
Ariſt. Ach, haͤtteſt Du mi nur feinen | 
Brief übergeben laſſen! Er hätte Geronten, dem 
Onkel Julianens, meine Abficht entdeckt: diefer 
haͤtte mich natürlicher Weife darüber befraget, 
und eine Antwort, wie man au. fagen pflegt 
hätte bie andere gegeben, 
Rleanth. 


wenigſtens, woran ich waͤre. 
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Kleanth. Ja, ein geſcheuter Einfall, Bruͤder⸗ 
chen! man ſieht, daß Du nicht aus Deinem Ne⸗ 
ſte gekommen biſt. = = Sch will Dir ſagen, woran 
der ganze Fehler liegt. Du haſt dir ein wenig zu 
viel zugetrauet! = « Der Teufel! tritt doch einmal 
mit mir vorm Spiegel, und miß Deine Verdienſte 
gegen die meinigen ab! Du gehſt zu einem Maͤd⸗ 
chen, und ich fol Dein Freywerber feyn, oder zu 
was für einem Dinge Du mich haft machen wollen. 


Auf wen Tann natürlicher Weife die Wahl fallen ? 


Ariſt. Auf dich, freylich auf Dich, wenn fie 


aufs Aeuſſerliche ſieht! Aber deine Freundſchaft⸗⸗ 


Kleanth. ‚Ha, Freundſchaft! Macht dieſe, 
daß die Weiber mit andern Augen ſehen? 
Ariſt. Und konnteſt Du dieſe Anmerkung nicht 


eher machen? 
Kleanth. Als wenn mich die Freundſchaft 


nicht eben fo gut verblendet hätte? Glaubſt Du 
wohl, wenn ich mir fo viel zugetrauet hätte, daß 
ich Dich wuͤrde begleitet haben? 

Ariſt. Noch einmal! härteft Du nich nur mel⸗ 
ned Onkels Brief übergeben laſſen, fo wüßte ich 


Rleanth, 


— VG SEE 
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. Bleanth. Mit deinem verwuͤnſchten Briefe! 
als ob die Liſt mit deines Vaters Briefe nicht vor⸗ 
trefflich wäre ausgefonnen gewefen. Wir waren 
gewiß, daß und Geronte, fo bald er hörte, wer _ 
‚Du zugehörtefk, fein Haus anbot; Du warſt aber 
nicht der Zuneigung Julianens „gewiß: dadurch 

- Ionnteft Du Dich überzengen, ob fie die eingebils 
deten liebenswuͤrdigen Eigenſchaften befäffe: De 
konnteſt ohne den Fuͤrſpruch eines Onkels ihr Herz 


zu gewinnen ſuchen, und welch ein Triumph, 


wenn man fich alleine die Eroberung eins wen 
gend verbantet! 

' Philipp Cieitwärs.) Der Berätier! | 

Ariſt. Das kann alles ſeyn. Nur Fudet es 

| bey mir nicht fatt. 

Rleanth. Und warum wicht? 

Ariſt. Ich liebe Jullanen! aber meine gerin⸗ 


| gen Verdienfte, meine Perſon, se ach! ich ſchme⸗ J 


cke zu ſehr nach dem Pedanten! Meine Schmei⸗ 
cheleyen wuͤrden abgeſchmackt ſeyn! So bald ich 
ſie nur ſehe, ſo verſtumme ich, oder ser, ich 
weiß ſelbſt nicht was 


Rleanth. 


— 
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Kleanth. Kann ich was bafılr, daß Du fo 
ein Schulfuchs biſt. Andere Leute macht bie 
Liebe beredt, und Dich ſtumm, wie einen Kloy s « 
Was fell aber daraus werden ? 

Ariſt. Was? dag wir und wieder auf ben Weg 
machen, daß ich meinen Troſt wieber in der 
Tugend, in der Weisheit, und in der. Einfamfeit 
meiner Studierſtube Suche — 

Philipp (bey @eite.) ‚Der arme Mann) ich glan: 
be, ich begebe einen Mepneid an meinem Herrn. 

Bleanth. Geh, geh, mit Deinen Kopfhaͤngereyen! 
Du mußt einmal einen Angriff wagen; wenn Du 
Keie ſiehſt, Ihr taufenb Schmeicheleyen vorfagen « =. 
Ariſt. Keine Schmeicheleyen, nur Wahrheiten ! 
BRleanth. Wahrheiten, oder Schmeicyeleyen, 
wie Du willſt. Das andre@efchlechte Hält es ein⸗ 
mab für gleichgültige Worte! « = Du mußt ibe 
ſchwoͤren, daß Dich die Liebe zu Staub verzehret, 
wern Du auch gleich nur in ihr Geld verliebt wäreft, 

Ariſt Pfui, einer ſolchen Niederträchtigkeit ! Ich 
wollte, Juliane wäre die aͤrmſte Perfon von dee 
Belt, alsdann würde ich es vielleicht mit noch mehr 
Zuverſicht ſchwoͤren, wenn es moͤglich waͤre. Unſer 

hen 


i6 De Mißtrauiſche gegen ſi * fo, 


Hen hintergeht ſich ſelbſt mehr aß zu oft, und fo 


menig ich den Neichthum achte, fo bin ich doch 
oft gegen "mich felbft mißtrauiſch, daß ich Julias 
nen auch deßwegen fchäzen koͤnnte: = = doch nein, 
dieß thut mein Herz gewiß nicht! 

Kleanth. Haha; man lebt weder von ber Lies 


be, noch der Luft! Du kannſt ihr eben fo gewiß 
ſchwoͤren, daß Du fie ewig lieben willft, und wenn es 


auch nur eine Ewigkeit von etlichen Stunden wäre! 
Philipp. Wortrefflihe Marien! 
Ariſt. Nein, ewig werde ich Gie lieben: z 
Ja, ewig! meine Juliane! 


Rleanth Aber den Mauern darfft Du es nicht 


ſagen! s = Sch Habe einen gluͤcklichen Einfall! heu⸗ 
te ift Julianens Geburtötag. Ich habe es von 
ihren Leuten erfahren: heute muͤſſen wir zur Rich⸗ 


tigfeit Tommen. Du mußt ihr eine Heine Galans - 


terie machen: ein Liebhaber darf Feine Gelegenheit 
vorbey laffen, fich gefällig zu mischen: Und wenn 
feiner Gebieterinn eine Pflaumfeder im Wege läge, 
ſo muß er fie wegblaſen, daß fie nicht Darüber ſtol⸗ 


pert. Vielleicht kannſt Du Dich dabey erklaͤren; 
wenlzſtent Kanne Du ein paar Zeilchen Verfe bey⸗ 


legen; : 
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legen denn das ficht einem gelehrten Manne, wie 
Du bift, ähnlich! 

Philipp (se er.) Gewiß wieder ein Bas 
trug ! 

Ari. Was für ein glädlicher Mann biſt du 
nicht! Sch wundere mich nicht, daß Dir Teine 
vom fchönen @efchlechte entwiſcht, und bald wers 
de ich mit der Natur unzufrieden ſeyn, daß fie 
Dir nicht einen Pferbefuß gegeben hat, damit man 
den Betrüger kennte. 

» Aleanth. Ah! glaube mir ficherlich, auch mit 
den Pferdefuffe wollte ich fie bezaubern : nichts 
ift leichtglaͤubiger, als dieß Geſchlecht. 

Ariſt. Aber, wie bringe ichs an fie? fie 
nimmt es gewiß fo übel, daß ich ihr nicht wieder 
unter die Yugen kommen darf. Sch zittere, wenn 
ih daran denfel - | 
BRtkileanth. Sey ruhlg! fie wäre bie erſte, die 
über ein Geſchenke unwillig würde! 

Arift, Hege beßre Gedanken von Julianen! 
BRtlleanth. Eine wie die andre ! dieß ift mein 
| Grundſaz. Laß Du mich nur machen = = aber da 
Hommt Juliane ſelbſt «-« Nun, bilbfch artig 

Weiſſens Cuſtſp. ..%. 8 Ariſt. 
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Ariſt Cänstiih,) Nein, nein, ich bleibe nicht: 
Ich werde gewiß einen einfältigen Streich machen 
s » fie beleidigen, und = = laß mid) fort. (Sieanıy 
| haͤlt ihm beym Rocke.) 

Philipp. Vorm Henker, Herr Ariſt! ſtellen 
Sie Sich nur nicht fo ungebaͤrdig. Wenn Julia⸗ 
ne gleich ein Habicht und Sie ein armes Taͤub⸗ 
chen waͤren, ſchuͤchterner lonnten Sie wahrhaftig 
nicht ſeyn. 

Aubiſt. Ach! Er weis viel! s = Sage mir nur, 
Sruber, was ich reden fol? 

Kleanth. (iu Ohilippen.) Philipp, Du biſt hier 
nichts nuͤze; geh auf meine Stube und fuͤlle mir 
die andre Dofe > = = | i 


( Philipp seht ab.) 


Dritter Auftritt. 


. ’ 
ERSTES, r 


Die Vorigen. Juliane. Meluſine. 
Kleanth. Kommen Sie, kommen Sie, Ma⸗ 
dam, und helfen Sie mir Ariften halten, ſonſt 
geht er mir aus dem Garne sn 
_ 2 Ariſt 


! 
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Ariſt. CABIe ihm In Rüden und fagt ihm ind Ohr.) 
Verraͤther, was redft Du® (er mache eine Menge 
tiefer Verbeugungen und fieht ganz zerſtoͤrt umber.) 

Aulisne. Und warum bin ich Ihnen ſo fürdhe 
terlich,, mein lieber Arift ? 

Melufine. cas) Hahaha! fährt ex doch here 


um, wie ein Irrwiſch, Hahaha! 


Ariſt Cins Obr zu Kleanthen.) Da hoͤrſt Du, wie 


fe mic auslachen ? — (au Jul. mit viel Complimenten) 


Nein, Madam ! id) — dachte nur e = 


Meluſine. (lacht) Hahaha, nun hoͤren wir 


doch, daß er wenigſtens denken kann, wenn er. 


auch nicht redt. 
Arifte Cm Zleanthen ins otr.) Hdre nur eins 


mal! 


Aleanth. Sie ihm fürchterlich, engliſche Ju⸗ 


liane? Tann ein Engel fürchterlich ſeyn? 
Meluſine. Höre Sie doch, Juliane, wir, 


Engel! hahaha. 


Juliaͤne. Wie ungluͤcklich wäre unſer Ge⸗ 
ſchlecht, wenn es den Schmeicheleyen des Ihrl⸗ 
gen glauben wollte? — — nicht wahr, Herr 
Lift? 

92 Ariſt 


—3 


3 


1 
N \ 
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Ariſt Cine) Ja; — wie Sie befehlen. 
Melufine. Wie Sie befehlen I Hahaha! Wie 

Sie befehlen! | 
Arift Cheimtich zum Kleanth.) er vergehe. 

Kleanth Geb Site.) Aber was redſt Du auch 

fuͤr Zeug? | | | 
Auliane, Gum aleanth.) Mas var Fach | 

Atiſt? u 

Kleanth. Daß Sie bie ſchouſte , bie reizend⸗ 

ſte, die liebenswuͤrdigſte Ihres Geſchlechis waͤren, 

daß esse | 

Arift crspe ion) Mas ſagſt Du, Angluͤckli⸗ 
ger ? ich Din verlohren ⸗ 

Rleanth. Daß ſein Herz ⸗⸗ E 

Ariſt (jerſtreut und zitternd zu Zullanen.) Mas 

dam! ich bitte Sie ums Himmels willen, glau⸗ 

ben Sie dem Verräter nicht ! Er will mid uns 
gluͤcklich machen. 
Meluſine. Hahaha! nun weiß Sie, woram 

Sie iſt, Frau Tochter? hahaha! 

Ariſt (beimlich au Kieanthen. Siehſt Du, was 

Du gemacht haſt? 

| Zus 
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Juliane. Ich freue mich über Ihre Aufrichs 
tigleit, Herr Ariſt; fie Rn mir lieber, ald alle 
Schmeicheleyen. 

Ariſt. Nein, glauben Sie nicht, Madam s « 

Kleanth. Nein, glauben Sie nicht » ; 

Ariſt Cremes) Was willſt Du wieder fagen, 
Vetraͤther? — — 

Kleanth. Daß er dieſes in Abſicht auf ſich 
ſagt: Er iſt überzeugt, daß Ihre Annehmlich⸗ 
keiten, Ihre Reizungen = = 

Ariſt (auf die Ser.) Ich kann nicht mehr 
aushalten! 

( Er ſchleicht Mh an Bir Seene, und lauft zur Thäüre 

hinaus.) 

Kleanth. Bezaubernd ſind⸗⸗⸗ 

Meluſine. So bezaubernd, daß er davon 
laͤuft. Hahaha, er iſt fort, er iſt fort: wenn 
doch mein Nettchen da waͤre, daß ich ihn hezen 
koͤnnte, hahaha? | 


83 Bier 


\ . 
22 Der Mißtrauiſche gegen ſich felbft, . 
Dierter Auftritt, — 
Die Vorigen. | 


 Suliane Welch eine unglüdliche Bloͤdigkeit! 
Wenn er son andern Dingen rebt, ſo ift er eben 
ſo beredt, als vernünftig. 


Bleanth. Ein Pedant, Madaml se Aber 

laſſen Sie uns izt erſt recht auslachen. 
| (Er lacht aus vollem Halſe.) 

Melufine Cast mie) Ta, ja, ein Pedant, 
ein Pedant! » = Ninmermehr ließ ich meinen 
Sohn einen Pedanten werden; eher müßte er 
mir ein Handwerk lernen. ' = 

Kleanth. Die Bücher = > 

Meluſine. Ja, ja, die Bucher, und wenn 
mich noch heute der Himmel mit einem jungen 
Sohne feguete, fo duͤrfte er mir nichts, als die’ 
Dctavia und die Baniſe leſen; das find Buͤcher! 
Hehehe!“ 

Juliane. Alſo meynen Sie, Herr Kleanth, 
die Dice .. 
nt aan, 
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Kleanth. Gie fehen ja die Fruͤchte, meine 
englifcye Juliane ? Wie übel habe ich mir vorge: 
ſehen! Er follte in meiner Kiebe bey Ihnen ein 
Sürfprecher feyn, weil er bad Gluͤck bat, durch 
feinen Vetter und verftorbenen Water länger in 
Ihrem Hauſe bekannt zu feyn ⸗⸗ 

Meluſine. Er, ein Fuͤrſprecher fuͤr Sie? 
Hahaha! | 
BRleanth. Nicht einmal ein übereinftimmens 
bes Belenntniß, daß Sie mehr eine Göttin = » 

! Juliane. Halt, Her Kleanth! ich habe es 
Ihnen ſchon oft gefagt, daß mir ſolche Schmei⸗ 
cheleyen verdaͤchtig ſind, und Herr Ariſt = = | 

N7eluſine. Iſt Sie nicht naͤrriſch, Frau Muh⸗ 
me? Se wenn er es glaubt, fo laſſe Sie «6 
ihn glauben, und rede Sie mir enſchts mehr von 
Ariſten! 

Rleanth. Recht ſo, meine vortrefliche Melu⸗ 
ſine, recht ſo! nehmen Sie immer meine Par⸗ 
thie. ⸗⸗Ich muß Ihnen die Hand dafuͤr kuͤſ⸗ 
fen. 

Meofne Hahaha! der Heine Schoͤker! 

Bo Bleanth 
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Kleanth. Ich ſage Ihnen alſo, in Gegen⸗ 
wart Ihrer verehrungswuͤrdigen Tante, da Herr 
Auriſt nicht dieſes Bekaͤnntniß in meinem Namen 
thun will, daß ich Sie liebe, daß ich Sie anbe⸗ 
de! Moͤchte doch dieſer Tag fuͤr mich gluͤcklich 
| feyn! = >» doch warum follte ich nicht hoffen duͤr⸗ 
fen! ja, ich fehe in diefen funfelnden Augen = = 

Juliane. Was fehen Gie ? — Glauben Sie 
nicht, daß ed mit meiner Liebe ſe eilfertig uugeht, 
ich lerne meine Liebhaber erſt recht kennen. 
Meluſine. Hahaha, Sie kennt ihn ja, Sie 
kennt ihn ja! Er iſt ſchon feit acht Tagen bier. 

Kleanth. Was wollen Sie wiffen, Madmoi⸗ 
felle? an meiner Perſon, hoffe ich, "werben Sie 
nicht auszufezen finden ? ich babe dad Gluͤck ges 
habt, Herzoginnen zus gefallen = s | 

Meluſine. . Herzoginnen ! ey böre € Sie doch, 
Frau Muhme, Herzoginnen! 

Juliane. Es kann aber kommen, daß ich fprbe 
der als Ihre Herzoginnen bin. 

Meluſine. Pfui! ſchaͤme Sie ſich; über den 


Hochmuthu⸗ Herr Kleanth, wenn wir einmal. 


aleine ſind, ſo erzählen ſie mir doch einmal et⸗ 


was ' 


‘ 
— — — — Zur 
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was von den Herzogiunen: ich höre gar zu ger: 
ne Liebeshiftörchen. | 

Rleanth. O ja! ich Tann Ihnen noch ganz 
andere Saͤchelchen erzählen: s doch vielleicht ha⸗ 
ben Sie etwas an meinem Stande, an meinen 
GSluͤcksguͤtern audzufezen? Ich hoffe, Ariſt wird 
Ihnen fagen koͤnnen = = 

Melufine. Er geht ja beftändig in fchönen 
reichen und feidnen Kleidern. = = Ab! wie glän- 
zen die Schnallen nicht, die er in den Schuhen 
bat! Ey, ey, ey! 

Juliane. Sie muͤſſen einen ſchlechten Begriff 
von meinem.Werflande und von meinem Herzen 
haben ‚ wenn Eie glauben, daß dieſes meine 
Neigung zu einer Perfon vermindern oder vermeh⸗ 
zen koͤnne! 

Melufine. O nehme Gie mir das nicht übel, 
Juliane: in einer huͤbſchen Schaale ſteckt immer 
auch ein huͤbſcher Kern: und ich — bin alt ge⸗ 
nug, das zu verſtehen. 

Juliane. Und in mancher vorgoldeten Schach⸗ 
tel find kaum ein Paar Muſchen = s oft weniger 
als nichts! | 
5 Kleanth. 


* 


verheyrathen ? dig iſt eben fo unmöglich, als daß 


4‘ 
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Bleanth. Ha, fo wird ed mein Verſtand 


ſeyn, der Ihnen mißfaͤllt? — (Högnifh.) ja frey⸗ 
lich iſt er nicht. fo glänzend, als Ariſt ſeiner! 


Meluſine. Hihihi! Gehn Sie doch! Sie 
ſpaſſen, Herr Kleanth; Ihr Verſtand s:= id 
‚babe ‚auth Verſtand! 

Juliane. Ich glaube, Herr Kleanth, daß ich 
nicht Urſache habe, Artickelweiſe von Ihnen uͤber 


Ihre Verdienſte verhoͤrt zu werden. sch kenne 


Sie, ich weiß Ihnen Gerechtigkeit wiederfahren 
zu laſſen, ich ſpreche Ihnen auch kein einziges 


von Ihren Verdienſten ab : aber folgt daraus, 


daß man gleich auf die erſten einen Galantes 
. rien einer Mannäperfon antworten müfle, „man. 
liebe ihn, ‚, weiler und dieſes Kompliment machet 8 
— Geſezt aber auch, Sie lieben mich im Erns 
ſte, Ihre Abfichten find gut und rechtſchaffen; 
gefest, daß ich an Ihrem Charakter und an Ih⸗ 
rer Perfon nichts in ber Welt auszufezen finde, 
fo fragt ſichs, ob ich iemals wieber mich J ver⸗ 
heyrathen Luſt habe? 

Rleanth. Hahaqga, Sie ſich nicht wieder 


die 
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‚die Sonne, bie andre erwärmt, ſelbſt ohne Waͤr⸗ 

me ſeyn ſoll. Sie werden lieben, und ſollen und 

muͤſſen lieben, und der, den Sie lieben werden, 
werde ich ſeyn, und Sie meine Königinn ⸗⸗ 


Fünfter Auftritt 


WERE 


—Philipp. Die Vorigen. 


Philipp. Mein Herr, geſchwind follen Sie 
zu Here Ariſten keumen. 
Aleanth. Ich kann izt nicht! Ne Was wird 
der Narr wieder für einen Einfall haben? 
Juliane. Sie werden wohl thun, Herr Kle⸗ 
anth, wenn Sie Ihren Freund nicht auf ſich 
warten laſſen. 
Rleanth. Es iſt beſſer, er, als meine Ge 
bieterinm wartet auf mich! | 
Meluſine. Sa, ja, der fleife Monfieur Tann 
“ warten. Haben wir doch auch warten müflen, 
bis er gekommen if, 
Tun 





\ 
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Juliane. Es haͤlt Sie aber bie niemand 
zurüd ?. | | 
ı Bleanth. Er wird doch nichts weiter wol⸗ 
len, als mich fragen, ob er ſeine Sachen nicht 
recht fchbn gemacht hat = =. Can Pbitippen.) was 
will er? Ä | J 
philipp. (für ihm auf die Gr.) Cr hat ein 
Geſchenk gekauft, und, will deöwegen mit Ihnen 
ſprechen. | 
Bleanth. Ich fehe doch, daß ich Sie ver⸗ 
Iaffen muß, Madam. Die Sache ift nothwens 
diger, als ich geglaubt habe. « = Nicht wahr, 
ich. erhalte Yald eine geneigte Antwort ? — ah! 
‚meine ſchoͤne Merrätherinn ! in’ was für einen 


giauſamen Zuſtande ſchicken Sie mich fort! 
( Kleanth geht ab.) 


Philipp. Henn mein Herr fich ein Leides 


thut/ ſo wiſſen Sie, wer daran Schuld iſt. 
(Seht ab.) 


ee ecchs⸗ 
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Sechster Auftritt. 





Melufine. Zullane 


Melufine. Ach! das wolle der Himmel nicht, 
der artige junge Herr! Muͤhmchen, wie wollte 


‚Sie dad einmal verantworten fonnen ? 


Juliane. &ie hören wohl, meine liebe Tanz 
te, daß fich der Vogel über feinen Herrn aufs 
hält. Diejenigen - erfäufen fich gewiß nicht, die 
es und vorher fagen. 

Melufine. Ey nun, dad weiß man nicht. 
Wenn ein fo groſſer Wind draufien, wie heute 
geht, fo pflegen allezeit Unglüdfälle zu geſche⸗ 


hen, und gewiß und wahrhaftig, es iſt ein aller⸗ 


liebſter Menſch! Sie macht viel Umſtaͤnde, und 
wenn Sie ihn beym Drechsler beſtellte⸗⸗doch 
mein naͤrriſcher Mann! uͤberall kommt er mir in 
Weg. | 


Sieben⸗ , 


N 
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Siebenter Auftritt, 


* N — 


Geronte. Jullane. Meluſine. 


Geronte. Was hat denn der arme Ariſt fuͤr | 
. ein Verbrechen begangen ? Er kam vorhin in eis 
ner rechten Todesangſt gelaufen, und bat ‚sche 

um meinen Fürfpruch bey Julianen, dag fü ie hin 
verzeihen möchte, Sch konnte nicht von ihm ers 
fahren, was es gegeben Bat, und wollte dar— 
auf wetten = © . | 

Melufine. Hahaha! Verzeihung, Juliane! 
Fuͤrſpruch bey Ihr, hahaha! 


Geronte. Hoͤre Fau, ih lann Dein alber⸗ 
nes Gelächter nicht leiden! alles muß wiederholt 
und alles belachet werben. » » Sagen Sie mir 
einmal, meine gute Suliane = = | 


Meluſine. Faͤngſt Du ſchon an zu zanken? 
Ich glaube, Du willft mir gar das Lachen, verbies 
dem ? Dir zum Poffen will ich lachen. 


Glie Fänge ein groſſes Gelächter an.) 


Geronte. 
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Geronte. Ze nun, wenn es weiter an nichts 
- fehler, fo kann ich auch mit lachen. — (Er lacht 
even fo Hark) Nun bift Du bald fertig 2— — 
(fie fangen wieder von forne an) Mad dad für ein 
Elend iſt, wenn man mit fo einem Meibe ges 
plagt iſt! 

Juliane. Seyn Sie doch ruhig, meine liebe 
Tante! ich habe ja noch nicht einmal meines On⸗ 
kels Frage beantworten koͤnnen. 

Meluſine. Wie? Sie will mir das Maul 
verbieten ? Seht doch in meinem eigenen Haufe! 
denkt Sie denn = > 
Iuliane. Sch bitte Sie, beruhigen Sie ſich?⸗⸗ 
iu Geronten) Gie redten vom Herr Ariſt, min 
Onkel? einige Fleine Schmeicheleyen, die mir 
Kleanth in feinem Nainen zu fagen vorgab + = 

Meluſine. Ja Mann, der Arift = = Kleanth 
wollte id) ſagen, das ift ein Daun = : ach ! daß 
man doch in feinem Leben nur einmal jung. ift! 
Er bat um Zulianen ‚angehalten, förmlich anges 


halten: = und ja — was wollte ich bennfagen? == 


ja darnach - 


Geronte. 


W 


— 


! 
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Geronte. Wir werden ‚bier nicht fertig wers 
ben, Juliane: denn meine Frau redet daß Zune 
dertſte ins Tauſende. 

Meluſine. Ah, die klugen Leute! Das Hun⸗ 
dertſte ind Tauſende! Hahaha! wir wollen doch 
hören, obs nicht wahr ift? ich will ihn hohlen, 
hohlen will ich ihn, und Juliane, damit Sie es 
weiß, Sie muß ihn nehmen : ſonſt entzieh ich 
Ihr gleich, was ſie einmal von mir zu hoffen 
bat! 

Geronte. Wir wiſſen ſchon Rath; gehe Sie, 
gehe Sie nur ⸗⸗ 

Meluſine. Faͤngt Er wieder an zu zanken? 
das will ich doch fehen » > | 
Juliane. Sie wollten ja, meine liebe Tante, 
Herr Kleauthen noch einmal fragen, ob es ſein 
Emft wäre?. aber reden. Sie lieber allein mit ihm, 
denn er hat viel Verttauen zu Ihnen! | 

Nelufine. 3a, ja, dad will ich auch thun ea _ 

Geronte. (win weiter reden.) Wergiß nur nichts = 

Juliane, (yhalt ihn zuruc.) Stille, mein lieber 
Onukel, fie ie Pinot fonft von neuem wieder an. _ 

Meluſine sehe ab.) 


Achter 


\ 
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Achter Auftritt. 


" &eronte: Juliane. 


Geronte. Dem Himmel fey Dank, daB wie 
einmal Im Vertrauen reden Tonnen! Das Weib - 
plagt mid) noch zu Tode. 


Auuliane. Sie ſollten ihr in allem. weche ge⸗ 
ben, ſo wuͤrden Sie ruhiger ſeyn, und ihr das 
durch das ſicherſte Stillſchweigen auflegen. 


Geronte. Glauben Sie das nicht. Ich ha⸗ 
‚be ihe in ihrer Jugend aus allzugroffer Liebe im⸗ 
mer fo viel nachgegeben, daß ich nunmehr felbft 
nicht Recht. vor Ihr behalten Tann. « = Doch laſ⸗ 
fen Sie und von etwas anderö reden, Was Hals 
ten Sie von-ben beyden jungen Herren, die wie 
im Haufe haben ? Ich kann nicht laͤugnent ich 
babe aus Freundſchaft für Ariſtens Verwandten 
dem ohne, bey feiner Ankunft in unfrer Stadt, 
‚mein Haus angeboten : allein fie e find feit acht. 
Tagen bier „.und ich fee nicht, was fie wollen 9 

 Weiffens Zufp. 2. Th. € | Ich 


% 
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Ich muß Ihnen aufrichtig geſtehen, ich halte 


Alriſten fuͤr Jhren Liebhaber = = s. 


Juliane. Und was haben Sie für weinde 
darzu ? — Er ſcheint ein würdiger Mann zu ſeyn: 


mir hat er noch kein Wort geſagt, dad.einer Er⸗ 


u L 


flärung ähnlich fähe. ’ 
Geronte. Halten Sie dieß nicht fuͤr die ſi cher⸗ 


| fte Erklärung, daß er in Ihrer Gegenwart alle 
Gemuͤthsfaſſung verliert, daß er von allem auf 


das vernünftigfte von ber Melt ſpricht, und ſo 
bald er nur von Liebe und von Verbindung reden 
hört, fo ſieht er fich nicht mehr aͤhnlich ? Er wagt 


es in Ihrer Gegenwart nicht, die Augen aufzu⸗ 


ſchlagen, und ſieht er Sie an, ſo geraͤth er in ei⸗ 


ne ſolche Verwirrung ⸗⸗ ⸗ 


 Suliane, Ich gebe es zu, ohne mir deewe⸗ 


gen zu ſchmeicheln, daß ich eine ſolche Liebe ein⸗ 
flöffen konne. Es ſcheint aber überhaupt ſein Cha⸗ 


rakter der gewoͤhnliche Charakter wahrer Verdienſte 
zu ſeyn. Man ſpricht von ſeiner Gelehrſamkeit, 
und er zittert vor Angſt, daß man ihn fuͤr ge⸗ 
lehrter haͤlt, als er ſich zu ſeyn duͤnkt. Mit wel⸗ 
cher Behutſamkeit ſagt er uͤber etwas ſein urrheue 
und 
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und wenn es nach vieler Mühe erfolgt, fo bricht 
ihm der Angfifchweiß aus: da befürchtet er, falfh 
oder zu frühzeitig geurtheilet zu häben. Er mag 
in feinen Leben woͤhl wenig in der groſſen Welt 
geweſen ſeyn, und noch weniger mit meinem Ges 
fchledhte einigen Umgang gehabt haben; und ohne, 
daß ich dem Ihrigen etwas zum Nachtheil fage, 


ſo if ed doc gewiß, ein Mann, der niemals dies 


fen Vortheil genoſſen, ift immer nicht viel beffer, 
als ein Bär, der erft aus feinem Walde kommt, 
und ed feinen ältern Bruͤdern im Tanzen nach⸗ 
thun will. 

Gexronte. Sie haben Recht. Ich weiß, wie | 
mir zu muthe war, da ic) das erfiemal in Frauens 
zimmergefellfchaft fam. Das erſte war bie Kaffees 
tafle, die ich. in die Stube ſchmiß. Eine Dame 
ließ den Handſchuh fallen, ich wollte ihn geſchwind 
aufheben, und fiel die Länge lang Hin, und ihr auf 
„die Beine: fie fingen an zu lachen: ich flammelte 
ein Abſchiedskompliment und ſcharfuͤßte růcklings 
zur Thuͤre hinaus, und wenn mich nicht noch ein 


Bedienter ergriffen, ſo haͤtte ich gewiß meinen jun⸗ 


gen Hals die Treppe hinunter gebrochen. 
€ 2 Aulione, 


ss De One gegen fi ſich ſelbſt, 


Juliane. Pan kann der Sache eben ſowohl 
zu viel thun. Sie ſehen es an Kleanthen = 

Geronte. Kleanth iſt ein Narr. 

Juliane. Und es haͤngt nur von Ihnen ab, 
ob Sie ihn zum Verwandten haben wollen ? Dieß | 
ift der Hauptpunft, weswegen ich mis Ihnen re⸗ 
den wollte. Kleanth, deffen Gewäfche von Liebe 
ic) diefe ganze Zeit über für das Sewaͤchfe eines 


Papageys gehalten habe, den man mit jedermann 


einerley, und ohne Ubficht, zu reden gelehret hat, 
fagt mir eben izt ganz ernfthaft, das ganze Ge⸗ 
heimniß ſeines Aufenthalts ſey nichts anders, als 
daß er um mich werben wolle. Ariſt haͤtte ſein 
Zuͤrſprecher feyn Tollen, reeil er durch feinen Oukel 
den. erſten Zutritt in unſerm Hauſe habe, daß er 
aber durch ſeines Zreundes Blodigkeit gezwungen 
ſey, diefed Amt felbft zu übernehmen. 

Geronte, Und Sie, meine Juliane? — ges 
Jaͤllt Ihnen nicht der junge ſchimmernde Herr 7 — 
Ich ſollte glauben, feine Perſon, fein galantes 
MWMeſen ⸗⸗ 

Juliane. In der That, mein lieber Oulel, 
ich haͤtte geglaubt, daß Sie mich hoher ſchaͤzten, 
er Ä u ale. 
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als ſich einzubilden, daß ich mich von den Poſſen 
biefes jungen Thoren ſogleich einnehmen lieſſe. 
Geronte. Verzeihen Sie, Juliane! ich dachte 
einen Augenblick nur an Ihr Geſchlecht und nicht 
an Sie. — Die ganze Sache aber, wenn ich die 
Woahrheit geſtehen foll, ift mir ein Näthfel — 
( nafinnend.) — elite wohl » s aber ic) wundere 
mic), daß mir fein Vetter nicht eine Zeile ſchreibt. 
Es koͤnnte doch möglich feyn = = doch Ariſtens Bes 
tragen = = vielleicht iſt er über diefe Ungelegendeit 
felbft verliebt geworben. _ Sa, ja, fo wird® auch 
ſeyn! — Wir möffen darhinter kommen : Suchen, 
Sie Ariften zu einem Belenutniffe zu zwingen. — 
Clacheind) Einem Frauenzimmer ift ja kein Sterblis 
hei zu Hug. Vielleicht it auch etwas burch Kleanths 
Bedienten heraus zu bringen. Es fcheint mir ein 
vernünftiger Kerl zu ſeyn. = > Noch eins, viels 
leicht Fonnen Ste Ariften durch die Eiferfucht zu 
| _ einem Belenntniffe bringen: — Wenn wir nur erfl 
hinter bie Wahrheit der Sache find, fo innen Sie 
darnach mit Ihren Liebhabern machen, was Sie 
wollen. Ich will ein wenig der Sache nachdenken. 
| — — ca 0) 


| 68 Neun⸗ 





7.38 Der Mißhtrauiſche gegen ſich lo, 


Neunter Auftritt. J 


Juliane (aueine.) | 
. Sch weiß nicht, warum ich lieber wilnfchte, 
daß Kleanth Ariſtens Freywerber ſeyn möchte? — | 
Mein Herz faget mir, daß ich ihn lieben koͤnnte! 
Kleanıhd Perfon und Lebensart würde mir bey der 
Melt zwar mehr Ehre machen! — aber ich ver- 
achte ihn, und möchte ihn gern für feine Verwe⸗ 
genheit demuthigen! I ich bin ganz unruhig! 
(Seht ab.) 
Ende des erſten Aufzuges. 


\ 


Zwenter Kurs 


Erher Auftritt. 

N Ariſt (leine) 

Jo Einfaͤltiger! — Kleanth und ich in einer 

Sefellichaft ? Vor einem Frauenzimmer, wie 
” Juliane, 


ae nee EEE — — 


ein Luſtſpiel. 39 


Juliane, das bie Welt kennt — und fie vielleicht 
nur allzufehr Tiebt. — — Seine Grundfäze find 
zwar leichtfinnig und die ihrigen ebel ! Aber man 
müßte dieß Sefchlecht nicht Tennen. Der meiften 


ihr Verſtand bleibt auf der Oberfläche hängen, 


und wenn ja einige tiefer dringen, fo mengt fid) 


das Auge barein; ed koͤmmt zum Gtreite, und_ 


auf weilen Seite kann fich da bey ihnen ber. Sieg 
neigen ? — Sich werde befchämt fortgeſchickt, und 
Kleanth = = glücklicher Kleanth! — doch er iſt 
mein Freund, — und ich werbe in meinem Uns 
gluͤcke wenigftend die Belohnung haben, daß ich 
ihm Gelegenheit verfchaft , fein Glück zu machen. 
D 1 daß er auch dad ihrige machte! — — body 
er Bat bey feiner Leichtfinnigkeit immer noch ein 
edles Herz = = Xer flebe einen Flagel ſtehen.) Gluͤckliche 
Saiten, die ihr oft von ihrer fchbnen Hand bes 
rühret werdet ! — (er tritt Hin und yraludiret ein wenig.) 
Könnte ich auch meinen Kummer wegfpielen ! =: 


€4 Zwey⸗ 


- 40: Der Mißtrauiſche gegen ſich ſelbſt, 
Zweyter Auftritt 


Ariſt. Juliane , (die ihn vorher belauſcht) | 
JIuuliane. Und was haben Gie für einen Kuna 
mer, Her Ariſt? — ” 
Ariſt. (sans auffer fi), Mich verbeugend und Ranımend.) 
Ich — ach! gar nichts! gar nichts⸗⸗ 

Juliane. Und doch redten Sie von Ihrenm 
Kummer? villeicht waͤre ein Mittel, ihn zu heilen? 

Ariſt. Ih, Madam? ih — — 

Zuliane. Seyn Sie ruhig, fpielen Sie fort, . 
mein lieber Ari, Sch habe ohnedieß gehdst, daß 
Sie ein Virtuofe auf dem Flügel find. . Sie fol 
len eine aufmerkfame Zubdresiun an mir haben, | 
Ariſt IH? ih? — Madam ! wer kann bie 
Bosheit gehabt haben s » 

Juliane. Ey! iſt es dann eine Voeheit wenn 
man des andern Verdienſte lobt? wie. oft werde 
ich alſo an Ihnen eine Bosheit begehen, wenn ich 
eine Lobrednerinn Ihrer Beſcheidenheit bin! 
| Ari: 
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Ariſt. Ja — fo bald man es nicht vers 
dient I = (ſeltwaärts.) Sie fpotter meiner — — 
Juliane.“ Aber wiffen Sie and), daß die Bes 
ſcheidenheit tadelnswirdig ift, fo bald man fie bis 
zum Mißtrauen gegen fich felbit treiber? 

Ariſt. Ach ! Madam! wer ift wohl fo von 
Eigenliebe frey, daß er fich weniger zutraut, als 
er zu leiften vermag? Wo if ein Mann auf der 

Welt⸗ 

Juliane. Ihnen Tann man, ohne zu fuͤrch⸗ 
ten, daß Sie darauf ſtolz werben, kuͤhn ſagen, 
daß Sie der Mann fd. 

zu Ariſt. Ich, Madam? — Schonen Sie mei⸗ 
wert » = erlauben Ste — daß ich Sie verlaſſe! 
ı bad hätte ich vergeffen — daß Sie vielleicht — 
bier alleine ſeyn wollen? 
\ j | (er will abgehen, fie hält ihn zurück.) 
Juliane. Nein, da Sie mir nichts vorſpielen 
weollen, fo will ich es thun. Sie ſollen ſehen, 
daß ich nicht fo bldde, wie Sie, bin: — Wer⸗ 
den Sie Geduld genug haben, mir zuzuhdren ? 

Ariſt. Ah! wenn Sie mir es erlauben p wie 

audus werde ich fm! 
I rg 7 Mlisne 
| 


- 
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Juliane Cat ach an den Prägel, fhiele- und finst. I 
Ein Auge, das uns ſchuͤchtern faget, 
Was nur der Mind den. flillen Buͤſchen 
| | Haget; | 
Ein Herz, dad, was es fühle, durch Seufs 
. zer nur erklaͤrt, | 
Ach! ſo ein Herz wär’ meiner Wänfchewerth! 

Sa, Thyrfißt glich e8 Deinem Herzen! 
Ich fühle Deiner Kipbe Schmerzen: 
O zu befcheidnes Herz, das nicht das Ach 
verſteht, 


Wodurch ſich ihm die Zaͤrtlichkeit verraͤth. 
(Sie ſleht ihn an und fenfst.) 


Juliane. Sie zittern Herr Ariſt? was fehlt 


ghnen? 


Ariſt. ut mein Herz bebt vor Entzlcten _ 
vor Bewunderung I (se Grit) Beneidenswuͤrdi⸗ 


ges Herz, das ihrer Wünfche werth if! 


Juliane. Was fagten Sie? — ih glaube, 


ESie fpotten ein wenig über mich, ich traue Ih⸗ 


nen ſchon eine ſolche Leichtfertigkeit zu! 
Ariſt 


v 
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Arift (ananuch) Nein, Madam, ich ſchwoͤre 
sonen bey allem = s 
Juliane. Se num, mad wäre es denu ? Sch 
finge, wie mich es die Natur gelehrt, und fläms 
| pere ein wenig auf dem Glaviere. 

Ariſt.‘ Sagen Sie das nicht. Ich habe noch 
ie eine Stimme auf der Bühne gehdret, deren 
Töne mid) fo bezaubert haben: ich fühlte s « - 
(vep Seite.) Himmel! was habe ich gefagt! 

' Juliane. Und was "fühlten Sie? Seyn Sie 
aufrihtig, wie ich! Sie reden mit einer Freun⸗ 
dinn! U | 
Ariſt. Daß „— daß — daß — Sie ein bes 
wunderungswuͤrdiges Zrallenziminer find! 
| Juliane. Sch babe geglaubt, Sie wären ein 
| Greund der Wahrheit? Wie ich fehe, fo Fonnen 
Sie auch ſchmeicheln. | 
| Arift. SH? ſchmeicheln? nein! ein verhaßtes 
| Yafter! — trauen Sie mir ja Feine Niederträchtigs 
| keit zu!⸗s⸗ allein — Gie find ſehr gütig, daß 
Gie mit inir fo lange Geduld haben, — Erlauben 
Sie, daß ich = = = 
Sulisne, 


» 
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Juuliane. Nein, ich bin Ihrentwegen her ge⸗ 
kommen. 
Ariſt. Ums Himm ee willen! — Die kaun 
ich das verdienen! 
Juliane. Nicht anders] m 0 habe mit 
Ihnen etwas im Vertrauen zu reden: Bie were 
den mir doch die Wahrheit ſagen? 
Ariſt. Ich — (m Su) Ich Bi ver⸗ 
lohren! 
Juliane. Ich werde Sie zum Vertrauten. eis 
ner Liebesangelegenheit machen. Sie find, hoffe 
ih, mein Sreund, und werden mir auch ald ein 
Freund vathen! ., 
| Ariſt. Ach! Madapı ! laſſen Sie mich gehen 
— — ich bitte Sie = = Co Seite.) Ich werde 
mic) verrathen! — — neip, ih kann unmbglich 
bleiben. | 

Juliane. Uber ich bitte Gie darum! Eoltte 
air Ariſt eine ſolche kleine Bitte abſchlagen * 

Ariſt. Aber — wie werde Ich Ihnen rathen, 
da ich mir oft ſelbſt nicht zu rathen weiß? 

. Juliane. Vielleicht unten wir einander ges 
‚genfeitige Dienfie erweiſen, wenn Sie offenherzi⸗ 


FE. 
0,7 \ * 


ein Luſtſpiel. 45 


ge wären! « « doch antworten Eie mir nur auf 
meine Frage? glauben Sie, daß mid) Herr Kleanth 
in Ernfte liebt? 
Arift, Mer Seite.) Nun weiß ich mein in 
gluͤck vollldmmen — (iu Julianen.) Erlauben Sie 
daß ich mich — ivegbegeben darf — — 


Yuliane,® Das heißt meine Frage gar nicht 
beantworten ! Sagen Gie nur ja oder nein! Er 
‚hat mir immer von Liebe vorgeredt, und nur vor 
furzem eine ordentliche Liebeserklaͤrung gethan. 


| Arift, (Etwas Hu.) Kleanth 3 = Wer ſoll⸗ 


| te Sie nicht lieben‘! s : * Seite.) Ich ve ver⸗ 
en 

iR 

u Juliane. Alfo glauben Sie und willen es, 

daß es fein Ernſt, ſeine wahre Abſicht iſt⸗⸗ 

Ariſt. Verzeihen. Sie Madam — id, —  - 

be = Er hat ed Ihnen ja gefagt 2 — Com et) 

| der Verraͤther! 

| Juliane. Aber, Sie ſollen ja fein Fuͤrſprecher 

bey mir leyn ? in der That ein ſchlechter duchxtæ 

cher für Som Treund ! | | 
- Ariſt. 


46 Der Miftrauifche gegen ſich ſelbſt, 
Ariſt. Ich ? ich? — ia, das bin ih. — — 
Chey Seite) Ich bin halb tobt! 
(& it ganz Apgedichert und wiſcht ſich ſtets.) 


Juliane. Unterrichten Sie mich doch ein we⸗ 
nig von ſeiner Perſon und von ſeinem Charakter? 
Er iſt wohl gebildet? | 
| Ariſt. Ja!' Madam!! 
Juliane. Er iſt, wie ich hoͤre, v verffiebene 
Jahre auf Reifen gewefen ? | 
Ariſt. Ja, Madam! 
Juliane. An Lebensart fehlt es ihm u, 
wenigſtens nicht an derjenigen, die in der groffen 
Belt gefallen Tann? | 
Ariſt. 8 ja! Madam! 
Juliane. Aber fein Herz? man kennt dieſe 
Kern: — doch er ift ja hr su 
Ariſt. Sa Madam! 2 | 
Juliane. Died heißt fo viel: es iſt gut, 
edel ⸗⸗ 
Ariſt. Ich zweifle nicht, Madam! 
Juliane. Denn würden Sie ihn fonft ges 
‚wählt, würden. Sie ihn in unſer Haus: gebracht 
| haben? 


In 
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haben? : . Aber was fehle Shnen, Here Arift? 
Sie fehen mir ſo unruhig aus? 
Ariſt. Ach nichts! nichts! gar nichts! — — 


Dritter Auftritt. 


U ——— 


Meluſine. Die Vorigen. 


Meluſine. Sieh da, Juliane! es ſteht nicht 
huͤbſch, daß Sie Kleanthen untreu wird, und da 
zu Herr Ariften dlleine kriecht: — (ſiebt Ariften an.) 
Steht: er doch' da, wie ein armer Sünder, bar 
haha! 

» Zuliane, Ich bitte Sie, meine liche Tante, 
ſchonen Sie meines guten Freundes, 

Meluſine. Hahaha! was haben Gie ihr denn 
Schönes erzählt, guter Freund? = = Ach! Apro- 
pos: wie glüclicy ift man nicht, wenn man noch 
jung if! Ja, ich bins auch geweſen, aber fo 
gut ift e8 mir doch niemals geworden. — Ra⸗ 
the Sie einmal, Suliane, was man Ihr vor eis 
nem Kleinen Weilchen zum Gedurtötage geſchicket 
ji | 


\ 


Ariſt 


ng ‘ 






48 Der Mißtrauiſche gegen ſich ſelbſt, 
| Atiſt. Chey Seited Wie wird mirs gehen! 
Juliane. Mir zum Geburtstage. und was 
‚Mk es? und wer Hat ed gebracht 


_ Melufine. Fa, da frage Eie Ihr Maͤgdchen. 


Ein ſtockfremder Menſch! 12⸗ Wenns hoch kam, 
ſo banden ſie mich mit einer Brezel oder einem 
Marzipanherzchen an. U 


— 


— 


Ariſt. Erlauben Sie, daß ich — mich ent⸗ 


fernen darf? 


-  Suliane. Was werben Sie aber zu verſau⸗ 


men hoben, Here Ariſt ? Ich ſage Ihnen, daß 
mir Ihre Geſcuſchat angenehm if. = » Mber, 
Tante⸗ 
Meluſine. (tubet Iutionm auf die Sette.) Sie 
will ſich gewiß eine Freude men. und ihn ein 
bischen fuͤrn Narren halten ? 

Ariſt. (vey Grit.) — * — merken fie. daß 
es von mir herkommt! 

Jullane. qheimtich.) Pfui,! Tante, was den⸗ 


den Sie von mie? — Ciaut.) Warum bat man 


& 


aber das Geſchenke angenommen 2 ich bin hoͤchſt 


‘ amzufrieden darüber, man Tegt fi ich eine Verbind⸗ 


Kaya auf⸗ — 
N J Ariſt. 


— 
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Ariſt (bey Seite.) Ga, ja, richtig! Weil es 
yon mir ift! | 

Melufine. Ich glaube wirklich, Sie wäre fo 
einfältig gewefen, wenn es Ihr gleich in die Häns 
de gefallen wäre = = ein Aufſaz von Brabanters 
ſpizen, ein Bouquet und eine fchdne biamantne 
. Zitternadel ! Es liegt auch ein Zebdelgen dabey; 
aber den Beutel habe ich nicht angeſehen. 

Juliane. In Wahrheit, ich erſchrecke über 
das, was Sie mir ſagen. — Man haͤtte es durch⸗ 
aus. nicht annehmen ſollen! Ich wundere mich, 
daß ſich Liſette dergleichen unterſtanden. 

Meluſine. Nein, nein, ich habe es ihr ge 
beiffen. — Iſt Sie naͤrriſch? wer wird fo etwas 
zuruͤckſchicken. 

Juliane. Herr Ariſt, was rathen Sie mir? 
se Sn Wahrheit, liebe Tante, Sie haben fehr 
übel gethan! | 

Arift. Verlangen Ste nicht ⸗⸗ 

Meluſine. Was rathen? nunmehr iſt aller - 
Rath zn fpät! : Da kommt Kleanth? — wer 
weis, wer weiß = = nur er iſt einer ſolchen Ga⸗ 
lanterie faͤhig! 

Weiſſens Cuſtſp. 2. Th. D Ariſt. 


50 Der Mißhtraulſche gegen ſich ſelbſt 


Ariſt (bey Seite.) Ich komme wieder zu 


Odem! (Er naht fi m Kleanthen und fagt ihm ind Ohr. ) 


Verrathe mich) ums Himmels willen nicht, ſenſt 


bin ich verlohren! — 


Vierter Auftritt. 


Kleanth. Die Vorigen. 


Rleanth. Ah! meine allerliebſte, reizende 
Juliane, alſo ift heute Ihr Geburtstag? (er'küst 


ihr die Hand) tauſend, tauſendmal muͤſſe er wieder⸗ 


kommen! ſo gluͤcklich fuͤr Sie, und wollte der 
Himmel eben ſo glucich— = 22 (0riſt föße ihn.) für 
mich! 

Ariſt (bey Seite) Schon wieder eine Thor⸗ 
heit! in der Angſt. habe ich ihr nicht einmal 
Gluͤck gewuͤnſcht. 


Juliane. Ich danke Ihnen, Herr Kleantht 


Aber wer hat denn Ihnen gleich geſagt 2 


Melufine. Hahaha! babe ichs nicht gleich . 


errathen? gewiß und wahrhaftig, es konnte nie 
mand anders ald Kleanth fepn! 


Rleanth. J 


® 
— — — —— — 


ng —— 
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Kleanth. Wer mirs geſagt hat, meine Schoͤ⸗ 
| ne? Mein Heiner Schuzgeiſt — Hal dieſer ſieht 
Ä in die Herzen aller folchen artigen Perſonen, bis 
auf den Grund, und fagt mir alddann ins Ohr, 
was vorgeht! 
Meluſine. Der Heine Schdker! 
Juliane. Wenn er Ihnen auch das ſagt, 
was in dem Meinigen vorgeht, fo wuͤuſche ich 
nur, daß er die Wahrheit reden möge! 
Meluſine. Verſteht Er das, Herr Kleanth?. 
Ha, er wird es ihm gewiß nicht verfchweigen. 
Ariſt Ce @eir.) Sa, ich verſtehe es -Teider, 
nur allzufehr! | 
Kleanth. So werde ih mir ibn viel Gutes 
wahrfagen laſſen. 
Juliane. Laſſen Sie Sich nur ihn nicht zu 
ſehr ſchmeicheln! er. möchte ein Betrüger fepn. = 
Aber izt fagen Sie mir, Herr Kleanth, wiffen Sie 
von wen dad Angebinde ift, daß ich erhalten $ es 
kann von niemanden, ald von Ihnen, ober von 
Ihrem Freunde ſeyn. (Ariſt fäger vor Erſchrecken zuſam⸗ 
men.) Sch ſage Ihnen aber, Sie niuͤſſen es zu⸗ 
ruͤck nehmen, ſonſt ⸗⸗ 





D 2 | Ariſt. 


) 


N 


% 


52 Der his gegen ſich is, 


Arift Chen‘ Seite. > Vermuthlich, weil ſie glaubt, 
ed konmmt don mir! 

Rleanth. Ich ſchwoͤre Ihnen bey allem. 3 
Sie müffen es behalten, 

Melufine, Ja je, Sie muß. ed behalten; ich 
habe es auch geſagt! | 

Juliane. Wiffen Sie was, Herr Kleanth! 
wenn Sie mir die reine Wahrheit ſagen, von wem 
es kommt, fo will ich es behalten, und auf ei⸗ 
ne andere Erkenntlichkeit denken = = 

Kleanth. Nur auf. keine andere , als auf 
Ihre Hand und auf Ihr Herz? — — Se nm! 
(er lächelt und macht eine Miene, die fo ælel ſaget, als daß 


> 6 niemand als er geweſen ſeh.) — Eine Kleinigkeit! 


Sie werben doch daruͤber nicht boſe? o eine Melt ° 
tft zu wenig = 

Arift (bey Sei.) Der Voſwicht! ” 

Meluſine. Der allerliebſte Zomeichler! Da 
haben wirs! o dad iſt galant! 

Juliane. Genng! leben Sie wohl — — che 
ehrt Mc noch einmat“ zu Ariſten.) Aber Herr Ari! 
warum fo traurig? — — Sie hätten mir immer 

Ihren Zreund verrathen Fonnen: denn Sie haben 

doch 


ein Luſtſpiel. 53 


doch gewiß auch von dieſem koſtbaren erden 
gewußt? 

Ariſt. Ich? ih, Madam ss 

ı Bleanth (heimlich zu ite.) Laſſen Sie den Schdys 
in Ruhe, er aͤngſtigt Sich fonft zu Tode, daß ich 
ihn zum Wertrauten vom einer ſolchen Kleinen (Bas 
lanterie gemacht habe, 

Juliane < dreht fich nochmals zu Ariſten.) O! wenn 
Sie müßten, Herr Arift, was Ihnen Ihr Freund 
für Lobfpräche machte! 

Ariſt. Madam! — Die Sreumdfchaft ift pars _ 
theyiſch — immer blind für die Fehler ihrer Lieb» 


‚dinge! — 


. Bleanth, Ya, dad weis Arift, daß er mir 
als alles auf der Welt it — (uu Iutianen ins Ote) 
oder ſich wenigſtens zu ſeyn einbildet: der Narr! 
—Meluſine. Nun. fage Sie mir nur, wie lan⸗ 


ge Sie ſchwazt? Nicht mehr Neugierde zu has 


ro — — —— — — — — — — — 


ben, ein ſo ſchoͤnes Geſchenk zu ſehen! Ich glau⸗ 
be, ich lief aus der Kirche, wenn mir ſo was 
begegnete. 

Kleanth. Nein , nein, meine liebe Tante, 
ein fo geringes Geſchenk verdient es nicht, daß 
D3 .° Se 


% 


| kann! 


54 Der Mißtrauiſche gegen ſich ſelbſt, 


Sie uns um Julianens Gegenwart bringen wols 


len! _ 

Meluſine. Der Heine Affe heißt mich ſchon 
Tante! je, es iſt ja beſſer, wenn Er mit Julia⸗ 
nen alleine als unter ‚folchen s = = (eitwäres ) ich 
haͤtte vald was geſagt = = | | 

Rleanth. Mein Freund kann alles s horen. 


Meluſine. Ja, ja; eine Bildſaͤule und er = 


\ (zur Juliane, welche noch feheint Ariſten gern etwas fagen 


9m wollen, ber ſich aber immer von ihr jitternd entfernt ) 


nun, wirdd bald 
| Juliane. Ich habe auf Sie gewartet. 
Rleanth. Darf ich Sie begleiten, meine ſchoͤ⸗ 


ne Suliane? 


Ariſt CH ei) O das iſt bad erftemal 
in meinem Leben, ‚daß “ einen Freund beneiden 


Juliane. Nein, Herr Kleanth, Sien werden 


Sich ‚gerne mit Ihrem Freunde unterhalten wol⸗ 


len. Ich habe geſehen, wie gut Sie es mit ihm 


meinen! — — ve 
(em mit Meluſinen 66.) 


J . BRleanth. 


— — — — — — — — - 
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Kleanth (ruft ige nach.) Mir koͤnnen und doch 
von nichts, als von- Ihren Volllommenheiten uns 


terhalten. 


Fuͤnfter Auftritt. 


Ariſt. Kleanth. 


Ariſt. Verraͤther! alſo bin ich Deinetwegen 
hieher gekommen ? was haft Du zu Julianen ges 
ſagt? ſtatt mir in meiner Blodigkeit zu Hülfe 
zu kommen, mich mit einem Fuͤrſpruch zu 
vertretten,. fprichft Du, ich fey Dein Freywerber, 


und heckſt einen Roman aus, der meiner Liebe fo 


nachtheifig iſt? Sch treuberziger Narr! daß ich 


‚nicht Deine Verrätherey aufgedeckt habe! 
Bleantb. Haft Du ausgepredigt, Brüder 


chen? fürwahr, Du bift nicht gefcheut, oder mußt 
fehr nachtheilige Gedahlen von meiner Freunds 


ſchaft haben! — — Himmel! ich verſehe mich zu 
der Deinigen alles. 


Ariſt. Hat Sie mir es nicht ſelbſt gefagt ? 
D 4 Bleanth. | 
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Kleanth. Ja, 'es iſt alles wahr; aber ich 
weiß, Deine freundſchaftliche Liebe entfeulbigt 
mich gewiß. 


Ariſt. Eine vortrefliche Liebe! er weis, daß 
miein ganzes Gluͤck von Julianen abhängt, und 
. Yan einen ſolchen Meyneid begehen? — Sch 

fehe Dich hiermit zum leztenmale. 


Rleantb. Höre! nicht wahr? Wenn Du daB 
Gluͤck nicht haben Tannft, Sie zu befizen, fo würs 

. beft Du Sie einem Freunde, ber Dich, wie fein ' 
Leben liebt, am erfien gönnen? 


Ariſt. Nur nicht einent Freunde, ber mich 
verraͤth 


| Kleanth. Nein; ; aber einem Zrennde, der 
feinen Freund gern fo gluͤcklich als ſich ſelbſt 
Nähe, aber ein Gluͤck nicht von ſich ſtoſſen will, 
das ſich ungerufen anbeut. | 


Arift Cnach einigem Staafinnen. ) Ich ſehe es lei 
der nur zu wohl, daß ich ungluͤcklich bin! — 
wie habe ich mir nur ſo etwas koͤnnen einfallen 


laſſen! ! 
Kleanth. 
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Aleanth. Als Du mich bey Julianen vorhin 
verlieffeft, glaubte ich , izt fen der Augeublick, 
den ich für Dich nutzen müßte. 

Arift. Sch Tann bie Geſchichte errathen. 

KRleanth. Ich fieng deine Verdienſte und 


Beſcheidenheit an bis im Himmel zu erheben ⸗ 


Ariſt. Das hätteft Du nicht gebraucht ! durch 
Unwaprheit will ich Fein Herz erfehleichen! Nicht 


‚wahr , .Sie wußte das Gegentheil ? warum 


machſt Du mich fo bey einer Perfon zu Scans 
den, die ich liebe ? 

Bleanth. Nein, Sie ſtimmte uͤberein, wenig⸗ 
ſtens — widerſprach Sie mir nicht. 

Ariſt. Ein groſſes Wunder! gegen demjem⸗ 
gen, von dem Sie wußte, daß er mein Freund 


war. .* 


Bleanth. Ich beklagte Dich wegen ber uns 


gluͤcklichen Blödigkeit, die Dich verhinderte , Dei⸗ 


ne Wünfche zu entdecken « : 

Ariſt. Und Sie nannte ed Einfalt, Dumm 
Yeit? Ich kenne dieß Gefchlecht. 
Kleanth. Sie fragte: Was fuͤr Wuͤnſche 3 

und ih = = , 
D5 Ariſt. 


—— 


N 


sg Der Moneuthe gegen fh ei, 
\ Ariſt. Und du wareft fo einfältig , und ents 


deckteſt ſie Ihr, nah demjenigen, was Du ge⸗ 


hoͤrt hatteſt? 


V. 


Kleanth. Nicht anders, und ich beſchwor 
Sie, Dich durch Ihre Gegenliebe eine zu | 


‚machen ! 


Arift. Und Sie wied mid) mit. Verachtung 


ab? 

Rleanth. Sie ſchien empfindlich darüber zu 
feyn, und wollte Dich gleich auffuchen, um Dich 
daruͤber zur Rede zu ſezen. Drauf folgte eine 
kahle Entſchuldigung, daß Sie Sich ſchwerlich 

wieder zu einer Heyrath entſchlieſſen wuͤrde: in⸗ 
zwiſchen gab Sie mir einen Wind == 


Ariſt. Sch zittere — — Gut! Du haft dieſen 


Wink verftanden! 

Aleanth. Um fie zu Defänftigen , wußte io 
Fein anderes Mittel, ald die Sache fo_umzulehs 
ren, baß ich mich für ihren Liebhaber, und Di 
für meinen Sürfprecher ausgab. 

Ariſt. Und. du warſt erhoͤrt? 
Rleanth. Ich glaubte, Ariſt liebte mic) 
viel zu ſehr, als daB er mir nicht ein Gluͤck gon⸗ 

Ä I neu 


. gen Troft in Euerm beyderfeitigen Gluͤcke finden. 
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nen ſollte, deſſen er aller Wahrſcheinlichkeit nach 
verluſtig ſeyn wird. Er, der die ganze Welt gern 


gluͤcklich ſaͤhe, ſollte feinen Freund nicht gluͤcklich 


machen, wenn er koͤnnte? — Sch merke, daß fie 


meinen Wünfchen nicht ungeneigt ift, und Du 


ſelbſt warft ein Zeuge, wie fich ihr Geficht erheis 


terte, da fie vernahm, daß dieß Gefchent von 


mir kaͤme. Du mußt mir auch diefe Heine Uns 


‚verfchämtheit verzeihen: aber ich fahe im vorauß, 


daß ſie es Dir zuruͤckgegeben hätte, 
Arift. Bald werde ich dich haſſen, Juliane! 


"> = Aber nein, warum follte ich dich haſſen? 


daß du einen Freund’ von mir liebeſt, der weit 


. glänzenbere Eigenfchaften als ih, und vielleicht 


ein eben fo gutes Herz befigr? die Natur müßte 
dir Feine Augen gegeben haben, fo wie fie mir 
keinen · Verſtand gegeben hat, daß ich mich nur 
mit einiger Hoffnung ihr in einer ſolchen Geſell⸗ 
ſchaft Habe vorſtellen kͤnnen? = = Nein, ſey 
gluͤcklich, Juliane, und Du, o mein Freund, ſey 
durch ſi ie glücklich : fey ihrer durch die Tugend und 
ein ebles Herz werth, fo werde ic) doch noch einis 


Ich 


° 


v 
60 Der Mißtrauiſche gegen ſich ſelbſt, 
Ich will mich wieder in den Arm der Weisheit 
werfen, und ſehen, ob ich meinen Schmerz durch 
ihre Gruͤnde erleichtern kann; ich war doch nur 
fuͤr die Einſamkeit erſchaffen! 

Kleanth. Du’daurft mid, Brüderchen. Es 
verſteht ſich alſo, daß Du nunmehr meine Abſicht 
mit ausfuͤhren hilfſt? = > Aber noch eins, das 
Gefchent muß ich Dir doch wohl wieder ers 


ſezen? 


Ariſt. Wer Julianen vergeſſen tann, wird 
auch an eine ſolche Kleinigkeit denlen? ⸗⸗Dich 

vergeſſen, Juliane! nein, dieß kann ich nicht! 
doch, wenn ich deiner Liebe nicht werth bin, ſo 
will ich wenigſtens beiner Sreundfchaft werth zu 


feyn , mic) bemuͤhen. 


Kleanth. Ha! laß dich umarmen! Du biſt 
doch immer der großmuͤthige Ariſt! Zum Henker, 
wenn Du nicht fo ſteif waͤreſt⸗ Du waͤrſt ein als 
Ierliebfter Zunge, Mir den Gegenftand feiner Sie: 
be abzutretten ? Wahrhaftig, izt ſehe ich, daß Du 
ein Philoſoph biſt! 

Ariſt. Weit weniger ‚ old du dentſ! Mein 
Herz weinet und murret wider mich ſelbſt. J Ich 

J | bin. 


- ja meine Blödigkeit! | , 
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bin vielleicht bo Mein, Dir Dein Gluͤck zu miß⸗ 


goͤnnen, Di zu beneiden ⸗⸗ 


Kleanth. Das thue im Frieden, Bruͤderchen! 
Wenn ich nur gluͤcklich bin, ſo mag mich die ganze 
Welt beneiden.⸗⸗Hore, ich habe einen Kum⸗ 
mer, den ich Dir nicht verheelen kaum. 

Ariſt. Iſts moͤglich, daß ter flatterhafte 
Kleanth auch einen Kummer haben Tann ? 

Bleanth. Leider! denke nur, wenns richtig 
wird, fo giebts allerhand Trinkgelder, und ich | 
babe nicht einen Dreyer in Leib und Leben. 
Ariſt. Dafür laß mich forgen! ‚Sage, was 
Du bendthiget bift, und meine Boͤrſe ift die Deis 


‚nige. 


Rleanth. Wenn ich fie zur Frau kriege, fo 


ſollſt Du es doppelt und dreyfach wieder haben: 


und daß das erfte gefchieht, ift eben fo wahrs 


ſcheinlich, ald daß Du fie nicht kriegſt. 


Ariſt. Spotte meiner nicht -in meinem 
Schmerz! 2 = Doc) ich habe ed verdient. 

Rleanth. Aber Du magft nun aud) huͤbſch 
fuͤr mich reden! Cer iacht höniſch.) denn Du kennſt 
Ariſt. 


' 
/ 
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Ariſt. O wenn ich fo für mich reden Konnte, | 
Tals ich für meine Freunde rede, fo wärft Du viel. 


leicht nicht dieſer glüdliche Liebhaber. — — 
Bleanth. Wiellekht! aber Dis fiehft , wie die 
Meiber find? - 


Arift. Nein. Juliaue, das hattte ich dir doch 


nicht zugetraut, daß du dich durch ein bischen 
Flittergold blenden lieſſeſt! denn ⸗-Kleanth, 
aufrichtig geſagt: Du biſt ein ſehr leerer Kopf, 


ſo niedlich Du Dich auch zuſammen puzen 


kannſt. 
Rleanth . Und aufrichtig geſagt, Du viſt ein 


ſehr gruͤndlicher Kopf, fo lange als Du mit Deis 


nem Bruder, dem Uhu, in Ruinen fizeft: aber 


wenn. Du and Licht koͤmmſt, fo gehts Dir, wie 


ihm.‘ Er flattert blindlingd herum, und fieht 
nicht ‘eher wieder, als bis es Nacht wird, Dur 
bift ein Kerl, der Geld hat, und gehft zu einer 


. zeichen Wittwe auf die Freyde; Da koͤmmſt in eis. 
nem fimplen Tuchkleide, — Eonnteft Du denn nicht | 


ein bischen Gold darauf Heben ? Die Schuhr 
fchnallen! vorm Henker: die find noch zu Karl 
des Kahlen Zeiten Mode gewefen, die Zrifur! — 

5 ö Ha⸗ 


* 


u 
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Hahaha! — Manchetten von Batifl F Spizen, 
Spizen, mein Freund! 
Ariſt. Izt iſts auch Zeit daruͤber zu fpotten. 
Wenn Du etwas unanfländiges an mir fandeft, 
fo Hätteft Du es eher fagen Tonnen. — Doch, Ju 
liane! babe ich in einer ſolchen Kleinigkeit dein 
Herz banken follen, fo weis ich nicht, ob mid) der 
Sieg, den ein andrer davon getragen, gereuen fol! 
Kleanth. Hahaha, einer fehr wichtigen Kleis 
nigleit, Bruder! dad Frauenzimmer bat nur ben 
Verſtand in Augen, und die noch für die Klügften 
wollen gehalten werden, im Beutel, Eine er⸗ 
obernde Miene, ein. ſchoͤnes Kleid und eine ges 
ſpickte Borſe! = = und Du kaunſt die ganze weibs 
liche Welt an Deinem Triumphwagen fchliefien, 
und mit fortfchleppen „ wohin Du willſt. 

Ariſt. Sch fehe es, leider, wohl! ich werde 
ed keinem vernünftigen Manne mehr verdenken, ' 
- wenn er underehlicht bleibt: denn nicht einmal 
Juliane war eine Ausnahme = = CEr-fägre sufammen ) 
wer Timm? | 

Kleanth. Du kannſt Dir nunmehr Deine 
Schredniffe erfparen, Ariſt! Beſinne Dich nur, 

U daß 


64 Der Mißtrauiſche gegen ich felbft, 


daß Du fein Liebhaber mehr biſt⸗ ⸗Es iſt mein 
Bedlienter, Philipp! | 
Ari. Vielleicht werde ich noch lange den 
Kiebhaber nicht vergeffen Fonnen! Wenn Du etwas 
Geld benthiget biſt, ſo komme in mein Zimmer ; 
Ad: werde mich hier nicht lange mehr aufhalten. 
Bleanth, Do wenigftens fo lange, bis Du 
mein Gluͤck in Richtigkeit haft bringen helfen 2 
Arift (im Wegseten.) Wie konnte ich mir aber 
mit diefem Gluͤcke ſchmeicheln ? 
| (Ser “. ) 


Sehster Auftriun. 


Philpp. Kleanth. 


Philipp. Hahahahat das iſt doch ein 1 närrie 
ſches Weib, die alte Melufine! Mir haben uns 
bald bis aufs Schlagen gezanft. Sie behauptet. 
widerd Henkers Dank, daß dad Angebinde für 
Sulianen von Ihnen kaͤme, und.ich ⸗⸗ 

Rleanth. Und Du behaupteteft dad Gegens 
teil? — — Waͤre es nicht in einem fremden 


Hauſe, 
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Haufe, fo würde ich Dich jaͤmmerlich herum 
pruͤgeln! 

Philipp. Es if ja nicht wahr! Ger Arie 
dat es ja ⸗⸗ 

Kleanth. Nein, ich! EShdreye fein huͤbſch, 
damit man es im ganzen Hauſe hoͤret! In ſei⸗ 
ner Gegenwart habe ichs geſagt, daß es von mie 
mn. | u 

Philipp. Nein, fügen Sie mir nur, iſt es 
Ihr Ent? Wie ift es mögli, daß man ſo une 
verfhämt lügen, und filh fremde Dinge zueig⸗ 
sen kann? 

Blearith, Herr Hofmeifter, halt erd Maufl 
fonft ⸗⸗Hahaha, der dumme Teufel tritt mie 
Sulianen ab ; vor feinen Augen babe ich um ſie 
geworben, Hahaha! 

‚Philipp. Ich mag nichts hören, ß be ich 
nichts zu verantworten. 

Kleanth. Du mußt! : » Ich habe ihr und 
dem ganzen Haufe weiß gemacht, der arme Schaͤ— 
cher follte mein Kürfprecher, mein Freywerber feyn, 
Ich ſchreye, ich feufze uͤber ihn, daß ich einen Ib 
Mäglichen Dolinetfcher meines Herzens mitgebracht 

Weiſſens Luſtſp.2. Th. Ehade; 


66. Der Mißtrauiſche gegen ſich ſelbſt, 


habe; ſie glauben es, und Ariſt glaubt es ſelber: 
ſo albern, ſo dumm 3 

Dbhilipp. Ja, himmelſchreyend Ihren 
Freund, Ihren beſten Freund, der Sie ſchon ſo 
oft von Ihren Schuldnern durch feine Börfe geret 
tet hat; der Ihnen = s 

Kleanth. Dafür hat er bie Ehre, z mein Freund 
zu ſeyn. Glaubſt Du, daß ich ſonſt mit einem 
ſolchen moraliſchen Kopfhaͤnger, mit ſo einem Stu⸗ 
ben: und Buͤcherwurme umgehen würde, wenn ich 
nicht feinen Beutel ndthig hätte? 

Philipp. Nun, wenn Sie ein fo lieber Sreund 
find, was werden Sie vollends für ein alerliebſer 
Ehemann werden! 

Aleanth. Ehemann! ein verhaßter Name, 
und doch, ⸗⸗ was fchaders ?- Ich werde einer 
ſeyn, wie man es in: der groſſen Welt zu ſeyn 

pflegt. Zur der Madam ihr Geld werde: ich mir 
nad) den erfien vierzehn Tagen Equipage und eine 
Maitreſſe zulegen. Sieht die Madam ſauer dar⸗ 
zu aus, ſo ſeze ich mich in die erſte und fahre zur 
andern, Faͤngt fie mir an. zu laͤrmen, fa miethe 
ich mich an dem Aufferften Theile der Stadt ein, 
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und: gebe ihr fo viel, dag fie nothduͤrftig Tchen 


Kann, Will fie Ariſt erdften , je nun, fo will ich® 
ihm nicht wehren. Er ſoll fehen „daß ich auch 


großmuͤthig feyn kann. 


Philipp. O über die Großmurh! das If} chen 
fo, ald wenn ich einen um Haus und Hof betruͤ⸗ 


ge, ich erlaube ibm aber, daB er einmal bey mie 


zum Fenſter hinausgucken darf} = = Ich habe /m⸗ 
mer noch das gute Vertrauen zur Madam, daß 


fie es nicht fo weit wird kommen laſſen! 


Kleanth. Deſto beſſer für fie! Dann Werbe 
ich erft glauben, daß fie Flug it, wenn fie einen 
Liebhaber zur Hinterthuͤr Herein kommen laͤßt, ine 
befien daß ich durch die vdrderſte zu meinem Maͤd⸗ 
chen gehe; ſie ſoll auch alsdann manchen hoͤflichen 
Beſuch von mir erhalten! Dann fol man erſt 


ſehen, od ich in Paris geweſen bin} 


Philipp, Herrliche Fruͤchte Ihrer Reifen! os 
aber im Vertrauen, Herr Kleanth, ich daͤchte, Si⸗ 
liefen diefe Punkte gleich In Ehecontrakt hinein ſe⸗ 
zen, fo wären Sie gleich Ihrer Sache gewiß? 


‚ Bleanth, Nele, nein, fie iſt mir uoch izt zu 


deutſch. Man muß erſt den Vogel Im Bauer has 
u e 2. been, 


"68 Der Mißtrauifche gegen fich ſelbſt, 
ben, ehe man ihm will pfeifen lernen. Die Dumm: J 
| \ heit des Vaterlandes hängt immer noch unfern 
ebrlichen Deutſchen an. An Höfen find fie noch 
am erften ein bischen nad) dem franzöfifchen Dos 
dell gegoflen. . Aber woher koͤmmts ? wenn fie 
nicht noch die franzdfifchen Komddianten und itas 
. Hänifchen Operiften in die Zucht nähmen, fo wür- 
den fie eben fo plump, als unfere Großmütter ſeyn. 
Ich habe noch keiner deutfchen Frau das Rouge‘ 
auf den Gefichtern einpredigen können : ein Punkt; 
den mir Suliane den erften Tag eingehen muß! 
Philipp, Pfui! ! lieber wollte ich mir mein Ges . 
ficht gleich einpbceln laſſen! Nun, nun, Sie 
werben fchon herrliche Sachen machen. Warum 
haben Sie ſich denn nicht. gleich eine Srau geſor⸗ 
met mit herausgenommen? 
BRlileanth. Weil ich den Ruhm haben wollte, 
..- mein Vaterland umgefchmolzen zu haben.. 
Philipp. Schmelzen Sie nur, aber vor al 
len Dingen fepmelgen Sie uns ef emae in 
Beuel. 
Kleanth. Iſt nichts duinnen, deſto weniger 
habe ich zu tragen. 


Philipp, = 


| ei. 6 


' Philipp, Ganz gut ! aber wenns nun mit 
| Ihrer Heyrath ia noch) zu Stande koͤmmt, wie wol⸗ | 
len Sie denn, ohne ſich Öffentlich zu befchimpfen, 
zurechte fommen? Henken wollte ich mich laſſen, 
| | wenn Sie mehr ald die Paar Thaler haben, die ich 
” - für Ihren Trefienhut gekriegt habe. ine fchdne 
| Wirthſchaft! mein Here und ich haben ist einen 
Huth gemieinfchaftlich. 
| Beleanth. Du Narr weißt lange, daß ich den 
Huth unter dem Arme trage, Glaubſt Du nicht, 
daß ih auf Zulianens Credit ein Paar taufend 
| Thaler geborgt Friege? Die Schuldner fchweigen, 
u in Hoffnung, bezahlt zu werden, und andere lei⸗ 
I ben mir, weil ich ihnen doppelte Intereſſe vers 
| fpreche: Indeſſen leere ich Ariftens Boͤrſe aus. ⸗⸗ 
Doch, daß ich nicht eins uͤber das andere vergeſſe: 
mache ja ein rechtes Laͤrmen von meinem Vermoͤ⸗ 
gen im Haufe! mein Guth⸗⸗ 

Philipp. Sagen Sie, Ihr Guͤthchen, wor 
von nicht der Ziegel auf bem Dache mehr Ihnen 
zugehört s = 

Rleanth. Nichts zur Sache! — das iſt ein 
Guth, das ich im Erbe fuͤr achtzig Tauſend Thaler | 

€ 3 | | anges 


» De Mißtraulſche gegen ſich Ro, 


| angenommen und ſchon neunzig Taufend dafür 


gebabt habe, Meine alte Tante, die der Henker ° 


lieber heute als morgen == 


Philipp. Gewiß, weil fie noch fo viel für@ie. - 


erſpart, daß Sie einmal mit Mühe und Noth 


Jhre Schulden bezahlen koͤnnen? 

Kleanth. Halts Maul! =» Meine IXante 
Muß in Deinem Maule fo reich gemacht werben, 
_ daß fie fich durch Teinen Marquis auskaufen läßt. 


Philipp, 30, ia, ſolche Marquis, die ie 


Marquiſat um ein Linfengerichte. verkaufen moͤch⸗ 


ten! Nein; glauben Sie ums. Himmels willen - 


nicht, daß ich ſo unverſchaͤmt Idgen kann. Ich 
bin der Betruͤgereyen fattz man kriegt auf die lezt 


eine Muͤnze dafuͤr, worauf der Galgen gepraͤgt iſt. 


Beben Sie mir meinen zurücgehaltenen vorn und 
damit ft! —  - 


1 ' 


Rleanth. Nein, nein, ſolche Vdgel hält warn 


fies Sep nur Aug, Philipp, Deine guten 2 


Tage follen erft angehen ! Du kannſt noch mein 
Nuppler werben, wenn Du Di huͤhſch auf 


fünrfts + s file! da koimmt Geronte. Warte, ih - 


Sieben 


will Di) aufs Gleis bringen. . 


ſtellt? 
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Siebenter Auftritt. 





— Geronte. Die Vorigen. 


Geronte. Gut, Herr Kleanth, daß ich Sie 
hier antreffe! Ich wollte eben Ihres Freundes 
wegen etwas mit Ihnen fprechen = s 

Kleanth. Sie meynen Ariften? 

Geronte, Je num, ich denke doch, daß Sie 
fein Sreund find! s s Es kdmmt mir vor ss 


BRleanth. Verzeihen Sie, ich muß gleich mei⸗ 


nem homme d’ Affaire antworten? Er ſchreibt 
mir von einem vortreflichen Zuge iſabellfarbener 
Kutſchpferde, die zu verkaufen ſind, und die darf 
ich nicht aus den Händen laſſen: die Poſt⸗ 

Geronte. Die Poft geht erft morgen fruͤh, 


Hear Kleanth, und ich dächte, die Sache eines 


Freundes = s - 
Rleanth. Ich werde aud auf die Poſt nicht 
warten. = Philipp, haft Du die Staffette bes 


7 


E47 Philip 
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Philipp. Mein Har — — wat für eine 


Staffette? 


Kleanth. Schlingel, haft Du (yon vergeffen, 


Daß Du auf die Poft gehen, und in einer Stunde 
eine Staffette beftellen ſollſt? 


Philipp (dep Geite.) Ein unverſchaͤmter Auf⸗ 


ſchneider! | 
Geronte. Alfo s s 


Kleanth. Vielleicht Tann mein Kerl Shen, 


yon einem und dem andern -Nachricht geben : mir 
aber iſts izt unmöglich! iu einer Viertelfiunde = » 
ja, in einer Viertelftunde bin ich wieder hier : blei⸗ 
ben Sie indeſſen mein Gönner = = ( yeimtich zu Düte 
unpend Lüg’ ihm die Haut recht voll! 

(Bey ab.) 


Achter Auftritt. 
Geronte. Philipp. 


Geronte. Sein Herr muß ein kurzes Gedaͤcht⸗ 
niß haben; wer wird denn die Staffette beſtellen, 
wenn er hier bleiben ſoll?. 


Philipp. 


⸗. 
2 “ . 
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Philipp. Ja, es iſt wahr: erlauben er, 

daß ih ss | 
(Er win Ad) mit der Gelegenteit fortmachen.) 

Geronte. Nein, nein! Sein Herr hat ihm 
einmal die Erlaubniß gegeben, und ich bitte Ihn, 
bleib’ Er einen Augenblick bey mir! Ich ſehe 
Ihn fuͤr einen ehrlichen Mann an. 

Philipp. Vielleicht bin ich es mehr, als man 
fuͤr meinen Poſten wuͤnſcht. 
Geronte. Er meynt vermuthlich, daß Sein 
Herr wuͤnſcht, Er wäre es weniger? 

Philipp. O nein, er muͤßte es ſelbſt ſchlecht 

mit ſich meynen, wenn er ſich das wuͤnſchen 
wollte. 
Geronte. Gut! Ich verſtehe Ion. — Herr 
| Kieanth will einen Zug Pferde kaufen? — — er 
muß vermuthlich ſehr reich ſeyn? 
Philipp. „Er ſagts; ein Herr, wie Sie wohl 
wiffen, giebt feinem Bebienten nicht Rechenfchaft 
von feinem Vermoͤgen. 
Geronte. Schon genug | Aber fag Er mir 
doch, wie koͤmmt Ariſt ia Seine Gefellfchaft ? 
| € 3 ein 
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ein Paar Leute, die fih gar nicht. zuſammen 


ſchicken 


— 


Philipp. Warum nicht? fi e find beyde jung. 


| Das ſchuͤchterne Weſen des Herrn Arift, und vie 
Lebhaftigfeit meines ‚Herrn, wuͤrde nicht fo gar 
eine üble Mafle werben, wenn ſie zuſammen ge⸗ 
ſchmolzen wuͤrden. 

Geronte. Recht, mein Sohn! Sein Herr, 
im Bertrauen geredt, ift manchmal einem Narren 
ähnlicher, ald einem geſcheuten Dienfchen , und 


Ariſt wuͤrde lauter Vernunft ſeyn, wenn ihn feine 


Blodigkeit nicht alhern machte. 


Philipp. Wir haben alle unfere Fehler, Here 


Geronte ! Mein Herr war gar nicht derjenige, 
der er izt iſt, als er auf Reiſen gieng. Es war 


zwar ſchon ein luſtiger Schoͤler, aber es konnte 


ihn jedermann leiden. Herr Arift mochte es gets 
ne fehen, wenn er ihn manchmal in feiner Einöde 
ſtoͤrte! Aber die Reiſen haben nicht viel getaugt, 
und wenn ich einen Jungen hätte ⸗ 


Geronte. Klug, mein guter ip: F — 


aber izt =» was wollen die beyden Leute hier ? 
Unfehlbar weiß Er fe ein biäcyen + s Acht Tage 


lang | 


.. 


I 


U en Laſhiel m 


Ing. ift Arifl, wie eine Maus fchüchtern berum 

' gefahren, und izt giebt fein Herr bey meiner Nich- 
te. Heyrathens vor: aber ed fcheint mir, ald wenn | 

| die Sachen umgelehrt gelaufen wären $ 

| Philipp. Es geht bisweilen fo; mein Here 
iſt ſpas haft X 

Geronte. "Das iſt mın ſo ein Spas, wein 
man die Leute zum Narren hat! s =: Wir wollen 
aufrichtis mit einander reden: hier iſt meine Hand, 
daß ich Ihn nicht verrathe! 

Philipp. Aber, Herr Geronte, ich bin ſchon 
auf die beyorſtehende Heyrath mit meinem Lohne 
angewieſen, und ich würde am ſchlimmſten idars- 
bey zu rechte kommen, wenn nichts draus würde? 
Geronte. ‚Nun fo win ih Im nur im Vor⸗ 

Ä aus ſagen, daß ohnedieß nichts draus wird, Sein 

Herr iſt mir unerträglich. Die Hauptfache- aber, 

‚die ich von Ihm hätte-wiffen mdgen, war. diefe: 
Iſt Ariſt blos Kleanthens wegen, oder dieſer um 
jenes willen gekommen? 

| Philipp, Sie wollen-germuthlich fo. viel fagen, 

| hat Heat Ariſt nicht nach dem Vogel gezielet, den 

wein Herr abſchietſen wit? — Aber warum iſt 

man 





—, / 
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man aud) fo gar einfältig, und läßt fich von feis 
nem Anftande wegftoflen, man 1 kann es wahrhaftig 
niemanden verargen. - | 

Geronte. Und alfo wird der arme Arift von 
Kleanthen betrogen! | 

Philipp. Nein, daß fage ich eben nicht : Her 
Ariſt betruͤgt ſich felber = = Aber ich habe ſchon 
zu viel gefagt ! ı Ich hefi ame mich eben, daß Sie 
mich vorhin einen ehrlichen Mann bieflen, und 


. 8 geht mir-fehr im Kopfe herum, wie weit die 


» 


. 
- 


"Pflichten eines ehrlichen Mannes und die Pflich⸗ 


ten eines getreuen Bedienten gehen. Ich will 
dieß erft ein bischen überlegen, und zufehen, ob 
ed beffer iſt, daß ich Sie oder meinen Herrn bes 
Lüge. Wahrhaftig die Herrfchaften thun nicht wohl, 
daß fie unfer einen in folche Verlegenheit fezen. 
Geronte. Nun, nun, mein Freund, ich weiß _ 
fchon fo viel, als ich zu wiſſen brauche. ESs iſt 
mir allezeit fieb, wenn man mir etwas zu rathen | 
übrig läßt, daß ich meine Klugheit beweiſen kann. 
Kleanth mein Schwiegerfohn? nein, eher will ich 
mein Geld auf die Gafte werfen ! 
(ehr a6.) 
Neun⸗ 


| 
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Philipp. Caneine.) 


Ha ! izt babe ich gewiß einen dummen Streich 
gemacht! — — Gleichwohl meymts der gute Arift 


mit einem fo ehrlich ! Mahrhaftig, ninmermehr 
 Tonnte mand verantworten. = = = Ha! ein Eins 


fall, wodurch ich mein Gewiffen.auf beyden Geis 
ten befriedige ! — — Mein Herr trägt den Brief 


von Ariſtens Onkel in der Taſche herum, und 


wenn mir recht iſt, ſteckt er gar in der Weſte, die 


er geſtern angehabt hat : den werde ich nehmen, 


und ihn Geronten oder der Madam in Meg wer: 
fm. Mein Herr ift viel zu flatterhaft, als daß 
er wiſſen follte, ob er ihn ‚nicht mit dem Schnupfe 
tuche heraus geriſſen. — Sa, ja, fo kann ich mit 


gutem Gewiſſen ſchwoͤren, daß ich meinen Herrn 
uicht verrathen habe, Es lebe doch die Ehrlichkeit 


und ein geſcheuter Kopf dabey! 
(Seht a6.) 
gende des zweyten Aufzuges. 


Dritter 
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Dritter Aufzug. 


I] 


Erſter Auftritt. 


Zullane Ci) 


Merruchne Mann! Er liebt mich graiß! — 


Seine Furchtſamkeit, ſein ſchuͤchternes 
Schweigen iſt mir ein ſicherer Bekenntniß, als al⸗ 
les Geraͤuſch, womit mir Kleanth ſagt, daß er mich 


liebt x = aber — es iſt doch auch unausftehlid, - 


— Habe ich ihm denn meine Wuͤnſche nicht deut⸗ 
lich genug erlärt? — Ich muß das aͤuſſerſte wa⸗ 
gen = = Doch, ich habe daß Sefchent von Klean⸗ 


then angenommen F — eine unverzeihliche Unbe⸗ | 


dacıtfamteit ! ee Eben fällt mir das Billetchen 


ein, das dabep lag. — Aus Verdruß habe ichs 


noch nicht leſen konnen (fie zieht ein infammengeleüs 
tes Zettelchen heraus und Ik, heimlich) Mein Herz 
wider⸗ 


. 


* 
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widerſpricht durchaus, daß Kleanth ſo reden kann, 
ſo ſchmeichelhaft auch die Sprache davon klingt. 
Ich will doch meinen Onkel fragen, ob er nicht 


' etwan die Hand kennt ? ⸗⸗Wie gerne machte 


ich Dich gluͤcklich, Arift, wenn ich fo ſtolz von 
mir denfen darf ?— Dad Mißtrauen gegen fich 
felbft ift gewiß der Weg zur Zugend, wenn es 
nicht ſchon die Tugend felbft ift: und die Vereinte 


gung mit einem tugendhaften Herzen ⸗⸗ 


Zweyter Auftritt. 
Geronte. Jullane. 


Geronte. Ich laufe herum und ſuche Sie 


| überall, Sullanchen | da babe ich Kleanths Bes 


dienten ein bischen eramihiret. Der Purſche will 
nicht techt mit der Sprache heraus, und freylich 


Tann ichs ihm nicht verdenken: dnzwifchen iſt nichts 


gewiſſer, ald daß Kleanth ein Betrüger ift. 
- Juliane. Wenigſtens mißbraucht er dad gute 
Vertrauen feines tugenbhaften Freimdes. Er 
ſcheint 


* 
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ſcheint mir ein junger leichtfinniger Menſch zu ſeyn, 
der nicht die beſten Grundſaͤze bat. | 
Geronte. Hat Sie denn Ariſten ein bischen 
auf den Zahn gefuͤhlt. Will er noch nicht mit der 

Sprache heraus? s = ah, was hat © Sie denn da 
fuͤr ein Papierchen? 

Juliane Csiesrs ihm) So, verwirrt er auch zu 
ſeyn ſchien, als ich ihm die Liebeserklaͤrung ſeines 
Freundes eroͤfnete, fo widerſprach er ihr doch 
nicht; und wenn ich fonft Luft hätte, fo koͤnnte ich 
es leicht für eine flunme Belräftigung anfehen, daß 
alles, was mir Kleanth vorſchwazt, wahr ſey. 
Geronte. Das iſt ja Ariſtens Hand! 
Juliane. Alten? 0 0.0 

Geronte (ieh) 

‚De Tag ‚der Dich der Erbe gab, 

Gab da den höchiten Stolz der Erbe: 

Der Himmel läcyelte herab, 

Weil und der Tag, der Dich ihr gab, X 

Die Tugend in der Schoͤnheit gab! 

O! wenn ich durch Dich gluͤcklich werde; 

So iſt der Tag, der Dich uns gab, 

Sir mich der gluͤcllichſte der Erbe! 


\ 


Wahr⸗ 
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Wahrhaftig! die Poeten find närriiche Leute! 
ich moͤchte wiffen, wie der Himmel lächeln Fonns 
te? — ja, ja, man bat nun folhe ſchnackiſche 
Einfälle, wenn man jung if: « « Aber da hat 
Sie es ja! Was will Sie denn mehr? ich Tann 
Ihr fünfzig Briefe von Ariſten weiſen: es hat 
es Fein anderer Menſch, ald er, gefchrieben. 

Juliane. Gut, daß ichs weis! ich will we⸗ 
nigftens meinen Eher mit ihm haben. — Biel 
Leicht hat er es fuͤr Kleanthen gemacht; es lag 
bey dern Geſchenke. — ML ich bin fo böfe auf 
mich I ich dachte, es Ehnne von feinem andern 
Menſchen, als Ariſten kommen: nimmermehr Hin 
te ichs fonft angenommen. 

Geronte. Ich vente Immer auch noch, daß 
es von ihm iſt. Kleanth iſt ein Windbentel und 
Aufſchneider, das laſſe ich mir nicht ausreden. 

Juliane. Er wuͤrde nicht ſo underſchaͤmt ſeyn, 
und in Ariſts Gegenwart es für ein Geſchenuk von 
ſich ausgeben? 

Geronte. So iſt es gewiß geborgt vielleicht 
gar auf Sie, Ich Habe fihon gebacht, Ich will 
ihn ein bischen in die Enge treiben, und ein Pfand 
Weeiſſens Cuſtſp. 2. Th. 3 der 
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der Sicherheit wegen Ihres Vermoͤgens, oder einen 
"Gehalt von ihm fordern, wenn Eie noch eine 
mal bey ihm follte zur Wittwe werden. Menigs 
ftens kann man indeffen nähere Erfundigung von 
feinem Vermögen sinziehen. 

Suliane. Zu was Ende? und wenn er ein 
Sürft an Gütern wäre, fo würde ich ihn verach⸗ 
ten! einen folchen Menfchen Tann man ohne Um⸗ 
flände abweifen. . 

Geronte. Ich moͤchte ihn nur gar zu gern 
in der Aigen ſtecken fehen. Laſſe Sie mir die 
Freude! Wir muͤſſen ihn dffentlich zum ‚Gelächter 
machen, und Gie wird mir einen Gefallen. thun, 
wenn Sie ihm noch nicht alle Hoffnung eineb 
glädlichen Erfolgs benimmt. 

Suliane. Gut! id bin ihm ohnedieß eine 
Demuͤthigung für feine Unberſchaͤmtheiten ſchul⸗ 
dig; geſezt auch, es wire alles wahr, was er 
mir von feiner Liebe vorſchwazt. 
Geronte. Aber, ift es denn nicht moͤglich, 

Ariften zu einem Bekenntniſſe zu bringen? 

Juliane. Ich will ihn aufs aͤuſſerſte treiben, 
und fehe ich ja, daß ich mich geirret babe = s je 
| nun, . 

y 


. 
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num, ich habe ja ohnedieß nicht wieder heyrathen 
wollen. Das mittelmäßige Gluͤck, das ich bey 
meinem erften Manne gehabt s s | 
Geronte. Ey, ey, er war gleichwohl fehr 
reich! 
Ä Juliane. Ja, ja, meine guten Aeltern glaub⸗ 
ten auch, daß zum Gluͤcke weiter nichts gehdre. 
Geronte. Er hat Ihr auch eben nichts zuwi⸗ 
der gethan. 

Juliane. Die Gicht an Händen und Züffen 
verbot ed ihm wohl, und dennoch würde ich ih 
„Kleanthen ⸗⸗ 


Dritter Auftritt. 


| Meluſine. Die Vorigen. 


Meluſine. Se, wo ſteckt Ihr denn zufammen?- 
Eines kriecht dem andern nach. Die Herrlichkeit 
wird doch auch einmal ein Ende nehmen, und in 
die Heyrath mit Kleanthen habe ich, daͤchte ich, 
auch ein Woͤrtchen zu reden. 


u 82 Geronte, 
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J Geronte. Kleanthen? gleanthen? Daß doch 
die alten Weiber immer noch bie gungen Pritfche 
meifter fo lieb Haben! — — 

Meluſine. Die alten Weiber! o hot ich bin 

noch nicht ſo alt, daß mir nicht ein junger Pritſch⸗ 

meiſter lieber, als ſo ein alter Geck ſeyn ſollte, 
wie Er iſt! 


Juliane. Koͤnnen Sie denn nicht mit ainam 
der reden, ohne ſich zu deruneinigen, 3 mein lieber Ä 


Onkel? 
Melnſine. Hal abern lieben Onkeli ja vo 


. der Liebe Onkel! ‚ 
Juliane. Eie find eben ſowehi meine liebe - 


u Tante! 
Meluſine Cnaclwotiend. gebe Tante lieber 


Onkel! liebe Meerkaze! — Ich will nun nicht 


Ihre liebe Tante ſeyn, woferne Sie mir nicht 


Kleanthen heyrathet! 
Geronte. Ja, Juliane; wo Sie mir den Nar⸗ 
ren nimmt, fo werde ich im Grabe keine Ruhe ha⸗ 


ben. Mein ganzes Vermögen will ich dem Spital *t 


vermachen! PER 
Meluſine. Und mein Bermbgen — 


Geronte. 
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Geronte. Saweiß Sie doch mit Ihrem Ver⸗ 
mögen. Nach unferm gegenfeitigen Vermaͤchtniß 
ift, wenn Sie flirbr, alles meine 
Meluſine. Und bildet Er fi) denn ein, ich 
werde eher, ald Er fierben ? warte Er drauf, da 
betrügt Er fich jaͤmmerlich ‚ja ehe wollte ih ⸗⸗ 


Geronte. Man wird Sie auch fragen. Sie 
muß fort, und wenn Sie ſich noch Zi ungebärdig 
ſtellte. 


Meluſine. Wie? was? ich müßte fort? Ich 


glaube gar, Er will mich mit Gifte vergeben ? 


Geronte, Ja, ja, mit Rattenpußer s » 
Juliane. O hören Sie doch auf! Was If 
das für ein wunderliher Streit? Sie zauken, 
wer am erfich ſterben fell, und ich bi überzengt, 
daß, wenn heute der Himmel über eins von Ih⸗ 
nen gebieten follte, DaB das andere fich ſchwerlich 
würde konnen zufrieden geben. Im Grunde lies 
ben Sie doch einander gewiß: warum ſoll eine 
Kleinigkeit ss 


Geronte. Es iſt auch wahr? Juliane if ges 


ſceuter ⸗ we wis alle beyde. 
5 3 Meluſine. 
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Meluſine. Das habe ich lange senußt, “ 
wenn Er von ſich redet? 

Geronte. Da fängt fie ſchon wieder an? 
Ja, ja, die naͤrriſchen Welber muſſen immer das 
lezte Wort haben. | 
Meluſine. Nun, erft alt und alsdann gar 
naͤrriſch? Man, möchte naͤrriſch bey ihm, werden, 

und wenn mar die ganze Weisheit im Leibe hättet 
Geronte. Ep! Sie, mag viel. Weisheit. im 
Leibe haben, man hörts! Aber — aber — ich 
will auch kein Wort mit Ihr weiter reden, id 
ärgere mich nur! | 

Meluſine. Nun? bin ich etwan gar nicht 
eines Worts mehr werth? das will ich vn. ſehen. 
| 3% will gewiß einen Rärmen machen⸗ 

Geronte. Da lärme Sie für fi fi ch, — lange 
Sie will. — (Bu Zutianen.) Nun war unſer Ge⸗ 
ſpraͤch wieder zu Ende! ich muß das Weib lan⸗ 
ge noch einſperren! 

Meluſine. Einſperren will Er mit eins 
fperren ? = = u . 
Geronte. Caedt gleanthen. J— Da ‚du tzenmt 
Ihr Mannchen: nun muß man Sie wohl alleine 

ae 
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laſſen, damit ſich die Galle wieder ein wenig 
verfüßt. 

Melufine. Nein, nein, mm will ich nicht: 
Er kann bleiben, wenn jemand bleiben ſoll. 

Geronte. Sie unterhaͤlt ſich ja ſonſt gerne 
mit Narren? 

Meluſine. Allezeit lieber, als mit Ihm⸗⸗ 


Damit Sie es aber nur weiß, Inliane, einmal 


£ür allemal“ muß beute Verloͤbniß ſeyn. Ich 
Habs Kleanthen verſprochen, und ich halte Wort. 
Geronte. Fa, gehe Sie nur! Sie kann dar⸗ 
auf: einkaufen! 
Melufine. Das will ih auch: den ganzen 


Dart will id) einkaufen. 
(Ser 6) 


Juliane Ceufe ihr nad.) Sie forgen dafür zu - 


zeitig! warten Sie doch! — Sie Iäuft fort, ohne 
auf meine Antwort zu warten. 
Geronte. Sie mag auch ihren Einlauf allein 


verſchlucken, wenn Sie es nicht erwarten Ton! 


54 | Vier⸗ 
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Vierter Auftritt, 


Kleanth. Die Vorigen. 


Bleanth. Alfo ct ih Sie. ‚die Meinige nen⸗ 
nen, Juliane? Ihre Tante hat mir nur izt aufs 


neue bie Verficherung gegeben, daß ich heute mei⸗) 
nen Verlobungstag mit Ihnen begehen fol! Wie 


gluͤcklich! ⸗⸗ 


uliane. Eine ſeliſame Neuigkeit für mich} 


Alſo richtet meine. Tante Verldbuißz aus, ohne 


mich darum ju fragen, oder wenigſtens auf ihre 


Frage meine Einwilligung zu erwarten? | 
Kleanth. Kleiner Schalt! Sie wollen mich 


gewiß noch ein wenig peinigen: Warten ‚Sie, 


“warten Sie, ich werde Sie zur rechten Zeit ſchon 


dafuͤr beſtrafen: hundert Kuͤſſe ⸗⸗ 


Juliane. Dieß wuͤrde in der That die größte 


Strafe für mich ſeyn! 


Geronte. O wie iſt man heut zu Zage uns 
verſchaͤmt geworden! zu meiner Zeit mußte man 


«tige Sabre ſeufzen, ehe man von Kuͤſſen redete. 


⸗ Rleantb 


⸗ 
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RKleanth. Ga das macht, daß zu Ihrer Zeit 
groſſe Dummkoͤpfe waren. 


Juliane. Bedanken Sie ſich doch fir das 
Kompliment, mein lieber Onkel! 


Geronte. Je nun, waren wir nicht fo klug, 
wie ſich die jungen Herren izt einbilden, fo waren 
wir wenigftend nicht folche ⸗⸗ ich hätte bald was 
gelingt. = s A Propos! ift die Staffete der iſa⸗ 


bellfarbenen Pferde wegen fort? 


Bleanth. Sch hoffe es? ⸗ Mber im Ver⸗ 
trauen, mein guter Onkel? reden Sie izt für ſich! 
wenn ich mit Ihrer liebenswürdigen Nichte zu res 
den babe, fo ift ed mir im hoͤchſten Grade zumis 
der, daß man mir darein ſchwazt. 


Juliane. Vielleicht hat Herr Geronte mehr 


in unſere Heyrath zu reden, als Sie ſich einbil⸗ 


den, Herr Kleanth! 

Kleanth. Ga, ja, er mag reden fo viel ale 
er will, wenn wir nur erſt richtig find. Heute 
auf ven Abend ſoli er ganz alleine bey Tifche rer 
den, wenn ich au Ihrer Seite ſize; bald in die⸗ 
ſen ſchdren Augen mein Gluͤck leſe; kalt dieſe 

5 aller⸗ 
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alleliebſten kleinen Handchen tige; bald ‚sonen 
ins Ohr: fage „=: 3. | 
Geronte. Hahaha ! man ſollte wahrhaftig | 
glauben, Sie ſaͤſſen ſchon bey einander! 
Kleanth. Sie werden fih doch wahrhaftig. 
nicht darzwiſchen ſezen wollen?" War das etwan, 


auch zu Ihrer Zeit Mode, daß ſich die alten Bete 


tern zwifchen die Verlobten drängten ? ba mögen 
fie manchmal jaͤmmerlich ſeyn zerquetſcht worden! 
Geronte. Dfie drängten fie auch oft ausein⸗ 
ander, mein guter Ken! | - 
Rleanth. In Mehrheit, mein Kind, laſſen 
ESie einmal den alten Schwaͤzer aufhoͤren! S0 
naͤrriſch auch Ihre Tante iſt, fo iſt ſie doch— ⸗ 
Juliane. Halt, Herr Kleanth! wiffen Sie, 


daß Herr Geronte bey mir Vaterſtelle vertritt, 


und daß ich ohne ſeine Einwilligung ‚nie meine 
Hand vergeben werde? 
Kleanth. Gut! wenns darauf ankdmmt: 22 
Mein gutes, charmantes, liebes Vaͤterchen! Wenn 
hier ein ſammtnes Kuͤſſen waͤre, niederknien wollte 
ich vor Ihnen; ed J Ihnen unterthaͤnigſt abbitten, 
daß ich Sie einen alten Bär, einen alten Gecken⸗⸗ 


Ha⸗ 


- 


— — — — 
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Hahaha! nun iſts fo recht? nicht wahr, Sulla: 

ne? num zur Verſoͤhnung Ihre Hand! 
Juliane. Alfo glauben Eie, daß dieß der 

Weg ift, mein Herz zu gewinnen ? 

. Rleanth. Nein, nein: es it mein ganzer 

Ernft! Ich bitte es ihm mit aller Demuth eines 


teuigen Suͤnders ab; ⸗⸗ nicht wahr; Herr Ges 


sonte! Sie verzeihen mir? 

Geronte. Wem id) über ſolche Thorheiten 
zuͤrnen koͤnnte, fo würde ich es verdienen, aus⸗ 
gelacht zu werden. 

Kleanth. Wahr haftig! wie ein Cato! Re 
Alſo dieß Kapitel war geendigt, und nun iſt ver⸗ 
muthlich keine weitere Bedingung uͤbrig, die un⸗ 


ſerm Gluͤcke im Wege ſteht? 


Juliane. Noch gar viel, Herr Kleanth! 
Kleanth. Noch gar viel? nur geſchwind, nad). 


“ einander. ber gefagt, damit ich fie unterfchreiben 


Tann, — Was ift das Zaudern vonndthen? warum 
fo jungferlich? Ich daͤchte, da Sie die Anz 
nehmlichfeiten des Eheſtandes geſchmeckt haben, 
ſollten Sie mit der Verldbniß eilen, damit wir 
dem Ziele unſrer Wuͤnſche deſto naͤher kaͤmen. 

— Juliane. 


8 
3 ’ 
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Juliane. Wenn Sie von den Fhrigen reden, 
fo habe ich nicht darwider einzumenden. Ich 
für meine Perſon aber bin nicht ſo hizig: viel⸗ 
Nleicht — — weil ich auch bie, Bitterkeiten des 
Eheſtandes kenne. 
Geronte. Ja ‚ie, man rennet nicht gerne 
, im volleu Jagen dahin, wo man in ein Joch ſoll 
geſpannt werden. Ich weis auch , was der Ehe⸗ | 
u ftand iſt, mein ‚guter Her Kleanth. 
RKleanth. O, in Ihrem Alter, wo mon eher 
eing Krankenwaͤrterinn als eine Fran braucht ! 
Solche Bocksbaͤrte muͤſſen freylich eher ans Grab, 
als an die Liebe denken: = » aber woran flößt es 
fi denn endlich ? _—— 0 
Juliane. . Ich Fönnte Ihnen mit einem Worte 
fagen, daß ich Feine Luft babe, mich wieder zu - 
verhegrafhen. a. 
Rleanth. Hahaha, dab ſieht Ihnen — ? 
ss nun weiter! 


Juliane. Geſezt aber, ich hatte ja den Ein⸗ 
fall: Sie berufen Sich auf den Herrn Ariſt: Sie, 
ſagen, daß dieſer bey mir Ihr Fuͤrſprecher ſeyn fol, 
| a a und 


/ 


Tr 
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und noch Babe ich nicht ein Wort aus feinem 
Munde gehöret. Was fol ich daraus ſchlieſſen ? 
Rleanth. Was? dad, was Sie in dem erfien 
Yingenblide, da Sie ihn gefehen, ohne Zweifel 
geichloffen haben, daß er ein gelehrter ea, 
ein moralifcher Muder, nes 

Seronte. Halt! wiſſen Sie, daß er der Sohn 
eined‘ Mannes ift, der einer von meinen beften 
Freunden war, und daß ich ihn nicht werde bes 


ſchimpfen Iaffen ? 


Aleanth. Nichts ‚als Wahrheit! warum bat 
er nicht beffer für mich gefprochen ? 


Juliane. Und ich fage Ihnen hiermit, daß 


fo Tange er nicht für Sie fpricht, fo lang er nicht 
ordentlich für Sie bey mir wirbt, fo lauge = = 
Bleanth. Ha! Feine Loſe! Sie wollen Sich 
gewiß über ihn Iuftig machen Die Freude follen 
Sie haben. Aber um ein paar Schuhe bringen 
Sie Ariften mehr; denn er zerſcharfuͤßt fie bey 


einer fo ſchweren Amtsverrichtung, che er zum. 


Worte Kimmt. 
Juliane. Das geht auf feine Rechnung: ges 


nug, ich kenne Sie noch zu wenig, als daß ich nicht 


einen 
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einen Buͤrgen fuͤr Ihre Geſinnungen fodern ſollte; 
und wer iſt geſchickter, als Ihr Freund darzu, 
dem Sie ein Geſchaͤfte aufgetragen, das er, 
ich weis nicht, aus was fir Urfachen , nicht 
vollzieh? — 

Geronte. Den Herrn Ari kennen wir, aber 
Eie nit: und da koͤnnte jeder -- 

Bleanth. Halt! was wollen Sie ſagen? — 
- Warten Sie doch, bis man Cie fraget! s = Alfo 
kann die artige Juliane auch mißtrauiſch feyn? ſo 
vorfichtig ift doch fonft eben die Liebe nicht! 

Juliane. Aber die Klugheit! 

Kleanth. Das allerliebſte Geſchlecht hat doch ö | 
immer feine eigenfinnigen Anfälle! Und alfo foll 
. denn Here Ariſt, diefer = = (ich Hätte bald etwas 
gefagt) mein Zreywerber in aller Farm feyn ? 
bürgerlich genug! — und darnach — — 

Juliane. Und, darnach — werde ich (chen, 
"was zu thun iſt. Kurz, wenn Arjſt nicht Ihr Fuͤr⸗ | 
fprecher ift, fo werde ich Ihr ganzes Bekenntniß 
für ein Kompliment halten, das ein Stuzer jes 
- : dem Srauenzimmer au im Scherze zu machen 
oflege ‚um feiner eignen Galanterie zu huldigen. 


Bleantd, 


\ 
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Kleanth. Gut, wenn Sie mir nicht glaus ' 
ben wollen ,„ fo will ich Ihnen fchwören: der 
Teufel ⸗⸗ 

Juliane. Ein neues Siegel der Unwahrbeit! 
genug, Sie wiffen meine Bedingung. . Ihr Freund 
kann mid) bier fprechen, wenn er will. Wielleiche 
hat Herr Geronte noch einige andere Heine Ber 
dingungen hinzu zu thun, und ihn muͤſſen Eie 


als meinen Vater anſehen. Ä 
(Seht ab.) 


Fünfter Auftritt 


XXXEXC 


Geronte. Kleanth. 


Rleanth. Alſo, mein Her Vater, was ha⸗ 
ber Eie denn für kleine Bedingungen hinzu zu 
hun? | ER 

Geronte. Die erfte möchte wohl ſeyn, daß 
ich, wenn Sie mein Schwiegerfohn werden wollen, 
Ste vor allen Dingen weniger närrifch zu fehen | 


wuͤnſchte: — — 


| (Kleanth Tchläge ein lautes Welächter auf.) 


doch 


⸗ 
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dach ich hoffe, meine Nichte ſoll Sie nech ziehen, 
wenn es fo weit Fommt, | 
Bleantd. O ja, diefen Zuchtmeifter nehme ich 
an: doch hoffe ih, daß Sie Sich nicht etwan 
dergleichen heraus nehmen werden? 
Geronte. Und wenn ich mir es num beranss 
nägme? ss 
"Bleanth. So wuͤrde ich glauben: daß es 
meine Pflicht wäre, auch der Ihrige zu werben, 
weil mir Ihre altfraͤnkiſchen Sitten gar nicht an⸗ 
ſtehen. — Nun, mein Herr Graubart, weiter! 
Geronñte. Hernach hat mir Juliane aufge⸗ 
tragen, Sie wegen Ihres eingebrachten in Sicher⸗ 
beit zu ſezen. Man muß doch. einen Ehecontraft 
aufſezen: denn wenn eines von Ihnen flerben ſoll⸗ 
te, fo muß es willen, was es. hat und. haben foll. 
Rleanth. Hahahaha! Sterben! — — willen 
Sie was, mein liebes Vaͤterchen? Ehe wir Kin⸗ 
des Kinder haben, werben wir ans Sterben nicht 
denken, und alsdann Eonnen wir es überlegen. - 
Geronte. Was ich heute thun Tann ‚ vers 
ſchiebe ich niemals, und izt, izt gleich verlange 
ichs ss 
Rleanth. 
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Kleanth. Verflucht! wenn ich gleich ein Jude 
wäre, au den Sie wad verſchachern wollten? 

Geronte. Jude oder Tuͤrke, Heyde oder Ehrift! 
Ich muß meine Muͤndel in Sicherheit ſezen. 

Bleanth. Ha! alter Wucherer! gut! Ich 
will Julianen jährlich 6000. Thaler Nadelgeld auss 
ſezen, und wenn ich fterbe, fol Sie alle meine 
Güter haben. Windmühle fol ihr ZWittwenfiz 
werden. — Nun biſt Du zufrieden ? 

Geronte. D! nur zu großmüthig! aber, Ich 
daͤchte, Sie gäben ihr indeffen die 6000. Thaler 
aufs erfte Fahr voraus ? Sie foll dann auf alles 
Nadelgeld ihr Lebelang Verzicht thun. 

Bleanth. Auch das! Papier her, ich will Ihr 
gleich einen Wechſel auf 10000. Thaler fchreis 
serönte. Und wer bezahlt ihn ? 
Bleanth. Wer fonft, ald ich? Sie werden 

doch nicht fo albern feyn und glauben, daß ich 
6000. Thaler in der Ficke mit herumfchleppe? 
Geronte. Das nicht I aber ein fo reicher Herr 
wird. bier. fchon fo viel Eredit oder einen Waͤhr⸗ 
mann für fich finden. Wo wicht, fo gebe ich nicht 

Weiſſens Zuftfp. 2. Th. 6 meine 
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meine Einwilligung, und Sie können maden, was 


ee wollen. 
’ C&eht nn 


Schere Auftritt 


Kleanth (nein. y 
Ein recht abgefeimter alter Spizbube! — — 


warte, ich will mid) ſchon zu feiner zeit rächen. _ 


Miemand als er hezt mir Aulianen auf: gleiche 


wohl — wenn ich Ariſten nicht uͤbern Tdlpel ſtoſ⸗ 


ſen Tann? ss doch er if ein gutherziger, froms 
- mer Schbpb ! ein’ paar Krokodilsthränen ! ſo ft er 
weg +: Wr eben zur rechten Zeit se = - 


Siebenter Auftritt J 
Kleanth. Ariſt. Philipp 
Ariſt Cim Herelntreren zu When) Ya, mein 
Freund, ich werde mi nicht tms hiet mehe 
auſvalten. 


tan 


| 
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Kleanth gläufe Weißen entgegen, und faut im ni 
den Sal.) “ 

Du koͤmmſt, als wenn Du gerufen wäreft, mein 
liebes Bruͤderchen! Izt werde ich fehen, ob es Die 
mit Deiner Freundſchaft -ein Ernft iſt ? auf Die) 


alleine kommt es an, mich glüdlich zu machen, 


‚Philipp co @ei.) Hui, er bat ven wie⸗ 


der etwas auf dem Rohre; 


Ariſt. Kanun Kleanth an meiner Freundſchaft 
zweifeln? ich dachte, ich haͤtte ihm Proben genug 
davon gegeben.. 


* Philipp, Schade! daß wird nicht verbienen, 


Her? Ariſt: ah, Sie find viel zugätig . 
Rleanth. Schweig! und laß uns alleine + 
Philipp. Ja, mit Freuden! (io un) Ich 

werde Julianen horchen laſſen; wieder ein vortref⸗ 

liches Mittel, mein Sewſen auf bepden. Seiten 


in befriedigen I 
(Philipp sehe ab, ) 


— Rleanth— Rimmermehr tann ich Deine Freund⸗ 


ſchaft genug belohnen l hore mein Anliegen! 
Ariſt. Nun, und das iſt? 0 0 
&s Rlkileanth. 
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Rleanth. Du weißt, wie ich und Juliane mit 
einander flehen. Kaunft Du Dir’ vorfiellen, daB 
fie Geronte fo aufgebracht bat, daß fie mir nicht 
eher ihre Einwilligung geben wii, bis Du in 

: aller dorm fuͤr mich angehalten haſt? 
Ariſt. Seltſam genug Iı Ich haͤtte nicht ge⸗ 
glaubt, daß die Liebe ſolcher Ceremonien brauchte: 
Julianen wenigſtens fieht es nicht aͤhulich. 
Kleanth. Freylich Julianen nicht: aber dem 
alten Narren! » = kurz, Du ſollſt für mich bey 
Ihr das Jawort erbitten, ſonſt ⸗⸗ 

Ariſt. Ein ˖ſchreckliches Opfer, das ih Di | 
bringen ſol! allein = = | 

Aleantb. - Allein, Di wirſt mirs bach sicht 
werfagen, Briderchen 

Ariſt. Gerne thät ih ed ! Die Abficht biefer 
Zodtrung iſt gewiß boshaft. Unfehlbar glaubt 
man, daß ich eine fehr INcherliche Figur dabey 
machen werde ? Ich daͤchte, ich haͤtte onen die 
Comoͤdie hier ſchon lange genug gefpielt ! 
BRleanth. Der alte Kerl giebt vor, daß, da 
man mich hier weiter nicht, als auf Deine Em⸗ 
pfehlung 


d 
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pfehlung kennte, Dein Wert fo get, ald eine 
Bürgfehaft für meine Neblichkeis ſeyn müßte, 


Ariſt. Wohl! Wenn ich ed thue und thum 
muß, ss ( Du Tannft aber denken, was ed mels 
nem Kerzen koſten wird,) fo will ich Dir nur fo 
diel fagen, Kleanth, daß ich nicht Deine Zebler 
verfchweigen werbe! 


Rleanth. Deſto beſſer! meine Fehler ſind doch 
nichts anders, als was die Schoͤnpflaͤſterchen auf 
der Mädchen Geſichtern find : ein bloſſes Huͤlfs⸗ 
mittel, die glänzende Weiſſe ihrer Haut zu heben! 


Ohne fie hätte ich manches Gluͤck entbehren muͤſſen. 


Du weißt noch nicht, aus was für albernen, ges 
dankenloſen, flatternden Geſchoͤpfen dieß hochge⸗ 


priesne Geſchlecht beſteht: man muß eben fo toll 


ſeyn, wie fie, um ihnen zu gefallen. 


Ariſt, Leider! magſt Du wohl Recht haben: 


and doch widerſpricht mein Herz in Anſehung Ju⸗ 
lanens. » s U, Freund! welch ein Gluͤck trete 


ich Dir: ab! kaum werde ich die Meinen Beweguns: 


gen des Neides unterdruͤcken Eonnen, wenn ich Did) 
in ihr slͤduch ſehe! Vielleicht bin ich ſo niedrig, 
& 3 zu 


on Be Bu 
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zu wuͤnſchen, daß ich niemals mit Dir biefe 
Schwelle betreten hätte! 

Kleanth. Wer wird fich fo zieren, Naͤrrchen? 
Wäre Juliane für meine Geufzer taub geweſen, 
ſo waͤre ich fortgegangen, und hätte gepfiffen, ober 
u fie ausgelacht, daß ihr Geſchmack nicht feiner ger 

weien wäre, Mac’ es ebenfol 
| Arift, - In Wahrheit, Bruder, Du biſt ein 
ſchlechter Liebhaber! Bald duͤrfte ich mir ein Ge⸗ 
wiſſen machen, ein Frauenzimmer, wie Julianen, | 
durch Did) zu betruͤgen. Glaubte ich nicht, daß | 
Du dich närrifcher ſtellſt, als’ Du in der e That biſt. 
nimmermehr 2 
BRBleanth. Mache die Mibdchen anders! Du 
ſollſt gleich ſehen, daß ich ein beſſerer Menſch, 
ein moraliſcher Zuſchauer, wie Du ſeyn werde? 
Aber die luͤderlichſten Kerls find immer der Frauen⸗ 


zimmer größte Helden. Ich bin Dir noch viel zu 


ein frommes Maͤnnchen für fl. 29. 
Ariſt. Eine feine Lobrebe fir das ſchoͤne Gis 
ſchlecht! Nein, Juliane gehbret gewiß :wicht zu 
biefen, umgeachtet fie filh auch vom Deinen Thor⸗ 
. beiten hinveiffen laffen, = = Dech wieder zur Sa⸗ 
et 


’ 
‘ 
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che! So viel fage ich Dir: ehe ich Deine Bedin⸗ 
gung eingehe, fo mußt Du mir zuvor aufs heiligſte 
veriprechen,, daß Du gegen Julianen der gefällig 


ſte, freundlichfte, liebreichfie Ehemann ſeyn willſt, 


daß Du nach und nach dieſe jugendlichen Fehler 
vergeſſen, ein guter Ehemann, ein guter Vater, 
ein aufmerkjamer Hauswirth⸗ 

> Kleanth. Hahahaha! ! jaja, alles, Was Du 
wiliſt! ein Heiliger, ein Engel will ich werden‘ 


Du kennſt noch nicht meine gute Seite: mache nur, 


daß ich die Frau kriege, und Du ſollſt uͤber mei⸗ 


J ne Beſſerung erſtaunen. — Haft Du auch) etwan 


in Zukunft Luft, fie biöwellen zu befudyen ; da 
baft Du meine Hand drauf; ich will nicht murs 
fen; noch mehr, ich will Dich Mutter Seel allein 
mit ihr. laffen. 

Ariſt. Du bift und bleibft ein Narr ! Gags 
tet Du mir dieß im Ernſt, fo wurde ich dich für. 
Den veraͤchtlichſten Kerl auf dem Erdboden hal⸗ 
ten! 

BRKleanth. Ja freylich; Du kanuſt aber dar⸗ 
‚and die Groͤſſe meiner Freundſchaft beurtheilen. 
Di mun laß fehen, wie weit die Deinige geht? 

G4 Dente, 
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Denke, der Alte ift ganz des Henkers er hat mie. 
von Wittwengehalt, von Eontrakten, Ehepakten, 


und ich weiß felbft nicht, von was für Narrens⸗ 


poſſen vorgefchwazt. Ihm zu zeigen, daß ich groß⸗ 
muͤtbig feyn "Tan, fo verſprach ich ihr jährlich 
ſechs Taufend Thaler Nadelgeld⸗⸗ 

Ariſt. Biſt Du ein Narr 7 ſechs Tauſend 
Thaler Nadelgeld? 

Kleanth. Je nun, Näerchen: : ich dachte, 
kdmmt Zeit, koͤmmt Rath. Iſt ſie ug, fo fodert 
fie es nicht; iſt fie naͤrriſch, ſo bekdmmt fie es 
nicht. Der alte Dieb aber hielt mich beym Worte, 
amd verlangte, ich follte ihr gleich ein Fahr vorher 
bezahlen , und dann follte fie auf ihre Lebenszeit 
auf alles Nadelgeld Verzicht thun. u 

Ariſt. Recht. daß Deine Großſprecherey fo 
u Bezaplet wurde! Sch Tenne Dein Bermdgen nicht, - 
aber dad weis ich, daß es albern war, und wenn | 
Du Tonnen Golbes im Wermdgen haͤtteſt. 


Kleanth. Ich wollte ihm einen Wechfel drauf 

| geben, aber der alte Affe wollte ihn nicht annch⸗ 
m. Mas meynſt Du? ich ſoll einen Bürgen 
ſtellen. 


run = ++ 
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ſtellen. — — Ich daͤchte, Dis ſagteſt einmal. für 


mich gut? 

Ariſt. Wenn es Inliane verlangt, fo fol fie 
fehen, was ich zu thun im Stande bin : ⸗⸗Ach! 
wie gern machte ich fie fo glädlich, als ich «6 
durch fie zu werden wünfchte und bofte ! Noch 
lange werde ich es nicht vergeffen Thunen, daß ich 
ihr Liebhaber geweſen bin! 

Kleanth. Alſo wirft Du für mich gut fagen T 
— — Allerliebfter Arift I ich muß Dich kuͤſſen: die 
ehrlichfte. Haut unter den Sterblichen! 

Ariſt. Deine Auffuͤhrung gegen Jullanen wird 


mir am beften beweifen, ob Du meiner Liebe werth 
biſt. Um ihrentwillen kannſt Du alles von mir 
‚hoffen. = « Apropos, Du fagtefl, daß Du nichts 


bey Dir haͤtteſt: ich habe bier fünfzig Dulaten zu 


mir geſteckt; ge giebt ihm eine Dörte) vielleicht 
brauchſt Du eb izt. Sch habe auch einen Ring, 


den ich ihr beftimmt hatte. — — Ach! durch Ihe 
gaubte ich mich an die reizendfte Perfon ihres 
Geſchlechts auf ewig zu verbinden, und durch fie 
aluͤclich zu werden ! Der Himmel hat ed anders 
gewout, and ich muß mich darein ergeben. — Du 

65 wirſt 


[1 
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wirſt biclleicht deſſen benbtfiget fepn +.. Gniım — 
den Ring fucht, triet Sullane herein, ) - | 


ae Auftritt. 


Juliane it Steam. 


Kleanth Ceüge ihr bie Hand.) Kommen Sie, 
mein Engel! Hier bringe ich Ihnen meinen Red⸗ 
ner, deſſen Fuͤrſpruch fuͤr mich ſo kraͤftig ſeyn ſoll, 
"mich zu Ihrem Manne zu machen. = + chobniſch 
zu Ariſten.) Wahrhaftig, Bruͤderchen! ı Du kannſt 
ſtolz feyn, daß Dein Wort bey meiner Juliane fo 
geltend gemacht wird} | 


Juliane. Wie ich Ihnen geſagt habe, ic . 


werde aus Ihres Freundes Munde mein Schickſal 


bporen. Ich winfchte aber, daß Sie meinen Onld 

und meine Tante herholeten, "damit fie zeugen meis 

| ner Erflärung wären, Herr Ariſt kann mir indeſ⸗ 
‚fen.fein Herz offenbaren. — (ft fept Heinen (ehe 


achdenkiich an) feinen Wuͤnſchen werde ich nichts 
verſagen! 


Rleanth. J 


— — — —— — — 


———— — IC—— — — —— — -— 


ein Luſtſpiel. 107 


Rleanth. Nun, Brüberchen ‚ fo winide, daß 
wir heute noch getsauewerben, wünfche, daß ⸗⸗ 
Cer redet ihm ins Dt) ° Hörft Du = = (in Iullanım 
Krimi.) Machen Sie Sich recht mit ihm luſtig, 


- denn das iſt doch Ihre boshafte Abficht I » » Sch 


dächte, Sie gäben mir ein Kaßchen auf Abſchlag 
eh ich gieng? 

Juliane (mise un mid.) Vergeſſen Sie nicht, 
daß ich von meinem Fünftigen Bräutigam die Bes 
ſcheidenheit vor allen Dingen. verlange, 

Bleanth. Kleiner Schall! Sie follen mir fie 
Zeit genug.noch abfobern. = = Hätte ich buch nicht 
geglaubt, daß die jungen Wittwen fo verſchaͤmt 
ſeyn kdunten — Nun, auf Wiederſehen? 
(at ab. > 
Ariſt (Cbed si.) Ein unverfchämter drem 


ſter Bube! 


Neunter Auftritt, 
Zuliane. Ariſt. 
Juliane Cm Xcifien, den Die gar Zeit Aber volle 
 Eirerbieräung In’ Ir Entferunng ‚gefianden.) 


un, - 
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Nun, mein lieber Ariſt! Sie wiſſen alſo, wie 


ſehr ich dasjenige von Ihnen zu hören wuͤuſche, 


was Kleanth bey mir vorbringt. Legen Gie eine 
Bloͤdigkeit ab, die Ihuen bey einer Freundinn gar 
nicht anſteht. — Warum entdecken Sie mir ulcht 
Ihr Herz? 


Ariſt (weit dreufier als zudor.) Ich will es cha, 
Madam. Ich will eb wagen, für einen Gremib 


bey onen einen Zürfpruch zu thun s » 
- Juliane: Zür einen Treunb I iſſen Sie ge⸗ 


wiß, daß er Ihr Freund iſt? — m Kennen Sie 


ihn genauf 
Ariſt. Ich glaube eb, Madam. Er hat zwar 
auf feinen Reifen gewiſſe jugendliche Thorheiten an⸗ 
genommen, bie mir nicht gefallen: aber vielleicht 
iſt mein Charakter daran Schuld, vieleicht iſt feine 
Dreuftigleit eben der Fehler, den man haben muß, 
um zü gefallen, und deswegen eine Tugend! und⸗⸗ 
wenn es ja nicht wäre, fo iſt es gewiß ein Fehler, 
der bey reifern Jahren ſich von ſelbſt verliert. 


Juliane. Aber ein Fehler, der mir hoͤchſt ver 


haßt iſt. Wer kann mis dafuͤr ſtehen, daß er ſich 
verlieren wird? 


— 


Ariſt. 
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Arift, Erfahrung, Alter « « 

Juliane. Noch befier, wenn man diefe niche 
erft abzınvarten braucht ! Ich liebe die Beſchei⸗ 
Denheit ; und daß Eis, mein guter Arift, diefelbe 
nicht weniger lieben , dafuͤr Reit mir Ihr eignes 
Beyſpiel. 

Ariſt (remis) Beſchaͤmen Sie mich nicht! 
⸗2⸗Ich bat nur, daß dieſer Fehler, wenn ed einer 
iſt, meinem Sreinde in Ihrem Herzen nicht nach⸗ 
sheilig feyn möchte ! — Er hat bey feiuer Flatter⸗ 
baftigleit ein gutes, edles Herz = » 

- Juliane. Haben Sie dieß Herz geprüft ? — 
Ich wünfchte, daß Sie mir vom feiner Gear 
einige Proben erzählten. 

Ariſt. Sch vermuthe ed allegeit, Madam, e 


lauge ich nicht: Beweiſe som Gegentheile habe, 


Juliane. Dieß wäre allenfalls ein Beweis von 


Ihrem guten und edlen Kerzen, aber noch lange 


nicht von dem feinigen. Von dem feinigen wuͤnſch⸗ 
te ich proben zu hoͤren. 
Ariſt. Ju der That iſt mir bier mein Gedaͤcht⸗ 


uiß nicht treu genug. Allgemeine Gefaͤlligkeiten 


will ich nicht erwähnen = » 
WB Juliane. 


! 
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Juliane. Sie wuͤrden auch nicht viel bewei⸗ 
ſen: aber weiter? 


Arift. Noch Hat fich Feine Selegenbeit gezeigt; 
ihn zu Beweiſen aufzufodern, Kein Zweifel, ih 
konnte fie von ihm erwarten! Aber für mich‘ fine 


det ſich eine — — Ab, Madam ! wie gluc⸗ 
lich koͤnnten Sie ihn machen! 
Juliane. Sch, ihn gluͤcklich? wedurch? 


Ariſt. Fragen Sie nicht. Sie wiſſen eß 


ſchon mehr, als zu gut! Ihre Hand und We 


Sue. , 
Juliane, Halt; Herr nt das . zu viel 


Hoi mir gefodert ! da muß, ich Ihnen mit einem 
Worte ſagen, daß ich es auf eine andere Art thun 


zu konnen wuͤnſchte. Mein Herz laͤßt ſich nicht 
gebieten, ynd meine Hand werde ich one baffel 
be niemals vergeben. 
Ariſt. Mas höre ich! ich vertente Sie izt. 
Juliane. Und wie va8? 


Ariſt. Nein zu Heinen Ränfen find ei zu 
groß! — Beſizt nicht Kleanth das erſte, und has 


ben Sie meinem Freumde nicht fo gut, als ges 


wiß a Einigung bereits „gegeben ‚ indem, 
| — Sie 


— 


Cu 50 ur 





was mir Kleanth davon gefaget = =. 
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Sie meinen Fuͤrſpruch blos zur Bedingung gemache 


haben? 

Juliane. Dieb will ic) Ihnen darnach beant⸗ 
worten. Erlauben Sie mir aber auch) zuvor einige . 
Fragen : Che ſeht Un aarr an) Gagen Sie mir in 


aller Welt, Herr Arift! was heißt die Derändes 


rung, die ich an Ihnen bemerke? — Eie find 
izt fo beredt, Sie eifern für einen Freund, den 
Sie vielleicht nur bald, vieleicht gar nicht fennen, 
am fein Lobrebner zu werden, und vor wenig 
Stunden habe ich Sie ald den größten Verbrecher. 
vor mir ſtammeln und zittern ſehen ? kaum babe 
ich Ihnen ein Wort entreiffen Eounen, und bey 
meinem freundlichften Zureden find Sie wie eis 
gejagtes Reh von mir weggeeilet ? 

Ariſt Com ei). Himmel! — was ſage 
ich! — Ckuechtſam) Madam, — die Sache — 
eines Freundes, — ſein Sid, ‚, — Ihre eigene 
Wahl s s 

Juliane. Uber Sie haben mich ja nech nicht 
gefrager, ob ich ihn gewaͤhlt habe? 
Ariſt. Wie kann ich nach demjenigen Zweifeln, 


Juliane. 


12 De Mißtrariſche gegen ſich ſelbſt, 


Juliane. Sagen Sie lieber, vorgelogen hat. 
Denn Sie Tonnen ihm bey feiner Einbildung von 
fich ſelbſt alles ‚zutrauen. Doc s = ich komme 
Immer wieder zu Ihnen zurüde, » = DO wie wenig | 
find Sie. doch Ihrem Freunde ähnlich! Alſo noch 
einmal, warum war ber Eifer für Ihren Freund 
. nice ‚bie vorigen Tage und Stunden fo geſchaͤf⸗ 
tig? — aufrihtig ! Herr Arift ! 


Ariſt (immer side) WBerzeihen Gie mir ums 
Hinmeld willen, Madam ! — meine Drauftigkeit 
— die erfie Furcht — Mein Freund — iſt ja Ihrer 
Liebe gewiß ? = » Erlauben Sie — daß ich Sie 
verlaſſe⸗⸗ doch nur ein guͤnſtiges Wort — für ' 
meinen Freund! 


Juliane. Nein, Herr Ariſt, ich laffe Sie nicht 
von dannen — Er 7 meiner Liebe gewiß ? — Sie 
denken viel zu edel, als daß Sie mir nicht’ die 
Wahrheit geſtehen follten: — Bon wen find biefe 
Berfe? — (Sie zeigt ihm das kleine Gedicht auf ifteg 
Geburtseng ) ich will ed durchaus willen! 

Arift (fänst on am sangen Körper zu sittern.) u 

Zürnen Sie nit, — Madam, — bie Berfe 

find. 
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ſind abſcheulich! — ich bitte — geben Sie mie 
Diefelbe zuruͤcke > = mein Freund » s 

Juliane, Alſo find Gie von Ihnen ? fie har 
ben meinen ganzen Veyfall. Nein, ich gebe fie 
ZJhuen wicht wieder? fie find mir zu lieb = 

Ariſt. Welche Berfpottung! — Ach! la 
ben Sie: « 

Juliane. Nein, wein, mein guter Ariſt! Da 
Sie ſo aufrichtig find, fo muß ich mehr fragen; ss 
Cverzeihen Sie einer weiblichen Neubegierde!) — 
Sagten Sie denn die drey lezten Zeilen: 


Ach! wenn ich durch Dich gluͤcklich werde, 
So iſt der Tag, der Dich der Erde gab, 
Für mich der glädlichfte der Erde! — — 


Sagten Sie dieſe Verſe in Ihrem ober ghres 
Freundes Namen? 

Ariſt. Ach! Sie ſind in grkuſam, Madam! 
ss ic) vergehe vor Schaam! s = laffen Sie mich 
— nur fort! Nimmermehr will ich Ihnen wieber 
vor Die Augen fominen; — ich Bin beftraft genug 

Juliane ein wenig zornig.) Aber, Sie find 
auch ein unausfichlicher Menſch! j 

Weiſſens Cuſtſp. 3. Th. 9 Ariſt. 
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Ariſt. Ja ja, das bin ihl — nicht werth, 
as leben Sie wohl, Madam! — ewig = s \ 
Juliane. Wenn mein "Wort bey Ihnen et⸗ 
was vermag, ſo befehle ich Ihnen zu bleiben. — 
Su ed ein -Derbrechen, einen ſo zaͤrtlichen und 
ſauften Wunſch zu thun I 0.20.» 
(Sie voiederhoßte die Verſe, und lege ihn mis ber größten 
Zartlichkeit an.) 
Ach! wenn ich durch Dich gleich werde! 
| So iſt der Tag, der Dich der Erde gab, 
Sur. mich ber gluͤclichſte der Erde! u 


ie kennen doch bie Eitelkeit unſers Geſchlechts, 
wie gern es ſich Süßigkeiten. vorfagen tape! — | 
ach, Ariſt! 23 

Ariſt (sarı auſſer Ad.) Aber meine Einfalt — 
meine Verwegenheit = = Madam! heiſſen Sie mich 
aus Ihren Augen gehn! - | _ 


Juliane. Nicht fo, Her Ariſt! ich muß nod) 
mehr_wiffen! — Alſo war das fehbne Geſcheuke 
wohl auch von Ihnen ? — (lächend ) die Zitterna⸗ 
del haue Sie bald verrathen ſollen! 


Ariſt 
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Ariſt (bed Gele) Ich verdiene biefe Werache 
fung! — an Sutlanın.) Madam, mein Freund 
bat Ihnen ja =» 


Juliane. Ihr Freund Hat bie Unwahrheit ges 


rebt: ich habe ed Ihnen ſchon gefagt. » = Kurz, , 


ich will es wiſſen. 
Ariſt. Gewiß! Madam, um mid — — nit 


Schimpf damit fort zu ſchicken? 


Yuliane, Schämen Sie ſich des Gedanken! 
Nur alsdann wuͤrde ich es thun, wenn es von 
Ihrem vermeynten Freunde kaͤme. — — Alſo her⸗ 


aus damit! — Soll ich es behalten oder zuruͤcke 


geben? 


Arriſt. Welche Güte, wenn Sie es würbigten 


von mir s = (Er führe zuſammen.) 


Juliane. Alfo ift ed von Shen? — Gut, 
ich nehme es mit Dank an: s+ doch — — was 


haben Sie bier für einen vortreſiichen Ming am 


Singer ? 
| (WSie thut, als ob fie den Ring erft gewahr würde, den 


er Kleanthen geben wollte? nimms ihn bey Dee Hand, 


und ziehe ihm denfelben ab. ) 
3 


”_ . H 2 J Ariſt. 


% 
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Ariſt. Madam u id) war im Begriff — — 
ihm meinem Sreunde ss er tft fein, und — war 
für Sie beſtimmt! 
Juliene. Im Ernſte iſt er feine oder Shre? 
— — Sagen Sie die Wahrheit! nn 
Ariſt. Ich habe ihn zwar =: ah! Madam! 


— — was haben Sie für graufame Abfichten? 


Juliane. Keine andern, als daß ich wohl 
Luft hätte, ihn zu behalten, — Nicht wahr? Sie 
machen mir ein Geſchenke damit? | 

Ariſt. Madam! mein ganzes Vermdgen ⸗22 


ein Gluͤck fuͤr mich, — daß er Ihnen gefält ! .s 


aber Madam, wenn Sie ihn im Namen eineb 
Freundes, ald ein Zeichen = = 
Juliane. Gleich gebe ich Ihnen den Ming 


wieder! hr Freund mag fehen, wo er einen 
andern herkriegt: den habe ich von Ahnen, und 


niemand ſoll mir ihn entreiffen! — Lite fett fh ihn 
om Finger, ſleht ihn an, und take in.) O der aller⸗ 


Uebſte Ring! 


wo er bleibe? 


Ari. Madam u ach! — 3% weiß nicht, 


X Er wiſcht Ach die Stirne.) 


liane. Wer J— 
I Ariſt. 


| ein Luſtſpiel. 117 
Are Mein Freund .s 
Juliane. Mit Ihrem verwünfchten Freunde! 
Er bleibe, wo er wolle! Wird Ihnen denn bie 
Zeit bey mir fo lange, daß Sie nad) ihm feufe 
zen? und ih? — DO! Xagelang wollte ich mit 


Jhnen ſchwazen? Ewig = » 
Ariſt Ca) Iſt es Ihr Ernſt ? os Cerlde— 


an.) O ich bitte: — nehmen Sie ja — dieſe 
Frage nicht — für Ernſt auf! — Ih weiß 
nicht = ce fese ſich ängftich um, ob wicht wand time. ) 
Himmel! da kommen fiet 


Zehenter Auftritt. 


Geronte. Meluſine. Kleanth. Philipp 


Ariſt. Juliane. 


Ariſt Cremun un Kieantäen. ) wo ut Due ge 


-  Wieben, Berräther? — Ich bin in Tobetäugften! . 


Wleanth - Ciu Sullanen. ) Nun, bat er feine 


Soden fein huͤbſch gemacht} 


93 Juliane. 


a 
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Juliane. Ja, vortreflich! ich bin mit Ihm 
fo zufrieden, Daß = s 

&leanth. Dog Sie nun mein sid nicht 
länger auffchieben werden? ja, ja, Julchen. Alle 
Schwierigkeiten find gehoben, und — Herr Ges 
zonte! — bier ift der Mann, cer seist auf Seifen) 
‚bei wegen ber feche taufend Thaler für wich gut 
ſagt. 

Geronte. So, Herr Aif? alfo verfprechen | 
Sie dieß? — Nur noch eine kleine Vedenklich⸗ 
feit s s 

Melufine. Vedenklichkeit? Hahaha! 18 lacht 
ihn doch aus! ja, bey fo’ einem Mame, wie 
Kleanth iſt, Bedenklichkeiten! s s bleibe Er doch 
nur einmal mit Seinem Gewäfche zu Hauſel 

Geronte. Gewaͤſche ? Die Weiber ‚wafchen. 
ss Welches Gluͤck für. mich, daß Sie nicht mehr 
jung if, da Sie fh fo leicht über die Bedenla 
lichkeiten wegfeget!, 

Meluſine. 9, wahrhaftig, Er verhiente, 
. daß ich glei wieder jung. wilde, wie wollte ich 

Kon ss - 

Seronte. 
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Geronte. Dad glaubt man ungefchweren: 
aber ⸗⸗ u 
 Bleanth. Nun, nun, Friede! mein liches 
Pärchen! s s Sie, Herr Seronte, koͤnnen mit 
Ihren Bedenklichleiten zu Haufe bleiben, bis Sie 

aufgerufen werden. Izt kommen Sie zu fpäte = » 

Melufine. Hahaha! recht fo! recht fol Er 
kommt zu fpätel Hört Er8? _ 

Bleanth. Und Gie, meine liebe Tante? Ges 
dulden Sie fih ein wenig, bis wir bier fertig 
find. Die reizende Juliane, meine fchbne Braut, 
wirb dem ganzen Gtreite ein Ende machen! 

Juliane. Ja, ja, das will ich thun, und 
ich gebe = s 

Geronte Chäle Ihre Hand suräde.) Mein ‚ nen, 
die Bedenklichkeit iſt nicht fo Hein, — — 

Er ſucht in den raſchen, und zieht endlich ben Brief von 

Ariſtens Onket Heraus.) 
Ariſt Chen Seite.) O wit Hopft mir mein 
Gerz! s » gluͤclicher Kleanth! 


Meluſine. Wieder was Neues! vafend möchte 


ich werdent : on Ä 
| 54 Geronte. 


⸗ 


! 
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. Bevonte, Gchadel daß fie es nicht (den 


if, = = Da babe ich ein: Briefchen vor einem Aue 
genblicke gefunden = > . 
Philipp (ses Seite.) Izt wird mir brüpfiebend« 
heiß! es Muß: doch mit dem Gewiſſen ſo gar 
nichtig nicht ausſehen. 
Geronte. Das Briefchen entdedt mie eine 
Sache⸗ 2 


CEr iest ihn von einander.) 


ze Ums Himmels willen! meines dulel 
Briefls 


Juliane, Was if das? 
Bleanth ſchle icht Yin. ) Laſſen Sie doch ſe⸗ 
hen! — (1 reißt ihm den Brief aus den Handen, und ſteckt 


nei Mas zum Henker? Izt iſts auch Zeit, 
Briefe zu lefen; das koͤnnen Sie thun, wenn Sie 


auf Ihrer Schreibſtube ſizen. 
Meluſine (ſlaͤgt ein groſſes @elächter auf.) 


Recht fol recht ſo! allerliebſter Kleanth! haha⸗ 
ha! Con Gerenten) iſt Er bezahlet? Hahaha? 


GSeronte. Wiſſen Sie auch, daß dieß die 
großte Unhoſlichleit von der Welt IE? O! ich 
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weiß den Brief auswendis. Briefe unterzuſchla⸗ 
gen? — — 
Ariſt. Nein, Herr Geronte, es iſt mit mei⸗ 
‚nem Willen gefchehen. _ 
Geronte. Alſo laffen Sie fih mit Willen 
filrn Narren halten? .. 


Melufine. Se, zu was wäre er denn fonft 
nuze? Hahaha! 

Philipp (ve Seite. 3 Ein alerlichfted Weib⸗ 
den! 

IJuliane. Laſſen Sie es gut ſeyn, mein Du» 
kel. Der Brief mag enthalten, was er wiß; mei⸗ 
se Entſchlieſſung iſt genommen, und ich gebe⸗4 

Meluſtne. Recht ſo! das iſt klug. Hahaha⸗ 
ha! Kleanth, greif Er zu! 

Juliane. Ich gebe demjenigen meine Hand, 
Der Längft mein Herz befeffen hat. (sieanıy get 
auf f m, fie geht aber au Aritten und nimpg defen Hand. ) 
Ja, Arift, ich weiß, Sie lieben mich, Ach werte 
Sie ewig lieben, um Kleanthen, fo wie er es 
verdient, Tebenslang u verachten! 


8 


+ 
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(457 ſchen allt einander an: Phllisp beißt fd) in Finger 
und lache höhniſch: Kleanth ſtampft auf die Erde: Ge⸗ 
‚ sonte sifche Meiufinen aus.) ' 
Arift. Ich bin des Todes! Ah! "Zullane! 
— — Sie errarhen meine ganze Empfindung: 
“aber — — fpotten Eie auch meiner? 


Meluſine. Ja, ja, das ift luſtig! Hahaba! 


nicht wahr? — — (iu Steanthen.) Geh Er ber , 


Heiner Affe! 


| Juliane. Ariſt, laſſen Sie endlich dieſen miß⸗ 
trauiſchen Gedanken gegen ſich ſelbſt fahren, und 
ſeyn Sie Linmal gegen ſich ſelbſt gerecht. Sie ſi nd 


ein tugendhafter Mann! biefes muß Ihnen Ihr ' 
Herz und Gewiffen fagen , fo wie Kleanth ein Bes 


träger ifl, der Ste und mich zu hintergehen vers 
meynt hat. Ich verdiente nicht glüdlich zu ſeyn, 
. wenn ich nicht einer beſcheidenen Tugend den 


Vorzug vor einem glänzenden Verbrechen zu geben 


- wüßte: nein, Arift! In Foren Armen will ich das 


Sid der Liebe ſchmecken, und mich bemuͤhen, 


Sie eben ſo gluͤcklich zu machen, als ich es ge⸗ 
ms durch Sie zu werden holfe. | 


Ar 





| 
' 


k 
| 
| 
| 
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Ariſt Caufer mb.) Ah! Sullane — mein 
Stammeln möge Ihnen meine Empfindung = s 


ih kann fie nicht- ausſprechen » «"aber — das 


weiß ich, — daB ich izt — einen Vorſchmack 


des‘ Himmels fühle! — — 


Melufine. Nun, nun; ich dächte, ich hätte 
auch noch ein uhren barein zu fprechen. Herr 
Kleanth⸗ | 

TRleanth, Cder biſher ganz betäubt gefländen,) 

"Ihr ſeyd alle zufammen Narren, und Melufine 
die arößre Rörelnn ‚auf dem. Erbboben. 
(Er geht pfeiffend davon.) 
erreiuf M Ich eine Naͤrrinn? das win ich 
doch ſehen! He säuft ihm nach } bie Haare will ich 


ihm ausraufen. 


Juliane. Sie ſehen, wer derjenige war, den 
Sie fuͤr Ihren Freund hielten: und Sie ſollen 
bald mehr erfahren. Wie leicht hintergeht man 


uicht ein edles gutes Herz! 


Ariſt. Ach! Juliane! wie wenig“ bin ich 
Ihrer werth! Sie follen mir Liebhaberinn, Ges 
aͤhrtinn, Freundinn , Nathgeberinn ‚ Alles fepn! 
Diefn 


124 Der Mißtrauiſche gegen ſich ſelbſt, 


Dieſer Augenblick! s = 3 (ee wiſcht Mich die Augen. I 
o! mein Herz zerfließt in Liebe und Empfindung. 

Juliane. Genug! I — Sie erlauben doch, 
daß Philipp in uͤnſere Dienſte tritt? — Sie dau⸗ 
ken ihm mehr, als Sie glauben! 

Ariſt. Ihr Wille iſt der meinige. 
DPhilipp. Ze ſehe ich doch, daß Ehrlichkeit 
belohnet wird! - 

Geronte. Ib weiß mid) vor Freuden kaum 
zu befinnen! Bravo, meine Kinder! Nun werde 
ich noch einmal fo ruhig flerben, da ich weiß, 
daß. mein Wermdgen mit der Zeit in fo gute Haͤn⸗ 
de Timmt. — Wenn doch alle junge Narren und 
Prahler ſo fortgeſchickt wuͤrden! 


Ende des Luſtſpiele. 





Amalia. 


Amalia. 
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Erfer Aufzug. 


Erfier Auftritt 


Hearty. Manley. 


BGearty. | 
Ir Wahrheit, mein liebſter Manlen; 3 Ihre 


Auffuͤhrung iſt mir ſo ein Raͤthſel, daß ich 
unmöglich länger fehweigen kann. Sie haben mie. 


‚ ein Recht auf Ihre Freundſchaft eingeräumer , 


und vermöge beffelbigen habe ich auch ein Recht 
auf Ihre Geheimniſſe. Es ift.an dem; als Eie 
mich, (es ift num ein halbes Jahr,) zu Ihrem 
Reifegefährden wählten , fuchten Sie Beinen Hofs 
meifter. Uber ein Freund, der die Tugend feines 
Freundes in Gefahr fieht, hat noch eine aröffere 
Pflicht: er muß ſeinen Freund retten, wenn ihn 


jener nur warnen darf. 
Manley. 


\ 


1208 Aumalia, 

Manley. Und warum beleidiget Sie meine 
Auffuͤhrung guter Hearty? Ich bin bereit, Ihre 
Verweiſe anzunehmen, ſo wie ich Ihnen von 
allem Rechenſchaft zu geben denke! 

gGearty. Ich wundere mid), daß Sie mi) 
noch darüber fragen kdunen ? Nein, Sie haben ei⸗ 
nen viel zu guten Verſtand, und wenn bieß nicht 
wäre, eine viel zu feine Empfindung, ald daß Sie 
nicht den Widerfpruch in Ihrer Auffuͤhrung fuͤhlen 
ſollten. Auf einer Seite find Sie nichts, als Weiss 
beit, Maͤßigkeit, Sittfamfeit und Tugend, und 
auf der andern s » = ich, will Ihnen lieber Türe 
Geſchichte erzaͤhlen. Sie legen fih hier in ein 
Haus, wo ein Mann mit einer jungen Frau lebt, 


die ihm durch ihre Wut im Spielen ſchon in die 


äufferfte Unordnung gebracht hit. Diefe unters 


ftüzen Sie durch Ihren Vorſchuß. Sie verlieren 


(ich habe es mehr als einmal gemerkt,) gutwillig 
Summen an fie, die zu weit edlern Abſichten 
kdnnten verwandt werden. Sie fagen ihr bey 
aller Gelegenheit Suͤßigkeiten vor, bie s =» 
Manley. Nichte anders als dad Belle ein 
Baar ungleiche Perfonen zur Abſicht haben X 


Hearty. | 


a 


— —— — 
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Gearty. Sagen Sie, lieber ihren völligen Un⸗ 
tergang. . Eine Frau, bie ihrem Manne, die vor 
Gott und Welt beſchworne Treme bricht, ſteht am 
Adgrunde des Verderbens, umd der Verräther, dee 
fie dahin führer, ift mir ein Greuef! 

- Marley, Ganz recht! 

Hearty: Ganz recht I befto ſchlimmer, wem, 
Sie diß glauben und doch = s D 1 Ele mein 
wich doch nicht etwan überreden, daß nicht The 
Yufısand und Ihre Bemuͤhung dahin zielm? In 
diefem Galle würde ich Sie fir einfältig halten, 


ſo ‚wie ich Sie in dem andern für thoͤricht, für = « 


Manley. Boshaft und gottlod halte: — ſa⸗ 
gen Sie es immer vollends heraus, Ich wärbe 
diefen Vorwurf verdienen, wenn ich Diele mir 
bätte, allein = © 

Gearty. Sie muͤſſen meinem Eifer vorzeigen: 
aber Sie und die Tugend find mie zu lich ==. 

Manley. Sie find ein vortrefliher Dam, 


und ich trage auch deswegen kein Vedenlen, Syn 


en mein ganzes Herz zu dffnen ⸗⸗ 

Bearty. Nein, da ich einmal ia Ddem die, 

Ihnen Vorwuͤrfe zu machen, fo win ih mich dee 
Weiſſens Cuſtſp. 2. Th. 8 tele 


\ 


— 
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felben erſt ganz entlebigen. : denn es iſt die wah⸗ 
re Urſache meines bisherigen Kummers geweſen. 
Warum bin ich ſeit dem erſten Augenblicke unſe⸗ 


rer Vereinigung aus Ihrem Schlafzimmer verwie⸗ 


ſen geweſen ? Verdient Ihr Kammerdiener mehr 


Vertrauen, als ich 2 — Ele verſchlieſſen ſich mit 


einer Sorgfalt, die mir einen ſchrecklichen Arg⸗ 
wohn wider Ihre Tugend eingiebt. Ich fürchte ; j 
die Nächte . find gewiſſen Zuſammenkuͤnften be⸗ 
ſtimmt s » | et 
Manley. Reben Sie nicht zu laut, mein lie 


ber Hearty! Sie moͤchten in der Folge ſelbſt einen 


Verdacht wider Ihre Tugend erweden, weil — 


weil Sie fi) mit aller Gewalt — in das Schlafs 


zimmer. eined jungen Srauenzimmers drängen 


‚wolleh, wohin Ste fonft nur Ihr Mädchen unter _ 


der Geſtalt rines Kammerdieners begleitet. 


Hearty. Mas fagen Sie? Spotten Sie mei 


ner? 


Manley. Nein, nein ganz | gewiß. | Sch bin 
ein Frauenzimmer, verlaſſen Sie ſich draufr: mein 
Name iſt Amalia = : 


j —* 


— ern rv 
. 
- 
’ 


“- 
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gearty. Ich bin auſſer mir! — Zu was fir 


einer fchändlichen Abficht fol Ich Ihnen behülfe - 


Yich ſeyn ? — Sch ? ich ziehe mit einer verkleides 


ten Weiböperfon in der Welt umber I — warum’ 


* Sie mich nicht in meiner. Armuth gelaſ⸗ 
fen ? = s s Leben Sie wohl! ich begehre nichts weis 


‘ger von Ihnen. Coitt fortgehen.) 


Manley. Halt Hearty I Laſſen Sie Sich nicht 
Ihre Tugend wild machen! — Sie muͤſſen mich 


erſt hören, Wenn Sie ein Recht zu haben glau⸗ 


ben, mich zu verdammen, fo muß ich ein Recht 


"Haben, mich zu entſchuldigen. 


Hearty. Was für eine Entfhuldigung ? glans 


ben Sie, daß ich mit Zonen eine Komddie zu 


fpielen gut genug bin ? 


Manley. Noch einmal, hören eie 1 Ste find . 
immer, wie ein Jupiter, der flet den Donner in 
der Hand trägt, ohne zu bebenfen, daß er in dee . 
Hitze, womit er ihm ſchleudert, auch einen Uns 

ſchuldigen treffen Ehnne, | | 


Hearty. Nun, ſo laſſen Sie doch horen! nu 


werde groſſe Urſache finden, ihn zuruͤck zu halten. 
N a | Manley. 


N 
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WManley. Wiſſen Sie elf, daß Freemann, 


der vermeinte Mann diefer jungen Frau, vormals 


mein Liebhaber, Far ach! ein zrilicher Liebhaber 
geweſen. 

Zearty. So! und Sie find alfo itzt bier, dies 
‚fer jungen Grau ihren Dann zu verführen 1 
"md Sie glauben, das “ dazu ſchweigen 
werde? 

Manley. Aber Hearty, bald werden Sie un⸗ 
ausſtehlich Um der Tugend ſelbſt willen flehe ich 
Sie an, meine Erzählung auszuhoren, und dann 
zu thun, was Sie wollen. Freemann ward mir 
ungetreu ; er ‚verließ mib!s=s 

Searty. Ha! er verließ Sie und heyrathete 
eine andere: eine ſehr gewoͤhnliche Geſchichte! und 
wenn Sie klug geweſen waͤren, haͤtten Sie ihn 
dadurch beſtrafen ſollen, daß Sie feinem Beyſpie⸗ 
le gefolget waͤren. 

Manley. Ach, Hearty Sie kennen nicht die 
Gewalt einer zaͤrtlichen Liehe! Mein Herz iſt von 
dem erſten Augenblike !an ganz ſein eigen gewe⸗ 
ſen: und wenn auch dieß nicht waͤre, ſo wurde 
die Tugend eine ihm bundestmal beſchworne | 
Treue .e.s 


4 


Aesem. 
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Gearty. Die Tugend erfordert, daß wir unfere 
Leidenfchaften überwinden, und da follten Sie 
thun: dieß alles ift noch eine fchlechte entſchar 

digung Ihrer Maslerade ⸗⸗ 


Manley. Gedult! Freemann hat dieſe Per⸗ 

ſon, die für feine Frau gehalten wird, niemals 

wirklich geheprathet. Ob er fie ober fie ihn vers 

führet hat, das weis ich nicht. Genug, fie giens 

gen von Londen init einander hieher nad) Briſtol, 

und fiengen an auf einen fuͤrſtlichen Fuß zu leben. 

Er ſchnaußte und ſie ſpielte. Nach etlichen Jah⸗ 

zen war ihr beyderſeitiges Vermogen durchgebracht. 

Er ſeufzt unter ber Laſt feiner Schulden und das 

| Elend verzehret ihn. Der Ruf von feiner fchleche 

ten Haushaltung machet, daß man ihm Fein Amt 
anvertrauen will. Cr iſt zu ſtolz oder vielmehr 

zu edel, Nieberträchtigleiten zu begehen sı= = | 


Hearty. Es iſt billig, daB die Thorbeit bes 
firafet wird, und Sie follten den moralifchen Lauf 
der Dinge nicht fldren.: Ein Narr muß fühlen, 
daß er einfältig handelt, fonft wird er nimmer 
weife » » aber Sie 7 — werden Sie nicht ball 

33 g auf 
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auf Sich wieder zuruͤck kommen 1 Sie find alſo, 


nachdem Sig feinen Aufenthalt erfahren, herzu ge⸗ 


eilet, ihn in feiner Ausfhweifung zu unterſtuͤtzen, 
und durch wen? durch feine Frau, oder — nicht 


Stau, das gilt mir gleich, deren Spielfucht Sie 


nuͤhren ; da ſie vielleicht beyde der Mangel wuͤrde 
gezwungen haben, zu arbeiten, ober ſich zu tren⸗ 


nen, und eine ordentliche Lebensart anzufangen? 
Ah Manley! wir machen und eben deſſelben Ver⸗ 
brechens ſchuldig, wenn wir ihm Vorſchub thun. 
Das heißt eine Flamme mit Oel loſchen, und ein 
Waſſer mit Unrath reinigen wollen, | 


Hearty, um diefe Nachficht auch von Ihnen zu 
erwarten. Nein, mein Freund, ich bin in einer 
beffern Abficht herzugeeilet. Wie gluͤcklich, wenn 
- ih fie ausführe! Mein Herz fagte mir, daß ih 
nicht zufrieden ſeyn koͤnnte, wenn ich Freemann uns 
glädlich wußte, Die. Solgen, die Sie von den 
Umftänden biefes Paares.erwarten, würden gewiß 
auſſen geblieben ſeyn. Freemann iſt aͤuſſerſt hitzig. 

Er wuͤrde ſich aus feinem Labyrinthe durch die Ver⸗ 
aweiflung reiſſen, anſtatt einen verminftigen Aus⸗ 


weg 


Manley. Sch Habe Sie gedultig angehöret - 


— 


— 
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weg zu fuchen, Sie wiffen, was es beißt, wenn 
man einmal von dem geraden Wege ber Weisheit 
sınd Tugend abgewichen ift! 

Hearty. Nun, was if denn alfo Ihre Abs 
fiat 

Manley. Meine ganze Abfihr war, zu ers 
Fahren, ob Sophie feiner Liebe würdig wäre, oder 
nicht ? Iſt fie es, fo follen Sie ſehen, mas ich 
für fie thun will. 


“Searty. Und wenn fie es num nicht wäre} 


Manley, So will ich ihe die Maske abzie⸗ 
ben, ihren Dann von feiner Ungerechtigkeit gegen 


mich überzeugen : ihn von ihr losmachen, und in 


Freyheit ſetzen. 
Gearty. Und dann 1 
Manley. Sch will ibm die Ruͤckkehr zur 
Tugend bahnen, Empfindet er eine wahre Neue, 
Bin id) im Stande feine vorige Liebe gegen mich 
aufzuwecken: ie nm s s 


Hearty. Go wollen’ Sie es wagen, einen Bers 
väther zu heyrathen? oo 
349— Manley. 


ð 
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Manley. Seyn Sie umbeforgt ! ich muß mes 
mer Sache gewiß fenn. 

Searty. D Manley ! Ihre Sache gewiß m — 
eine Liebhaberinn, die einen ſolchen Schritt wagen 
kann ⸗⸗ zittern Sie für Ihr Herz! 

Manley. Nein, mein Freund! ich habe es 
gepruͤfet, und finde es ſtark genug, der. Gefahr zu 
vwiderfiehen. Die Armuth meiner erfien Jahre hat 
mich gelehret, meine Vernunft zu gebrauchen, und 
mir alles zu verfagen, was meiner wahren Glücks 
ſeligkeit Hinderlich feun Könnte, Die flatterhaften 
“sahre find vorüber, und feit ‘ich durch ben Tod 
einer geizigen Tante Erbiun eines grofien Bermös 

gend geworben bin, hat meine größte Wolluſt dar⸗ 
innen beflanden, andere gluͤcklich zu machen, Auch 
ittzt iſt dieß meine Abficht: hören Sie, wieih fie 
auszufuͤhren denke. | | 

Hearty. Sch erhole mich, Danlep : laſſen Sie 
doren! Sch fange an, Sie mehr als jemals zu 
bewundern, Bald werde ich für mein eigen Herz 
zittern, da ich eine Perſon von Ihrem Geſchlechte 
kennen gelernet, die s = ah nicht wahr? Sie 
beiſſen Amalia? — 

Manley. 


‘ 
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Manley. Fuͤr Ihr Herz bin ich ſicher. Da⸗ 
mit ja nicht ein gefährlicher Gedanke meine Nei⸗ 
gung: überlaufchen möchte, babe ich Sie zu mel 
nem Gefellfehafter gewählet, fo wie-ein Katholick 
einen Heiligen bey ſich aufftellet, um durch feine 
Gegenwart son einer böfen Handlung abgefchres 
cket zu werden, = = doch ich muß Ihnen vollends 
meine Abficht entdecken: vieleicht Können Sie mir 
beförberlich feyn. 

Heart Ga, bad wid ich, Amalia! daB 
will ich. 

Manley. Manley, ſagen Sie! ums Him⸗ 
mels willen, verrathen Ste mich nicht 1 — Sophie 
fcheint mir, wider die Gewohnheit ſolcher Geſchoͤpfe, 
fein unebleö Herz zu haben, Ihr Ungluͤck iſt, daß 
fie durch eine verzärtelte Erziehung, durch eine Er⸗ 
ziehung nad) der Mode, nicht gelernet, einem Mans 
ne nüßlich zu ſeyn, der fich ihren Neigungen zu 
fehr überlaffen; vielmeniger ſich und ibn zn retten. 

Gearty. Sie ſagten aber, daß diefe Leute noch 
nicht verheprathet wären? | 

Manley Daran iſt nicht zu zweifeln, Eine 
Kammerfran, die ich kennen gelernet, und bie ich 

\ | 35. itzt 
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It ins geheim erhalte, bat. mir ihre ganze Ges 
ſchichte entdecket. Freemann hatte fich in Sophien 
amd fie in ihn: verliebt. Ihre Wertraulichkeit iſt, 
"ehe fie ſich auf eine gefehmäßige Weiſe verbuns 
den, fo. weit gegangen, daß er mit ihr heimlich 
‚ ein Maͤgdchen erzeuget. Um es vor der Welt zu 
verbergen, find fie nach Brinol gegangen, haben. 
ſich für Ehleute audgegeben , und obgebachter Frau, 
bie fie aufs Land geſchicket, bie Erziehung. biefeb 
Kindes anvertrauet, das itzt fuͤnf Jahre alt iſt. 
Sie glauben, daß. es bey berfelbigen immer noch 
in Verwahrung fey : Sch babe es aber- insgeheim 
zu mir genommen, um ihm eine auſtaͤndige Er⸗ 

ziehung zu geben. - 
. Searty. Ein neuer Beweis ghrer Großmuth! ! 
Manley. Sophie fpielet igt eben. fo wohl um 
. Mittel zu Gaben, fich zu erhalten, als aus einer 
Seuche, womit fie die Gewohnheit angeſteckt bat. 
Hearty. Aber warum fuchen Sie Diele Seas 
che bey ihr zu naͤhren? | 
Manley. Ich babe bisher an fie verlohren, 
weil ich gefunden, daß fie einen Theil des Ges 
winnſtes wohl angeinanbt bat. Sch habe ihr ges 
| (4mek 
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fmeichelt, um mich bey ihr in Gunſt zu ſetzen. 
So lange fie Gelb hat, merke ich, daß fie noch 
tugendhaft genug iſt , ber Berfuchung zu wider: 
ſtehen: da aber ihre Beduͤrfniſſe bald aufs hoͤch⸗ 
Re gekommen find; fo will ich ihre Zugend auf - 
die Probe ſtellen. Gluͤck für fie, wenn fie die 
felbige aushaͤlt! > 


Searth. O! fie wird fie gewiß nicht aushalten, 
Ich Tenne den Fortgang der Tugend und des Ras 


| ſters: eine kleine Nachlaͤßigkeit, ein kleiner 


Schritt naͤher, und man naͤhert ſich ſeinem Ab⸗ 
grunde. ⸗2 Und wad denken Sie, ſoll daraus wer⸗ 


den, wenn Freemann Sie kennen lernet ? wird 


feine erſte Flamme nicht wieder aufwachen, wenn 
fle diefelbe noch durch Erfänntlichleit reizen? 


| Manley. Er ſoll, wenn ſie die Probe aus⸗ 


haͤlt, nichts erfahren. Ich will mich ihr zu er⸗ 
kennen geben: ich will ihr die entſetzliche Gefahr 
vorſtellen, in die fie fich durch ihte Eitelkeit, 


und durch ihre Neigung zum Epiele ſetzet: 
ich will ihr die Wahl laſſen, ob fie von Stunde 


an, mit Entfagung offer ſolcher Beſchaͤftigungen, 





1 — — — — ——— — 
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blos in der Liebe und in dem Umgange ihres 
Mannes ihre Glücfeeligkeit finden will oder nicht ? 
In dem Falle will ich fie zum Mittel machen , feis 
ne Liebe und Sreundfchaft wieder zu ‚gewinnen, 
die mir ziemlich zu erfalten ſcheint. Sie fol ums 
tee dem Vorwande einer alten eingegangenen _ 
Schuldfoderung alle feine Schulden bezahlen, und 
ih will ihr ein Kapitel ausſetzen, wovon ſie ge⸗ 
maͤchlich und mit Ehren, aber nicht verſchwenderiſch 
‚leben Ednnen, 

Gearty. Wenn fi e aber dieſe Probe nicht aushätt? 

Manley. Je nun — alsdann — alsdann = > 

Gearty. Alsdann werden Sie ben Verführer 
beyrathen ? Ach! Amalia! wenn Sie mit einem 
ungetreuen Kiebhaber fo großmuͤthig verfahren, 
was wuͤrden Sie fuͤr eine Frau gegen einen Maun 
geweſen ſeyn, der Ihre Aebe verdienet haͤtte ? 
Wie machen Sie mir dieſen Mann verhaßt, der 
ſein Gluͤck nicht beſſer zu ſchaͤtzen gewußt hat! er 
waͤre werth, daß Sie ihn ſeinem ganzen Elende 
Aberlieſſen. 

Manley. Urtheilen Sie nicht zu hitzig! Ein leicht⸗ | 
ſinniger junger Menſch, der noch in Lüften herum 

F | j tat 


— 


der andern Wagſchale lagen! 
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tanmelt, ſich den erſten Eindruͤcken uͤberlaͤßt, durch 
die Geſellſchaft von Leuten ohne Grundſaͤtze hinge⸗ 
riſſen wird: wie leicht iſt der nicht verfuͤhret! 
Setzen Sie hinzu, daß Sophie auch ſehr ſchon, 
leichtſinnig wie er, reich und ihr eigner Herr; ich 
arm, ſtrenge in meinen Sitten und vielleicht zu ein⸗ 
foͤrmig fuͤr ihn war: daß ich zu viel vorpredigte, 
wenn er auf eine angenehme Weiſe ſich zu unter⸗ 


halten glaubte s s s 


Hearty. Ah! dieß war eben fein Verbrechen! 


‚ wäre fie arm gewefen = ss. 


Marley. Nein, ich weiß, daß dieß Freemanns 
kleinſte Sorge war: aber wo ſich an die Wag⸗ 
ſchale der Schoͤnheit, der Reichthum und ſo viel 
andere kleine Vorzuͤge noch an die eine Seite haͤngt, 
da ſteht das Zuͤngelchen ſelten gleich inne, wenn 


‚auf der andern bloſſe Verſicherungen und Eid⸗ 


ſchwuͤre das Gewicht ausmachen, zumal in den 
Jahren des Leichtſinnes und ber Verblendung s s » 

Hearty. D Sie vergeffen, daß Weisheit, Uns 
ſchuld, Großmuth, alle edle Empfindungen eines 
groffen und tugendhaften Herzens, auch noch in 


Manley. 
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Manley. Es iſt vorbep, Hearty ! | Ahrer Eruft 
baftigkeit aber fleht ed am wenigflen an, mir 35 _ 
fchmeicheln, und wenn ich diefe Berdienfte wirke 
lich beſaͤſſe, fo hat er vieleicht dazumal weniger 
Gelegenheit gehabt, fie kennen zu lernen. Ges 
nung, Sreemann bat im Grunde ein ebled Herz. 
Glauben Sie fonft, daß er dieſe Perfon, nachdem 
er ſeine Luͤſte befriediget, nicht, wie audere ſolche 
Waͤſtlinge, ſchon laͤngſt wuͤrde verlaſſen haben, 
da ihn keine Geſetze weiter binden? 

Searty. Gut! ich glaube Ihnen, und um ihn 
dießfalls zu prüfen, werde ich ihn in unfern Ges 
ſpraͤchen auf feine vorigen Tage zuräde führen: 
ich merke, daß er viel Vertrauen zu mir bat, = = » 


O Amalia! ich werde mich kuͤnftig mehr von Ihnen 
leiten laſſen, als ſelbſt bey Ihnen einen Rathge⸗ 


ber vorſtellen: = = doch nein, wenn Sie Ihre Abs 
ſicht werden ausgefähret haben, werde ich Sie un⸗ 
verzuůglich verlaſſen. | 
Manley. Ueber diefen Punkt reden * ein 
andermal⸗⸗doch da kdmmt Freemann! er 
ſchleicht ganz tiefſinnig: laſſen Sie uns ſein Ans 
Uegen horen 
= | Gearty. 
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Gearty. Ymalla ⸗⸗⸗ 
Marley, Ums Himmels willen, vergeffen 
Sie diefen Namen! s 


Zweyter Auftritt, 


[U \ ! 


Hearty. Manley. Freemann. 
Freeman Cfahrt sufanmen, da er den Wanley erblickt.) 


(Bey Sir) Kamm ich denn feinen Schritt thun, 
ohne daß mir diefer junge Menſch auffidßt! » s = 
Werden Sie noch lange bey und bleiben, meine . 

Herren? | | 

Manley. Barum, mein lieber Freemann ? — 
Wir glaubten zwar fchon vor vier Wochen unfre 
Meife fortzufegen : ‚allein Ihre Geſellſchaft hat fo- 
viel Reizendes für und es s 

Sreemann. Meine Gefellfcbaft ? a 

Hearty.. Fa, Ihre Geſellſchaft! 

Manley. Und Ihrer liebendwärbigen rau ihre, 
Freemann. Das ift möglich! deun bie meinis 
ge fuchen Sie ſehr ſparſam. 
W Manley. 
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Manley. Blos, weil ich gemerket, daB Gie dies. 
felbe forgfältig vermieden haben, 

Freemann. Ich haſſe das Spiel. Mauley, 
Sie und meine Frau lieben es: «6 if alfo ganz 
natuͤrlich s 

Hearty. Ja ſehr natuͤrlich! ich wuͤnſchte, daß 
mein lieber Gefaͤhrte es weniger liebte. 

Freemann. Aber deöwegen brauchen Sie nicht 
bier zu ‚bleiben, Manley. Hierzu werden Sie auf 
Ihren Neifen Gelegenheit genug, vielleicht zu Ih⸗ 
rem Schaden finden! Denn ich muß Ihnen mit 
meiner gewöhnlichen Offenherzigleit fagen, mein 
guter junger Menfch.: Ihr Aufenthalt allhier mißs 
faͤllt mie im hoͤchſten Grade, und Herr Hearty, 
der ein alter erfahrner Mann zu feyn fcheint, folls 
te feinen Zdgling einer Lebensart entreiffen, bie 
nicht felten zum Verderben führet. 

Gearty. Sie haben Hecht, Freeman! 
ſchmaͤhlen Sie immer ein wenig auf ibn = s Ca 
Waniy) Sehen Sie, mein guter Manley, daß 
andere Leute gben fo wie ich benlen? «= Ich. | 
Dante Ihnen fuͤr dieſen fteund ſchaftlichen Verweis, 
Freemann. 


Manley. 
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‚. Manley. Das ift nicht fein, daß Bie mir 
meinen Hofmeifter aufhetzen. | | 

Sreemann. Er if. ihe Hofmeifler, und hat 
nicht mehr Gewalt über Sie? 

Hearty, Ja ein Hofmeiſter, den er fich ſelbſt 
gegeben hat. 

Manley, Sagen Sie mir nur, was Sie das 
bey verlieren, Freemann? Ich glaube doch, daß 
Sie noch von meinem Spiele Feinen Schaden ges 

habt? 
Freemann. Schaden genug! ich verliere, ja, 
ich verliere eben darum, weil ich — gewinne, 
Glauben Sie, daß es mir gleichgültig if, wenn 

‚Sie inimer groffe Summen an nleine Frau vers 

lieren? Der: Gedanle, daß fie ein Werkzeug. ift, 
einen jungen Denfchen um das Seinige zu brins 

. gen, dem es feine Xeltern gewiß, nicht zu die 
fem Endz wecke geben, iſt mir unausſtehlich. 
Ich will ghnen durchaus keine Verbindlichkeit 
ſchuldig ſeyn. 

Manley. Ah! dieß iſt ein ganz heuer Ges 
danke, daß man demjenigen Verbindlichkeit ſchul⸗ 
dig zu ſeyn glaubet, der an uns im Spiele vers 
Weiſſens Cuſtſp.2. Th. 8 liert. 
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fiert. Sch werde mich alfo fehr hüten muͤſſen, 
daß ich von Ihrer Frau etwas gewinne, um 
Ihnen Feine Verbindlichkeit ſchuldig zu ſeyn. 


Hearty. Da hören Sie, es iſt mit dem jun⸗ 
gen Menfchen nichts anzufangen. Er muß mit 
feinem Schaden weife werben: laſſen Sie ihn im⸗ 
mer verlieren I Es wird fi) endlich ſchon von 
ſelbſt verbieten, wenn er ſich erſchopfet hat. 


greemann. Fuͤr einen Mann von Ihrer Er⸗ | 
fahrung , Hearty, iſt es ein ſchlechter Grund⸗ 
ſatz, daß man mit Schaden weiſe werden ſolle. 
Wiſſen Sie auch, daß alsdann die Weisheit 
meiſtens zu ſpaͤt kͤmmt ? Leider! ich bin es auch 
geworben ‚ aber ich wuͤnſchte es vor meinem 
Schaden geweſen zu ſeyn. Doch von Stund 
an will ich es meiner Frau unterſagen, wei⸗ 
ter mit Ihnen zu fpielen, fo wie ich ed auch 
von ihnen in Anfehung des jungen Menfchen 
erwarte : fein Gluͤck liegt mir zu fehr am 
Herzen. | 

Manley. Mein Gluͤck, fagen Sie? 
Hearty. Sen Gil? und warum? 


2 J | Marley. 
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Manley. Glauben Sie, daß menn ich mein 
Gluͤck weniger in Ihrem beyderfeitigen Umgan⸗ 
ge fände, ich hier fo lange würde verzdgert 
haben ? 

Sreemann. Umgang! fo viel Sie wollen! 
nur Fein Spiel mehr! 

Searty: ‚Sie ſagten, Manleys Gluͤck Täge 
Ihnen am Herzen, und was haben fie babey für 
ein. Jutereſſe? 

Freemann. Das Intereſſe eineh ehrlichen 
Mannes. Jedes Menfchen Sid muß und ins 
tereßiren, und wann wir ihn vom rechten Wege 
abweichen fehen, muͤſſen wir ihn zu Rechte weis 
fen. Hätte ich nicht immer Schmeichler und 
Schmaroger gefunden, o! fo wäre ich "nicht in 
einem Labyrintbe = = doch Manley liegt mir noch 
mehr ald andere Menfchen am Herzen, ch 
fühle etwas für ihn = > feine Gefichrebildung » = \ 
ich babe vormals eine Perſon gekannt -— viel⸗ 
leicht geliebt, an die mich ſeine Pier immer 
wieder rim! 

Manley Cunrubig.) So? Sie werden mich ſtolz 
machen, daß ich einer Perſon aͤhnlich ſehen ſoll, die 
‚82 . Sie 
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Sie lieben konnten = s.= und war fie ira Liebe 
werth? 


Freemann. So werth, ‚fo werth⸗⸗2 
| Manley cm Hearıy. Laſſen Sie fih mehr vom 
ihr fagen, Hearty: ich erinnere mich eben, daß ich 
jemanden zu mir beftellee habe. — Ich ſehe Sie 
bald wieder, Sreemann. 2 (Wet ab.) 


Dritter Auftritt. 
Freemann. Hearty. 

greemann. Ja, Hearty, ich liebte vormals 
ein rechtichaffen, tugendhaftes Maͤdchen; ſie liebte 
mich, ich weis es gewiß: meine Untreue iſt ihr 
ſo zu Herzen gegangen, daß ſie ein Geluͤbde ge⸗ 
than ‚ ſich niemals wieder zu verheyrathen; viel⸗ 
leicht IR fie für Gram geſtorben! 

Hearty. Und diefe ſah dem Manley Anz 
ET O erzählen Sie mir doch. diefe Gefchichte! 

Freemann. Ja fo ähnlich, daß ich ſchwdren 
_ wollte s s kurz, fein Anblick machet mir alles 
zeit Vorwürfe; Tag und Nacht fehe ich fie vor mir, 
feit ich ihn geſehen: auch dieß iſt eine Urfache, ware 


ung 
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um ich feine Entfernung wuͤnſchte. Weine Pflicht 
verbindet mi), fie aus dem Gedächtniffe zu vers 
tilgen; id) habe eine Frau s » » 
Hearty. Und eine liebenswuͤrdige? 
Sreemann. Uber feit mir biefe Erinnerungen 
meine Untreue wieder‘ vorgeworfen, ſchleicht ſich 


ein Kaltfinn in meine Seele, ben ich uͤberwin⸗ 


den muß. Kurz, wenden Sie alles an, dieſen 
jungen Menfchen zu entfernen; ed ift Ihre Pflicht, 
wenn Sie es, wie ed fcheint, mit ihm, mit mie 
und mit ber Tugend gut meynen. | 
Hearty. Ich will es thun, ich will. mein 


Aeceuſſerſtes anwenden , vielleicht in wenigen Tas 


gen = = » ich werde fehen, was ich über ihn vers 
mag. Aber werden Sie mir meine Neugierde 
verzeihen, wenn ich Sie frage, warum ©ie das 
mals diefe fo fehr geliebte Perfon verlieffen ? 
Sreemann. Tugend, Keichtfinn , Eindruͤcke, 
die eine neue Schönheit auf mein Herz machte, 
Ueberrafchung, Liebe zu einem glänzenden Leben — 


was weis ichs? — ich verführte fie, fie verfuͤhete 
mich — kurz, ich berauſchte mich, ich taumelte, 
und da ich wieder nüchtern war, war ed zu ſpaͤt, 


83 obne 


\ 
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ohne, Verlegung der Tugend zuruͤck zu Tehren, oder | 
einen gedöppelten Meyneid zu begehen! nicht, als 


ob ich die Perfon, die Sie ‚für meine Frau halten, 


nicht würklich geliebt Hätte; nein, ich liebe fie noch, 
ob fie gleich mit an meinem Elende Schuld gewe⸗ 
fen? fondern weil ich ungerecht ‚gehandelt habe, daß 
ih meine erſte Treue gebrochen; weil ich fuͤhle, 
daß mich Amaliens Seufzer druͤcken, unter allen 
meinen uͤbrigen Laſten am meiſten druͤcken. 
Hearty. Und was find das für Laſten? — Da. 
Sie mir Ihr Herz fo weit geöffnet haben, fo fehen 


‚Sie mid immer vollends als Ihren Vertrauten an: 
- vielleicht. kann ich Ihnen eine Erleichterung ſchaffen. 


Wenigſtens iſt ed ſchon Erleichterung genug, ſein 
Herz in den Schoos eines Freundes auszuſchuͤtten. 

Freemann. Sie find ein menſchenliebender — 
freundlicher Mann! ich bin durch meme Gaſifreyheit, 
durch meine Liebe zur Pracht, durch meine ſchlechte 
Haußhaltung. über. auch ‚Durch Betrug falfcher 
Freunde. und Ungläcöfäße in Mangel gerathen: 


"und, Hearty, man fpielet eine entfegliche- Holle, 


wenn man unter Leuten leben muß, die uns 


im Woblſtande gefannt. haben! Pirjenigen, ‚die ich 


6— | ſonſt. 
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ſonſt auf meine Koſten gefuͤttert habe, ſehen itzt 
mit einer Verachtung auf mich herab s » = o da 
Bin ich fo Hein in ‚meinen Augen! nicht, als 
weun mic). der Verluft einer fo nichtöwärdigen 
Freundſchaft kraͤukte, fondern, weil ich ein Narr 
geweſen bin. . Die Redlichen bedauren mich nicht, 
weil fie es für die Frucht meiner Thorheit Hals 
ten, und ich Din oft in Verfuchung = 2 

Hearty. Aber warum ſuchen Sie nicht He 

ber einen Ort auf, wo man Gie weniger Tennt ? 
‚Sie find ein geſchickter Mann. Sie dürften fich 
auswärts weniger ſchaͤmen, GBefchäfte zu übers 
nehmen, wodurch Sie Sich mit einer gehbren 
Einſchraͤnkung, wo nicht reichlich, doch nothduͤrf⸗ 
tig, unterhalten fönnten, 

Seeemann. Nichts iſt leichter oefagt mein 
lieber Hearty! aber Sie vergeflen, daß ich nichts in 
Händen habe. Womit fol ich meine Schulden be⸗ 
zahlen? Bey der geringften Miene, die ich mache, 
meinen Aufenthalt zu verändern, erwachen meine 
Gläubiger, und ich fie in Feſſeln. Wovon fol: ich 
die Koſten einer Reife beftreiten ? wovon fol ich an 
einem andern Orte: leben? denn natürlicher: Weiſe 

84 wird 
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wird man mir, ehe ich nicht bekannt bin, und die 


Wege zu meiner Verſorgung aufgeſucht habe, mit 


einer Bediennng an einem fremden Orte nicht entge⸗ 
gen. eilen. Man machet ſolche Anmerkungen, wie 
Sie, meiſtens, wenn man keine Beduͤrfniſſe hat. 
Ich babe fie ſonſt auch gemacht, aber fie find 
leichter audgedacht als ausgeführet! Wäre ich 
nicht an diefe Perfon verbunden =: > 
Hearty. Freylich Freemann, Fhre Frau « > s 


Freemann. Ich weiß, wo Sie hin wollen. Daͤch⸗ 


8 ich, wiedie Welt denket, und nicht wie der Rechts 
fchaffene denken muß, fo würde ich mich ohne Furcht 
vor den Gefetzen bald diefer Seffeln entledigen kͤnnen: 
doch ich kaun mid) hierüber nicht weiter erklären. Ges 
nug! meine Frau befuchet noch Gefellfchaften ; ‚fie 


ſpielet: aber glauben Sie mir, fie ſpielet itzt mehr aus 
Noth, als aus Geſchmack: fie iſt ſehr glüdlichl:s= - 
Manley hat es erfahren! und eben das beunrnhiget 
mich itzt! Doch ich hab es ſchon geſagt, ich will ihr 
von Stund an verbieten, mit Manleyen wieder eine 


Karte anzuruͤhren. Ich will ihr den Vorſchlag 
thun, daß wir alles, was wir noch von Mebilien, 


Juwelen. und Koßbarkeiten übrig haben, ins Geld. 
feßen, 


— — nn nn — —— 
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ſetzen uns mit unſern Slaͤnbigern vergleichen, 
und am einen unbekaunten Ort begeben wollen. 
Ich will mich ber niedrigflen Arbeit unterwer⸗ 
fen, und fie mag fich lieber gefallen lafien, 
mit mir nothdürftig zu leben, ald daß wir in eis 
ner fcheinbaren Pracht verhungern, und vor der 
Melt zu. Schanden werben. Wo fie nicht einmwil: 
liget, fo verlaffe ich fie, ich verlaffe fie auf ewig. 

Hearty. Sie werden Sie nicht verlaflen, mein 
Freund ! feyn Sie getroft ! Die Vorſehung verläßt und 
niemals. ganz, wenn wir ihr vertrauen, Sich billige 
inzwifchen Foren Vorſatz. Ihre Lebensart fuͤhret 
Sie allezeit fruͤher oder ſpaͤter dahin, und wenn 
Sie Sich noch Johre lang durchwinden ſo find 
Sie doch immer wieder auf dem Punlte, wo Sie 


igt ſtehen. Sch würde Manleyn verbieten, mit 


u 
Ä 


Ihrer Frau fih weiter ins Spiel einzulaffen, aber 
ich habe nicht die Gewalt über ihn, die Sie über 
Ihre Frau haben, und dad. Verbot muß ſich 
bier von Ihnen affangen, Leben Sie wohl, Free 
mann! | u 


. - ¶Geht ab.) 
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Vierter Auftritt, 


Freemann Catene.) 

Mein Leben wird nis immermehr und mehr zurfaft } 
meine Untreue gegen Amalien, die Unordnung meiner 
Haushaltung, meine äufferfte Armuth, mein Stoß, 
meine begangenen Fehler, alles dieß ftellt ſich mir ein 

| mal um dad andereunter ſchrecklichen Bildern vor. — 
Meine Schulden! o wie druͤcken mich diefe! der nie: 
drigſte Menſch glaubet für die wenigen Thaler, die ich 
ihm nicht Bezahlen Tann, ein Recht zu haben, mich df⸗ 
fentlich zu beleidigen, und ich = = = welche Demuͤthi⸗ 
gung, daß ich Alle mein Ungluͤck verdienet habe! ba 
ſtehe ich’ vor ihm und bettle um ein paar Stunden 
Friſt, wie ein zum Tode Verurtheilter, dem jede Mi⸗ 
nure von der Verlaͤngerung ſeines Lebens ein neues 
geben ſcheint, und danke fuͤr das groffe Geſchenk, mid) 
ein paar Stünden länger zu quälen! = s s aber wer 
wehlt mird? ⸗ doch Hein! ein ſchwarzer Gedan⸗ 
fe! ſoll mein armes Kind das Opfer meiner Unbe⸗ 
ſonnenheit ‚werden ? Ich will dem Manley Wort 
halten, es gehe wie ed wolle! | 


Ende des erſten Aufzuss. 
Zwey⸗ 
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Erfier Auftritt. 


(GEHE ESSEN 


Freemann. Madame Freemann. 
u Freemann. | 
Ed) fage es Ihnen ein für allemal, Madam. 
Sie follen nicht mehr fpielen, am allerwenig- 
fien mit Manley! Sch bitte Sie darum, wollen 
Sie noch etwad mehr? / 
Mad. Sreemann. Aber, warum? 
"Seemann. Warum, warum ? Ich bächte, 
ich verbiente fo viel Gefälligkeit von Ihnen, daß 
Sie mir eine Bitte gewährten, ohne deswegen ei⸗ 


weitlaͤuftige Rechenſchaft von mir zu fordern! " 


Sie wiffen unfre Verhältniffe 255 
Mad. Sreemann. Ich will nicht hoffen , daß 
Sie einen ünanftänbigen Verdacht wider meine | 


Tugend nähren ? | 
Free⸗ 
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Sceemann. Was Verdacht? Ehre und. Tue 
> gend leiden allerdings darunter, daB wir auf 
Unkoſten eined jungen Menſchen uns ernähren ; 
und ‚was kann dieſer junge Menſch für Ab: 
fihren haben , wenn er fich herſetzet, um an 
fie zu verlieren? was mag bie Welt davon urs 
theilen? 

Mad, Freemann. Die Welt? zu was faͤr ges 
faͤhrlichen Schritten hat uns ſchon biefer Gedan⸗ 
te verfuͤhret! Die Welt? je num, fie urtheile was 
‚fie wolle! Wenn unfer Herz ſich weiter Feine Bors 
wuͤrfe zu machen bat, fo Tann man über. dad. 
Geſchwaͤtze der Welt Iachen, 

Freemann. Sie dachten fonft nicht fo von 
dem Urtheile der Welt. Vielleicht wären wir fonft 
nicht in biefe Umflände gerathen , wenn wir es 
eher verachtet hätten. ⸗⸗⸗Deſto beffer! Ich 
habe dieſe Gefinnung bey Ihnen itzt won nbthen! 
genug! vor der Hand fpielen Sie nicht weiter! 

Mad. Sreemann. Gut! wenn Sie mir fo 
viel zu meinen Beduͤrfniſſen geben, als ndthig 
if, mit Anſtand in ber groffen Welt. zu leben, 


. wil “ meine Reigung zu überwältigen ſuchen. 
Free⸗ 
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Freemann. Ich dachte, Sie ſpotteten der 
groſſen Welt? nein, Madam, mit der groffen Welt 


‚ wollen wir weiter nichts zu thun haben. Wir har 


ben ihrer zu unferm Schaden, genug genoffen „ 
und wir find darüber fo ein geworden, daß wir 


‚und für glädlich und groß halten muͤſſen, wenn 


mir noch mit Ehren in ber Heinen Welt werden 
leben innen. N 
Dad. Sreemann. Sch hoffe doch nicht, daß 


Ich ihnen Schande gemacht habe? Sie müßten 


denn ſelbſt Schuld geweſen feyn. » s s 
greemann. O flille hiervon! nur allzuviel 
Ehre! wir haben falfcye Freunde gefüttert, die 
und izt veraͤchtlich den Ruͤcken zukehren; wir . 
haben an Betrüger unfer Geld verloren , die 


itzt davon ihre Garoffenpferde mäften , damit 


yoit zu Zufle laufen: wir haben den vornehmen 
Adel au goldenen Schüffeln gefpeifer , und wuͤr⸗ 
den froh feyn, wenn wir und unfer Kind uns ige 
von. ihren Brofamen nähren Könnten! Kurz, wir 
haben mit fo viel Ehre in der groffen Welt gele⸗ 
bet, daß wir izt dafür von den geringften Mens 
ſchen verachtet werden. Uber u s « 

Ma, 


- 
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Mad. Freemann. AAber, was wollen Sie mit 
dieſer Unterredung ſagen? wollen Sie mir Vor⸗ 


wuͤrfe machen? — — Sch muß es mir gefallen 


laſſen! | 
Freemann. Nein, Madam! wenn ed auf Vor⸗ 
würfe ankdmmt, fo muß ich bey mir anfangen. 


Wäre ic) weniger leichtfinnig, weniger unbedacht⸗ 


fam, weniger eitel gewefen, hätte id) mich auf eine 
gefezmäßige Art Ihres Beſizes verfichert, and als⸗ 


dann mein häudliches Anfehen mehr behauptet =. 


Mad. Seemann. D! Sie machen mir fie 
alfo izt, um mir zu zeigen, daß Sie Mann und 


u ‚Here im Haufe find. Wann habe ich Ihnen aber 


Ihr Anſehen, wider das noch viel einzuwenden 


wäre, abgefprochen? Hätten Sie mich in ben ers 
ſten Jahren unfers Umgangs. diefes gleich fühlen 


laſſen, fo wären Sie und ich; vielleicht auch gluͤck⸗ 

lich gewefen. Izt koͤmmt es aber zu fpät. 
Freemann. Ja leider! zu ſpaͤt! deſio noͤthi⸗ 

ger aber iſt es, daß wir unſere Fehler zu verbeſſern 


ſuchen: wir moͤchten ſonſt, wenn wir noch länger 


auf diefem Wege verweilen, auch um Feinen Schritt 
mehr dem Abgrunde des Verderbens ausweichen 
kon⸗ 


| 
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Einnen, = » = Sch habe Ihnen einen Vorfchlag zn 
thun. Werden Sie genug Muth haben, mich 
darinnen zu unterflüzen ? 

Mad. Freemann. Laſſen Gie hören! dieſer 
Abgrund ift mir fo nahe als Ihnen, und ich ha⸗ 
be fo wenig Luft ald Sie, mich mit Ihnen hins 
einzuflärzen. ' | 

Freemann. Sie follen mir alles, was Gie 
noch von Schmude, von Kleidern und andern 
Koftbarkeiten übrig haben = = = 

Mad, Sreemann. Wie? auch das Wenige, 
was mir noch übrig ift? 

Sreemann. Ha! wird ſchon Ihre Eitelkeit 
aufgebracht, und ich habe noch nicht ausgeredet? 


| Ich bitte, hören Sie mich ganz, und alsdann 


fagen Sie mir, was ich mich zu Ihnen zu ver⸗ 
ſehen habe. 

Mad. Freemann. Nun ann? 

Freemann. Sie ſollen mir alles, was Ihnen 
noch von unſerm vorigen Glanze uͤbrig iſt, zuruͤcke 
geben. Ich habe nichts mehr, als einige reiche 


Kleider, meine Uhr, meinen Degen und etliche 





Ringe, und auch dieſe werde ich nicht zuruͤcke be⸗ 
halten. 
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halten. Wir wollen fie zu Gelbe machen: ich wii 
mich mit unfern @läubigern zu vergleichen ſuchen, 
und wir wollen und auf eine unferer Eolonien be= 
geben. Ich hoffe anfehnliche Empfehlungsfchreis 
ben durch einige meiner Freunde dorthin zu erhal⸗ 
ten, und durch meinen Fleis = = » 

Mad. Freemann. Welch ein Vorſchlag! — 
Mein, ich fage Ihnen, daraus wird nichts. — — 
Undanfbarer! Sie wollen mir "vollends alles raus 
Shen, nachdem Sie mir meine Ehre geraubt und 
mein Bermdgen haben verthun helfen? Sch fol ein 
Fluͤchtling aus meinem Baterlande werben? ot! 
thun Sie mir lieber den Vorſchlag, mid) als eine 
Sklavin zu verkaufen, vieleicht Idfen Sie noch 
einige Thaler mehr! s = = nein, in Ewigkeit nicht. 
machen. Sie mit mir, was Sie wollen: aber ich 
will nicht ein Spott und Geldpter | der ‚ganzen 
Welt werden. 

Seeemann. Sie wollen nicht 2 2 gut, fo will 
ich! Ja, ich will der Spott einer närrifchen Welt 
werden, ummeine Ehre bey der rechtfchaffnen Welt 


. zu erhalten ! behalten Sie das Ihrige! verbergen 


Sie, wenn Sie koͤnnen, unter Ihren goldnen Klei⸗ 
u. | bern 
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dern Ihren Hunger: aber nehmen Sie fich in Acht, 
daB Ihnen die Schuldner nicht diefelben mit naͤch⸗ 
ſtem vom Leibe reiffen, und Ihre arme Hoffartb 
der Welt entblößt barftellen. Ich werde Sie nebfl 
unferm Kinde, ehe Sie ſich defien nerfehen, verlaſ⸗ 
fen, Sie Ihrem Schickſale überlaffen, und ein befs 
fer anffuchen,. Ich gehe : aber das fage ich Ih⸗ 
nen, unterſtehen Sie fich nicht, fi) mit Mans 
leyn weiter einzulafien, als bis ich fort bin! Alte 
dann machen Sie was Sie wollent nur wagen 
Sie es nicht laͤnger meinen Namen zu fuͤhren, 


ſonſt 2822 
(deht drohend ab.) 


Mad. Frcemann. Freemann, Freemann, mein 
lieber Freemann! nur ein Wort ! 

Freemann (ehr einen Kugenbiid um.) Nicht ein 
Wort mehr ! Sie wifjen meine Gedanken ! ich 
laſſe Ihnen Zeit ed zu überlegen! ſeyn Sie 
Ing! | 

Frl Sreemann (ver Aa.) Ich rufte ihn zus 

rad, ohne zu wiflen , was ich ihm fagen wollte! 


A rich 


Weiſſens Luſtſp. 2. 3wey⸗ 
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Zweyter Auftritt. 





Mad, Freemann camin.) 


MH! in welcher Verlegenheit "befinde ich mich! 
— Ohne Ehreund ohne Geld! geftern aufs neue 
fehehundert Pfund verlohren — meine Juwelen 
und Kleider. inegeheim verpfaͤndet — mit Man⸗ 
leyn, auf den ich mein ganzes Vertrauen geſezet, 
nicht weiter fpielen zu dürfen — umd einen Mann, _ 
fo unbiegfam in feinen Entfchlieffungen als ein 
Eichbaum ! man muß ihn brechen; denn biegen 
‚läßt er ſich nicht, und wehe dem, den er in feinen: 
Zalle trift. — O! wenn er eß erfährt, daß ich 
von alle dem nichts mehr- habe, worauf ex feine 
lezte Hoffnung bauet! — wenn er mich ‚verläßt! 
E = = Sreemann ! du bift ſehr graufam! — Es 
ift wahr, ich habe dich mit ins Ungluͤck geſtuͤrzet, 
ich habe dich eben ſo ſehr verfuͤhret, als ich von 
dir verfuͤhret ward: aber du ſollteſt mein Fuͤhrer 
und nicht blos mein Begleiter, ſein. — Nun 
brichſt du mis noch den Strohhalm entzwey, auf 
0 den 
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den ich mich geſtuͤzt, um meinen Verluſt einzu⸗ 
holen = = freylich ein ſchwacher⸗2 = hat er mich 
nicht geftern Abends fallen Iaffen? — Sechshun⸗ 
dert Pfund! und morgen früh habe ic) fie anges 
lobt zu bezahlen! woher ? woher ? — Sch muß 
mic) doch an Manleyn. wenden! — aber wird mich 
nicht die. Schaam tbdten ? — ein junger woluuͤſti⸗ 
ger Menfch ! — mird er nicht glanben, ein Necht 
zu haben,.alled von mir zu fodern ? == Sch 
muß mit unfrer Wirthinn reden : ich habe fie eins 
mal zur Bertrautin meiner Geheimniſſe gemacht! 
fie hat es in ihrer Gewalt mich zu verrathen! fie 
thut es nicht ohne Gewinnft = = = aber fol man auch 
Großmuth von ſolchen Leuten erwarten ? = 5 = ba! 
fie kommt, wie gerufen! | 


Dritter Auftritt, 
Madame Freemann. Frau Triks. 


Mad. Freemann. Sie ſcheint ſehr munter, | 
Kran Triks mwas bringt Sie mir Gutes? 
. Ra | Sr. 


U 
ur ® 
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Si. Trirs. Nichts ſonderliches, Madam. Ich 
koinme vom Herrn Manley: o dad iſt ein vor⸗ 
treflicher junger Herr! Er trug mir auf, mich zu 

erkundigen, wie Sie ſich befaͤnden, und Ihnen in | 
feinem Namen einen guten Morgen zu wuͤnſchen. 
Er iſt ganz troſtlos, daß er nicht den geftrigen 
Abend in Ihrer Gefellfchaft ſeyn koͤnnen! er liebe 
Sie, Sie glauben nicht wie fehr! | 

Mad, Freemann. Wer hat eb ihm gewehret ? 
es wäre mir auch lieber gewelen. Wenn ich eins 
mal verlieren ſollte, fo ‚hätte Ich noch am liebſten 
an ihn verloren! 

Fr. Teile. So? haben Sie verloren? — — 
Ja, ich glanbe freylich, daß er viel: zu galank 
it, von einet Dame, vielweniger von Ihnen, eis 
ne Spielfchuld anzunehmen : : allein er hatte, wie 

‚rer mir fagte, an feinen Vater zu ſchreiben: der 
verwůnſchte Poſttag! 

Mad. Freemann. Ach! meine liebe Frau 
Triks, das Spiel iſt mir ſo zuwider, ſe zuwider 
geweien | — Ich habe ſechshundert Pfund vers 
loren! 

ge. Triks. Sechshundert at 

Mad. 5 | 
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Mad. Sreemann. Sechshundert Pfund, und 
sum Unglüd habe ich mich anheifchig gemacht, 
ed morgen zu bezahlen. Wenn Sie mir nicht 
heraus hilft, fo bin ich verloren, | 

Fr. Triks. Ich? ich? Sie duͤrfen es ja nur 
Ihrem Herrn F.mahl ſagen! 

Mad. Freemann. Iſt fie naͤrriſch, meinem 
Gemahl ? der mir das Spiel ſo eruſtlich unter 


. Sagt? kennt Sie nicht feine Wut? 


dr. Triks. HD! etlihe Thränchen aus einen 
Paar fo ſchoͤner Augen Fonnen bald die Flammen 
eines erzürnten Chemaund ausldſchen! 
| - Mat. Sreemann. Geh Sie mit Ihrem närs 
eifchen Gefchwäge! Sie muß meinen Mann nicht 
Fennen. | 
Age Trike. Ye nun; — haben Sie nicht et⸗ 
= was von Schmude — von Kleidern — oder ſonſt 
fo etwas ? ich wollte Ihnen gern vorſchieſſen — 
allein⸗2⸗Gott weiß! wir haben ſelbſt keiner 
Heller baar im Haufe — — 

Mad. Freemann. Nichts, nichts, das ich mit 
Ehren entbehren finmte. Sie weiß ja felbfl, we 
meine Sachen ſtehen! zum Ungluͤck hat mein Mann 
| 83 _ nach 
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nach verſchiedenen Dingen gefraget,, und Sie würe 
de mir einen erfiaunenden Gefallen thun, wenn 
Sie mir nur auf heute etwas davon erborgen fünns 
te, daß er es ſaͤhe. Ich wollte Ihr es morgen 
wieder überantworten: ich bin verloren, wo er es 
merkt! ohne Rettung verloren! | " 


Sr. Triks. Ey, en! wo denken Sie hin, Mad. 


Freemann? wer wird mir ohne Gegenpfand etwas 


heraus ‚geben? ‚Sie kennen ja die Art von Men⸗ 
fchen, die auf Pfänder leiht! es ift ohnedieß fchon 
dad meifte verfallen. Mit dem Schmude ift es 


ſchon drey Tage über die Zeit, und ich ſtehe I 


nen nicht dafür ⸗ ..; 


Mad, Sreemann. Dad wäre entſezlich! er it 
500, Pfund werth, und ich babe ihn um das 
Drittheil verpfaͤndet 

Fr. Triks. Ja, ich habe es Ihnen im Voraus 
geſaget. Indeſſen wenn Sie inir die zoo. Pfund 
geben, und für die Leute etwa fuͤnfzis Pfund zur | 
Belohuung = 5 s | 

: Mad, Sreemann. Züufzig Pfuad zur Veloh⸗ 
nung, auf 14. Tage Vorſchuß? Sie iſt raſend! 
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3% weiß weder wo ich die 300. noch die fünfzig 
Pfund bernehmen fol! 

Fr. Triks. O das Intereſſe iſt noch beſon⸗ 
ders! glauben Sie denn, daß die Serälligteit tech 
ned Lohns werth ift ? 

Mad. Freemann. Dann ift es keine Gefaͤllig⸗ 
keit mehr, wenn ſie bezahlet wird! o die nieder⸗ 
traͤchtigen Menichen ! » s = Sie weis mir alfo 
nicht zu helfen ? | 

Fr. Trike. Wie? wie foll ic) Ihnen helfen 2 

‚Mad. Sreemann. Gut ! fo ift mir nichts übrig, 
als daß ich — verzweifle. Ya, ich will mich mei: 
nem Gemahl zu Füffen werfen; ich will ihm mein 
Verbrechen geitehen! er mag fi an mir ‚rächen, 
nnd mir Rache an den Berrigern verſcheffen, es 
gehe wie es wolle! 

Fr. Triks. Ey Madam! bedenken Sie, wie | 
Sie mich ius Ungluͤck bringen würden I Der Him⸗ 
mel weid ed, daß ich ed ohne allen Eigennnz, aus 


| Liebe, aus bloffer Liebe für Sie gethan habe! er 


wuͤrde unfer Haus verlaffen ! er wuͤrde es bey ber 
Obrigkelt melden, und wir unglädticpen Leute ⸗⸗⸗ 
(fe weint) 
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Mad. Freemann. Nun, fo fage Sie wir, 
was ich anfangen fol. Zeige Sie mir einen ans 
‚dern Meg aus meinem Labprinthe : ich muß es 
Durchbrechen oder darinnen umlommen, _ 

Sr. Trifs. O! wenn Sie nur ein wenig ges 
fälliger gegen den Herrn Manley fern wollten ! 
ie wiffen nicht, Madam, wie gut er es mit The 
nen meinet! urn 

Mad. Freemann. Was will Sie damit ſa⸗ 


gen ? ich glaube? Here Manley darf ſich nicht 


über meine Begegnung befchweren. Cr bat einen 
freyen Zutritt bey mir < ich bezeige ihm bey - aller 
©elegenheit eine vorzügliche Hochachtung = = 3 
Sr. Triks. Hochachtung! Hochachtung ! verzeis 
hen Sie, Madam! daran ift ſolchen jungen Herren 


bey fo liebendwürdigen Damen, wie Sie find, auch j 


viel gelegen : und ich habe es lange sun ee 
liebt Sie, ach! er liebt Sie s » » ‘ 

Mad. Freemann. ‚Schweige Sie, ober sche 
Sie mir aus den. Augen ! hält Sie mid) einer 
ſolchen Niederträchtigkeit fähig? — — 

Fr. Triks. Gut, Madam! ſo weis ich nichts 
weiter zu ſagen und — gehe meiner Wege. 
| Mad. 
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Mad. Freemann (namdentend.) Halt! — — 
So fehr ſich mein Herz wider jeden unanftändigen 
Gedanken empdret, fo fage' Sie, was Ich thun 
fe? — (vey Brite.) ich habe dad Thun und Laſ⸗ 
feu. s = = Nun Frau Tri? .ı 

Sr. Triks. Menn Sie nicht thun wollen, 
was ich Ihnen rathen Tann, fo babe idy_ nichts 
weiter zu ſagen. 

Mad. Sreemann. Sie wird mich noch 'rafend 
machen ! Ich will es wiflen, oder es bleibt bey 
meinem erſten Vorſaze, und dann habe ich genung 
Urſache mich ſelbſt zu beklagen, als daß ih an 
Sie denken darf! rede Sie! | 

dr. Triks. Je nun, fo fage ich ed Ihnen 
nochmals frey heraus. Herr Manlen liebt Sie: 
er hat fich diefen Morgen deutlich gegen mich‘ er; 
‚ Häretz er wird Ihnen in der Welt nichts abfchlas 
gen, wenn Gie ihm nichts verfagen. = = » Merz. 


den Sie nicht böfe ! allein = = s 


Mad. Sreemann. Nichts verfagen? Was, 
was? nichts verfagen, diefe Sprache klingt fehr 
unverſchaͤmt s s.= doch — ja, ich will ein Briefe 
chen an Manley fchreiben. Ich Kenne fein edles 
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Herz. — Nein, er wird nichts unanſtaͤndiges vers 
langen: komme Sie in einem Weilchen in mein 
Zimmer, z Me geht. “) 
Fr. Triks. Gut, Madam! — Sie ſteigt all⸗ 
maͤhlig von ihrer Hohe herab: ſie wird ſchon wei⸗ 
ter herunter kommen: aber s = » das Ding koͤnute 
gefaͤhrlich für uns ablaufen! — Ich muß mit 
meinem Manne darüber ſprechen: » = = dem Him⸗ 
meiel fen Dank ! daß er einmal zu fehen iſt. 


Vierter Auftritt. 
Herr Triks. Frau Triks. 


Fr. Triks. Mo haſt Du doch den ganzen 
Morgen geftedt ? ich habe Die überall vergebene 
gelucht. 

Triks. Ich muß ja wohl den Fremden uf 
warten, wenn Du Dich nicht darum bekuͤmmerſt. 

Er. Triks. Ich dächte, ich befümmerte mid) fo 
‚gut ale Du. Ich habe dem Herrn Manley den 
Thee hinein gegeben: ich bin bey ber Mad. Free 


man geweien se. 
Triks. 


’ 
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Trifs, Ha! es wird gewiß ein Roman ange 
zebdelt, daß Du fo gefchäftig bit ? Stets Herr 
Manley und Mad. Freemann ! Mad. Freemann 
und Herr Manley ! Ich laffe mir ed endlich gefals 
fen, wenn etwas darbey zu verdienen ift : aber, 


nimm: Dich in Acht! ich habe fchon ein paarmal 


für ſolche Hiftorien eine’ derbe Prigelfuppe zur Vers 


| geltung erhalten. Die Gefchichte mit dem Mylord 
Dunbar ift mir noch in friſchem Andenken! 


gr. Triks. Närrchen! ſieh einmal her! — — 
che jeigt ihm etwas Geid.) Schon wieder um ein 


paar Guineen reicher! 


Triks. Das laß ih mir gefallen, — (er nimme 
08 und fledt es ein) da gehn ſchon ein Duzend 
Stockſchlaͤge aufs Gewicht! | 


Fe. Triks. Ja, mein lieber Teils! die Sache 
unter der Mad. Freeman und Manley fängt an 
bizig zu werden. Die Tugend ber erfien beginnt 
allmählig zu erweichen, und ich denke, fie fol bald 
ind Schmelzen kommen. Sie brauchet wieder Geld, 
und fürchtet fich entfezlich vor ihren Manne. Mans 


ley hat Geld, ex brennt, und fein Zeuer muß ihe 
Eu u nur 


— 


— — 


”.ı 
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nur näger gebracht werden: das iſt izt mein Ge⸗ 
ſchaͤfte. 


Triks. Hore, Frau, ich fürchte mich vor dem 


Freemann ganz des Henkers er ift ein braver Dann, 
er bezahlt ehrlich: aber der Himmel fey demjenigen 


gnaͤdig, den er über einem Betrug überrafcht! die . 


Treppe hinunter geworfen, und einem ein paar 
Ribben im Leibe entzwey zu fchlagen, iſt immer 
noch fein höflichfles Kompliment. 


Fr. Triks. Sa, das ſteckt mir auch im Kopfer” 


Die Frau wirthſchaftet zu toll. Ein Theil von ih⸗ 
ren Kofibarkeiten hat Manley fchon in Händen, 
Du weißt, daß wir allezeit die Hälfte won dem, 
was er dasauf gegeben, behalten haben. Der 
Mann mag nad) einigen ſchon gefragt haben; 
denn ich. merke es aus ihrer Unruhe, und fürchte, 
wenn Manley fein Gutes genofien- hat, daß er 
auf einmal verſchwinden wird, und wir ß zen im 
der Schlinge, | 


Triks. Narr, wenn weiter nichts wäre, fo 
ließ ich mird ganz wohl gefallen. Alsdann läßt 


fi) alled Iäugnen, alles auf Manleyn ſchieben, 
und wir ziehen den Kopf aus der Schlinge. Das 
a Ä Vera 


Da. u. 


! 
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Werbräßlichfte bey ſolchen Hiſtorien IE, wenn es 
zum Ausbruche koͤmmt, und die gegenfeitigen Ers 
Jäuterungen angeben. Alsdann kommen die Mits 
telöperfonen am fchlimmften weg, und beyde Pars 
theyen glauben ein Recht zu haben, ihr Gift auf 

fie auszufprudeln ; da iſt immer mein ficherfleu 
Meg, daß man den doppelfeitigen Bertrauten mas 
het, von beyden Seiten ſich bezahlen läßt, und 
fobald man merket, daß dad Fener ausbrechen 
wil, die Sturmglode zuerft läutet, damit ber, 
dem ed am nächften iſt, darvon läuft, Alsdann 
greifet man mit zu, und hilfe fbfchen, fo viel 
man kann: derjenige aber, der davon gelaufen 


iſt, muß der Morbbrenner geweien feyn , er mag 


wollen oder nicht: genug! daß er fich nicht vers 
antworten kann. | | 
Sr. Triks. Hal ich verſtehe Dich I ich ſoll 
Manleys und der Freemann ihr Vertrauter feyn, 
und Du willſt Sreemann feiner feyn? | 
Triks. Ja ja, recht ! ich will ihm weiß ma⸗ 
den, daß ich Dich in Deinen Unterhandlungen 
aͤberraſcht habe, und ganz entſezlich mit Dir um⸗ 
gegangen fen; daß es von ihm abhange, welche Tom 


Ir. 
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Fr, Triks. Und darnach wird er feiner Frau 
und Manleyn Vorhaltungen ihun, mein Amt hat 
ein Ende und unſre Nahrung zugleich! — — 

Triks. Laß Du mich dafuͤr ſorgen! Ich moͤch⸗ 
te die Ehemaͤnner kennen, die Luſt haͤtten mit dem 
erſten Blicke in ihrer Weiber Untreue zufrieden zu 
ſeyn. Ein finger Wirth fhweigt, wenn er bemaußt 
wird: er nimmt noch mehr bie Miene der Sorglo⸗ 
figfeit und des Vertrauens an, um feinen Dieb 
über der That zu ergreifen : man geht den Huͤhnern 
ſo lange nach, bis man weis, wo ſie ihre Eyer hin⸗ 
legen. Und die Neugier — — o die Neugier, wie 
fich eine ſolche Comddie endigen wird! — — 
Fr. Triks. Ich laſſe mirs gefallen: endiget 
fich der Handel: ſchlecht, fo iſt es nicht meine 
Sculd! 

Trikts. Was will er ſich ſchiecht endigen Hat 
ja der Heuker fein Spiel, und Freeman biäft 
Lermen, che es Zeit zum Angriff iſt: fo trage ich 
wenigftend den Ruhm eines ehrlichen Kerls das 
Bons:e 

Er, Triks. Und ich die Schande einer gotilos 


fen. Kuppleriun ! nicht wahr ? 
| Triks. 
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Triks. Naͤrrinn! es laſſen fih je Staats⸗ 
maͤnner und Feldherren beſtechen. Der ganze 
Vorwurf, den man dir machen kann, iſt, daß 
Du zu mitleidig fuͤr einen jungen Stutzer, der 
ſein Leben in Liebe verſeufzet, und zu ſorgfaͤltig 
für einer verloßnen Frau ihren Zeitvertreib ges 
wefen bift = =» halt ! — — die Thüre geht = == 
Madam Sreemann ! 

( Madam Freemonn tritt aus ihrem Zins | 
mer, da ‚fie aber den Triks gewahr 
wird, geher fie zuruck, und rufet die 


Frau hinein. ) 


Mad. Freemann. Nur einen Augenblick, 

Frau Triks ! 22 = Sie fol gleich wieder bey ihm 
ſeyn, mein lieber Herr Wirth t ich habe nur eis 
nen Heinen Auftrag an fi& 


x 


| [Die Triks geht hinein.) 


16  Ymalla, 
- Fünfter. Auftritt, 


— 


Driks (alleint.) 


Einen Auftrag ! ‘ha ba ha! es wird wohl ge⸗ 
heimde Conferenz uͤber die Liebesgeſchichte ſeyn. 
Recht wohl! ich bin niemals beſſer weggekommen, 
als wenn unter meinen Gaͤſten ſo etwas auf dem 
Tapete geweſen iſt. — Ich habe zwar gemerket, 
‘daß bey Freemann feit einiger Zeit die Gelder niche 
richtig mdgen eingegangen ſeyn: fo lange er aber 
eine Haut übern Kopf bat, fo giebt es immer 
noch etwas abzuflreifen ; ° 355 ha, fie find fchon 
wieder de. — — 


Sechster Auftritt. 


XXCECC ’ 


Triks. Frau Triks. 
Triks. Nun! was giebts Neues? 


Sr, Triks. St! — die seiner Ita ein Brieſchen ) 


man moͤchte und hören I da! cfe giibt es ihm) 
mache Deine Sache Hug! - 


Teile, - 
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Triks. Du wirft mir wohl die Klugheit lernen. 
Fr. Trife. Zum wenigften bringe mir es ja 
bald wieder: denn im Ynfange miffen die Boten 
“ ordentlich gehen, 
Tribes, Das verficht fih! — — 
(Sie gegen beyde ab.) 


Ende des ® sweyten Armor 


Ir itter Aufzug. 





Erſter Auftritt. 


U WU} 
f 


| FGreemann. Heary. 
Freemann. 

Na mein lieber Hearty! ich” habe Sie einmal 

J zum Vertrauten meines Kummers gemacht, 

meine Frau ss = (ich will nur dieſen ‘Titel beye 

behalten, da wir ihn einmal vor der Welt ange 

Weiſſens Cuſtſp. 2. Th. M nom⸗ 


! 
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nommen haben, ) ift bartnädig und flolz! fie will 
nichts von ihren Eachen hergeben, uud ich denke 
immer, daß eö einem ehrlichen Manne unanfläns 
dig. iſt, in ſolchen Fällen Gewalt zu brauchen. 

Hearty Cop Seite.) Ich wollte die Urſache 
wohl errathen! = = = Aber Freemann, ich glaube, 
daß Sie darauf dringen muͤſſen! Sie fezen fich 
und Ihre Frau in die äufferfte Gefahr, wenn Sie 
Ihre Entſchlieſſungen aufſchieben: und wenn Sie 


| auch nichtd von Ihr erhielten,.fo verdient doch 
ihre Eitelkeit diefe Demuͤthignng. Wäre fie wil- 


lig dazu geweſen, wie es einer gefäligen Frau 
geziemet , fo hätte ich für fie gebetten = = = Com 
Seite) ich muß Manleyd Sieg befördern helfen, 
ed gehe, wie es wolle! 

sreemann. Glauben Sie aber, daß bieß zu⸗ 
zeichen wird, meine Gläubiger zu befriedigen? 

Hearty. Seyn Sie ruhig! diefe werden fich auch 
billig finden laffen. Entdeden Sie Ihnen Ihre 
Unftände offenherzig, geftehen Ste ihre Fehler, 
flehen Sie dieſelben um ihre Gewogenheit mit einem 


freymuͤthigen Zutrauen an. Ein ehrliche Mann 


findet allezeit Mitleiden; das Vertrauen erwirbt 
ſich 
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Pr Freuudſchaft, und. wenn ja ein Herz für dies 
fe menfchlichen Empfmdungen fuͤhllos wäre, fo 
werden e8 doch nicht alle ſeyn. Enblich werden 
auch diejenigen, bie der Eigeunuz zu fehr beherrs 
ſchet, leicht einfehen,, daß fie nichtE gewinnen 
‚ werben, wenn fie Ste Hinfezen laffen, und auf 
ihre eignen Unkoſten ernaͤhren muͤſſen. 

Freemann. O! wie viel wird dieſe Erniedri⸗ 
gung meinem Stolze koſten! ja Hearty, ich habe 
eine ſehr hochmuͤthige Seele! dieſe ſo tief herab 
zu beugen, vom Befehlen zum Bitten herab zu 
fteigen, mit gebogener Hand ein Allmoſen zu 
erbetteln, wenn man mit. voller Hand Mohlthas 

‚ten Jahre lang verfireuet hat! — — 

Searty. Ich glaube es; aber denken Sie 
au, daß Sie es verdienet haben. Die Strafe 
thut micht halb fo weh, wenn man fie willig lei⸗ 
det: und man verfährt ſtets mis dem Fluͤchtling, 
der ſich verfolgen läßt, bärter, ald mit demjenis 
gen, ber fidy der Gerechtigteit in die Arme wirft. 
Sie haben allejeit Schuld! | 

Sreemann. Ich babe fie, ich babe fie: ie, 
und dieß iſts auch, was meinem Kerzen am meis 
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ſten wehe thut: alle Stuͤrme der Träbfäl find fax 
die Unſchuld nichtäl Allein wenn und bie innere 
‚ Stimme ſtets zuruft: du haſts durch deine Thor⸗ 
beiten verdienet, dad fehwerzetl » = « Bahılic , 
ed find doch harte Geſeze, daß man nicht ſeinem 
Leben, wie ſeinem Elende ein- Ende machen darf! 
Searty. Pfup! febämen Sie ſich, Fteemann, 
eines ſolchen Gedanken! Ihrem Elende ein Ende 
macen ? 7 was heiffen Sie Ihrem Elende 
‚ Ende machen? würde das Ende, dad Sie m zu 
machen gedenken, nicht der Anfang eines anabfehlis 
chen Elendes ſeyn? Oder ift Ihr Elend fo groß, 
daß ed nicht zu überwinden ift? Ibr Stolz, der 
fich izt für beleidiget hätt, if Ihr wahres Elend: 
diefer haͤlt Sie immer noch gefeſſelt! Ueberwinden 
Sie den, ſo werden Sie ſich wieder in den Stand 
der Freyheit ſezen. Die Armuth iſt lange nicht 
fo fchredttich,, als wenn man fie aus dem ‚Weber: 
fluſſe überfieht,, und Sie werben es vielleicht mit 
der Zeit finden, was für Vorzüge ein thätiged und. 
geſchaͤftiges Leben bey einer glüdlicher. Mittels 
maͤßigkeit, für unendliche Vorzüge vor dem vor⸗ 
nehmen Mußlagange hats Ich habe es erfahren, 
Treo 
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Freemann! Sch habe auch in meiner erſten Zus 
gend im Weberfluffe gelebet, aber idy danke dem 
Himmel für die Prifungen meiner folgenden Jah⸗ 
se: ich nehme das Gluͤck mit Dont an, und dab 
Ungluͤck ſchlaͤgt mich nicht zu Baden. Diefe 
Bteichheit meiner Seele fezt mich über alle Zufäls 
‚le hinaus: und diefe muͤſſen Sie ſich zu verfchafs 
fen ſuchen, wenn Sie die wahre Zufriedenheit 
erlangen wollen. \ 

Steemann.’ Ihr Troſt ift ein wahrer Balfam 
für mein Herz! Ich will ſehen, was ich über 
Die ungeſtuͤmen Leidenfchaften vermag, die es 
zerreiffen; ich muß aber gefieben, der Zwang, 
den ich meiner Frau authun muß, bie mir doch 
ihre Ehre und ihr Vermögen, aufgeopfert, koſtet 
mir mehr, ald mein eignes Leiden! 

Hearty. Hat fie ed nicht mit verthun helfen, 
und würden Sie nicht, wenn Sie eine ſtille, bes 
ſcheidne Frau gefunden hätsen, die ihr Gluͤck blos 
in den häuslichen Freuden, ihren Himmel nur in 
Ihnen gefunden hätte, die über alle Eitelleiten 
und Thorheiten ihres Geſchlechts und einer unſin⸗ 
nigen Welt waͤre erhaben geweſen, wuͤrden Sie 
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fich nicht gern in diefen Zirkel ftiller und wahrer | 


Steuden mit ihr eingefchloffen haben? würden 
Sie nicht der ftille, gefällige = s = 

$reemann. Stille, ftille, Hearty! Sie erins 
nern mid nur an das Gluͤck, daß ich einften® 
in der Perfon, wovon ich Ihnen ſchon erzähler, 
muthwillig verfcherzet habe, und erregen meinen 
ganzen Unwillen wider mich aufs neue ss = 

Hearty. Nun Freemann! fo feyn Sie auch 
nicht gegen fie zur Unzeit weichlich. Sie haben 


allezeit die groͤßte Schuld, es iſt wahr: denn es | 


ift: immer der Fehler auf des Mannes Seite, wenn 


er. den Neigungen einer Frau folget, da er fe als 


Herr folgfam für die feinigen machest, follte: aber 


fie mag einmal diefe Herrfchaft aufgeben und in 


den Poften einrüden, den ihr bie Natur ange⸗ 
wieſen hat. Es wird die Zeit lommen, ‚ da ſie 
Ihnen dafuͤr danken wird. 


Freemann. Sie machen mir immer mehr 


Muth! O laſſen Sie uns dieſe Unterredung fort⸗ 
ſezen! Welchen Plan daͤchten Sie, den ich mir 
zu meiner kuͤnftigen Lebensart wählen ſollte? — — 
Ich bin auf den Einfall gerathen, auf einer: uns 

| | ferer 
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ferer Colmien = s = hal was will unfer Wirth I 
— — Der verwuͤnſchte Kerl! 


Zweyter Auftritt. 


Die Vorigen. Triks. 


Triks. Adnnte ich nicht die Ehro haben, mein 
Herr Freemann, ein paar Worte mit Ihnen als 
leine zu fprechen ? 

Sreemann. Herr Hearty ift mein Freund: 
er Tann alles Hören, 

Triks. Es ift aber — eine Sache — von 
der ih — mit Ihnen alleine — reden muß. 

Hearty. Laſſen Sie es gut ſeyn! wir ſprechen 
einander (don weiter, CGetht ab.) 


Dritter Auftritt. 


Sreeman, Tits, 


Trike. Ich halte es für meine Pflicht, Ihuen 
ein Geheimnis zu entdecken, das — das Ihrer 
M4 Ehre 
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Ehre — vielleicht nachtheilig ſeyn koͤnnte, wenn 
— wenn Sie nicht in Zeiten vorzudauen ſuchen. 

Freemann. Mir? ein Geheimniß? — Laß 
Er hören? ich werde Ihm dafür verbunden ſeyn. 

Triks, Ich bin ein ehrlicher Mann, und mein | 
yartes Gewiſſen s s s 

Freemann. O! daran zweifle ich nicht: ich 
habe Ihn auch immer fire einen ehrlichen Maun 
gehalten. | 

Triks. Ja, das bin ich, und wenn ich eine 
‚Ungerechtigkeit ſehe, ſo möchte mir das Herz 
zerſpringen, zumal, wenn man einen ſo recht⸗ 
ſchaffenen, braven Hern, wie Sie find, zu bins 
tergehen fuchet ! \. 

Seemann. Mer will mi Hintergeben, Herr 
Triks? fag Er ber! ich habe ja lauter ehrliche 
Leute um mich? 

Triks. O! die Welt in böfe, und die Ver⸗ 
führungen ⸗⸗ 

Freemann. Hole Er nicht zu weit aus! Dieß 
iſt eine alte Klage: izt will ich wiſſen, was Er 
vorzutragen hat? | 


* 


Triks. 
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Triks. Zumal die Weiber, die Weiber! _ 

Freemann. Was geht das mich an? Wir 
haben. alle unfre Fehler, auch dieß iſt mir befannt. 

Triks. Sie haben eine fehr häbfche Stau, Herr‘ 
Freemann, , eine allerliebfie Dame! aber > = s 

Freemann. Aber — wad will Er mit bem 
Uber fagen? wie Frmmt meine Stau hieher ? 

Triks. Sch weiß wicht, ob ich mic) unterftes 
bei darf, ed zu fagen? 

Sreemann. Ich habe e8 Ihm ja fchon zehn: 
mal gefagt: Ich will es wiſſen. Meine Neugier 
wird durch dieſe Umſchweife nur mehr erreget. 
| Triks. O! ich habe ſie entſezlich traktiret, 

- ehe fie mir es geflanden ! endlich bat fie mir al. 
led haarklein geftanden = « s 

Sreemann. Meine Srau? der Henker foll 
Ihm das Licht halten! was unterfteht Er ſich? 
ich will gleich geben und == > 

Triks. O! werben Sie nicht böfe! ich redte 
son meiner Frau. Die Ihrige ⸗/⸗⸗ 

Freemann. Narr! was geht mich dad Ge: 
wäfche an? made Er mit Seiner, was Er will, 
und komme Er mir nicht = = s | 

| M5 Triks. 
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Triks. Ja, , die Ihrige, (Sie nehmen es 
aber nicht übel, ) mag Ihnen fo treu nicht feyn, 
als Sie fi) wohl einbilden. Die meinige ift das 
bey s s = Sie verſtehen mich ſchon — — fie ift 
fo ein bischen fo, was Man eine Unterhänbdlerinn 
zu nennen pfleget. 

Sreemann. So? eine neue Geſchichte daB 


fehlte mir noch! — Nun, auf was für Art if 


hie mir denn ungetreu? 

Triks. Je nun,⸗⸗⸗ hehehe! ger Tante 
ift ein ganz artiger Gavalier = = = 
u Freemann. Faͤngt Er wieder mit Seinen 


verwuͤnſchten weiten Aushohlungen an? Herr 


Manley iſt ein artiger, aber auch ein rechtſchaffner 


Mann. Unterſteh Er ſich nicht n mir von dieſem 
ein Wort zu ſagen. — — 


— —— — — 


Triks. Je nun, fo empfehle ich mich Ih⸗ 


nen⸗2 


Freemann. Nein, nein; glaube Er nicht, 


daß Er mich fo abfersigen will, Ib muß nun 


alles willen, und der Himmel fey Ihm gnaͤdig, 


wofern Er⸗5 


[4 


Trike. 
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Trike. Wird mein Eifer für Ihre Ehre fo 
belohnet ? — Ey! en! Herr Freemann! ich will 
in Zukunft behutfamer feyn » = » 

Freemann. Nur heraus! ich werde hören, ob 
Sein Eifer einen andern Lohn verdienet ?_ 

Triks. So muß ich Jhnen denn ſagen, daß 
ein heimlich Liebesverſtaͤndniß zwiſchen ihnen iſt! 

Sreemann. Poſſen! 

Triexs. Und dennoch iſt nichts gewiſſer! Ich 
habe es eben ſo wenig geglaubt: aber gewiß und 
wahrhaftig, ed find keine Poſſen! 

Freemann. Woher weis Er es7 
Triks. Herr Manley hat es meiner Frau vers 
fraut, bat fie um Fürfpruch gebeten , bat ihr 
heimlich DBriefchen zu beftelen gegeben; und Sie 
wiſſen wohl, umfonft wechfelt man nicht Briefchen. 

Sreemann, Hat Er fo ein, Briefchen in 
Händen? BEE 

Triks. Es könnte feyn! Sch habe fie eben 
über der Beftellung eines von Ihrer Frau Gemah⸗ 
linn ertappet; fie hat es mir geben muͤſſen: fie | 
henlet und ſchreyt! wiirde: fie wohl umfonft und 
um nichtö heulen und ſchreyen? | 

.\ . Free⸗ 


«“ . 


\ 


$ 


— 


— 
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Freemann. Weil er ber, geſchwind weif 


Er ber! \ 
Triks. Aber, daB ich nur nicht ein unglüde 


licher Mann daräber werde? denken Gie, wie 


meine Nahrung leiden wilde, wenn Herr Mans 


koy==s 
Seeemann. Shen gut! ich will den Brief 


fehen! ich werde allezeit die, gehörige Vorficht zu 


brauchen wiffen = s = 

Triks. Hier iſt er! 

Freemann (fur ſich.) Soll ich ihn. abeechen 7 
— Ein ſolches Mißtrauen iſt allezeit unedel, => = 
Aber ift es nicht eben fo unebel, daß fie ohne mein 
Vorwiſſen einen Briefmechfel mit einem jungen 
Menfchen in einem Haufe, wo fie ihn täglicy fpres 


chen kann, anfängt? Was bat fie ihm in Brief: 


chen zu fagen? — Diefe Vertraulichkeit wenigſtens 
ift unanftändig ; ic) muß den Innhalt fehen => = 

Triks. Sie konnen ben Brief leicht erbrechen: 
er iſt nur mit Oblate gefiegelt und es iſt noch 
ganz feucht s = > 

Sreemann, Hal es fcheint, beß Er eben 
ſo gewiſſenhaft nicht iſt. Hat man ein Recht, 
Briefe 
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Briefe zu erbrechen, wenn fie leicht geſiegelt 
find ? | 
Trifs. Sie belieben zu fpafen : ich meyne 
nur = 1 e u - 
Sreemann. Sch kdunte eben nicht fagen, daß | 
ich izt groffe Luſt zu fpafen hätte, = « Allein ich 


muß doch feben = = s er Sfner ihn und tritt ein wenig 


bey Seite.) CEr site.) Liebſter Manley — dieſe 
Sprache Hingt fehr vertraulich , die. Frau 
Triks bringt mir viele Verficherungen von 


Ihrer Gewogenheit und Freundfchaft, und 


sh habe um deſto mehr Lirfache, Ihe zu glau⸗ 
ben, je mehr Sie mir fehon felbft Proben das 
bon gegeben haben. Die Proben Klingen’ ſehr 
verdächtigt Ich ertvarte aber heute einen neuen 


Beweis von Ihrer Güte, und werde feben, 


weſſen ich mich zu Ahnen zu verfehen habe: 
mein Mann geht meiftens gegen Mittag ein 
wenig fpazieren, umd ich erwarte Sie da In 
meinem Zimmer. Ich Din ꝛc. ein Rendezvous 


in ihrem Zimmer? — Dis fol ich denken? — 


3% 
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Ich muß hinter die Sache kommen; feine Auf 
wartungen und felne Großmuth find mir längft 


serbächtig gewefen. Ol wäre fie mir vollends 


‘ u 


ungetren = = = aber , wehe dir, Manley! ss = 
Her X Triks —— 

Teils. Was befehlen ei? | 

Freemann. Ich danke Ihm fuͤr Seinen Ei⸗ 
fer. Aber dieſer Brief ſaget noch nichts von ei⸗ 
nem Liebesverſtaͤndniſſe 3 Ich wollte, daß ihn feine 
Frau Herr Manleyn einhändigte, daß er wieder 
derfiegelt wäre! 

Triks. . Nichts leichter ‚ Avir därfen nur eine 
waffe Oblate wieder drunter legen. — Es ift ein 
Petſchaft mit. einer Devife, man kann drauf drüs 
den, was man will. 

Freemann. Sie will mit ihm ein paar Wor⸗ 
te alleine in ihrem Zimmer ſprechen? — Ich ge⸗ 
ſtehe, daß ich den Innhalt ihres Geſpraͤchs ger⸗ 
ne hoͤren moͤchte. 


Triks. Eben fo leichte, Herr Sreemann! ' 


Das grüne Kabinetchen ſtoͤßt an ihr Zimmer, und 


Sie wiflen ja, daß ich ald Wirth den Haupt⸗ 


ſqiaſſel habe, 2 
= " Sree⸗ 
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Freemann. Gut, fo fhlieffe Er mir «8 um 
11. Uhr auf! ich will es doch hören, ich will es 
hören. 

Trifs. Uber e = = ums Himmeld willen ma: 

ben Ste mich nicht unglidlih! — Sch wollte 

Ihnen wohl noch mehr fagen = =» 

Sreemann. Noch mehr? und was? — Sch 
werde erfänntlich ſeyn, Herr Triks. = 0 Ctep Seite.) 
Ein Unglüd über das andere! 

Triks. Madam Freemann hat verſchiedenes 

von ihren ſchoͤnen Sachen an Herrn Manley 

verſezet. 

Freemann. Ha! ed geht mir ein Sicht auf! 
Trifs. Diamanten ! ſchoͤne Kleider! 5 =» 
Sreemann. Sit das gewiß? 

Trifs. Meine Frau bat auch diefe Sorge 
‚übernehmen müffen ; aber um alles in, der Melt 
willen = > = 

Sreemann. Schon gut! ich weis, was Er 
fagen will. s = = Der Verräther! s= s Herr Trike, 
thue Er mir nur den Gefallen, und fage Er kei⸗ 
nem Menfchen ein Wort! Hier ift eine halbe 
Guinee; ich will noch in der Folge erfänntlicher 

’ ” feyn 
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 gepn ss auch feiner Frau fage Er nichts. Ach 
bin nicht wohl mit ihm zufrieden, daß Er ihr, 
wie Er mir fihon geſaget, deöwegen übel begeg« 
net bat. | 
Triks. O! das läßt fidh gleich aͤndern. Ich 
darf ihr nur weiß machen, ich hätte mich- eines 
Beſſern befonnen. Denn verfichen Sie nur, Here 


Manley if fehr freygebig gegen fie. Ih will 


mich. ftellen, als ob ‚mich der Zeufel auch geblens 


det habe: aber Geſchenke nehme ich um alles in | 


der Welt nicht, eine Untreue zu begehen = = = 
Freemann. Von mir wird Er fie aber ſchon 


zu ſeiner Zeit annehmen. Sey Er nur verſchwie⸗ 


BE 


gen, Hug und mir getreu! 

Triks. O dab. bin ich! Mit Jhuen ift es auch 
"wegen der Gefchenke‘ eine ganz andere Sache: 
aber s = = glauben Sie ja. nicht, daß ich ed aus 
einer ſolchen Abſicht thue! 

Sreemann. Schon gut, geb Er itzt, und laſ⸗ 
fe Er. den Brief übergeben, und um 11. Uhr 
fchlieffe Er mir das Kabiuet auf. | 

Tribe. Ich. erwarte Ihre Befehle. 


Vier⸗ 


2 
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Vierter Auftritt. 


— Grcana 


Freemann. C(altine.) 


sch bin aufſer mir! — Manley! ein Verraͤther! 
ein Verraͤther meiner = = = 0 wie ſoll ich fie nen⸗ 
nen us» Frau I — Ja ia, bier liegt das Verbre⸗ 
chen: — aber ſie ſey was ſie wolle, ſie iſt allezeit 
eine Niedertraͤchtige. Ich habe ſie wenigſtens alle⸗ 
zeit als Frau geliebt. — Nun wird ſie, als eine 
Buhlerinn, nachdem ſie mich von allem entbloͤßt 
ſieht, was ihren Stolz naͤhren konnte, mich vers 
laſſen, und mit einem andern davon gehen? —— 
Und Manley — ja Manley! s = = ich kann nicht 
ohne Eutſezen an ihn denken! und was wirb Hearto 
font — kann er etwas anders, als Manleys 
Freund ſeyn? — Ich Ungluͤcklicher! — hat ſich 
Himmel und Erbe wider mich verſchworen e ss. 
Ich muß darbinter fommen + und wehe dir Man⸗ 
Ip is e noch kann ich ed nicht glauben! — Der 
Heuchler machet ſich mein Ungluͤck zu Nuze, — 
hilfe mich mit um dad Meinige bringen = ss Hup! 
weiffens Luſtſp. 2. Th. N da 





JE in 
* 
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daß hinter dem Gelde, das er on ſie zu verlieren 
ſcheint, auch ein Betrug ſtekt! — Ih muß auf 


ihre Koftbarkeiten dringen, um fie. zu aͤngſtigen, 
und den Betrug aufzudecken: 2322O! welch ein 


Kampf und keinen treuen Zreund! = » Mir ges 


ſchicht recht? meine Untreue wird mir vergolten 

2220 Amalia! Amalial⸗22 = doch dieß ſchuͤzet 

den Verbrecher nicht! — ( geht an ſeiner Ten Bimmrk 
Madam!-Madam! 


Fuͤnfter Auftritt. 





Freemann. Madam Freeman 


Mad, Freemann. Was wollen Sie, mein 
fieber Gemahl? 
Greemann. <fät Aid.) Ha! feht ſchmeichel⸗ 

daft! dr Was ih will? — Nun ? haben Sie 
Shore beften Sachen zufaminen geſuchet ? 

Mad, Freemann. Kommen Sie wiebet mit 
Ihrer Zorderumg ?. Wie kdnnen Sie fo undarm⸗ 
herzig, ſo ungerecht fun? d 


sag: 


‘ 


— —— 
1} 
L 
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Freemann. Ich bin nicht ungerecht! Ich will 
haben, was ⸗23 was ich haben muß! — Geben: 
Sie fie her, unverzäglic) geben Sie her ! 

Mad, Sreemann, Aber was dringt Sie denn 
izt für eine Noth? Ä 
- Seeemann. Sie koͤnnen wohl fragen? Ich 
will nicht länger das Spiel Ihrer Thorheit feyn. 
Mad, Freemann. Aber ich fol das Spiel 
Ihres Trozes und Ihres Eigenſinnes fen ? Wo 


haben Sie auf einmal dieſe Begegnung gelerwet? 


Freemann. Wo? von ber Noth, die Sie 
über mich gebracht haben, Meine Glaͤnbiger was 
chen von allen Seiten auf, und wo Sie nicht bald 


Rath fchaffen, daß ich fie befriedigen kann, fe 
haben wir Arreſt. 


‚Mad. Freemann. Warum fangen Sie nicht 


bey Ihrer Garderobe an? Ihre Minge und Tas 


batieren koͤnnen voran gehen, ehe ed an meine 
Ohrgehaͤnge und Armbaͤnder koͤmmt! 


Freemann. Wiſſen Sie, was geſchehen iſt? 


mm: Freemann. ber ift bitte Eee 


Na‘ en 
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Freemann. Uber ich bitte ie, machen Cie 
' feine Umftände ! Ich habe Ihnen meinen Ents 
ſchluß diefen Morgen fchon eutdecket: er iſt feſt 
gefaſſet, und ich nehme Feine Ausfluͤchte an. 


Mad. Sreemann. Go reden Sie doch mil 
Manley ! er ift Ihr Freund: vielleicht fchießt er 
Zonen etwas vor ? 

Sreemann. Nein Man, er Hat ſchon zu 
viel vorgeſchoſſen —1 
Mad. Seemann. Mir wenigftend niet 
was ich von ihm habe, hat mir dad Ghid ded 
Spiels verfhafe. — 


Freemann. Wer redt von Ihnen? glauben 
Sie, daß ich aufs neue borgen, und einen Schuld⸗ 
ner mehr haben will, da ich meine alten zu be= 
friedigen denke ? — Ich verlange it daB Ihrige/ 
das Meinige s » = - 

Mad. Freemann. Wann it denn dad Mei⸗ 
nige zu dem Öprigen geworden? ° 


Seeemann, Nachdem Gie das Melnige 


durchgebracht Haben, Ihr Spielen, Sure Bälle, 
. Sure 


— — — — — ——«ü — — —— 
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Wre Staatscaroſſen, Ihre anfinnige Kleider 
pracht = s = 

Mad. Sreemann. Bon Ihren Schmanferepen 
fagen Sie nichts ? 

Freemann. D mern Sie nicht die Gäfte ges 
beten hätten, fo würden fich diefe haben haften 
laffen. Ich wuͤrde ihrer weit eher uͤberdruͤſſig ge⸗ 
worden ſeyn, meinen Untergang eher eingeſehen, 
und ſie alle zum Henker gejagt haben. — Ich 
Thor ! wad für ein Geſchick hat mich zu Ihnen 


gefuhret! ! 


Mad, Sreemann. Vielleicht hätte ich noch 
mehr Urfache, biefen Seufzer audzuftoflen : s s = 
doch nein. Ich will meine Schwachheit,, daß ich 
Sie geliebet habe und noch liebe, nicht dem Schick⸗ 
ſale Schuld geben: aber das iſt doch erſchrecklich, 


daß Sie mir nun auch ſo gar die Mittel rauben 


wollen, wovon ich vielleicht a einige Monate 
leben konnte. 


Freemann. DO! dießfalls gabe ich Ihnen eis 
nen Vorſchlag gethan: aber die Eitelkeit und Pracht 


in Ihnen fo zur andern Natur geworben, daß fe - 


Ma | — 
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in Ihrer Berauſchung ein Leben ohne Spiel für 


kein Leben halten, . 

Mad, Sreemann. in Tluger Mann machet 
feine Einſchraͤnkungen nicht hinten drei, wenn eb 
nicht mehr Zeit if 


Sreemann, Madam, hören Sie auf , mich 


zu beleidigen, ſonſt ⸗⸗⸗ 

Mad. Freemann. Mer hat die Beleidigung 
angefangen? bin ich blos da, von Ihnen Vor⸗ 
wuͤrfe anzubdren ? 


Sreemann. Wenn man fie verdiene, muß 


man fich auch gefallen laffen , fie anzupdren. Ich 
„habe Ihnen Feine Vorwürfe gemacht, fo ein grofs 
ſes Recht ich auch dazu hätte, Ich verlange das⸗ 


jenige, was Ihnen von unferm gemeinfchaftlichen 


Vermögen übrig iſt, um und gemeinfchaftlich zu 
retten. Ich verlange diefen Beweis Ihrer Liebe für 
mich, und was kann ein ungluͤcklicher Mann we⸗ 
| niger verlangen $ ſoll er dieß für einen Beweis It 
ter Liebe anfehen, daß Sie mit Verluſt feiner Ehre, 


feines guten Namens, feined ganzen Gluͤcks, ein 


yaor Duzend flimmernde Steinchen, und etliche 
bunte Kleider erhalten ? daß Sie einen rechiſchaf⸗ 
ſeuen 


2* Dun — — — — — —— — — — —— 
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fenen Mann, der Sie von ganzem Herzen ge⸗ 
liebt, der Wuth ſeiner Glaͤubiger aufopfern wollen 
um noch ein paar kuͤmmerliche Tage am Spielti⸗ 
ſche glänzen zu Ehnnen ? 

Mad. Sceemann, O Freemann, wird uns 
dieſes retten  - 

 Freemann. Es rette, ober vette und nichtt 

man thut, was man fann s s = 

Mad. Sreemann. So laffen Sie mir wenig⸗ 
ſteno die paar kuͤmmerlichen Tage noch! Vielleicht 
bin ich gluͤcklich im Spiel! 

Freemann. Vielleicht auch nicht, und als⸗ 


dann ? — Doc) ich habe Ihnen meine Meinung 


hierüber ſchon entdeckt; es bleibt bey meinem Ente 
ſchluſſe. Machen Sie Ihre Sachen zurechte, ich 
fage Ihnen, gegen Abend muß ich fie haben: 


zittern Sie! wenn ich Gewalt brauchen muß. Ich 


bin Ihnen bisher in allem gefällig gewefen : die 


Reihe ift nun an Ihnen, und 7 = s Ich lafle nicht 
mit mir ſpielen. 


(Geht ab). 


N4 Sechster 
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| Sechster Auftritt, 


UL) 


r 


Mad. Freemann <aneine., 


Ah! er muß es merken, daß ich nichts mehr 
von dem Meinigen habe! — So unbänbig ift er 
noch nie geweſen! — Was fange ich an? — bie 
Triks bringe mir Feine Antwort ! — nehme ich 
meine Zuflucht zum Manley? was für ſchreckliche 
Bedingungen wird mir nilht der junge Menſch 
sorfhreiben! — — Ich bin vorloren, unwieder⸗ 
bringlich verloren, wenn er Darauf beharrt ! — 


Ein wuͤtender Gemahl: ein ungeflümer Liebhaber, | 


eine Zrau die Feine andere Hülfe weis, als ſich 
durch den einen vor der Wuth des andern zu 
ſchuͤzen! — Freemann, Freemann! treibe mich 
nicht anfs aͤuſſerſte, es möchte dich ſonſt fo gut, 
als mich gereuen! — 

Eende des dritten Aufzugs. 








Vierter Yufans. 


— ——— 
— D e — 


Erſter Auftritt. 


Hearty can.) 


Me — Amalia s s s DO } wad iſt in mei» 
nem Herzen feit wenig YAngenblicen vor 
gegangen ! = > = Alter Thor! ift das deine Weis⸗ 
heit ? — In deinem fünfzigften Jahre willſt du 
noch ein Sklav einer unfinnigen Leidenſchaft wer⸗ 
den ? — Arme Vernunft, wenn deine Gründe 
nicht flärker find ! s = = aber die Tugend — fie hat 
fo viel Gewalt in dem Herzen eines jungen frauen: 
zimmers, daß fie fih zum Beſten einer Perfon,. . 
die fie haſſen follte, der Anſpruͤche ihred Herzens 
begeben, und jene gkidlich machen will, wenu fie 
es durch Tugend verbienet ? — und du, der du eis 
ne Sertigleit darinnen follteft erlanget haben ? Du 
zitterfl = = = wovor — ach! vor dem Siege der 

Ns 00000: Im 
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Tugend felbft I — O ſchaͤme dich ! fämpfe, fiege 
oder ſprich, daß du niemals weiſe und tugendhaft 
geweſen biſt = s = Ja, Amalia muß gluͤcklich 
werden — fie liebt Freemann: Freemann ift ihrer 


- Liebe werth! — fo wie Sophie feiner unwerth iſt: 


— — ſie zerbricht ihre fhimpflichen Feſſeln durch 
eine ‚Untreue, die gemeine Folge ſolcher Verbin⸗ 
dungen — und vielleicht werden ſie zu ihrem Gluͤcke 
zerbrochen: — vielleicht wird Amalia gluͤcklich und 
Sephie tugendhaft I = = s ich muß den Sieg befdr⸗ 
dern helfen, denn für mich ift bier ohnebieß Feine 
. Hoffnung. Vielleicht giebt mir das Bewußtſeyn, 
eine gute That vollbracht zu haben, meine Ruhe 
wieder ⸗e⸗ah! bier ioͤmmt Manley — — 


Zweyter Auftritt 


Hearty. Manled. 


Manley. So alleine, mein guter Hearty, 
und in tiefen Gedanken ? 

Hearty. . Ih dachte dem Ausgange Ihres 
Untern ehmens nach | 
Manley. 


C 
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Manley. Die Geſchichte fol, denke ich, bald 
einen Ausgang gewinnen. Wie fehr fürchte ich für 


den armen Sreemann! 


Hearty. Tür Sreemann? — was hat er ans 


derd zu gewarten als fein Gluͤck! — ein Gluͤck 


— — ein unausſprechliches Gluͤck — fie Amalia 
zu befizen! 

Manley. O dieß ift noch nicht, fo entfchieden, ' 
als Sie ſich vieleicht vorftellen. | " 

Hearty. Nicht entfchieden ? gewiß, mehr als 
zu gewiß! Freemann liebt Sie noch; er liebt Sie 
auf das heftigſte: — Gie lieben ihn. — Bald wird 
ſichs entdedten, daß Sophia ihm-ungetreu iſt. Das 
Band wird zerriffen und ein neues geknuͤpft —— 
und Sie werben glüdlich fepn : ich aber = s = ja, 
ich. werde auch glüdlich ſeyn, weil ih Sie durch 
die Tugend und Liebe gläcklich ſehe. 

Marley, O Sie find ein gütiger Mann ! — 
ia ia, es kanu kommen. Bald werde ich, wenn - 
id) der Triks glaube, Sophie Tugend erweicht 
ſehen. 

Bearty. Auf dieſe Tugend habe ic niemals - 
viel gebauet, Ein Srauenzimmer, das einmal ihre 

Ehre 


S 
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Ehre fo leichtfinnig verfcherzet, wird fie noch ein, 
zwen, dreymal aufs Spiel ſezen, bis fe feine mehr 
zu verlieren hat. Dieß iſt der Anfang und Fort⸗ 
gang aller ungluͤcklichen Weibebilder, die zur Schan⸗ 
de ihres Geſchlechts endlich im Elende ſterben. 
Marley. Das Tann von vielen wahr ſeyn. 
Aber im Grunde halte ich Sophien nody immer 
für tugendhaft ! Man ursheilet gewiß bisweilen 
von einem jungen Srauenzimmer zu firenge, die 
einen fo falfchen Schritt gethan. Wenn wir aber 
die Umftände ihrer erfien Erziehung, die Aufficht, 
unter der fie geftanden, ihre Neigungen und den 
Verfuͤhrer Eennten, der fie darzu verleitet: fo wuͤr⸗ 
den wir oft mehr Mitleiden mit ihr haben, und viele 
leicht wuͤrde manche noch Finnen gerettet werden, 
wem han ihr eine hülfreihe Hand boͤt, ehe fie ber 
völlige Strohm ergreift und mit ſich fertfuͤhret. | 
Hearty. Das Tann fun!sss D was für 
ein großmuͤthiges Frauenzimmer find Sie! An 
ſtatt ihre Feindinn, (denn dieß muß fie allezeit 
in Ihren Augen ſeyn, da fie Ihnen Ihren Ges 
liebten entrifien, ) an fintt fle.anzuflagen , ne zu 
verdammen » se 
Mean 
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Manley. Ich laſſe ihr nur. Gerechtigkeit wies 
derfahren, Hearty. Glauben Sie nicht ſelbſt, 
daß, wenn ſie ſich izt nicht in der dringendſten 
Noth befaͤnde, fie nicht vielleicht anders handeln 
würde 8° fie that noch ziemlihen Widerſtand. 
Aber auf der einen Seite Fein Geld, Feine Mittel 
fh zu vetten : auf der andern einen Dann, der 
ihr unter der fchrediichften Bedrohungen dasjenige 
abfodert, was fie niche mehr befizt, der fie uns 
gluͤcktich gematht, in deffen Verderben fie ihr eig« 
nes voraus ficht ; und auf der dritten einen Vers 
fuchet, der ihr alles anbietet, wodurch fie, wenige 


| ſtens vor den Augen der Welt, ſich dieſem Ab⸗ 


grunde entreiſſen, und wieder in einen Stand ſezen 
kann, der der Eitelkeit, der eingewurzelten Nei⸗ 
gang, den Lüften fo ſehr fchimeichelt = ; > ' 


Hearty. O Sie vergeſſen noch die bezaubern⸗ 
den Annehmlichkeiten des reizenden Verſuchers 


ſelbſt!⸗20 ja, ich werde ihr verzeihen — — 
auch diefe Untreue felbft, die fie an dem edelmuͤ⸗ 


thigen Freemann begehen wird, werde ich Ihr ver: 
zelhen Tonnen = == 


Men; 
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Manley. Hearty, Geartp, wo ift Ihre ftren« 
ge Tugend ? — — 

Hearty. Fragen Sie Ihre Großmuth, Ama⸗ 
lia! — Ach! wenn Ihnen Sophie widerſtehen 
kdnnte, = s = aber Sie ſehen im Voraus, daß 
dieß unmöglich if ! 

Manley. Ich wuͤnſchte, daß fie es könntet 
ic) winfchte es von meiner ganzen Seele! Dad 
Vergnügen, der Tugend, eine liebenswirbige Pers 
fon zuzuführen, und einen Mann, wie Freemann 
it, gluͤcklich gemacht zu haben, wuͤrde mir den 
Schmerz meines Verluſtes weniger empfindlich 
machen, und meine Liebe in Hochachtung verwan⸗ 
deln. J 

earty. Sch bitte Sie ums Simmeld willen ; 
Manley ! laſſen Sie mich nicht Ihre ganze Vortref⸗ 
lichkeit ſehen! — ich — ich gerathe ſonſt allezeit in 
eine Art von Grimm, wenn ich deufe, was Free⸗ 
mann für ein Gluͤck von ſich geftoffen ! Vs 5 benei⸗ 
denswuͤrdiger Mann! se =: o wenn ein anderen 
dieß in feiner Jugend gehabt hätte! 

Manley. Stille, Hearty! machen Sie mich 
nicht ſtolz! Sie kennen die Schwachheit meines Ge⸗ 

(lets? 


x 


— —r A — — — ⸗ —ñ — —t EEE ET m a 
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ſchlechts! Ich thue im dieſer ganzen Sache nichts, 


als was meine eigne Gluͤckſeligkeit erfodert, und 
was iſt dieſe Großmuth anders als Eigenliebe ? 
Freemanns Ungluͤck macht mir Schmerzen, und 
die Bemuͤhung, mich von denſelbigen zu befreyen, 
iſt wahrhaftig Feine fo groſſe Tugend! 

HGearty. Eben dieß iſt die größte Tugend, daß 


Sie in einer fo aufferordentlichen Handlung ſich 


fo wenig Verdienſt zueignen. Eine andre an ihrer 
Stelle würde über biefen Triumph ihrer vers 
ſchmaͤhten Liebe frohlocden , wirde in den Gedans 
ken ihres gedemuͤthigten und beftraften ungetreuen 
Seliebten ihre Wolluſt, und in der Gelegenheit, 
ihn noch mehr demüchigen zu Finnen, ihren Rahm 
finden ! Sie aber winfchen fich durch Guͤte und 


Wohlthaten zu rächen. So haben es allegeit die 


orbäten Seelen gemacht, und fo machet es daB 
hoͤchſte Weſen mit uns: ſoll ich Sie nicht bewun⸗ 
dern? 

Manley.d Wenn ich der Bewunderung auch 
nicht werth bin, fo iſt ed mie doch nicht ımanges 


vehm, von einem Manne, wie Sie find, bug 


fhäger zu werden - 
a Zearty. 


Hearty. D! ich thue noch mehr == = doch ges 


nug Gluͤck für mich I wenn ich Ste für Ihre Vers 

dienste recht belohnt ſehen follte!. 
Manley. Belohnung genug für uns, wenn 

wir nur uͤberzeuget ſind, | daß wir recht gethan has 


ben ! es iſt die einzige wahre in der Welt. Diefe 


nehmen wir mit hinaus: bie Übrigen Vorflelungen 
von Gluͤckſeligkeiten find bloffe Kartenfchläffer, die 
ein Luͤftchen über den Haufen wirft. « o » Aber 
ſtille! (Re Reh nach ‚der UI.) ‚bie Zeit der vorbe⸗ 
ſchiednen Stunde iſt vorbey. Ich werde Noth ha⸗ 


ben, meine Rolle gut zu ſpielen. — Mitleiden, 


Liebe, Furcht, alles miſcht ſich dutch einander = = 4 

wo treffe ich Sie wieder an, Heartyt — — 
Gesrty. Mich Amalie — wo Sie wollen s = » 
doch nein; ich wollte Ihnen eben nach fagen, was 
rum ich eigentlich kam, daß Freemann mir eiferfüchs 
tig zu werden fcheint. Ich habe einige geheimnißs 
volle Unterredungen mit ihm und unferm Wirthe 
eutdecket. Dieß if ein Bdſewicht, ich ſtehe dafuͤr; 
und wenn: mich nicht alles beträgt, fo geht eine 
Verraͤthereh vor. Ich trafihn vorhin mit Freemann 
im Haufe an, und einige zwepbeutige Reben. 
aus 
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and denen Wut und Verdacht gegen Sie hervors 
leuchteten, brachten mich auf diefen Argwohn. — 

Manley. Defto beffer! er fol nicht lange mehr 
darzu Urfache haben. 

Hearty. Er ift heftig: fein Ungluͤck macht Ihe 
‚bitter, und er ift der Verzweiflung nahe, wenn 
feine Rettung nicht. bald Fhmmt. — Ich werde 
ihn nicht and den Augen laſſen. — Nun Manley, 
es möge Ihr Unternehmen ein erwünfchter Aus⸗ 
gang Erönen! (Geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Manley Cauleine.) 

Geh nur, du guter ehrlicher Mann! ich merke 
doch wohl, was du für einen Ausgang wuͤnſchen 
Tonnteft, ss s Aber mein Herz ift fo unruhig, als 
dad deinige! — Iſt das, was ich unternommen 
habe, auch wirkliche Tugend, oder nicht vielmehr 
die Liebe, die den Schein der Tugend annimmt ?— 
Amalia, Amalia! ich fürchte, dieſer Feind wird 
dich belaufchen ! so doch, er belauſche mich. Wenn 
Sophie ungetreu iſt, und Sreemann mich noch liebt; 
Weiſſens Kuſtſp. 2. Th. O dann 
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dann iſt die Liebe kein Verbrechen mehr: und doch 
will ich ſie ſo gluͤcklich machen: als ſie es ohne 
Freemann werden Tann. = # > Ohne Sreemann ? =: > 
Himmel! fie kͤmmt: ich bin in einer Verwirrung, 
wo ich keinen Ausgang ſehe 5 . ' 


Vierter Auftritt 
Manley. Madam Freemann. 
Mad, Freemann. Endlich einmal find Sie 


da ! Wahrhaftig, Manley! ich hätte Ihnen mehr 


Artiglelt zugetrauet, als daß Sie ein Frauenzim- 
"mer auf ſich warten lieffen. 

Manley. Ich bin ſtrafbar, WMadam, aber 
meine Geſchaͤfte =  » | 
" Mad. Freemann. Haben. ſoiche junge, galanı 
te Herren auch Geichäfte? 

Manley. Sa wohl, aber freylid feine Ge⸗ 
ſchaͤfte ‚ die mich von der Unterredung init einer 
| fo liebenswürdigen Frau abhalten ſollten! Nur 
Schade, da es zu weiter nichts dienet, als mich 
unruhiger zu machen, mein Ungluͤck au ver⸗ 


mehren. Mad 
vw. a + 


— — zn | —— — — 
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Mad. Freemann. Ihr Ungluͤck? Pfui, ſchaͤ⸗ 


wen Sie ſich! ! wenn Gie von Ungläd reden! ich 


hätte ein gröfferes Necht, mich über mein Schicke 
ſal zu beklagen. 

Manley. Nennen Sie das kein Unglie, 
wenn ich nicht fühlen fol, wie fchdn Sie find! 
wenn ich Sie in, eines nur allzugluͤcklichen Nebens 
buhlers Armen fehen fol? 

Mad. Sreemann. Vergeſſen Ei nicht, bee 
er mein Mann ift. 

WManley. Eben das iſt für mich das Schreck⸗ 
lihhfle! ss = zwar ein Mann: — ein Mann ift 
nicht ein Kiebhaber, und ich fehe nicht, warımm 


> ein Unglüdlicher verhungern muß, wenn demjeni⸗ 


gen, der im Ueberfluſſe figt, vielleicht vor feinem 
Ueberfluſſe eckelt. 
Mad. Freemann. So erinnern Sie FEN daß 
dieſer Mann Ihr Freund iſt. | 
Manley. Mein Freund! ja ja, bad wäre 
> fchon etwas: aber wo Liebe und Srenndfchaft in 
einen Streit gerathen, ba muß bie lettere den 
Kürzern sichen. 
N D2. . Mad. 


| 
812. Amalla, 

Mad. Freemann. Manley, ich hätte Ihnen 
dieſe Freygeiſterey in der Tugend und Sittenlehre 
nicht zugetrauet. Wo find die guten Grundſaͤtze 
geblieben, die Sie fonft äuferten? wo die bes 
ſcheidne Miene ‚die Sie mir fonft fo hochachtungs⸗ 
wuͤrdig machte? 

Manley. O Madam! Fragen Sie, wo mein 
Herz geblieben ift? Ich habe mich ſelbſt betrogen! 
wie leicht vernuͤnftelt ed ſich, wenn man nicht em⸗ 
pfindet. Waͤren Sie nicht weiter bey mir "als in 
die Augen gekommen, , fo wäre es mir leicht ge⸗ 


weſen, Ihnen zu entgehen: aber Eie haben ſich 


in dieß Herz eingefchlichen, um — uimmermehr 
. daraus wieder et zu werden, Verzeihen Sie 
einem Belänntnifie ⸗ 
Mad. — elt! ich bin ſchoͤn ſtraf⸗ 
bar, daß ich Sie anhöre, und ich follte Eie gleich 
unterbrechen : aber glauben Eie: nit , daß ich 
aus Beyfall ſchweige. Ich habe an Sie eine Bits 
te. zu thun, die ich nach dem, was ich igt vom 
Ihnen gehdret, nimmermehr wagen würde, wenn 
mich nicht die aͤuſſerſte Beduͤrfniß darzu nothigte: 
aber ich habe das Vertrauen zu Ihrer Großmuth, 


das 


- — — — — — — — 
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daß Sie diefelbe werden flatt finden laſſen, che 
ich ihre. Liebeserklärung beantworte. 

Manley. Und wie Heißt denn diefe? Gie wife 
fen- fchon , daß Ihre Bitten für mich Befehle 
find, | . 

- Mad, Freemann. Die Foderung ift groß, 
und ich fehe im Voraus, was ich wage, dergleis 


‚ben an einen Mann zu thun, der fi) für meinen 


Liebhaber audgiebt. Ich halte Sie aber immer 
noch für zu edelgefinnt, als daß Sie ſich meiner 
Umftände zum Nachtheil der Tugend bedienen folls 
ten. Nein, ich: traue Ihnen wenigftend zu, daß 


Eie die Erfüllung Ihrer Winfche mehr auf die ' 
Eutſcheidung meines Herzens, ald auf meine 


Noth werden ankommen laſſen. 


Manley. Gut, gut, meine ſchoͤne Predige⸗ 


sim! laſſen Sie hören! =» = = doch erinnern Sie 


fih, daß ich eben fo viel Großmuth von Ihrer 


- Seite erwarte, ald Sie mir abzufordern ſich bes 
fnugt glauben, und daß die Liebe fo viel Recht, 
als die Noth hat, und im eigentlichfien Verſtan⸗ 


de bie größte Noth if. nn r 


= 
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Mad. Freemann. Wollen Sie mir wohl 
zwoͤlfhundert Pfund leihen? O Manley! ich bitte 
Sie darum, und werde es Ihnen lebenslang vers 
danken. | 

Manley. Zwblfkhundert Pfund, Madam? 

Dad. Freemann. Ha! empoͤret ſich ſchon 
die Liebe? es iſt gut, daß ich weis, womit I 
Feuer zu loͤſchen iſt. 

Manley. Sorgen Sie nicht! So bald Sie es 
zum Preis machen, wodurch ich Ihre Gegenliebe 
erkaufen kann, ſo werden Sie ſehen, daß ich dieß 
für eine Kleinigkeit halte. | 

Mad, Sreemann. Die Freuudſchaft hat alſo 
- gar keinen Anſpruch auf Ihre Freygebigkeit? 
Manley. O ja, nur in Anſehung des andern 
Geſchlechts habe ich mit der platoniſchen Freund⸗ 
ſchaft nichts zu thun. Wenn mich das Feuer 
verbrennet, fo halte ichs nicht mehr für ein einge⸗ 
bildetes. | 

Mad, Freemann. Uber Sie retten dadurch 
eine Unglädliche, die ihrem Verderben nahe iſt. 

Marley. Wie ſo? Sie haben einen Dann, 
deffen Pflicht es ift, Sie zu retten. ! 

Mab. 
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Mad. Seemann. Uber eben diefer ifld, den’ 
ich fürchte, fo fehr fürchte, daß ich den entfehs 


lichen Schritt wage, mid) an einen jungen Liebe 


haber zu wenden. 

Manley. Sie fürchten einen Mann? Hahaha! 
dieß ift etwad ganz neues! Sie muͤfſen Ihre Rech⸗ 
ge nicht kennen. Heute zu Tage fürchtet ſich nur 
der Dann vor der Fran und die Frau vor ih⸗ 
sem Liebhaber. | | 

Mad. Freemann. Ja wohl, follte ich Sie 
fürchten, aber nicht in dem Merflande, den Sie 
diefen Worten beylegen. Hören Sie mich au, und | 
urtheilen Sie felbft : aber — mißbrauchen Sienicht 
meine Vertraulichkeit! Ich habe geftern fechshuns 
dert Pfimd verfpielet. Bor ungefähr vierzehn Tas 
ge habe ich aus Noth meinen Schmud für ſechs⸗ 
hundert Pfund verfegen muͤſſen. Diefen letztern 
fodert mein Mann mit Ungeftüm noch heute von 
mir: er broht, mich zu verſtoſſen, fortzugehn, 
mich meinem Elende zu uͤberlaſſen! Erfaͤhrt er vol⸗ 
lends das erſte, welches unausbleiblich iſt, wenn 
ich nicht bezahlen kann, ſo kenne ich ihn zu gut, 


als daß er ſeinen Eutſchluß nicht ausfuͤhren ſollte. 


824 Man⸗ 
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Manley. Defto befier, Madam, fo überlafs - 
fen Sie fih mir. und- meiner Liebe ganz! Sie 
follen bey mir Ruhe und Gemaͤchlichkeit finden. 

Mad. Sreemann. Graufamer! fo iſt dieß die 
_ Antwort, die ich von Ihrer Großmuth erwartete ? | 
Sie wollen mich zu einer Ungetreuen machen, 
einen Freund verrathen , ‚und .eiu Band trens 
nen = = + _ 
u Manley. Stille Madam! aus welchen Ror 
man haben Sie dieſe Sprache gelernet ?.So dach⸗ 
de mau nur vor zweyhnndert Jahren, ald man 
die Salanterien der Weiber mit dem Scheiterhaus - 
fen belohnte: aber ijt es = 

Mad, Seeemann. Hat ſich Izt die Natur des 
Verbrechens geaͤndert? | . 

Manley. Nein, aber ber Gebrauch unferer 
Vernunft hat und weiſer gemacht, daß man ed 
nicht- mehr für fo erſchrecklich hält, als es uns 
eine finſtre Moral gefchildert hat. Sagen Sie 
mir, iſt etwas der Natur gemäffer, als daß eine artie 
ge, liebenswuͤrdige rau, wenn die Liebe in ih⸗ 
sem Danne erlaltet ift, fich einem Liebhaber übers 
läßt, der ihr alles aufzuopfern geneigt ift? | 

| Mad. 


\ 
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Mad, Sreemann. Ihre Moral, Manley, ift - 
ſehr luͤderlich. Sie haben viel zu viel Verſtand, als 


daß ich Ihnen dieſes zu beantworten brauche. 


Sie ſehen auch die Folgen dieſer feinen Grund⸗ 
ſaͤtze gar wohl ein. Aber wenn alles wahr waͤre, 
wuͤrde dieſer Liebhaber, der mir itzt alles auf⸗ 
opfern will, nicht bald ein zweiter Mann fuͤr mich 
ſeyn? ich werde mich alsdann wohl wieder einem 
Dritten in die Armen werfen muͤſſen! und was 
ſoll endlich daraus werden, wenn dieſe wenigen 


Reſte von. Schönheit verwelket find? — In Wahr⸗ 


heit, eine ſolche Zumuthung haͤtte ich kaum dem 
Manley zugetrauet. 

Manley. Sie gerathen zu tief in die Sitten⸗ 
lehre, Madam. Wiſſen Sie was, ich will groß⸗ 


muͤthig ſeyn. Sie ſi nd izt 'in der aͤuſſerſten Noth, 


wie Sie ſagen: es druͤcket Sie der Mangel des 
Geldes: durch eine gewiſſe Summe glauben Sie 
Ihres Mannes Gewogenheit zu erhalten: ich ſoll 
dieſe vorſchieſſen, ich brenne für Sie bis — bis 
zur Verzweiflung: Wenn ich Ihnen nun dieß 
Geld und. noch allenfalls eine höhere Summe 


nbiete, die Sie aus allen Verlegenheiten heraus 


—Os td 


218. Amalia, 


reiſſen koͤnnte: iſt es denn fo gar unbillig, wenn 
ich eine kleine Verguͤtung verlange? ah! meine 
ſchoͤne Gebieterinn wird roth: wie allerliebſt! ich 
muß Sie kuͤſſen! 

Mad. Freemann (verwirrt.) Sie treiben die 
Unverſchaͤmtheit weit, Manley! eine ſolche Uns 
billigkeit ⸗⸗⸗ 

Manley. unbilligkeit Nun ich will Ihnen 
noch mehr einräumen, Schreiben Ste mir eine 
Zeit vor, wie lange ich die Stelle eines Liebha⸗ 
bers bey Ihnen bekleiden ſoll? und ich ſchwoͤre 
Ihnen hiermit bey allem, was heilig iſt: ich will 
mich alsdann auf ewig von Ihnen entfernen, 
niemals in der Welt will ich Ihnen weiter mit 
meiner Liebe beſchwerlich fallen: kann man wohl 
billiger ſeyn? 

Mad. Freemann. Sie ſind ein ſeltſamer Lieb⸗ 
haber! ich kann mir daraus vorſtellen, was ich 
zu gewarten hit, wenn ich mic) Ionen übers 
ließ! 

Manley. Dafür dürfen Sie mic) forgen laſ⸗ 
fen! Sie verlangen von mir nichts als Großmuth, 

und id) verlange. eine ganz Heine Dankbarkeit. 
, — — Dad. 
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Mad, Freemann. Alſo fcheint Ihnen das 
noch eine kleine Belohnung, wenn ich Ihnen das⸗ 
jenige, was einem Frauenzimmer lieber, als ihr 
Leben ſeyn ſoll, aufopfre? 

Manley. Sie haben die Wahl, Madam Free⸗ 
mann. Wollen Sie nicht, ſo iſt meine Flucht 
noch dieſen Abend nothwendig: ich brauche Geld 
zur Reife, und Sie fehen leicht, daß ich in dies 
fen Salle nichts geben kann. | 

Mad. Seemann. SD ich fehe die Ausflichte, 


die Ihnen eine rafende und ausfchweifende Bes 


gierbe eingiebtz aber — wiffen. Sie was , geben 
Sie mir, was ich von Ihnen fordere, (denn mein 
Beduͤrfniß leider keinen Aufſchub,) ich will als⸗ 
dann mein Herz fragen, was ich Ihnen gewaͤh⸗ 
ren kann? hoffen Sie indeflen = = = 

Manley. "Nichts, fagen Sie ed immer vols 
Iends heraus! Nein Madam, fo haben wir nicht 
gewetter. Doch damit Sie fehen , wad für ein 
billiger Käufer ich bin, fo will ich Ihnen bi8 auf 


den Abend Bedenkzeit laffen: noch mehr! Schi: 


Ten Sie mir die Madam Tris , ich will einen 
Theil Ihrer Juwelen einlöfen, und fie Ihnen gleich 
| | ein: 
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einhändigen laſſen, damit Si⸗ Ihres Mannes um⸗ 


geſtuͤme Foderung befriedigen Tonnen: aber wegen 
der übrigen fechöhundert Pfund Spielfchuld s Pr 


“ nein Madanı; da muß Ich erft Ihrer Liebe gewiß 


ſeyn, ſonſt leben Sie wohl, auf ewig leben Sie 
wohl! — Ich will ſehen, ob mir die Entfernung, 
Sie aus dem Gedaͤchtniſſe zu itgen, verm⸗ 
gend ift, 

Mad. Sreemann. Ich muß aber die ſechs⸗ 
hundert Pfund morgen früh haben, fonft = = s 


Manley. Und ich: will Ihre Erklärung noch 
heute haben. | 
Mad. Sreemann, Aber wiflen Sie denn, ob 


ich heute alleine ſeyn werde? | 
Manley. So viel weis ich gewiß, daß Ihr 
Mann gegen Abend niemals zu Haufe, ſondern 


auf feinem gewöhnlichen Spaziergange im Park iſt. 
Mad, Freemann. Er hat mir aber einmal - 


für allemal verboten, Leute ben mir zu ſehen und 
zu ſpielen. 


Manley. Sie ſollen auch niemanden by 


fih haben, fondern ich will bey vn alleine 
fm 


> PR | 


2% 
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Mad. Freemann. Aber auch mit Ihnen fol 
ich ja durchaus nicht fpielen. 

Manley. Muß man denn fpielen, um fich 
die Zeit zu vertreiben ? 


Mad. Sreemann. Sie find mir verhaßt! un⸗ 


erträglich verhaßt! 


Manley. Haſſen Ste mich fo ſehr als Sie 
wollen. Gewähren fie mir nur, was id) verlan⸗ 
ge, und ih will Ihren Zoru gern ertragen. 


Mad. Freemanp. Manley! 

Manley. Nun Madam! 
Mad. Freemann. Zu was wollen Sie mich 
verleiten ? | | 

Manley. Zu einer Sache, zu der ſich die 
Damen ſo gern verleiten laſſen! 

Mad. Freemann. Sie ſpotten noch meiner? 

Manley. Sie haͤben allezeit Ihre Frey⸗ 
heit}. = Ich höre jemanden = > « nun! ſoll ich 
gegen Abend ihre Entfchlieffung abholen 7 

‚Mad. Freemann. Nein, fage ie 

Stanley. © bin ich Ihr gehorfamer Diener. \ 

” N C(Er thut, als wonn ar gehen wollte.) 


Mad. 
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Mad. Seemann. Manley Uwann wollen Sie 
mir meinen Schmuck einhändigen laffen? 
Manley. So bald mir die Frau Triks ſagen 
wird, daß ich Sie gegen Abend befuchen fol, . 
Mad. Sreemann. Verdammter Freund! ges 
hen Sie mir aus den Augen -— «er geht fort, "fie 
ſchreyt ihm nah) aber = ss Manley halten Sie 
das Geld bereit! 
u Manley (in der Scene.) Es ge ſchon in 
meinem Schreibepulte. 


Vierter Auftritt. 


—* ab.) 


Mad. Freemann Caneine, ) | 


Mas thue ih! — was? was! ich werbe mich 
ihm ergeben ? — Verfluchtes Spiel! du Abgrund | 
meines Ungläds! » = = und babe ich mich einmal 
verführen laſſen, mit was für einer Zuverſicht will 
ich Freemann wieder unter ‚die Augen treten! - — 
Dieß merkt der falſche Manley; ja ja, er merkt 
468: ſenß waͤre er ein Rau, | um einer kurzen Der» 
traus 


— — — ñ — — — 
x 
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tranlichkeit Summen aufzuopfern ‚bie er fich bey 
andern fehon durch feine liebenswürbige Perfon ers 
kaufen koͤnnte! == ⸗zwar — es wird auch ein 
herrliches Leben aledann hey Freemann ſeyn, wenn 
wir von allem entbloͤßt unſer Gluͤck in andern 
Welttheilen ſuchen ⸗⸗5 doch die Tugend = »= iſt 
fie ein leeter Name, und fol ich die Schuld, aber 
nicht die Strafe mit einem Manne theilen, der 
allezeit meine Hochachtung verdienet? s=s o wie 
fchlägt mein Herz = = = ih muß Geld haben — — 
10 ih muß | ihn auf den Abend fehen — — 


Fünfter Auftritt. 


UT 7 


— 


Mad. Freemann. Triks. 
kommt aus einem Seitenkabinetchen.) | 
Mad. Seemann, 
Her Triks! — ah! Er kdmmt eben recht! iſt 
Seine Frau hier? 
Triks. Nein, Madam! 
Mad, Freemann. Laß Er fie doch her kom⸗ 
men, ich habe ihr was zu fagen .s 
J Triks. 
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"Trike, Haben Sie etwas zu befehlen, Mas 


dam, das ich gleich ausrichten faun? 


Mat. Sreemann. Nein ich muß fie ſelbſt 


ſprechen. 


Triks Cvbey Gelee.) 3 weiß doch ſchon den 


ganzen Auftrag. 


Mod. Freemann geht ab ; Triks geht an de 
‚ Kabinetthür und fchließe ie auf.) 


Heh! He Sreemann, die Luft ift wieder vein! 
Schöter Auftritt 


Triks. Freemann. 
Freemann. Ich bin auſſer mir!“ 


Triks. Nun mein Herr! habe ich die Wahr⸗ 


beit geredet? 

Freemann. Ey ich wollte, daß ⸗2⸗ 

Triks. So wuͤnſchte ich, daß ich Ihnen 
nichts geſagt hätte! Sie konnen ja allezeit thun, 
als ob Sie nichts davon wuͤßten. 


Freemann. Er iſt ein Narr! nunmehr muß‘ 
ih alles wiſſen — mein ganzes Unglid. ve 


muß auf Rache denfen! 
” ß auf ir Triks. 


„” — — —— — — - 
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Triks. Befehlen Sie, daß ich Ihnen das Ka⸗ 


binetchen auf den Abend aufſchlieſſen ſoll? 


Freemann. Nein, ich brauche nichts mehr 


zu hören: aber ich will ſehen und den verfluchten 


Verfuͤhrer meiner Zrau in Armen = s © 
Triks. Mein Herr Freemann! nein, dab, vers 
bitte ich gar fehr! denken Sie, in was für ein Uns 


| gluͤck dieß mich und mein Haus ſtuͤrzen wuͤrde? 


Freemann. O Schade fuͤr Sein Haus! wenn 


Er auf Ehre haͤlt, fo muß Er Feine ſolchen Verfuͤh⸗ 


rer in Seinem Hauſe dulten. 
Triks. Ep fo würde kein Haus in der Stadt 
mehr ftehen bleiben, wenn man mit folchen Heis 


men Sregbeuterenen fo hart verfahren wollte, Be⸗ 


benten Sie, wieviel ich von Manley biöher vers . 
dienet habe! wer würbe mich dafür —8 hal⸗ 


ten, wenn Sie se» 


Freemann. Beruhige Er Fi id win Ihn 


ſchadlos halten, und wenn ich) Ihm alles, was 
ich im Wermbgen habe, dafuͤr geben ſollte. 


Trifs. Behuͤte der Himmell das wäre zu 


viel ! fo eigennizig bin ich nicht « = = Zm Vers 


trauen, Sie Fonnten felbft einen anfehnlichen Tha⸗ 
Woeiſens Luſtp. 2. Th. P | Is 


' 
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ler Geld dabey gewimen ‚ wenn Sie 3. €. deu 


Herrn Manley bey Ihrer Frau Gemahliun in eis. 


ner gewiſſen Vertraulichkeit uͤberraſchten. Sie 
tonnten ihm ja alddann die Summe vorfchreiben, 
die Sie zur Senugthuung verlangten, wenn Eie 
ein Auge dabey zubrädten, und ich wäre — auch 


wit der Hälfte zufrieden. Auf diefe Art würde 
- eb JIhnen gar nichts koſten. 


(rent Reh, als ob er Ag eines Beflern vefönne) Doch ſchon 


| gut? ich will ed überlegen, verlaß Er ſich drauf, 


Gr ſou nicht dabey zu kurz kommen. Geh Er! 
mache Er Seiner Frau weis: ich wuͤrde gegen 
Abend uͤber Land reiſen, und vielleicht vor mor⸗ 


gen Abends nicht wieder kommen. Man muß fie 


fider mahen. 
Triks. Recht ſo! v 


Sieben⸗ 


, ie Madam Toll eb, ehe. 
eine Pienelſtunde verftreicht, erfahren. 
2 2 qm 


— — 
- 
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| Siebenter Auftritt. 





Freemann (aneine) 


Ich weiß nun mein ganzes Ungluͤck! aber ich 
will mic) rächen, auf dad entfezlichfte will ich mich 
rächen : ed ift die einzige Genugthuung, die ein 
Ungluͤcklicher unter meinen Umſtaͤnden nehmen 
Tann. = ss Verſluchter Betruͤger I ih will alle 
Menfchenliebe, alles Mitleiden in meinem Herzen 
tbdten, und mit deinem Blute follft du deine Bes 
Teivigung büffen ! Meine Frau wäre noch tugends 
haft genug. zu widerftehen: aber bey ſolchen Grund⸗ 
fäzen, wie er ihr einzuflöffen ſuchet, müßte ein 
Weib unter ihren Umftänden ein Engel ſeyn, 
wenn fie ihm widerſtehen wollte, fo wie er — — 
ein Teufel ift. — Ich darf mich nicht fehen laſ⸗ 


«4 


fen, wenn ich meine Wut nicht verrathen will, = = = 


Manley, Manley! diefe Freude foll bir theuer zus 


fichen kommen! 


Ende des vierten Aufzugs. 


U [U 7 


. Ya | Fuͤnf⸗ 


228 Amolia, | 
PER OR OECD SEUMDRORGE 


Sinften Autzus 


— — 


Erſter Auftritt. 
Mad. Freemam. Frau Triks. 
| "Stau Trike. 
Bi alles, alles, Madam, hat er. eingelöfet, 
alles will er Ihnen zuruͤcke geben : code 
allerliebſte Herr I das iſt doch ein Xiebhaber, ber 
ſich fehen laͤßt! — nun werden Sie ihm bech | 
wohl nichts derfagen? | 
Mad. Seemann, Werfagen ? & iſt genug 
Demuͤthigung fuͤr mich, daß ich es von ihm an⸗ 
zunehmen gezwungen bin, und Manley konnte mis 
diefem Opfer fchon zufrieden feyn. | 
"Br. Triks. Sie fpafen : eine Demilthigung? 
"wer würde ſich "nicht gem auf diefe Art demuͤtho⸗ 
gen laden! 


. 
> 
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Mad. Soeemann. Wer 3 niedertraͤchtige Pers 
fonen, bey denen der Eigennuz die Stelle der Ehre. 


vertritt. O! ich bin tief gefallen, Frau Triks, ſehr 
tief! das verfluchte Spiel! 22 aber wenn ich nur J 
einmal herqus bin, fo ſoll mich kein Menſch wieder 


dazu verfuͤhren. 
Fr. Triks. Wunderlich Madam! ſehr wunder⸗ 


| lich! ein wenig mehr Gefaͤlligkeit gegen den Herrn 


Manley, und Sie duͤrfen ſich nichts in der Welt 


verſagen. Sie ſi fü nd noch jung und liebenswuͤrdig: 


Manley betet Sie an: was heiſſen denn in Ihren 


Jahren einige Galanterien ? ich weis gewiß, Ihr 
Gemahl ift fo Hug, daß er ein Auge zudruͤckt und 


ſich andermärts feines Schadens zu erholen ſuchet : 


warum erlaubte er Ihnen ſonſt einen ſo freyen um⸗ | 


gang mit dem Hrn. Manley ? 
Mad, Seemann. Warum 2 weil er glaubt, 
ba er. ſich anf meine Tugend umd jenes feine 


Rechtſchaffenheit verlaffen. kaun. 


Fr. Triks. Thun Sie doch, Madam, als 
wenn Sie ganz fremd in der Welt wären. Soll 
ich Ihnen etwan den Lebenslauf der Damen er⸗ 


J Böhlen, mit denen Sie umgehen? ER 
Y3 | Mad. 
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Mad, Seemann. Ich weis alles, aber die 
Aus ſchweifungen anderer rechtfertigen keinen Men⸗ 
ſchen: ich werde allezeit ſtrafbar ſeyn, wenn ich 
ihnen hierinnen und nicht in dem Guten nachahme. 


Fr. Triks. Hätte ich nicht fo viel Ehrfurcht 
für Sie, fo würde ich mir” die Freyheit nehmen, 
Eie auszulachen. Mit den ſchoͤnen Sittenfprüchen 
koͤnnte eine andere ehrliche Perſon, die nichts weis 
ter, als ihr huͤbſches Geſichtchen hat, verhungern: 
aber = = = eö ift doch nicht Ihr Ernft d ich kenne 
ſchon dergleichen Anfälle von Tugend, -fie geben 
vorbey wie ein Fieberſchauer. 


. Mad. Sreemann. Sie iſt ſehr unverſchaͤmt! 
beduͤrfte ich nicht Ihren Beyſtand, ſo duͤrfte Sie 


mir nicht wieder unter die Augen = ss 


Fr. Trixs. So? je nun l es gehört freylich 
auch dieß zur Mode, daß man mit ſeinem guten 
Willen wenig Dank verdient: aber ich meyne es 
doch mit Ihnen gut, ſonſt truͤg ich dem gan 
Manley gleich alle feine Geſchenke wieder zuruck, 
‚ mit dem Vermelden, daß er feiner Wege gehen 
konnte; — fol ich Madam ? (Wadam Freemann 

ſinut 


x 


' 
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Anni nach) — nicht wahr, er mag verzweifeln, 
wenn er Luſt hat — der arme Manley! 


Mad. Freemann. Nein, ich will ihn ſehen. 


Mein Mann wird dieſen Abend nicht nach Haufe 


Tommen : fagte Sie nicht ſo? | 
‚Sr. Triks. Freylich, wird er nicht nach Haufe 
Tommen ! ift das nicht ein gefälliger Mann? er 
läßt Ihnen Zeit, den armen Manley zu tröften, 
ss = 0 die allerliebfte Tröfterinn! ich weiß gewiß, 
Sie werden fich vergleichen, und Ihnen allen wird 
geholfen ſeyu. - 

Mad. Sreemann. Vielleicht irret Sie fi) 


— boſfe „Manley wird fe befipeiben tem 


und » 

Sr. Trifs. Und ſich gluͤcklich ſchaͤzen, daß 
Sie ihm umſonſt und um nichts das Geld ab⸗ 
nehmen wollen? mit Erlaubniß Madam! ſo ein⸗ 
faͤltig iſt er gewiß nicht! ich weis, was er mir 
geſagt hat! 


Mad. Freemann. Vergeſſe Sie nur daruber | 


nicht die Ehrerbietung, die Sie mir ſchuldig iſt! 
222 was bat er Ihr gelagt ? 


- 


Pa | ör. 


‘& 
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Fr. Teifs. Sie find ſehr trozig, Madam! 
wiſſen Sie auch, daß es gefaͤhrlich iſt, Perſonen 


/  _ . 


zu. beleidigen, die ein Geheimniß von: uns in 


Händen haben? 
Mad. Sreemann. Mehr al zu wahr I bald 
wierde ich mich für verloren achten , daß ich Sie 


zu meiner Dertrauten gemacht habe: "allein ich 


habe noch Zeit zuruͤck zu kehren und es fehlt mir 


zu entdeden, und ihn um Vergebung anzus 
flehen. 
Fr. Triks. Madam! ⸗⸗⸗ 
‚Mad. Freemann. Verſteht Sie mich? 


Fr. Triks. Und alſo wollen Sie mich und 


den armen Manley unglädtich machen? _ 
Mad. Freemann. Uber mich fol ich durch 


‚Ihre Unbeſcheidenheit ungluͤcklich machen laſſen? 


— — Ich bin noch nicht fo erniedriget, daß ich 
mir drohen laſſe. 
Fr. Triks. Ich will es Ihnen tauſendmal ab⸗ 


Bitten: ja, meine liebſte Madam, was ich geſagt 


- babe, bat mir blos mein Eifer für Sie und für 
den Herrn Manley Gugegeben. Sie wiſſen ja 
ſelbſt, 


N 


nicht an Muth, meinem Manne die ganze Sache 


} 


R % 
\ 


| 
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ſelbſt, wie uneigennuͤzig ich bey allen meinen Un⸗ 
terhandlungen geweſen bin. | 

Mad. Sreemann. Sch will dariiber ten Hru. 
Manley nicht fragen. Genug’ von der Sache! 
ich will es vergeflen, ‚aber .:s was ber Aw 


* Manley gefagt ? 


Sr. Triks. Was? was? was man leicht er 


rathen Tann: daß er Sie liebe und Gegenliebe vers 


lange, baß er unter Feiner andern Bedingung vor 
ihnen erſcheinen wolle: daß er auffer dem noch 
dieſen Abend fortgeben, daß er fterben will, 


‚Mad. Freemann. Nun nun, Zrau Triks! 
wegen des leztern wird er ſich noch beſinnen. Er 
mag kommen⸗⸗⸗ 


Fr. Triks. Und mag fiegen! o meine engli⸗ 


ſche Madam Freemann !: was werde ich für Freude 
anrichten! der gute Manley, er wird vor Entzüden 


auffer fich feyn : ich muß gefchwind laufen, damit - 
er fich Shnen zu Fuͤſſen wirft = = = wann wollen 
Sie Ihre Sachen wieder haben? 
Mad. Sreemann. Wenn ic) fie nur Babe, for 
bald mein Mann wieder nach Haufe Kommt! 
95 Ä Er. 
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Fr. Teile, Er Kann mit der Belohnung zu⸗ 
frieden feyn. Wie mancher Mann time gar nicht 
wieder nad) Haufe, wenn ihm die Abweſenheit ſo 
viel eintrüge ! 

Mad. Sreemann. Genug, Grau Trils ‚vers 
fpare Sie Ihre Betrachtungen auf ein andermalf 
Sie wird mich aber fehr verbinden, wenn Sie Man⸗ 
leyn nicht die mindefle Hoffnung macht? 

gr. Triks. Sie wollen ſich gewiß die Ver⸗ 
bindlichkeit alleine zugeeignet wiſſen ? meinethal⸗ 
ben ! wenn ich- Ihnen nur beyderſeits behuͤlflich 
ſeyn kann # = 5 

Mad, Sreemann. Sch höre jemanden auf der 
Treppe: fage Sie nur, wenn eb jemand Fremdes 
iſt, daß ich nicht zu Hauſe waͤre. 

(Geht in Ihr Zimmer.) 


Zweyter Auftritt. 


fg  <  1i 
. 


Frau Triks (alleine.) 
Die Sache geht vortreflich! wenn fie nur eins 
mal überwunden ift, fo ift fie es allemal! als⸗ 
dann ſollen fie mir erft recht bluten. Sch will 
- , | mich . 
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mid) mit meinem Geheinmiffe fo furchtbar machen, 
daß ich das Maul immer offen halten will, es zu 
verrathen, wenn mir es Manley nicht mit Gelve 


fiopft, und fie feine Geſchenke mit mir theilet ss: 
Hal Manley ſelbſt — — 


Dritter Auftritt. 


GEREEREEEREEED, VEESEHEREEEREETERESEEED 


Frau Triks. Herr Manley. 

Marley. Nun, Frau Triks? 

Sr. Triks. Nun, Herr Manley? 

Nanley. Wie ſtehts? fol ich erfcheinen? 

Fr. Triks. Haben Sie Muth genug zu ers 
(deinen? Sie fehen mir für einen Sieger entfegs 
lich jungfermäßig auß ! | 

Manley. Schon gut! der Muth ſizt im Her 
zen und nicht im Geſichte. 

Fr. Triks. Wir wollen ſehen! man wird ſich 
noch mit einer Menge Bedenklichkeiten und Schwu⸗ 
rigkeiten verfchanzen, aber ein guter Krieger kennt 
Teine; fie muͤſſen ihm den Sieg nur deflo mehr 
verfüflen: friſch, ohne Barmherzigkeit! _ 


Manley. Aber = =: 
oo. Er. 
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Fre. Triks. Aber ich kenne mein Geſchlecht. 
Die Madam wickelt ihre Vertheidigung in lauter - 
Sittenſpruͤche ein, doch glauben Sie meiner Erfah⸗ 
rung ⁊ das find die erften, die ſich ergeben !.fie kompli⸗ 
mentiret, wie ein Arzt, der voller Berficherung, daS 
er nichts nimmt, die Hand demuͤthig hinſtreckt. 
Manley. Sollte Madam Freemann⸗⸗⸗ 
Ir. Triks. Nun fangen Sie an, Staub zu 
erregen, da ich ſchon die erſte Wolke, bie fie ges 
thuͤrmt, weggeblafen habe? fürs erſte, fie nimmt 
Ihre Geſchenke ns «=: - , 
Manley. Weil fie das Geld braucht « x « 
dr. Triks. Hören Sie auf! — Sie nimmt eb | 
an, da ic) ihr doch die unausbleibliche Bebingung 
Ihrer Gegenforderung vorgeleger: was ift das an⸗ 
ders, als fie nimmt auch Ihre Bedingung an? 
wenn Sie von einem Kaufmann ein Stuͤck Waare 
uehmen, nicht wahr, fo verſteht ſichs, daß Sie 
ihn. auch Bezahlen wollen ?. | 
Manley. Das iſt wahr! aber wenn. er mir 
es al6 ein Geſchenk, als ein Allmofen, deſſen ich 
beduͤrftig u laſſen will? 
Fr. 


e 
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Br. Triks. Da wär es fehr undanfbar von Ih⸗ 
zen, wenn Sie dad Vermoͤgen hätten, ihm auf eine 


andere Art dafür zubezablen, und fie wollten es ohne 
Gegenbelohnung annehmen ; und wie wenig Tann 


diefe Bezahlung der Madam Freemann koſten ? fo 
ein liebenswürdiger junger Herr Tonne wohl ein 
freywilliged Geſchenk von einer Dame fodern? 
Marley. Sie hat gluͤckliche Grundfäze zur 
Verfuͤhrung, Frau Triks! Dieß Gewerbe muß Iht 
ſchon etwas eingetragen haben? 
Fr. Triks. Es waͤre möglich, wenn ich nicht fo 
uneigennuͤzig wäre, Sie kounen nicht fagen, daß 
ich Ihnen noch einen Dreyer abgefodert habe. 
Manley. Sie iſt aber fo dienſtfertig, daß Sie 
jedem Luſt machet, Ihr zu geben. 
Fr. Triks. Es ift nur Schade, daß nicht alle 


Menſchen für dieß Vergnügen fo empfindlich, wie 
‚Sie find ! «ss kurz, die Bedingung iſt ſo gut, als 
augenommen. Weiter! Sie ſollen erſcheinen, man 


iſt ganz allein, alle Beſuche ſind abgewieſen, der 
Mann iſt aufs Land gereiſet — verſtehen Sie nun, 
was man will verſtanden wiſſen ? o wenn Sie das. 
nicht verſtehen! ⸗⸗Nun laſſen Sie ſich nicht ab; 

weiſen; 
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weifen; Sie würden fie ſelbſt gewiß alsdann anfs 
hefftigſte beleidigen: dieß iſt die Lockſpeiſe der Liebe, 
und man würde es ganz entſezlich übel nehmen, 


wenn Sie nicht recht anbeiffen wollten. Sie wiffen 


nun, was Sie mir zu danken haben? 

Manley. Ya ich weiß ed, und werde auch 
dankbar ſeyn. on 

Sr. Triks. Schon gut! ich laſſe es auf In⸗ 


tereffe ftehen ! Izt will ich Ihnen keinen Augen⸗ 


bli® mehr von Ihrem Siege rauben : denn Sie 
follen und muͤſſen ſiegen — (fe laͤuft am die Thüre 
vom Zimmer der Madam Freemann und rufet hinein. ) 
Madam!: Herr Manley ift hier! — Cu Manled.) 
Gluͤck zu, Herr Manley ! Sie werben gleicy vors 


gelaſſen werden; eine Kleine Gedult I man läuft‘ 


nur noch einmal vorm Spiegel. 
(Sie seht ab.) 


Vierter Auftritt. 


Manley Canein.) 
Wie pocht mir das Herz! es iſt mir ſo zuſam⸗ 


men gepreßt, daß ich kaum athmen kanu. — Wie 


wird 
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wird meine Entdeckung ablaufen I s = » eigentlich 
was habe ich zu fürchten ? noch hat fie ziemlich 


Stand gehalten = » = aber arme Sophie — du haft 


Dich ſchon zu weit herab gelaflen ! = = = noch weis 


ich meinen Entſchluß nicht, — Zreemann ift nicht 


hier! — zu meinem Gluͤcke iſt er nicht bier Is ss 


ich bin in einer Bewegung = = = der Echein einer 
Ungerechtigkeit, für die ihm doch mein Gefchleche 
felbft Buͤrge iſt: die vorige Zärtlichkeit, feine 
Neue, fein Unglüd 2.22 ha I. fie iinmt = — 


Fünfter Auftritt. 


Manley. Mad. Freemann. 


Manley Cras ir die Hand.) Sie haben mir 
die Erlaubniß gegeben, Madam! = = 

Mad, Sceemann. Ja, Herr Manley ! weil‘ 
ich es nicht habe vermeiden Tonnen. Ich bin Ih⸗ 
nen fo viel Verbindlichkeit fchuldig = « » 

Manley. Alſo der Verbindlichkeit wegen, ſonſt 


wuͤrden Sie mich nicht fehen ? ic) verlange aber Ihre 


Gewogenheit aus Neigung, nicht aus Zwang. 
u | Mad. 


/ 
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Mad. Freemann. Sie haben meine Freunds 
fchaft, Herr Manley, und ein befcheidner Dann 
foltte fi) damit beguägen laſſen. Ich bin ver⸗ 


heyrathet?⸗⸗⸗ 


Manley. Das kann ſeyn! und ich bin Ihr 
Kiebhaber: wahrhaftig, Madam, da verlohnet es 
ſich auch der Muͤhe, daß Sie von Breunniaft 
und vom Manne reden ! . 

Mad. Sreemann. Und was wuͤrden Gie ſa⸗ 
gen, wenn Sie eine Fran haͤtten, und fie lieffe 
fi) durch einen andern Mann: verführen, durch‘ 
feine Geſchenle zu einer Untrene verfuͤhren? Sie 

aber haͤtten ihr allezeit Ihre Schwuͤre unverbruͤch⸗ 
Ber gehalten, Sie wären ihr in allem guvor ger 
kommen, hätten ihr fo viel Beweiſe von Ihrer tiebe 
gegeben, alö s = = 

Manley. Als wer? IR das bey Sören der 
Sal, Madam? 

Mad. Seeemann. Ich glauhe es. 
Manley. Ich aber nicht. — Ich ſehe ja, 
wie veraͤchtlich er Ihnen begegnet? Ihr Mann 
fodert Ihren Schmuck zuruͤck, er will Ihre Schul⸗ 
den nicht bezahlen, er unterſaget Ihnen alle 

Ge⸗ 
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Beſellſchaften: Sie follen nicht mehr fpielen ; heiße 
das nicht einer Dame das Liebſte von der Welt 
tauben ? find dieß Proben der Liebe? . 
Mad, Freemann. Es ift wahr und mein 
Stolz ift darüber ſehr beleidiget: allein, da ich 
glaube, daß er es igt nicht anders machen Tann, 
fo entfchuldiget ihn mein Hay Noch mehr! viels 
leicht bin ich die erfie Urſache aller diefer Folgen. | 
Ah! Sie wiffen meine traurige Geſchichte nicht ! 


. Marley: Sie find gegen Ihren Mann fehr 


Galant, Madam! Sie glauben, daß er es nicht 
anders machen Tann? Einem Manne bon Talen⸗ 
ten, wie er ift, muß es niemald an Mitteln 
fehlen, fich zu helfen, ohne daß er folche Unges 
rechtigleiten gegen feine Frau begeht. Aber, er 
kann es nicht anders machen; je nun, ſo denken 
Sie, daß Sie es auch nicht anders machen koͤnnen? 

Mad. Freemann. Mein Gewiſſen ſagt mir 
das Gegentheil. 

Manley. Haͤtte ich doch nicht heglaubet, daß 


Sie noch Gewiſſens ſerupeln unterworfen waͤren. 


Mad, Freemann. Und ich nat, daß Sie 
ſo leichtfinnig wären, 
Weiſſens Luſtſp. 2.T0, N Mans 
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manley. Sie haben mic dieſen Leichtfinn 


erſt gelehret; und ſoll ein getreuer Schüler nice 
die Früchte feiner Aufmerkſamkeit genieſſen? 
Mad. Freemann. Bald werden Sie mich 
lehren, mich ſelbſt zu haſſen? ih? Ihre Rehrerinn 
in ber Ungerechtigkeit Ihre Verführerinn ? 
| Manley. Nicht anders! denken Sie nur ein 
wenig nach, Madam! Ich habe zuvor, als ich 
in dieß Haus kam, gar nicht geſpielet: Sie 


haben mich ſpielen gelehret. Die Gefaͤlligkeit, 


womit Sie mi überhäuft, der Eifer, womit 
Sie meine Geſellſchaft geſuchet, hat in mir den 
erſten Gedanken erzeuget, daß ich Shnen etwas 
mehr als gleichgültig ſeyn muͤßte, daß ich J 
nen — — gefallen hätte? | 


Mad. Freemann. Sie muͤſſen viel Ehzenlibe 


haben! 

Manley. Das tann 18* Aber die Hvoch⸗ 
achtung für Sie ſelbſt gab mir dieſen Gedaylen 
ein. ID konnte Ihnen nicht zutrauen, daß fig 
es aus einem fo niedrigen Eigennuze thäten, um 
von mir zu gewinnen. . 


rc Da, 


IN 
’ 


N 
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Mad, Sreemann. And alfo Tann man fid) 
wohl feinen Freund zu feiner Geſellſchaft waͤhlen, 
ohne eine ſtrafbare Abſicht zu haben? 

Manley. Nachdem das Verhaͤltniß zwoer Per⸗ 
ſonen von beyderley Geſchlechte gegen einander iſt. 
In Anſehung Ihrer und meiner glaubte ich es 
beynahe nicht: vielleicht find es Vorurtheile. 

Mad, Freemann. Sch fange an mich vor nie 
ſelbſt zu ſchaͤmen. 

Manley. Sie thaten mir die Ehre an, von 
mir dfterd zu borgen, und dieß halte ich bey eis _ 


nem Frauenzimmer allezeit fuͤr den hoͤchſten Grad 


ber Vertraulichkeit, fürsee 

Mad, Steemann, Juͤr Aufforderumgen kayen 
Sie es nur heraus! Werfen Sie mie mir Ihre 
Wohlthaten alle vor: o welche Demuͤthigunglich 
verdiene ſie. 

Manley. Ich werfe Ihnen nichts vor, de 


dam. Mein ganzes Vermoͤgen iſt Ihre: aber ich 


Möchte nur den Fortgang meiner Liebe. rechtfertis 


gen. — Frau Triks, die Sie zur Unterhaͤndlerinn 


waͤhlten, ſchmeichelte mir von Tage zu Tage mehr 
mit Ir Gewogenheit⸗ ic möchte Liebe fügen sea 
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Mad: Freemann. Sie If ein leichtſinuiges 
Weib, und Sie haͤtten ihr nicht glauben ſollen ⸗⸗ 

Moanley. Einer Perfon nicht glauben ſollen, 
die Sie zu Ihrer Vertrauten gewaͤhlet haben % 
das wäre Mißtrguen in Ihre Klugheit und Aufe 
richtigkeit geweſen. Einer ſolchen Unverſchaͤmtheit 
konnte ih mich, ohne Sie felbft zu beleidigen, 
nicht ſchuldig machen! 

Mad. Freemann. Und vermutheten Sie nicht, 
daß ſie es aus Eigennutz thun konnte? 

Manley. Freylich konnte ich ed: denn dieſer 
Leute Freundfchaft gründet ſich blos darauf. Aber 
bleibt deswegen nicht immer einiger Verdacht zus 
ruͤck? wenigftens mußten Sie diefelbe allegeit noc) 
beffer, als ich, kennen. - : 

' Mad. Freemann. Sie lehren mich meine 
Sehler fühlen, ah! Manley ! 

Manley. Behüre der Himmel! Nichts als 
Entſchuldigungen meiner thoͤrichten Einbildung | — 
Meiter! ich merkte die Gleichgültigfeit, die Ense 
fernung von Fhrem Gemahl! s: | 

Mad. Freemann. Die Zolgen feiner Wow - 
wuͤrfe! 


\ 


Mans 
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Manley. Ja, das weis ich nicht, ob er Ih⸗ 


nen dazu Gelegenheit gegeben, und darnach hatte 


ich auch kein Recht zu fragen! kurz, Sie vermie⸗ 
den ihn und ſuchten mich auf. Sollte ich denn 
ſo gar veraͤchtlich von mir denken, daß ich nicht 
einem Frauenzimmer Liebe einflöffen koͤnnte? — — 
Sie wiſſen, ja, was die Mannsperſonen fir * 


Geſchdpfe ſind! 


Mad. Freemann. Das ſehe ich leider! 
Manley. Nun, wenn Sie dieß ſehen! was 
meynen Sie? Ionnten alle dieſe Gedanken zufams 
men genommen, in mir etwas anders, als die 
Begierde erzeugen, Sie wieder zu lieben, ſo wie 


ich von Ihnen geliebt zu ſeyn glaubte, und mich 


in den Genuß ſo vieler Reizungen zu ſezen, die 
ſich mir ſelbſt auzubieten fehienen ? 

Mad. Freemann. Ich bin ſtrafbar, ich bin 
ſtrafbar! aber ich hoffe, da ich meinen Fehler ge⸗ 
ſtehe, daß Sie 223. | . | 

Manley. Umfonfl! Madam! das Fan’ nicht 


fon. Glauben Sie, daß ih mich von Ahnen 
will krank machen laſſen, um nie wieber geheilt 
du werden, da Sie die Huͤlfe in Händen haben? 


23 Mad, 


5 
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Dad, Freemann. Aber Manley! ex. 


Manley. Uber Madam ⸗23 ich hoffe, die 


Frau Trits bat Ihnen, meine Geſinnungen in Ane 
> fehung- Ihrer Foberungen entdecket, und Sie har 

ben meine Gefchenle angenommen = = # 
Mad, Freemann. Weil mich die Noth dazu 
gezwungen bat; weil ich dem Zorne eines belels 
digten Mannes entgehen möchte, Wieder Vor⸗ 
wuͤrfe. 

Manley. Dieß (est Aber voran, meine lies 
be Madam Zreemaun, daß Sie auch die Bedin⸗ 
gungen eingehen, auf die ich ſie Ihnen gebe? — 

Mad, Seemann. Sie find ein eihredlicher 
WMenſch! 

Manley. Schlieſſen Sie an meiner Stelle 
anders, und geben Sie ſich die Liebe, die ich ha⸗ 


be? — Ich komme die Erfuͤllung derſelbigen zu 


fodern. Mir find alleine ⸗·⸗ 
Mad, Freemann. In Wahrheit! Ei⸗ begeg⸗ 


nen mir. wie der niederträchrigften Kreatur, Die ihre 


Ounfibezeugungen au bie Meiftbietenden verkauft. 
: Manley, : Nein Madam! aber ed find die na= 


J tuͤclichſtaꝛ Bolgerungen . die ich mir ausdenlen 


kann ? 
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fan? — Gut, fehen Sie es als keinen Handel 
an! fehen Sie es ald eine Folge meiner Frepges 
bigkeit an, und denken Sie, daß Freygebigkeit 
Erkaͤnntlichkeit fodert. Sie muͤſſen dog aud) ein 


| wenig großmäthig feyn, 


Mad. Freemann. Großmuͤthig! Sie muͤſſen 


nicht wiſſen, was großmuͤthig ſeyn heißt. 


Manley. Ich glaube, daß es auf Ihrer Sei⸗ 
te izt nichts anders heiſſen wird, als einen un⸗ 
gläctichen Liebhaber glücklich machen. 

Mad. Sceemann, Das iſt eine ſchlechte Groß⸗ 
muth, wenn man einen andern auf Koſten der 
Tugend gluͤcklich machet. 

Manley. So wird meine tZreygebigkeit wohl 
auch nicht weit her ſeyn. Nicht wahr, es ſind 


Splelſchulden, die Sie zu bezahlen haben? 


. Mad, Freemann. Verdammt. fen Ihre Frey⸗ 
gebigfeit, wenn ich fe mit. meiner Ehre beahlen 
fol! 

Manley. Madami Sie kommen wieder auf 
ein: nened Kapitel, von der Ehre, und wir werben 
sinmermehe zum Ziele Kommen. Gie halten es 


| teiber die Seſebe ber Ehre; aber als Sie Ihren 


24 | Schmuck 


I 


— 
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Schmuck verpfändeten, um Ihre Begierde Im Spies 
le zu befriedigen, ald Sie mehr verloren = = = 


Mad; Sreemann, Hören Sie auf, Manley ! 
glauben Sie, daß dieß der Weg ift, einer Frau 
ihre Liebe abzugewinnen, wenn Sie ihr ihre Ver⸗ 
gehungen vprhalten ? — Ich bin durch dad Bes 
fügt derſelbigen ſchon beſtraft genug, und dad 


“größte Ungluͤck, das ich vor mir fehe, iſt, dag 


ich niemald werde im Stande feyn, fie wieder gut 
zu machen, niemald wieder einen würdigen Mann 
auszufdhnen, den ic) beleidiget habe, niemals = 5 . 


Manley. Dieß wird. von Ihnen abhängen, 
Was wollen Sie thun, Madam ? entweder = x s 
oder — ich komme, Sie auf ewig zu verlaffen ! — 
entweder überlafien Sie fi ber Zärtlichkeit eines 
feurigen Liebhabers, der bereit iſt, Ihnen einen 
Theil feines Vermoͤgens aufzuopfern, oder ⸗25 

Mad Freemann. Mich zu verderben! fahren 
Sie nur fort! — 9 Manley! -Einneh Sie niche 
großmuͤthig ſeyn ? Sie fehen mein und. meines 
Mannes Ungläd: fol ic Ihnen für Ihte Güte 
fluchen ? ſoll ich Ihnen einige Augenblicke ſtrafbare 
er Ders 
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Vergnuͤgungen gewähren, die für mich ein ganzes 
Reben voll Reue, voll Schrecken, voll Vorwuͤrfe mit 
fich führen? Welch ein Zaufch ! meine Ehre, mei⸗ 
ne Ruhe, meine Gluͤckſeligkeit! die Ehre, die Ruhe, 
‚die Gluͤckſeligkeit eined edelgefinnten Mannes, deu 
mich geliebt, der mich vielleicht noch lieben wird, 
oder defien Liebe id) wenigften® durch meine Ge 
- Fälligkeit und Ergebenheit wieder gewinnen kdnn⸗ 
te? den Ich geliebt habe und ewig Heben werde; 
für 2 + ich fchäme michs zu fagen! Sol ich nicht 
fchon damit zufrieden ſeyn, Armuth und Verach⸗ 
tung über ihn gebracht zu haben? ſoll ich ihm noch 
£reulo werden, und ihm nicht wenigftens fein 


Unglück ertragen helfen d Eutſetzlicher Gedanke! je 


naͤher ich dem Abgrunde komme, deſto abſcheuli⸗ 
eher wird er mir, = = = Sich geſtehe, daß Sie mein 
zu leichtfinniged Betragen kann verfähret haben, 
Ich überfehe den Anfang und Fortgang meines 
fehlerhaften Betragens, den falſchen Schritt, den ich 
auſſerdem gethan babe, und der vor den Nugen der 
Melt noch verborgen ift: ich fehe ihn mit allen 
feinen ſchrecklichen Folgen. O Manley! Manley! 
— — Sie denken nach? — — Laſſen Sie ſich mei⸗ 

25 ne 


04 
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ne Seufjer , meine Thraͤnen ruͤhren! — Sehen 
Sie mich 'zu Ihren Faͤſſen! — Ich bin verloren, 


wo Sie ein Herz haben, dad vor der. Stimme 


der Ehre und der Tugend taub iſt; ich bin ver⸗ 
Ioren, wenn Sie =: 7». 
Manley ciane tor. Im Die Arme und weine.) N 


| meine liebfte ,„ verehrungswuͤrdigſte Sreundiun ! 


mein! Sie find nicht verloren; Sie baben ren! 


ich bin ⸗20 


dienet: ! 


Sechster Auftrit 


XXXCICG 


Die Vorigen. (Freemann, der mie dem bloſſen Degen 
. 00m Babineree berant ſpringt und anf Mautepn zulãuft. 


. \ 
Freemann. Gfirb, verfluchter Verführer! 
Searty Ckömme sur Thär binein und verläuft ihm 


un Du.) Halt! was wollen Sie machen, Unglüde 
.! Hiper ! | 


Freemann. Laffen Sie mich gehen: ich will 
ber Treuloſigkeit den gehn gen, den fe vers 


Er bemüht ſich den Hearty wrauufloffen.) 
sen. Sie wiſſen nicht, was Sie thun! 
Manley. 





ein Luſtſplel. 


Manley. O Freemann, Freemann? Tonnen 
Sie Amalien nicht mehr? 
Sreemann. Was hoͤr ich! Amalie? — — 
Hearty. Ja, Amalien! denn Manley und fie 
find eine Perſon. 
Mad. Freemann. Ich bin des Todes! 
Seemann (Ctritt dem Manled näher, >» Sf es möge 
ich? Nein, nein, man wil mich hintergehen — 


I 


| Ä gt flege fie ſtarr an, als ob er noch swoeifeite und wirft den 


Degen we) doch was fehe ich o Himmel! 
Manley. Zweifeln Sie noch? kennen Sie dieg 


Bildmß, Freemann ? (fe et fein ai aus dem Bu 


fen und zeigt «8 ihm. ) — 
Hearty, Sie ſehen die Tugend eines Enges, 
der Sie aus Ihrem Elende zu reiſſen herzugeeilet, 


der Sie noch liebet, und Ihnen mit ſeinem Ver⸗ 


mögen noch fein Herz und feine Hand anbietet! 
Freemann. Iſt es moͤglich? — Ja, von dem 


erſten Augenblicke unferer Bekanntſchaft an, hat es 


mir mein Herz geſagt! — Sie find es! Sie felbft! 
‚aber wie habe ich dieſe himmliſche Guͤte verdie⸗ 


net? — Sie erinnern ſich noch eines Ungluͤcli⸗ 


chen, der Ihr Herz und Ihre Hand zu verſchmaͤ⸗ 
| ben 


ur’ 


si 
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Gen im Stande gewefen? — nein, ih kann Ihre 
Güte nicht ausftehen: berfinchen Sie mich! mich 
druͤcket ohne dieß ſchon Ihr Fluch, und ich habe 
ihn verdienet! 


Mad. Freemann. (die ihre Aust bisther blos dur 
rienen erkläre hat. Sch bin verloren! — — Alfe 
wollen Sie mir dad Herz meines Freemannd rau⸗ 
ben? graufamer Manley ! noch graufamere Ama⸗ 
lie! o! was haben Sie mich — — ſchon ausſte⸗ 
ben laſſen! 


Manley. Nein, liebſte Freundinn, Sie find 
nicht verloren. Danken ˖ Sie es Ihrer Standhafs 
tiglgit und Tugend, daß es nicht geſchehen iſt! 


haͤtte ich Sie ſo leichtſi nnig gefunden, wie mi 


Ihre Aufführung vermuthen ließ « « s ich wußte, 
daß Sie nicht auf eine gefegmäßige Art an Tree 
mann verbunden wären — vielleicht » « = 

Hearty. Ah! was if da8? 

Sreemann. Mein, Amalie, nein ‚. fo grau 
fan kbunen Sie niche fen. Ehe will ich zu Ih⸗ 
gen Küffen flerben, che ich Sie mir zum zwey⸗ 

tenmale entreiffen laffet Lieber überlaffen Sie mich 

a dem 


\ 
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Dem Elende und der Verzweiflung, ja) ſturzen 
Sie mich vollends in den Abgrund hinein! Ich 
bin mit Sophien niemals verheyrathet geweſen: 
wir haben gelebet, ſo — — wie man in einer 
unordentlichen Welt zu leben gewohnt iſt: ſie hat 
mich durch ihre Spielſucht und Eitelkeit zu Grun⸗ 
de ‚gerichtet: fie mag dieß als die Strafe ih⸗ 
‚ ver Schuld anfehen, Sch breche biefe Feſſeln 
auf ewig entzwey⸗2 

Mad . Freemann. O Freemann! oAmalie! 

WManley. Beruhigen Sie ſich, liebſte Freun⸗ 
dinn! — dieß gehört Ihnen zu. Me giebt ihr Fres 
männd Bilbdniß.) Sie haben feine Perſon fo lange 
befeffen ‚ und ich wäre. die: unwuͤrdigſte Kreatur, 
went ich Ihnen den Mann entreiffen follte, dee 
Sie mir ehedem "vorgezogen, und der Gie eben 
fo ungluͤcklich gemacht hat, als er es ſelbſt iſt 
Sle waren mir Feine Verdindlichkeit ſchuldig, al 
Sie mir ſein Herz raubten; et mag es aber als 
eine kleine Strafe feines vorigen Leichtſinns anſes 
hen, wenn es anders eine Strafe iſt, eine fo lies 
benswürdige Perſon zu beſizen, wie Sie find: 
SH will ihn durch Sie gluͤcklich machen; dent 
oo nl es 


v 
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es kdmmt blos auf Sie an, tugendhaft. und 
ſtandhaft zu feyn.- Hier find Ihre Juwelen, die 
ich durch die Triks von Ihnen erkauft! 'che gie 
we ein Schmuciaſtchen.) Ihre Kleider find auch in 
guten Händen, Sie fehen die Fehler ein, die 
Sie begangen haben s » > , 


Mad. Freemann. O ja, ich fehe fie ein, 
. und’ finde Feine Strafe zu hart, die ich, nicht 
verdient zu ‚haben glaube! Uber fie wecken zus 
gleich meine Großmuth auf! nein, Amalie, ich 
will buͤſſen, und Sie duͤrfen auf meine Koſten 
durchaus nicht ungluͤcklich werden. Sie lieben 
Ihren Freemann noch, Cie. haben das erſte 
Recht auf fein Herz gehabt, ich bin die Mäus 
berinn geweſen, ich gebe meinen Raub zurid, — 
Hier, Freeman! cfte siehe ihm fein Biſdnis) von 
nun an entſage ich Ihnen ſo ſchrecklich mir 
auch dieſer Gedanke ifil == Sie aber, groß—⸗ 
muͤthiger Manley! geben Sie mir nur fo viel, 
daß ich nothduͤrftig leben kann, und ich will 
meine Schaam in. der Einſamkeit verbergen, 
und mein Unglück beweinen! 

— Arẽe⸗⸗ 
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Sreemann «in Amallen.) O welch ein Gluͤck 
fuͤr mich: Sie ſind die Meinige! wenn Sie nicht 
waͤren, ſo wuͤrde Sophie den Vorzug behalten, 
ſie verdiente es: aber Sie haben die erſten An⸗ 
ſpruͤche auf mein Herz gehabt, Sie habe ich im⸗ 
mer geliebt, und Sie werde ich ewig lieben. 
Mich binden weiter keine Verpflichtungen « « # 

Marley, Keine Verpflichtungen, fees 
mann? — — | 


Freemann. Wo eilen Gie bin, Amalie? ⸗ 
Himmel! Sie enrflichen # = » Hearty, beifen Sie | 
mir fie aufhalten e < = 
BSearty. Gedulten Gie ſich! Amalie iſt ſo 
Hug, fo weiſe, fo großmuͤthig: fie geht gewig 
nicht fort, ohne ihr Verſorechen zu erfuͤllen, und 
ſie beyde gluͤcklich gemacht zu haben. Erſt heu⸗ 
te habe ich erfahren, daß fie ein Frauenzimnier 
iſt, und noch fein Augenblick iſt vordber gegan⸗ 
gen, da ſie mir nicht Anlaß zur. Bewunderung 
gegeben. 

Freemann. O wenn fe großmithig wäre, | 
fo Hätte fie niemals wieder die Jlamme aufwecken 
| u follen, 


(Sie seht zeſchwind a6.) 
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follen, die in meinem Herzen ſtets unter der Aſche E 


gebrannt hat! . 

Searty. Sie würden fie niemals haben Tens 
then gelernt, wenn Ihrer mwiltenden Eiferfucht ans 
ders wäre zu entkommen geweſen. Denlei Sie, 
in was für Gefahr Sie waren, den ſchrecklich⸗ 
fien Mord zu begehen, und lernen Sie das 
durch Ihrer Heftigkeit Einhalt thun. O! wie 
danke ichs der Vorſehung, die mein Auge über 
Ihre fürchterlichen Abſichten erleuchtete s = # 


Freemann. Gott! noch bat mic meine Bes 
flürzung diefe Gefahr in ihrem ganzen Umfange 


nicht Aberdenken laffen! = > Welch entfegliches | 
Merbrechen! «er füne den Oearth um den Halb) = 52 


Hearty, Sie haben mich dieſem Abgrunde ents 
riffen! meine ganze Seele fließt von Dankbarkeit 
über! = = = doch was feh ih — — Amalie = 
sin Kind au ihrer Hand! — — 


" — 


Sieben⸗ 
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Siebenter Auftritt. 


Die Vorigen. (Manley mie einem Beinen 
u . Mägöchen,) 
Manley. Komm, meine liebe Betty, frage 
| Deinen Vater, ob er feine Verpflichtung Hat, 
Deine Mutter zu lieben, und gemeinſchaftlich mit 

ihr für Deine Erziehung zu ſorgen 2 —— 
Betty. Dieß iſt mein Vater?  cAe täufe auf 
ihn zu: Freemann —8 fie und fängt an zu weinen: Betty 
ehrt Mh am Maunley) und Sie find nicht meine liebe . 
Mama? : u 


Wanley. Nein, dieß iſt fie (fe fahret Re zur 
Wadam Freemann) und biefer „bit Du Liebe und 
i Gehorſam fchuldig, Dieſe hat Dir das Reben 
gegeben, und diefer ihr ganz Geſchaͤfte wird 
kuͤuftig feyn, Dich zur Gotteöfurcht und Tugend 
„ ensufäbeen, und Dir durch ihr Beyſpiel vorzu⸗ 
leuchten. V | R 

Weiſſens Cuſtſp. 2. Th, | N Mad, 


N 


‚Herz in biefer Melt ausgefezt iſt. Wenn ich Ib⸗ 


2 Amalia. 
Mad. Freemann. O Himmel! Cie tddtes 
mich durch Ihre Guͤte, Madam! 


Freemann. Ich bin auſſer mir! wo- find Sie 
zu dieſem Kiude gekommen = = = o Amalie} o 
Sophie! o meine Berty! = ss umd ich m Sie 
verlieren, Amalie? | “ 


Manley. Und Sie zweifeln neh? Mohl! das 


. mit Ihnen auch nicht der Gedanke, mich beſizen 


zu koͤnnen, übrig bleibt, < fie seht auf den Hearty 108,) 
Hearty! fo einpfangen Sie meine Hand! 


Hearty. Ich bin des Todes — vor Freude 
— vor Berwundrung — vor Entzüden — Mans 
leg — Amalie — was thun Sie? ich bin Fein 
Fungling mebl ce» 


Manley, Aber ein verehrungswärbiger Mann! 
Ich bin Ihnen eine Erkänntlichleit fchuldig gewer | 
fen, und womit konnte ih Gie fonft belohnen, 
ald daß ich Ihnen ein ruhiges und gluͤckliches 


Ülter verichaffe, fo wie mir durch Sie einen fis 


ern Bürgen vor allen Stärmen, venen unſer 


nen 


\ j N 


f 


ein Luſtſpiel. 259 


nen nicht alle Liebe mitbringe, die Sie von einer 
Gattinn erwarten konnen, fo wird Ihnen doch 
meine Hochachtung alle Pflichten gewähren, die 
Sie von der Liebe erwarten Fünnen. Helfen Sie 
mir Freemanns Sachen in Ordnung bringen; wir 
wollen alddann auf eins. meiner Güter eilen, und 
unſere beyderſeitige Verbindung vor dem Altate 
heiligen! 

Mad. Freemann. Nun, mein lieber Free⸗ 


mann? bleibt Ihr Herz fo, wie Ihre Yugen von 


- mir "abgewanbt ? Sie fehen das Beyſpiel einer 
englifchen Großmuth: ich ſchwoͤre Ihnen = = = 
Seemann. Schwören Sie nicht! Ich muͤß⸗ 
te nicht werth ſeyn, ein menfchliches Herz zu has 
ben, wenn ich an Shrer Kiebe zweifeln, oder fie 
‚nicht mit Gegenliebe belohnen wollte, Die Bes 


mwunderung fo vieler Gute: macht mich "ganz bes 


täubt! mein Gluͤck fezt mich in einen Himmel 
von Sreuden. — Sie find die Meinige und fols 
len es bleiben, und Amalie — iſt unfre Brenn 
dinn! 


Mad, Freemann. O Amalie! Izt kann ih 


Sie ohne Furcht das erſtemal bey Ihrem wahren 
R2 Namen 
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Namen nennen! = — was für Danf — was 
für Etkaͤnntlichkeit e s = laſſen Sie ſich Meine 
Thraͤnen ſagen = == - 
Betty. Nein, meinen Sie nicht, meine liebe 
neue Mami! aber diefe gute Mama auf Anm. 
tien zeigend ) bleibt Doch auch bier? 
vBearty. Mein Gott! was Für Glädfeligs 
Zeiten verbreiten nicht ein tugendhaftes Hen am 
ſich her! 
Marley. Und was für eine Quell unaude 
iprechlicher Freuden find nicht Handlungen, durch | 
Die wir andre auf der Welt glücklich machen? 


Ende des Luſtſpiels. 
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fünf Aufzuͤgen. 





uid dignum -wnte feret- hie promiſſor hiam? 
> Horat. 


Spielende Perſonen. 
Kleanth, der Peojektmacher. 
Ariſt, Iſabellens Uebhaber. 
Damon, Gerontens Sohn. 
Beronte, fabellens Vater. Bu 
Lafleur, Ariſts Bebienter. | 
Andreas , eben deſſelben Bedienter. 
Iſabelle, Gerontens Tochter. 
Sannchen, Iſabellens Magdchen. 
Graͤfinn von Moos, ein Waͤſchermaͤgb ⸗ 
| chen, | | on 


Der Schauplaz ift in Gerontend Haufe. 





Erfier Aufzug 





Erfter - Auftritt. 





Arlfl. Damon. 
Arift. | 
Ay liebſter Freund! die Nachricht von Dei⸗ 
| ner Schwefter. Verlobung ift das Schrede 
lichite, das mir in der Melt begegnen: konnte; 
und wenn Fein Mittel übrig. ft, es zu hinter: ⸗ 
‚treiben, fo = s = | 
| Damon. So wirft Du ſterben. Hahaha, 
um dad Vergnügen zu haben, einen neuen Don 
. Quixote zu ſehen, fo möchte ich wohl wuͤnſchen, 
Daß feines übrig wäre = s = Närrchen! mache es 
wie ich ‚id ſterbe heute fuͤr dieſe, um morgen 
fuͤr die andre zu erwachen: und verwundet mich 
dieſe, ſo heilet wich die dritte = =» | 
. R4 Ariſt. 
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Ariſt. Ein guter Math, fo lange man noch 
nicht wahrhaftig geliebet hat, zumal wenn man 
ein ſo leichtſinniger Menſch iſt, wie Du! 
aber 3» 


Damon. Über follte meine Schwefter Deinet- 
wegen eine alte Jungfer werben 7 dad fchredlichs 
“ ſte Geſchoͤpf auf dem Erdboden! ſie thun klug, 
wie die Mütter, und find albern, wie die Toͤch⸗ 
ter. Und wer konnte ed errathen, daß zu mit 
Deiner romanhaften Liebe wuͤrdeſt angekrochen 
kommen? drey Jahre biſt Du hier umher geſchli⸗ 
chen, zweye biſt Du gereiſet, ohne ihr nur ein 
Woͤrtchen zu ſagen, nun willſt Du die Waare ha⸗ 
ben, da der Kauf geſchloſſen iſt. 


Ariſt. Verraͤther! habe ich Dir nicht mein 
ganzes Herz. dazumal entdecket? habe ich Dich 
nicht um unfrer Kreundfchaft willen gebeten, mir . 
Nachricht zu geben, fo bald fich eine annehmungs⸗ 
wuͤrdige Parthie.für fie zeigte? Konnte ich, als 
ein junger Menfch,- der damals ohne Amt und 
ohne Vermoͤgen war, ihr eine Liebeserklaͤrung 
thun, ohne fie zu beleidigen ? | 
" Damon. 


, \ j 


= 
= 


L 
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Damon. Ohne fie zu beleidigen! ja je, es 


muß ſolchen moraliſchen Thieren ſo gehen. Aus 
alllzu groſſer Beſcheidenheit wagteſt Du es nicht, 
Deine demuͤthige Liebe zu geſtehen, aus allzu 


jungfraͤulicher Bedenklichkeit wagte ſie es nicht, 
Dir ein Bekaͤnntniß abzulocken: aus Ehrerbietung 


Haft Du es nicht gewagt, ihr etwas zu ſchreiben, 


und aus Verzweiflung hat. fie ihre Hand einem, 


andern ‚gegeben: und id) = s s wie, zum KHenfer, 
konnte ich glauben, daß Deine Liebe noch nach 
fünf Jahren zappelte ? id) hätte einen Meyneid am 
menſchlichen Herzen zu begehen geglaubt, wenn 


ich Die geſchrieben haͤtte: „Bruder! meine | 


„Schweſter ift im Begriff, ihren Hals ins Eher 
„joch zu beugen, komm, fpanne Dich mit ein! se 
ba, dachte ich, er muß bich für einen Narren 
halten, oder er muß felbft einer feyn. 

Ari. Freylich muß ich einer geweien ſeyn 
daß ich mic) an einen, wie Di bift, gewandt 


‚Imbe > s alſo ift alle meine Hoffnung verge- 


bens? 


‚Damon. Hoffe, Herr Bruder, bis: Da 


nichts mehr zu hoffen haſt; daun kannſt Du 
Rs Dich 


⸗ 


266 Der Projcktmacher, 


Dich haͤngen: das iſt der ganze Rang , ven ich 
Dir g geben kann. 
Ariſt. Ein Rath, der Deiner wuͤrdig iſt! 


Haſt Du Dir vorgenommen, mich zu beleidigen, 


ſo ſprich! — — Von nun an bat. unfere Freund⸗ 
ſchaft ein Ende. — | 
Damon. Kalt gBrüderchen ! Du wirft zu 


ernſthaft! ich’ muß alfo wohl auch in einem. ernſt⸗ 


haftern Tone ſprechen. Es iſt wahr, Du haſt 
mir geſagt, daß Du fuͤr meine Schweſter ſeufze⸗ 


teſt, ehe Du auf Reiſen giengſt und im Ver⸗ 


trauen, als Du fort wareſt, ſeufzte fie ⸗ 
Ariſt. O was ſagſt Du mir, Damon! ı und 
‚fie hat ſich entſchlieſſen kͤnnen = » » 
Demon. Was ſollte ſie machen? 7 Während 


Deiner Reife ſchriebſt Du mir ein paarmal; ich 


ermangelte auch nicht die Heinen Seufzerlein 


meiner Schweſter vorzumimmern, ed floß auch ' 


. Deinem Andenken mit unter ein herzbrechendes 
Thränlein; aber ein guter Freund nahm mich vor 
‚ einem halben Jahre mit nach) Berlin. Sch erhielt 


anch daſelbſt ein paar Stoßgebetlein von Dir, 


aber Du konnteſt mir nicht zumuthen, daß ich 
I | Ä mir 
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mir die Mühe gab, ſ e meiner Schweſter in einer 
folchen Entfernung auf der Poſt zu überſchicken, 
da ich beym Briefſchreiben allezeit die Gicht in 
die Haͤnde bekomme. Indeſſen hat der Henker 
einen gewiſſen Kleanth hergefuͤhret; Vater, Vet⸗ 
tern, Muhmen, alles hat in Iſabellen geſtuͤrmet, 
daß ſie ihm endlich ihre Hand gegeben; die Ver⸗ 
lobung iſt vorbey, die Ringe ſind gewechſelt, die 
Hochzeit iſt angeſezt, und es fehlt nichts mehr, 
als⸗2 = daß Du darzwiſchen koͤmmſt. Bey mei⸗ 
ner Zuruͤckkunft finde ich die Wiſcherung. Wäre 
ich hier geweſen, ſo hätt’ ich Dir troz meiner 
- Gicht einen Wink von der Sache gegeben: Du 
fiehft alfo, daß Ich wichts dafür Tann. 

Ariſt. Ah! ich fehe freylich daß ich einen ges 
| fcheutern Unterhändler in meiner Liebe hätte waͤh⸗ 
len follen, und ich möchte: vor Nergerniß vergehen, 
Vermuthlich ift auch der glüdliche Gegenſtand ih⸗ 
rer Liebe wuͤrdig? 

Damon. Was wuͤrdig. Der Kerl hat Gelb, 
fonft ift er ein Narr. ü 

Ariſt. Und Iſabelle hat fich entſchlieſſen Fön 
uns=e- | 

„ Ä Damon. 


— 


— 
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Damon. Was entſchlieſſen. Sie brauchte 

einen Mann, auf Dich gab ſie ihre Rechnung 
auf, Kleanth kam ihr in Wurf s » s Eb if 
’ ein Kerl, man möchte fich über ihn zu Tode Ir 
‚x den. Er iſt ein Projeftmacher , und bilder ſich 
ein, daß er der wizigfte Kopf auf dem Erdboden 
ſey, tumm und dreuſt wie ein Marktſchreyer. 
Stets findet er an der Regierung etwas zu tadeln, 

er macht Projekte, den Staat umzuſchmelzen, 

fezt Kayfer und Könige. ab, und macht Beſenbin⸗ 
der und Kohlenbrenner zu geheimen Raͤthen; gräbt 
Kanäle dusch den Mittelpunkt der Erde gu dem 

\ Antipoden, leget Poften von einem Planeten zum 
andern at = » = leztens hat er dem Magiſtrat ein 
Projekt übergeben, wie man die Pleife fchiffbar 
machen und die Holländer und Engländer um ihre _ 
ganze Handlung na Oſt- und Weſtindien bringen 
Honnte, Izt hat fich der Narr einfallen laffen, dee 
Megierung ein Projekt zu überfenden, wie fie in ein 
paar Fahren ſo reich werden koͤnnte, daß fie dab 
deutſche Reich in kurzem Fäuflich. an ſich zu bringen 
im Stande wäre. Er wartet mit Verlangen auf 

die Belohnung, und Feine geringere, ald daß er 

' . mit. 


\ 
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mit naͤchſtem als erſter Miniſter des Ruder des 
Staats fuͤhren werde. 


+ 


Ariſt. Und Zfabelle ? 


Damon. „Hat ſich entſchlieſſen koͤnnen, die 
ſem Narren ihre Hand zu geben? nicht wahr, 
das iſt doch der Refrain. Du haſt Recht: aber 
Du kenneſt ja die Mode unſerer Stadt? gieb eis 
nem Dummfopf 200000, Thaler, und fieh, od 
ihm das befte Mägdehen ihre Hand verfagt? 
Iſabelle hat fich geſperret: aber ſie iſt viel zu 
fromm, als daß ſie das vierte Gebot ſollte ver⸗ 
geſſen haben. Ich glaube zwar, wenn Du eher 
mit Deinem verliebten Wehklagen aufgetreten wär 
reſt, daß ſie es uͤberſchlagen und das vaͤterliche 
Geheiß wuͤrde zuruͤck geſchuellet haben, aber nun⸗ 
mehr hat fie aufgeſaget = > , 


Ariſt. Es iſt alſo für mich nichts Abrig, al 
daß ich ohne Hoffnung zurüd reife und mein Uns 
gluͤck im Stillen ertrage. Dr wenn ich ihr nur 
noch Vorwürfe machen Konnte, um“ mein on 
"u erleichtern, aber so « . 


Damon. 
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Damon. Aber geflehe es, dag Du welche 
verdient, daB Du- ein. Schöps geweſen bift, dag 
Du 2885 \ 

Arift. Höre auf zu fpotten, ich mache mir 
ihrer mehr, als zu viele Wenn Du mir nicht 
helfen kannſt und willft = =» | 

Damon. Wollen thue ich, aber ob ich kam? 
bad ift die frage = s = Weißt Du mas, Bruͤder⸗ 
hen? haft Du Muth genug, mich in meinen 
Berrügereyen zu unterflügen, fo wollen wir eine 
Probe machen. 


. Arifl. DO! wenn Du dad im Stande wäreft; 
t- 
mein Leben, mein Vermögen’ = = = worauf koͤmmt 


es an? 


Damon. Sm Vertrauen! id) glaube , daß 


Kleanth eben nicht meine Schweſter aus Liebe hey⸗ 
rathet, ſondern aus bloffem Stolz. Du weiſt, fie 
paſſiret in der Stadt für ein Mägdchen von Verftans 
be, er will auch für. einen Menfchen von groſſem 
Geiſte gehalten werden; jedermann'hat ihm gefagt, 
daß, wenn er fie nähm, er den kluͤgſten Streich in 
feinem Leben machen wirde: darauf thut er fich. et⸗ 


was zu gute. Wenn wir ihm nun ein Menfh in _ 


Ä Ä Wurf 


Murf brächten, durch die er zu hohen Ehren gelans 


gen zu Tonnen glaubte, fo würde er fi) ia 
verleiten laffen, und den Kauf aufzufagen ⸗ 
Ariſt. Ja, aber ich ſehe ur 
Demon. Und ich gar keine. Du fiehft leicht, 
SBrüderchen, meine Schweſter kann nicht brechen. 
Kleanth wuͤrde ſie verklagen, und ſie wuͤrde ſi ch 
veraͤchtlich und laͤcherlich machen: das wird ſie 
nicht thun. Weiſt Du was, ich kenne Dir ein 
Waͤſchermaͤgdchen, ein verſchmiztes Rabenaas; 
wir wollen eine Graͤfinn aus ihr machen: es wird 
Dir auf ein paar Louisd'or nicht ankommen: 
Du haſt doch wohl ein paar Bediente mit = == 


‚Arift. 3a, meinen alten Andread, und noch 
einen Kerl, ‚der ein Parudenmacher it, auß dem 
man feiner Eirelfeit wegen leicht einen Kammer: 
Diener ſchnizen koͤnnte. | 


"Damon. Bat! leih mir einen für fie. Sie 
bat einen Tüderlihen Jungen zum Bruder, den 
wollen wir als Laufer anziehen. O ich freue mich 
zum naͤrriſch werden, daß ich ſo einen Streich 
unternehmen ſoll. Sonſt fpielte ich immer folche 


Hiftdre 
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Hiftörcdyen, meinen Water ums Geld zu prellen; 
allein der Alte ift mir izt zu Flng geworden = = « 
Arift. Aber follte Kleanth fo feichtgläubig ſeyn, 
und für bie liebensroikrdige Jfabelle = «= . } 
Damon. Je närrifcher, defio befir! Du 
mußt noch nicht einen Projektinacher kennen: die 
unmdglichften Dinge halten fi fie allezeit er die 
thunlichſten. 


Ariſt. Aber was ſoll ich darbey fuͤr eine Rolle 
ſpielen ? Du weiſt, ſolche Betruͤgereyen ſind nie⸗ 
mals meine Sache geweſen, amd ich wuͤrde gewiß 
den Kram verrathen = == " 


Damon. Du ſollſt nicht dabey thun, al 
| meiner Schwerter Deine Liebe vorwinfeln, ihr durch⸗ 
- aus nichts von dem Betrug entdecken, (denn nach 
. ihren weifen Sittenlehre würde fie dieß für eine haͤn⸗ 
genswerthe Verrätheren halten) der Graͤfiun, (ich 
mepne Waͤſcherlieschen) mußt Du ein Logis im 
blauen Lowen miethen, undeine genaue Freundſchaft 
mit Deinem Nebenbuhler anfangen ! das legte wirft 
Du nicht beffer bewerkftelligen,, als wenn Du Dich 


fuͤr einen wizigen Kopf ausgiebſt, ein eifriger 
Be⸗ 


} 


” 
| 
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Bewunderer aller feiner Projekte, wißigen und uns 
wigigen Einfälle wirft , und Dir feinen Schuß 


ausbitteſt: Turz, Du muft ein Narr werben, um 


ihn zum Narren zu machen, mich aber laſſe nur 
den Sturm regieren, der ihn zu Boben - werfen 
fol eo = Bor allen. Dingen Deine Boͤrſe! 

Ariſt. Aber wirklich Bruder! ich ſchaͤme mich 
vor mir ſelbſt. In allen meinen ‚Handlungen bie: 
ch immer den geraden Weg gegangen zas(e. 
"siehe ihm die Borſe) da! 

Damon cirift u.) Dal dab war gewiß der 


. legte Odem, den Dein Gewiſſen ſchnappte. 
Bebenke, daß Du meiner Schwefler einen Dienft 
leiſteſt, den fie Die. nicht unbelohnet laſſen 


wird, ss s Hut, nunmehr tft dad Gewiſſen kre⸗ 
pirt ⸗⸗⸗ Spin! erfömmt felbft. Ich muß Dich prös 
fentiren, befräftige ia alles, was ich von Die ſage. — 


J Zweyter Auftritt. 


X 


Die Vorigen. Kleanth. Johann. 

Bleanth Cim Oerausgehen zum Bedienten.) Biſt 
Du auf der Poſt geweſen? 

Weiſſens Cuſtſp. a. Th. 6 Jo⸗ 


274 Der Projektmacher, 


Johann. Ja Herr, fie iſt aber noch nicht de: 
der garfige Weg s = > 


KRleanth. Nun fo gehe noch einmal ‚und 


merks je. recht! Es muß ein Reſcript am mich 

mit, dem geheimden Kabinetöfiegel kommen! 
Johann. So thue ich doch heute von fräß 

fünfen an, nichts als von ‚der Poſt bin und ber 


laufen, wie ein Schulpferd, 222 And ich ſage 


Ihnen, ed wird nimmermehr kommen. 


Kleanth. Wie? was ſagſt Du? den Augen⸗ 


blick = s 5 Cer thut als ob er erſt Damon gekoahr würde) 
o unterthaͤniger Diener, Herr Bruder = ss 
Damon. Gie haben gewiß den Kopf recht 
voll! Tann man vorlommen, mein lieber Herr 
Kleanthꝰ bier iſt⸗⸗ 

Johann ctommt uk) Aber, wenn nun 
nichts da if? 5 

Kleanth. Zum genter) es muß ermab ba 
feyn, geh oder >= = 

Johann Cim Wegsehn.). Ich werde mich nur 
auf die Laudſtraſſe ind naͤchſte Brantiwein 
budchen ſetzen muͤſſen, damit ich die Poſt aus 
der erften Hand babe, . 

| | Blesnth. 


i 


” 
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Rleanth. O nehmen Sie es doch ja wicht 
übel, liebſter Herr Schwager! Ich babe freylich 
ein bischen Cefchäfte, und weid Taum, wo mie 
der Kopf fleht, fo viel Briefe hab ich heute ges 
(chrieben. Ach babe heute nach London einem 
Vorſchlag geſchickt, wie man das Seewaſſer füfle 
‘machen fann, id) weis gewiß, ich erhalte ven 
Preis, Der Minifter verlangt uͤber gewiſſe Anges 
legenheiten meinen guten Rath, und die reutenbe 
Doft nach Stankfurt wartet noch auf ein Packet 
von mir ⸗26⸗ 

"Damon. Ich kann ein anbermal wieberfome . 
men. Sch wollte Ihnen nur bier diefen guten 
Freund präfentiren ⸗2⸗ 

Ariſt. Wenn ich dad Gluͤck genieffen Thnmtel 

Damon. Er koͤmmt erft von Reifen und 
wird Ihnen wichtige Nachrichten geben Tönnen, 
Er hat den Minifter, Pitt, den Herrn von Argens 
fon =: 5 | \ 

Kleanth. O verzeihen Sie! die Poſt mag 
warten! die. Ehre eines folchen Beſuchs geht allem 
vor. Was machen diefe gute Leute? Pitt ift ein 
aroffer Mann und nach meinem Sinne. Man 

S a haͤtte 
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hätte ihm durchaus die Regierung in Staͤatsſachen 
nicht nehmen follen. Ich babe mich Über ben legten 
Frieden geärgert ; 0! wenn man bem Plane gefol⸗ 
get wäre, der dazumal in Frankfurter Zeitungen 
flund! = « = Jm Vertrauen , Ich habe ihn hineins 
ruͤcken laflen, haben Sie nichts davon gehdrer ? 


Damon Cheimlich su Arien.) Ich babe das 
SMeinige gethban. (iaut.) Ariſt, der Herr Brider 
weis Verdienfte zu ſchaͤtzen, und Du magfl Dich 
durch viefe ihm felbft zu empfehlen ſuchen. — — 
Cam Aleanthen ins Obr.) Er iſt auch einer unfrer wis 
zigften Köpfe — — Adien, Ariſt, Cheimiich zu ihm) 


ich gehe zur Graͤfinn — — (rum Kleantt.) U pros 


208] Herr Bruder, haben ‚Sie nichts von der Graͤ⸗ 
finn gehdret, die im blauen Löwen angelonımen 
iſt? ihr Laufer hat nach Ihrer Wohnung gefragt. 


Rleanth. Miet nach mir? eine Gräfinn? 
hui, daß fie etwan einen Auftrag vom Hofe au 
mih bat. Sch muß geſchwind hingehen. » : = 
Can Arien.) Mein Herr, Sie werden mir es nicht. 
übel nehmen: Sie fehen uber die Nothwendig⸗ 
beit e«s 

Ariſt. 
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Ariſt. Es ſollte mir Leid thun⸗6⸗ 
Damon. Nein, Herr Bruder, Sie werden fie 
itzt nicht treffen. Der Laufer fagte mir, daß fie 
izt bey der Sürftinn von Nimmer, die hierdurch 
ind Bad geht, Befuch machte, und erft in ein paar 
Stunden den Wagen wieder bin beftellt habe. 
Kleanth. Das ift verdrüßlich! fie bringt mir 
unfehlbar Depefchen mit! = cs s DO Herr Bruder, 
wenn Ihnen etwan unterwegend mein Bedienter 
begegnen follte, = s s er mag wenigftend auf ber 
Hut feon, um mir gleich) Nachricht zu geben‘, 
wenn fie wieder nach Haufe kͤmmt. — — 
Damon. Adjen ! ich werde meinen. Auftrag 
nicht vergeffen, = = Noch eins! Herr Kleanth, fühs 
zen Sie doch meinen Freund hier zu meiner 
Schweſter: fie hat ihn zwar ſchon fonft gekannt, 


aber Ihre Empfehlung » + 
(Geht ab.) 


Rleanth. Ich werde nichts unterlaffen, ihm 
feinen Aufenthalt angenehm zu machen = = s 


® 8 Drit⸗ 
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| U; 


Ariſt. Kieanth. 


Bleantb. Fa, mein Her, ih fragte Sie 

wegen des Friedensprojekts ⸗ 
Ariſt. Ich erinnere mich, daß ich in Paris 
davon gehöret babe. Man hatte es in die frans 
zoͤſiſche Zeitung uͤberſetzt, und als ich dazumal 
die Ehre hatte dem Marquis von Mirabean auf⸗ 
zuwarten ⸗⸗⸗ 

Kleanth. O! dad iſt ein guter Mann! in 
feinem Menfchenfreunde (er ift ja der Verfafler ) 
find zwar viele Dinge nicht nach meinem Kopfe, 
und ich habe auch deöwegen fein Guften unter 
dem Titel: Der wahre Menfchenfreund, 
ziemlich verbeffert, (es liegt noch unter meinen 
Papieren) aber Ich ſehe dach, daß er denkt: num, 
und dieſer <= s 

Ari, Er wunderte fi, waß dad für ein 
geſcheuter Kopf ſeyn muͤſſe, der ein ſolches Pro⸗ 
| jet zu Stande bringen Tonnen, und wat ſehr 

. . \ mit 
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mit den kriegenden Mächten unzufrieden, daß fie 


ſich nicht daran gekehret. 


Bleanth., Fa die Groſſen! — ich glaube! fie 
müffen die Zeitungen gar nicht leſen, fonft müßs 
ten fie blind geweſen feyn! Mid wundert nur, 
Daß nicht lange ein allgemeiner Aufruhr in Euros 
ya entftanden ift, und man alle Zürften des 
Throns entfeßet bat. „ss: Sch muß Ihnen eins 
mal meine Gedanken daruͤber mittheilen: es muß 
einmal eine ſolche Revolution kommen, ſonſt wirds 
nicht beffer > s = aber Mirabeau muß mehr Ver⸗ 
‚ftand haben, ald ich ihm noch zugetrauet habe. 
Ich werde mit nächftem in einem Briefchen ihm 


_ meine Erlänntlichkeit bezeigen. Sie find ein vors 


treflicher Mann, daß Sie mir ſolche Nachrichten” 
bringen, Sch bewundere Ihre Einficht ss» 


Arift. Sie thun mir zu viel Ehre an! Aber 
ich wundere mich, daß man einen Diann von Ih⸗ 


| ren Berdienften fo lange im Staube gelaflen, und 


nicht zu den hoͤchſten Chrenftellen empor gehoben, 
Da Ihr Name überall belannt iſt. Was fir 


Gutes ⸗⸗ 
S 4 Zleanth. 
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Bleanth. Stile, ſtille! es wird ſich geben: 
ich habe bisher Bedenken getragen, ben kleinen 
Schriften, die von mir herausgelommen find, 


meinen Namen vorzufeßen. Ich denke immer, 


man muß ſchon einen gewiffen anfehnlichen Chas 
rakter im Gtaate einnehmen, wenn es Ciudrud 
machen fl. — — D ich habe mich bisweilen 
todt lachen wollen, wie man fich bie Köpfe über 
den Verfaſſer zerbrochen hat ss» 

Arift. Uber ich fage ihnen ja, daß Ihr Nas 
me bereitd weit und breit befannt if? 
| Aleanth. Ja, ja, unter Leuten von Verſtan⸗ 
de. . Ein Mirabeau, ein Rouffeau und dergleichen 
Leute werden mich freylich kennen, aber dad find 
nicht diejenigen, die Verdienſte belohnen künnen: 
Doch fage Ich Ihnen im Vertrauen: es wird ſich 
geben. Im kurzen wirds mit unferm £ Lande ans 
ders außfchen! 

Ariſt. So? Ich habe zwar fchon von weitem 
gehöret = 

8 Nicht anders! ich habe dem Hofe 
ein Projekt übergeben, nach dem wollen wir is 
kurzem eine ganz andere Figur machen. 

Ariſt. 
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Ariſt. O wuͤrdigen Sie mich der fonderbaren 


Bertraulichkeit = = = 


Bleanth. Das kann ich wohl thun! Es muß 
ohnedieß befannt werden; aber was das für eis 
nen Lärmen geben wird) Sehen Sie; es Eimmt 


jetzo alles darauf an, daß wir Geld kriegen. 
Nach meinem Syſtem müflen alle Minifter abges 
ſchaffet werden, ein einziger ift genug: das muß 


aber freylich ein Kopf feyn, ein Kopf s = = 
Ariſt Ciacheind.) O ich wüßte wohl, wen man 
man dazu nehmen koͤnnte! Der Staat follte fich 
gewiß wohl dabey befinden ! 
Kleanth. Sie belieben zu ſcherzen. Es muß 


freylich ein Kopf ſeyn, der alles uͤberſieht, durch 


den alles geht! Wie viel koͤnnte man aber nicht 
erfparen, wenn diefe Penfionen alle eingezogen 


wuͤrden. — — Die Tafel, Sie wiffen, wie viel 
dieſe Geld wegnimmt! Sa, da könnte ich mir nicht 
helfen, der Hof müßte fih eine Zeitlang auß dem . 
Traiteurhauſe fpeifen laffen: das meifte wird ones 
dieß verfchleppt oder von den Bedienten gefrefien. 
Ariſt. Recht! und wo der Hof fpeifer, konn⸗ 


tem die Gefandten auch gefallen laffen = =» = 
S 5 Kleanth. 


\ 
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Bleanth. Was Gefandten? diefe werben alle 
abgeſchaft. Die Geſandſchaften koſten Geld, und 
was helfen fie uns, als daß bin und ber geſchrie⸗ 
ben wird , was vorgeht? Man kann ba eime 
Parthie Zeitungen dafür mehr halten =:= s über 
den Punkt werde ich mich einmal in einer befons 
dern Schrift erflären. — — Die groffen praͤchti⸗ 
gen Gemaͤldsſammlungen, Etatum und was 
des Dings mehr if, müflen zu Gelde gemacht 
werden. Was find die Bilderchen nüze? ich Tens 
"ne Maler im Lande, die mir eine ganze Dede 
um fünf Thaler beſchmieren, und um zween Thaler 
einen Herkules in Lebenögröffe malen. — Gehen 
Sie, fo verfahre ih num durch alle Klafien. Auf 
die Handlung habe ich befonders- mein Augenmerk 
gerichtet. Alle auswärtige Prdukte muͤſſen die Frem⸗ 
den uns um den achten Theil geben, und die unſri⸗ 
gen ſchlage ich ihnen um einen entſezlichen Preis an. 
O da muß jaͤhrlich eine Summe zuſammen Toms 
men! Hundert Millionen, x = s was hundert Mil⸗ 
liouen? Ich fage Ihnen, in Turzer Zeit muͤſſen 
wir alle Mächte in Europa überfehen, Nun rechs 
nen Sie einmal in Zu biß zwolf Fahren! 

Ariſt. 
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Ariſt. Sch erſtaune über Ihre Einfichten, aber 
sm Grunde habe id) dody Mitleiden mit ihnen = = s 
Bleanth. Wie? warum? 
J Ariſt. Man zieht ſich durch ſolche Neuerungen 
Feinde zu! 
BRleanth. O, davor wird mich ber Hof ſcen 
in Sicherheit ſetzen! Wenn man einen gewiſſen 
Poſten bekleidet, ſo laͤßt man ſchreyen, und ſezet 
fih großmuͤthig darüber hinweg! Der Erfolg wird 
ſchon zeigen, daß ich es mit Herrn und Lande 
ehrlich meyne. - | 

Ariſt. Aber um Mergebung ! Ich habe von 
Damon gehöret, daß Sie Sich mit deffen Schwer 
fter verheyrathen werden? Wenn Sie zu einem 
erhabenen Poſten gelangen follten, fo dächte ich, 
die Staatöflugheit, die Ihnen fo groffe Ausſich⸗ 
gen Beige, fie Sie Ichren, eine Verbindung zu 
fuchen - | 

— Ich wels, was Sie fen ı wollen? 
Iſabelle hat Werftand, fie wird fi) in jedem Po⸗ 
Ken. behaupten, und dieß iſt der größte Beweis 


meiner Siebe, den ich ihr geben Tann. Ich habe 


ihr nach nichts von meinem bevorftchenden Gluͤ⸗ 
1 de 
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de entbediet, um fie vecht zu überrafhen. Es 
iſt wahr, ich kdnute alsdann vieleicht Parthien 
thun, die mich mit den groͤſten Familien in Bers 
Bindung fezen würden: aber, im WBertrauen, ich 
mag Feiner Schuͤrze mein Gluͤck zu danken haben. 
Ariſt. Großmuͤthig! edel! bey fo vielen Eins 

fihten und Verdienſten ifl ed auch freylidh = = » 
Kleanth. O! Sie find ein lieber Man. 


u Ich will gewiß auch zn feiner Zeit Ihrer geden⸗ 


fm = =» a propos, machen Sie denn Berfe? 
Ariſt. Sehr mittelmäßige. Inzwiſchen were 
be ich bey Ihrer nächften Staudes erhoͤhung eine 
Heine Probe ss s 
Blegnth, Ah! Damon hat ed mir ſchon gefagt, 
daß Sie ein fehr wiziger Kopf find. Nun, wir wols 
len recht gute Freunde werben. Ich will Ihnen bite 
weilen meine Einfichten mittheilen, und Sie follen 
mir fie ein bischen einkleiden: denn dieß iſt im⸗ 
mer die verdrießlichſte Arbeit für mich. Ich bin 
ſtets zuvoll von Gedanken, und gehe fchon Ians 
ge mit einem Projefte um, wie man dem andern 
feine Gedanken zu verfichen geben kann, ohne 
des Plauderns fo viel zu machen. Sich deufe inmmer, 
ih 
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ich will noch eine allgemeine Sprache erfinden. 
Zeibniß, der Thor, hat ſichs auch einmal einfals 
len laſſen, aber dazu gehört ein anderer Kopf. 
Nach meinem Begriffe muß fie fo eingerichtet _ 
werden, daß der duͤmmſte Hottentotte den kluͤgſten | 
Deutſchen verficht = » = doch davom ein anders 
mal! = = =: ha, meine Braut! 


Ariſt cm Seite. O! wie ſchlaͤgt mir dad 
Herz ss = und fo ein Dummlopf > = s 


Vierter Auftritt. 


Die Vorigen. Iſabelle. 


Zſabelle Chem Grin ſehr weten) Was ſehe 
ih? Ariſt! 
RKleanth. Ich Habe die Ehre, Ihnen hier eis 
nen Mann vorzuftellen;, der unfere Freundfchaft 
verdiene, Er bar Einfiht und Geſchmack, und 
Sie werden mich verbinden, wenn Sie ihn ald 
einen meiner beften Freunde auſehen. 
Iſabelle. 


l 


⸗ 
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Iſabelle. Das iſt ja Her Hill? — — Wo 
kommen Sie her? wir glaubten längft jn unferm 
Haufe von Ihnen vergeflen zu ſeyn. 

Ariſt. Ich? Sie vergeffen? o! Ihr Andenken 
iſt mir allezeit ſo theuer geweſen, daß kein Augen⸗ 
blick in meiner Entfernung voruͤber gegangen = = = 

Iſabelle Cein wenig ſpöttiſch.) Die Proben Bas 
ben uns davon nicht überzeugt. 

Aleanth Cauf die Seite zu ige) Es iſt ein huͤb⸗ 
ſcher Mann, er bat einen engliſchen Verſtand!? 
Ich habe ſchon ſeine Einſi ichten gepruͤft, und ihn 
auch zu meinem Vertrauten gemacht ⸗⸗⸗Nicht 
wahr, Herr, Ariſt, ich habe Ihnen Dinge entdeckt? 
o! der Marquis von Mirabeau ſollte fie gehöret 
haben. Diefer bat nach mir gefragt, Maui! 
Sie Tonnen ed. vom Herrn Ariſt ſelbſt hören. 

Iſabelle. Ich kenne ſchon Herr Ariſtens Ver⸗ 
dienſte. Die Ihrigen aber Herr-Kleanth, laſſen 
ſie eben nicht erſt errathen. 

Rleanth. Und warum ſoll man ſich ‚auch ſei⸗ 
ner Verdienſte Kohn ‚um a fi erft errathen zu 
Jafien? | 

Ariſt. 
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Ariſt. Sir haben Recht, Herr Kleanth. Schon 
die ſchoͤne Wahl, die Sie in Anſehung der Mam⸗ 
ſell getroffen, wuͤrde uns Ihre Verdienſte in Anſe⸗ 
hung Ihres feinen Verſtandes verrathen! — — 
Cetwe⸗ ſpoͤttiſch zu Alabellen) ſo wie ſie auch dem 

Ihrigen viel Ehre macht. 

Iſabelle. Ich verſtehe das Gompliment, ger 

Ariſt. Ich bin niemald auf die Gröffe meines 
Verſtandes ſtolz geweſen. u 
Rleanth ci Stabenen ins Ohr.) Miche wahr? 
der Menfch weis gut zu urtheilen? 

Iſabelle. O ie, ih ‚habe nicht daran ges 
zweifelt. 

Bleanth (in ihm Heiimtih.) Sagen Sie ihr ja 
nichts von meinem Projekte, ich will ſie uberra⸗ 
ſchen, wenn das Reſcript koͤmmt. 

Ariſt. Aber, liebenswuͤrdige Iſabelle, darf ich 
auf Ihren erſten Vorwurf zuruͤcke kommen ? Sie 
ſagten: daß ich Ihnen ſchlechte Proben gegeben, wie 
unſchaͤtzbar mir Ihr Andenken geweſen ſey! Er iſt 
gerecht. Leider, aber verdiene ich ihn nicht, ſondern 
Fhr Herr Bruder. Er hat meine Abfichten gewußte 
Hat er fie ihuen nicht entdedt, ß bin ich blos zu 
bekla⸗ 
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beklagen, daß ich ihn zum Doumeiſher derſelbi⸗ 
gen gemacht habe. 

Kleanth. ‚Er redt gut; nicht wahr, Mam⸗ 
fen? Wie er ſich kuͤnſtlich aus dem Vorwurfe zu 
wickeln weis? O wir find auch ſchon Herzens⸗ 
freunde. 


Iſabelle. Ich weis es meinem Bruder ſchlech⸗ 


ten Dank, wenn dem alſo iſt, und wenn es 
auch nur wegen der Erkaͤnntlichkeit geweſen waͤre, 
die ich Ihnen dafür ſchuldig war. 

Arift. Diefe verdiente ih nicht; vielleicht 


wären meine Abfichten nicht fo gar uneigennäßig. | 


Rleanth Cheimlich zu ige.) Man merkt, daß er 
die Melt gefehen hat. 

Iſabelle. Ich kenne die Galanterie der Manns⸗ 
perſonen. Vielleicht glauben Sie auch, izt nichts 
weiter zu befuͤrchten zu haben. 


Ariſt. Mehr als jemals! 

Kleanth. Laſſen Sie ſich nicht leid fepn ! Sie 
buͤrfen nichts befürchten! Ifabelle hat Berfland, 

bad iſt wahr: aber wenn fie Ihnen den Krieg 
Aankaͤndiget ſo haben Sie mich zum Beyſtande. 
Iſabelle. 


u‘ 


» 
MBH en — —— EEE — 


— — — — 
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Iſabelle. Darf ih fragn: Was für Ges 
ſchaͤfte Ste zu und gebracht haben? 
Ariſt. Was für welche? fragen Sie mich 
nicht, Ssfabelle! — Um — um — (ärzeriih.) um 
ben groffen Verſtand Ihres Herrn Bräutigam zu 


: bewundern, 


BRleanth. Ihr unterthäniger Diener, Here 
Ariſt! Sie thun mir zu viel Ehre an. (auf die 
Seite su Iſabelen.) Habe ich Ihnen nicht. geſagt, 
Daß er ein Mann von ganz autnehmenden Eiu— 
fihten it 3 ich habe auch ſchon ein Projekt ges 
macht, wie wir die Freundfehaft unter uns kuͤnf⸗ 
tig recht unterhalten wollen: find Eie mit. dem 
Freunde zufrieden, der vote Kleeblart ausmachen 


ſoll? 


Iſabelle. Nicht obige 

Arift. (ein wenig sereidige.) Freylich verdiene ih 
in Vergleichung feiner nur Verachtung | 

Kleanth. Demäthigen Sie Sich wie Gie 
wollen, ich will Sie ſchon unterſtuͤzen. ⸗⸗ Wie 


ſo, weine liebe Iſabelle? 


Iſabelle. Weil Herr Ariſt ſagt, daß er nA 8 
bergefommen fey, um Sie zu bewundern, Dieſe 
Weiſſens Cuſtſp.2. CT, —& Schmei⸗ 
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Schmeicheley ift zu handgreiſlich, als daß man | 
fie nicht für eine Spotterey aufnehmen Thnnte, - 

Bleanth. Hahaha, izt merke ich, loſe Iſa⸗ 
belle! Sie wollen meinen Verſtand blod auf die 
Probe fielen? Es iſt wahr, Here Arifi! Eomm, 
ten Sie wohl fo ungalant feyn, einem Frauen⸗ 
zimmer unter Die Augen zu fagen, daß Sie einer 
andern Perſon wegen hergekommen, und nicht 
Sprentwegen, allein Jhreutwegen 7? Ihre Schöns 
heit, Ihre Urtigleit zu bewundern, einem andern 
den Beftz Ihres Herzens ftreitig zu machen ? ha⸗ 
haha! nicht wahr, ich habe ed erratben? was fas 
gen Sie dazu ? 0 

Ariſt. Sol ic nicht fagen, daß ich Foren 
Wiz zu bewundern hergelommen bin, da Sie mir 
mit jedem Augenblide neue Proben deſſelbigen 
geben® Aber im ber That muß ich Ihnen auf 
das verbindfichfte danken, daß Sie mich gelehrt 
haben, was ich in Zukunft Mamſell Iſabellen bey 
gleicher Beranlaffung Tagen muß. Fa, Iſabelle, 
Ihre Schönheit zu bewundern, Sie anzubeten, 
und jedem andern den Sieg Ihres Herzens Freie 


tig zu machen, 
Wieantd. 
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Kleanth. Habaha, Tabelle, lachen Sie 
doch, wie er mir nachbetet! — (deimliid zu atiſten) 
Sie Tonnen denken, wie mein Projekt ausfehen 
‘muß, wo ich aller meinen Verftand zuſammen 
genommen hade! 

Iſabelle. che ai O! ic bin in einer 
Belezendent » „25°. . [rd 


ir . nz ur 
Fünfte fi J 


— — 
1 


Die Core. Haunchen. 


Hannchen. Sp Bedienter iſt da, Herr FR 
anth, und will St? ſprechen. en Ä 
‚Algantb,. Chep, Gate.) ‚Dei; vo die ao. da 
rs omas wit a? oo: 
VBannchen. &r Tante, dir Das hätte 
ihm "Onteswegend geſagt, die SGraͤfinn - 
Kleanth. Mb} ich weis ſchon! 1b Sie 
Wohl, liebſte Jſabelle! Sch kann numdalich lUnger 
warte, ed geht etwas wichtiges vor. . 
.- za 7 Her 
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Iſabelle (fatet ion dev ei.) Sie werden doch 
Ihre Braut nimmermehr bey einem fremdes 
Menſcheu allein laſſen? 

RKleanth. Warum nicht ?. ed iſt ein vortref⸗ 
licher Kopf! ba, ich weis, er wird. mir bep She 
nen feinen Schaden thun! er wird Ihnen gewiß 
von mir allerhand zu erzählen wiſſen. Cr ift in 
fremden Ländern geweſen; fragen Sie einmal, 

was er da gebdret Hat? 9 | 

Iſabelle. Und Cie glanben « :’s | 

Rleanth. Der Marquis von Mirabenn Hat | 
mein öriedendprojett nicht genug bewundern kon⸗ 
nen. oh 

Ari. ZA um ı meine Organ fo beleks 
digens . 

Iſabelle. Her Ariſt ⸗ | 
"+ Rleanth. Reben Sie wohl, und ſuchen Sie 
ihm ja fo gut als moͤglich die Zeit zu bertreiben, 
es iſt mir. an ſeiner Freundſchaft gelegen J)c 

Iſabelle.KCan Kleanthen vey Setzed Sie: wagen 
viel, Herr Kleanth. Es wuͤrde meiner Pflicht zu⸗ 
‚wiber ſeyn, wenn ich Ihnen verſchwieg, daß er 
vormals ein Liebhaber von mir gewefen « se 
Ä Ä = Rleanth. 





1 
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Kleanth. Deſts beffer! armer Ariſt! Nun 
will ich ſchon ein Projektchen ausſinnen, dag man 
Ihnen Ihren Verluſt verguͤten kann: ich ſehe 
Sie bald bald wieder, Herr Ariſt. 

7 (Geht ab) 
Iſabelle ce Seite.) Ein ſchmeichelhaftes 
Kompliment! | 


Schöter Auftritte 


Die Worigen. _ 


Iſabelle x in Hannchen.) Sch und fage dem 
Papa, daß wir das Gluͤck haben, Her Auſten 
bey und zu ſehen ⸗⸗ 

Ariſt. Sagen Sie ihm lleber, daB ich ihm im 
feinem Zimmer aufwarten würde, = s = O! iſt es 
denn wicht erlaubt, Mamſell, daß ich Sie nur 
auf einige Augenblicke alleine unterhalten darf? 

ein geringes Gluͤck nach dem Verluſte 22 
| Stabelle Kin Saunen) Nun fo bleib bier! 


TI . Gann⸗ 


t 
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‚ Sanıben.. Here Ari möchte aber gerne 
alleine wit Zünen forechen ? er bat Gie ja das 
um gebeten? 

Iſabelle. Sa geh und mache meine Sachen 
zurechte: Du weißt, daß wir dieſen Mittag zu 
Safe ſiud. 


cenme geht a3 


Siebenter Auftritt. 


ET 


Ariſt. Iſabelle. 


Ariſt. Das heißt, Mamfell, ich begehe eine 
Unhdflichkeit, wenn ich Sie zuruͤck halte. Ol bin 
ih Ahnen feit der Zeit, ald ich Sie das leztemal 
zu fehen das Se hatte ſo verhaßt geworden, 
daß ich Sie nicht einige Augenblicke ſprechen 


darf, da ich doch bloß Ihrentwegen biefe Keife 


bieher gethan? 
Iſabelle. Meinetwegen „Herr Ariſt ? Sie 
thun mir eine Ehre an, die ich nicht erwarten 


konnte, da Sie ſeit fünf Fahren nichts von ſi ch 


wiſſen laſſen? 
Ariſt. 
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Ariſt. Ach! ich habe es Ihnen ja ſchon ges 
ſagt, daB mich Ihr Herr Bruder auf die em⸗ 
pfindlichfte Weiſe bintergangen! denn er muß 

Ihnen nicht hinterbracht haben, wie fehr mein 
He; ur — 

Iſabelle. Sie thun ihm Unrecht, Herr Ariſt! 
er bat mid) Ihres Audenkens mehr als einmal 
verſichert, und ich habe das Zutrauen zu ihm, 
daß er Ihnen auch Nachricht von meiner Dank⸗ 
barkeit gegeben hat. Ä 

Ari, Uber bat er Ihnen nicht gefagt, baß 
ich Sie liebte, daß. mein gauzed Bemühen dahin 
gieng,. mir ben Befiz Ihres Herzens zu verſchaf⸗ 
fen? ='s verzeihen Sie einem Belcumniſſe, das 
ich nicht laͤnger verbergen kann. 

Iſabelle. Allerdings ſollte mich ein ſolches 
Belimmtniß bey meinen gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſen 


beleidigen, inzwiſchen will: ic. unſrer alten Freund⸗ 


ſchaft etwas vergeben. Sch kann nicht laͤugnen, 
daß mir mein Bruder bisweilen mit folhen Ders 
ſicherungen zu fchmeicheln geglaubt, Er kennt uns 
‘fer Gefchlecht. Aber ich fehe daraus weiter Feine 
Beigen für mich, wenn auch alles wahr wäre ; deun 
4 Sie 


>» 
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Sie werben mir doch “dadurch Feinen Zwang’ im 
meiner Wahl haben auflegen wollen ? 

Art. Ach, liebenswuͤrdige Iſabelle! Sie fes 
hen den ungluͤcklichſten Denfchen in der Welt vor 
fi! ich verdiene diefen Vorwurf nicht! Ich muß 
AIhnen alles entbeden s « « 

Iſabelle. Ich bitte, verfchonen Sie mich! 
was verlangen Sie? 

Ariſt. Mein, Sie muͤſſen mid) wenisftens 
anhdren, damit Sie wiffen, wie ungluͤcklich ich 


‚bin! Sch werde Ihnen keinen Zwang auferlegen. 


Meine Abficht war, fobald ich ein Amt und eim 
zureichended Vermögen hätte, Ihnen mein Herz 
und meine Hand anzubieten. Inzwiſchen bat ich 
Sören Herrn Bruder, fobald meiner Liebe ein 
Unfall drohete, mir fegleich Nachricht zu geben; 
dieß ift nicht gefcheben, fo oft ich ihn auch des⸗ 
wegen gebeten habe. Izt da ich ein anſehnliches 
Amt erhalten, und durch den Tod meines Baterd 
zu dem Beſize groffer Guter gelanget bin, ba ich 
auf Zlügeln der Liebe hieher elle, mein Gluͤck voll 
Tormmen zu machen, höre ih, daß Sie mit eis 
nem andern verſprochen ſind? Schlieffen Sie 

u aus 


er 
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aus der Gröffe meiner Liebe auf die Berwalt meis 


nes Schmerzens! 

Iſabelle (veftärze.) Iu der That — ri 
— — wenn dem alfo it — fo muß ich Sie be⸗ 
klagen: weiter = » s 

Ariſt. Anl weiter if feine Hoffnung für 
mich? 

Iſabelle. Was fo ich thun? gefezt ich haͤt⸗ 
de auch einige Neigung fir Sie gehabt meine 


Hand iſt vergeben = = » 


Ariſt. Mber Tonnen Sie dieſe nicht zuruͤck 
nehmen? 

Iſabelle. Nein. Verlangen Sie, daß ich 
eine Niedertraͤchtigkeit begehen ſoll? mein Wort 
muß heilig ſeyn, und wenn ich auch Kleanthen 
nicht fo ſehr liebte, als Sie nach dieſer Ihrer 
Erklaͤrung zu vermuthen ſcheinen, ſo hat er mein 
Wort. 

Ariſt. Und if Kleanth der Mann sen 
Iſabelle. Er fey, wer er wolle, fo bin ich 
ſchuldig es ihm zu halten. CS. verräch viel 
Selbſtliebe, wenn Sie glauben, Sie Sich 
nur zeigen duͤrfen ⸗—3 

T53 Ariſt. 
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Ariſt. Ums Himmels willen, dichten Sie mir 


keinen folchen haſſenswuͤrdigen Fehler an! Ohne . 


Ruͤckſicht anf mich, würde ich mi) allegeit wun⸗ 
dern, Daß eine Iſabelle ihn lieben Tann, . 

Iſabelle. Ich weis, daß er feine Fehler hat, 
feine geoffen Fehler: es find aber immer mod) 
Sehler des Verſtandes, und nicht des Herzens: 
dieß iſt gewiß gut und rechtſchaffen⸗⸗⸗ 

Ariſt. Die erſten find doch deswegen nicht 
liebenswuͤrdig? 

Iſabelle. Dan vergißt fie aber in Abficht 
des leztern: fie laſſen fich beſſern. 

Ariſt. Kleanth follte ſich beſſern? So viel 
ih Jhnen Gewalt über fein Herz zutrane, ei bes 
Pit er doch zu viel Eitelleit ⸗ 

Ihfabelle. Gut! fo werde ich mein units 
in Gedult ertragen, und mich mit ber Ueberzen⸗ 
gung beruhigen, daB ic) den Willen meines Das 


ters erfüller habe, „Kurz und gut, Herr Arifl, 


ich werde meine Hand nicht zuruͤcke ziehen, ba ich 
mein Wort gegeben habe. u 

Ariſt. Geſezt aber, Mamſell, er naͤhme bie 
Fin wieber zuruͤck? 
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Iſabelle. Dieß wird gewiß wicht gefchehen. 
Sie ſchmeicheln ſich umfonft! | 
Ariſt. Aber eine hoffnungsvolle Liebe ſchmei⸗ 
belt fich auch mit einem Fuͤnkchen von Hoffnung 
fagen Sie mir nur, ob ich dann = = = _ 


Iſabelle. Ich kann mich unter meinem izigen 


WVerhaͤltniſſe zu nichts auheiſchig machen, und Sie 


ſelbſt müßten mich verachten, wenn ich fo leicht: 
finnig mit meinem Herzen umgieng, 

Ariſt. Nun fo erlauben Sie mir wenigflens, 
daß ich Ihnen während. meines Aufenthalts bis⸗ 
weilen aufwarten darf. Dieß ift ja eine Güte, 
die Sie mir fonft nicht verſaget haben ; 

Iſabelle. Go lange e ſich mein Bräutigam 
wird gefallen laſſen, gut! Ich werde ed aber ala 
einen Beweis Ihrer Liebe auſehen, wenn ber Jun⸗ 
halt Ihrer Geſpraͤche Fünftig von etwas anderm 
iſt. Ich vrklaſſe Sie= sa 

Ariſt. Nun, ich will Sie nicht laͤnger en 
ruhigen. — Leben Sie wohl, Iſabelle! wie trofle 
les ſchicken Sie mich fort ! 

Ceatt ige Die Hand and oeht ab.) 


Achter 
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Achter Auftritt. 


Iſabelle. (alleine) 
O wenn er wüßte, in was für einem troſtlo⸗ 


fen Zuftande er mich zuruͤcke läge! — Der grau⸗ 


famfte Zufall von der Melt! — warum babe ih 
nicht meinem Herzen getraut? dieß fagte mir ims 
mer, daß Arift der einzige wäre, durch den es 
gluͤcklich werden Tonnen ! und einem Thoren, einem 
Kleanth habe ich ed eingeräumt? wie ſchaͤme ich 
mich vor Ariſten! wor mir felber! = ss doch Pflicht, 
Gewiſſen und Wohlſtand verbinden mich. — — Ich 
muß ihnen folgen, und wenn es auch meine ange 
Glaͤckfeligkeit koſten ſollte. 


Ende des erſten Aufzug. 


Zwey⸗ 


— — —— 
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Zweyter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


Andreas. Hannchen. | 
Andreas. | 

| 1 wie Eie fi eht! mit Leib und Seele bin 
ich wieder bier, mein Tiebes Hannchen: 
“aber wenn ich Ihr meine Reiſen erzaͤhlen ſollte, 
wenn ich Ihr die groffen Stävte, Frankreich, Hole 
land, Schwaben, Neapolis, Rom, Sstalien und 
tauſend “andre mehr vorrechnen Tollte, wenn ich 
Ihr die Gefahren zu Waffer und zu Lande, zu 
- Pferde und zu Fuſſe; unter Galgen und in Pfüs 

ans: 

vannchen. O Schade! daß Er nicht dabey 
umgekommen iſt, ſo hätte. ich wenigſtens durch mei⸗ 
ne Betruͤbniß einen Beweis geben konnen, wie viel 

thin” ich 


t 
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ich ſtets, auch in der Entfernung, Antheil an Geiz - 
nem Schickſale genommen habe! 

Andreas. Ich kenne Ihr gute Herz, und um 
Ihr diefe herzbrechende Betrübniß zu erfparen, fo 
babe ich es für dienlicher gehalten, dem Balgen 

und den Pfügen zu entgehen, | 

Zannchen. Ge nun, Herr Andread, wenn Er 
ja dazu beſtimmt waͤre, ſo kann man Ihm auch 
in Seinem Vaterlande damit aufwarten = » = aber 
Scherz bey Seite, was wollt Ihr hier? 
Andreas. Eine fehr unmanierliche Frage! | 
was wir bier wollen? Man wird glei) nach 
Beheimniffen fragen oder fie gerade zu beantwars 

ten, 

Hannchen. Beim, die ich mit dem exe 
ſten Augenblide Eurer Erſchelnung durd und 
dutch geſehen habe. 

Andreas. Deſto ſchlimmer! — Sie 
doch hoͤren? 

gannchen. Sein Herr liegt am Kiebeoſteber 
krank, und meine Fungfer ſoll ihn kuriren. 
Andreas. Wenn nun dem alſo Wäre? ? 

Hann⸗ 
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Hannchen. So würde ich fagen: der Krane 
muß krepiren, oder dad Herz haben nicht mehr . 
Trank zu feyn. 

Andreas. Ein ſchoͤner Troſt für unfre Trend, 
die Wind und Wetter, Bergen und Seen wider: 
ftanden, die fo felfenhart if, daß die Blize aller 
fehönen Augen in Ftankreich und Welſchland fich 
daran den Kopf zerftoffen haben, um vor labels 
lens Blicken zu zerſchmelzen. — Das ift wahr! 
Ihr feyd liebe Geſchoͤpfe, auf die man fich vers 
laſſen kann. 

Hannchen. Und Ihr ſehr naͤrriſche Geſchoͤpfe! 
warum ſeyd Ihr nicht vor Eurer Reiſe geſchmol⸗ 
zen? glaubt Ihr denn, daß keine andere ſolche 
Geſichter in der Welt mehr übrig find, ald Ihr, 
oder daß wir ſolche Mißgeburthen find, die alle 
übrige Mannsperfonen verfcheuchen ? 

Andreas, Wir kannten unfern Werth! 

Hannchen. So kdunt Ihr Euch auch damit 
befriedigen. Wie wohl iſt uns, daß Ihr nicht 
die einzigen gewefen, die den unſrigen erkaunt 
haben? 

Andreas. Hannchen! Zann⸗ 


— 
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Hannchen. Andreschen! 

Andreas. Im Grunde hat Sie Recht? Mein 
Herr verdienet, daß er mit feiner ewigen Vorfiche | 
geflolpert ift: aber da er num einmal liegt, und | 
zappelt, fo verdient er auch wieder, daß man ihm 
aufhilft. | 
Hannchen. Wenn Er aud dem Zone redt, | 
fo verdienet Er Mitleid: der einzige Troſt, deu 
ich geben kann! | | 

Andreas. Ein Träftiger Troſt! er mag zus 
frieden feyn, daß er nur Arm und Beine zer 
fchlagen, wie? wenn er auch den. Hals gebrochen 
hätte! = s © aber ift denn fir meinen Herta 
feine Huͤlfe da? Er hat mir fein Elend fo weis 
müthig geklagt, daß mir felbft das Mitleid bie 
Gurgel herauf führt. 

Hannchen. Nun, ſchlucke Er& immer wieder 
binunter! s = s Was ift zu thun? Kleanth „hat 
Iſabellens Wort, die Verlobung ift vollzugen ; su 
Andreas. Aber dody noch nicht die Hochzeit? 
und fo lange der Vogel noch nicht angeſchloſſen 
iſt, fo hat er ja noch die örepbeit au entwis 
ſchen. 

Ham 
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' Sannchen. Ja wenn man ihn aber am Faden 
hält, fo kann man ihn zurüd holen. 

Andreas. Hör Sie einmal, Hannchen ! iſt der 
Bräutigam fehr freygebig? z. E. wie bezeigt er 
fich gegen die Mamfell KRammerjungfer ? 1 

Hannchen. Sehr kahlmäuferifch! bis dato Bat 
er fie mit lauter Projekten abgefpeifet. Er bat 
mir verſprochen, daß ich auf einer Inſel, ich weiß 
uicht auf welchen Meere fie liegen fol, die er 
‘mit lauter Weibern bepflanzen will, Stadthalte⸗ 
riun werben foll: aber für bie Stadthalterichaft 
gebe Ich eben fo viel, ald wenn ich Kaiferinn im 
Monden werden folte! | | 

Andreas. Vermuthlich weil Teine Männer da 
find, und die Regierung nicht koͤnnte auf Ihre 
Nachkommen fortgepflanzet werben? « s + Alſo be⸗ 
ſticht er bloß mit Projekten ? 

Sannchen. Nicht anders, Das einzige Neelle, 
das ich noch von ihm habe, ift ein Dukaten, den 
er mir gab, als ich ihm meines Mamſell Bildniß 
uͤberbrachte. 0 

Andreas. O mein Herr haͤtte in ſolchen Faͤl⸗ 
len wenigſtens ein halb Duzend gegeben.» Es 

Weiſſens Cuſtſp. 2. Th. MU iſt 
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AR For. le wohl nicht viel daran gelegen, daß 
Kleanth > | 

Banden, Ey, id wollte, daß er au feinen 
Projelten laͤngſt erflidt wäre. Im Grunde merke 
ih, daß Ssfabelle feiner eben fo überdräffig if, 
aber ſie bat ihrem Vater gu gefallen ihr Wort 
von fich gegeben, ‚und nun glaubt fie durch Ges 
wiſſen, Pflicht und Ehre verbunden zu feyn = = - 

Andreas... Eine kleine Seele, vie fih übe 
ſolche Dinge, nicht wegſezen fanıı! « = s aber ges 
nug! Sie wird.und alſo wenigftend nicht hinder⸗ 
ldich ſeyn, wen wir :auch ein Projekt. machen, 
um SKleanthen aus. dem Sattel zu progeftiren? 
Bir. werden erfänntlich feun, Jungfer Hannchen, 
denn Ich Bin fo großmuͤthig ald mein „Herr. Er 
bat mir verſprochen, mir nächfiens die Dem 
walterfchaft aufeinem feiner Güter zu geben, unb 
sh bin fehr in Willens, mich Ihr zu geben! 

Hannchen. Wir muͤſſen uͤberlegen, ob das 
Geſchenk auch der Muͤhe werth iſt. 

Andreas. Es koͤmmt auf eine Probe an, und 
ich glaube, daß man bey Ihr eine gute Feuerpro⸗ 
be ausuzhalten bat. Genug!‘ Sie verfpricht mir 


\ 


| 
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ben rer Mamſell alles für meinen Herrn zu 
thunt und ich will meines Herrn Boͤrſe fuͤr Sie 
in Contribution ſetzen. 

HGannchen. Das läßt ſich hören! An meiner 
Empfehlung fol ed nicht fehlen: und endlich Kat 
auch Sein Herr Baben genug fih ſelbſt zu em⸗ 
pfehlen. Nichts wird uns mehr im Wege ſeyn, 
als das Geſpenſte des Wohlſtandes und der alte 
Papa. I 
Andreas. Kat denn der alte Papa einen fo 
groſſen Wohlgefallen an Narren ? 

Hannchen. Wie ſollte er nicht ? er iſt beynahe 
noch ein gröfferer, als der Herr Schwiegerſohn. 
Er moͤchte noch gern etwas in der Welt vorſtel⸗ 
len, und glaubt der groͤſte Staatskundige auf 
dem Erdboden zu fepn.. Er hat fi) in feiner 
Jugend den Titel eined Commercienraths gekauft, 
und Tann bis diefe Stunde noch nicht begreifen, 
warum ihn der Hof nicht feit der Zeit zehnmal zum 
geheimden Rathe gemacht hat. Er ſchimpft des⸗ 
wegen ſtets auf ben Hof; Kleauth Hat mit ger 
ſchimpft, dieß iſt das erſte Band ihrer Freund⸗ 
ſchaft. Kleanth hat ihn beredt, dag er ſelbſt mit 


/ 
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nächfteni erfien Minifter ſeyn werde, und alddanz 
will er ihn zum Präfibenten von allen Collegien 
machen. Eine ſolche Würde war ja wohl Iſa⸗ 
beilens Hand werth, und wie man ihn dieſer 
entfeen will, ſehe ich ist noch nicht. 
‚Andreas. Se nun, wenn man den Baum 
nicht außreiffen Tann, fo fchättelt man ihn wenig 
fiend. » = s Ah! bier Fimmt Ihre Mamfell. Sch 


habe über unfre angenehme Unterhaltung ganz 


vergefien, dag mich Herr Damon hieher geſchickt 
bet, meinen Herrn aufzufuchen. 
Bannchen. Hal weis die lieberliche öliege 
ſchon, daß Ihr bier feyd? s Par) 
Andreas. Ich muß doch der Mamfell erſt 
meine Ehrerbietung bezeigen —— 


Zweyter Auftritt. 


Die Vorigen. JIſabelle. 
Iſabelle Cm dannchen.) Mo ſteckſt Du? ich 
erwarte Dich ſchon ſeit einer balben Stunde im 
einem Zinmer. | 
Sann⸗ 
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Hannchen. Wergeben Sie! Hier diefer alte 
gute Freund hat mir feine Aufwartung gemacht, 
und da er mic) von fehr Interefjanten Dingen uns 
terhalten = = = 

Iſabelle. of es nicht Herr Arifts Bedienter? 
Andreas. Ja zu dienen. Er war es vormals 
und iſt es noch ein treuer Bedienter eines der bes 
ſten Herren, der ſich Ihnen zu Fuͤſſen legt. 

Iſabelle. Er ſuchet ihn vielleicht? 

Andreas. Nicht anders, und da ich ihn nicht 
fand, wollte ich mir wenigſtens das Gluͤck nicht 
verſagen, diejenige zu ſehen und zu bewundern, 
deren Namen: mein Herr die Echos von ben ents 
fernteften Klippen feufzen gelehrt! 

Hannchen. Was fagenSie zu des Herrn Ans 
dreas Beredtſamkeit, Mamſell? 


Iſabelle. Die Klippen werben ihn {chen wies 
der verlernen, mein guter Andreas! 

Andreas. Das wird und wenig helfen, wenn 
wir ihn in unferm Herzen mit herumtragen | Mein 
Herr wird ihn doch fo oft ausrufen, das in kur⸗ 
zem feine Zunge leiden, und wenn ihm nicht ger 


holfen wird 
holfen wid ee u 3 Iſabelle. 
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Iſabelle. Ich wuͤnſchte, daß ich ihm helfen 


onnte! aber s = s 

Hannchen. Aber — — Er Tann izt feiner 
Wege geben. Es fchadt nichts, wenn auch eins 
mal zu Ehren unſers Geſchlechts eine ſolche 
zwenbeinige Kreatur krepirt; es iſt fo ganz ans 
ber Mode gelommen = s s doch wir wollen izt als 
Leine ſeyn, hört Ers? 


,Iſabelle (is Hannden.) Und hr Könnt ein 
wenig höflicher fen. 

Andreas. DI daß ich in Jhnen wicht meine 
gebietenbe Frau in Zukunft verehren fol, um zu 
fehen, wie man ſolchem nafeweifen Kamımermägbds 
chen Lebensart lernt ? Ich gehe durchdrungen von 
der tiefften Ehrfurcht , um meinem Herrn zu 
Haufe feufzen zu helfen, oder den festen Dienfl 
gu leiften, wenn er nicht mehr fenfzen Fan. — — 


geben Sie plädlicher als wir! | - 
| (Sehr a6.) 


Drit 


— — — — — — — —— — — — — 
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Dritter Auftritt. 


Sfabelle. | Dannden. 


Iſabelle. Der Narr hat mich mit feinen Poſ⸗ 
ſen ganz weichmuͤthig gemacht. | 

Hannchen. Nur gegen mich nicht: denn ich 
bekam einen Verweis, da ich Sie von ihm bes 
- regen wollte. Sm Grunde, Mamſell, bin ich 
nicht boͤſe; denn Herr Ariſt dauert mich, und ich 
ſehe doch daraus, daß Ihnen ſein Schmerz nicht 
gleichgültig if. 

Iſabelle. Wer kann ihm Helfen? ? 

Hannchen. Das wiffen Sie beffer ‚als ich, 

Iſabelle. Ich kann das Gefchepege nicht uns 
geſchehen machen. 

Hannchen. Aber was noch geſchehen kann 
zu verhindern ſuchen? u 

Iſabelle. Dis redft nach deinem Berftandel 

Sannden. Freylich! und mein Verſtand raͤth 
mir, dadjenige zu wählen: was mir m beften 


efaͤllt. 
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sfabelle. Wer fagt Dir, daß mir Arift befe 
fer, als Kleanth gefällt? on 
Hannchen. Ihre Unrube, Ihre Seufzer, Ihr s ss 
Iſabelle. Deine Unruhe? 
Hannchen. Ja! noch mehr bie Mage, auf 
der ich in meinem Kopfe ſchon Ariſten gegen 
Kleanthen abgewogen. 
Iſabelle. Sie moͤchte wohl nicht richtig ſeyn. 
vannchen. Ah! ſehr richtig: und Sie, Mam⸗ 
ſell, ſind viel zu fein, als daß Sie es nur wagen 
ſollten ‚ fie gegen einander abzuwaͤgen: denn 
der andere würde gewiß in die Luft geſchnellet 
werden, daß er leicht, wenn er herunter fiel, in 
Gefahr waͤre, den Hals zu brechen. 
Iſabelle. Rede beſcheidner! es iſt wahr, 
Ariſt hat Verdienſte, die Kleanth nicht hat; aber 
Kleantb = »'s | 
Hannchen. Kleanth hätte welche, die Ariſten 
fehlten? Mit aller Ehrfurcht geforochen, ‚Sie müßs 
ten fehr ſcharfſichtige Augen haben, um dieſe in 
bem erftern zu entdecten. Sol ich eine Verglei⸗ 
Kung anftellen, Mamfell? Arift ift beicheiden, 
fonft wuͤrde er mit feiner Liebe fo unverfchämt 
her— 
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herum gefprungen feyn, als Kleanth: er ift treu 
und beftändig: nach fünf Fahren, o- Wunder unfes ' 
ser Zeiten! nach fünf Fahren noch zu brennen ! 

. Sfabelle. Hör auf, mich zu quälen! 

Hannchen. Sch follte Sie quälen ? konnen 
Sie Verdienfte nicht leiden? == = und wenn wir 
auf den Berftand kommen, würde ſich Arift nicht 
alfe zehen Singer abbeiffen,, ehe er nur einen ſol⸗ 
‚chen albernen Einfall vorbraͤchte, als Kleanth in 
einem Augenblide ausſchuͤttet? O! ich fehe wohl, . 
wie oft Sie in feiner Seele roth werden, und ſich 
vor der Geſellſchaft ſchaͤmen, wenn Sie kein Mit⸗ 
tel finden, ſeine Ehre zu retten. 

gIſabeile. Ich ſage Dir, ſchweig! Ich habe 
ihm meine Hand gegeben, und dieſe werde ich 
nimmermehr zuruͤcknehmen. Meine eigne Ehre 
verbindet mich, Fehler zu verbergen, und ich 
wuͤnſchte fuͤr meine Ruhe, daß ich ſie mir ſelbſt 
verbergen tonnte. 

Hannchen. Aberfo lange noch nicht die ent⸗ 
ſcheidende Ceremonie uͤber Sie ergangen iſt, ſo 
lange = > = 


| u 5 Iſabelle. 
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Iſabelle. Edlen Seelen muß ihr Wort mehr 
als alle Ceremonie ſeyn! 


Hannchen. Alſo iſt es die Pflicht edler See⸗ | 


Ien, ſich unglüdlich zu machen? 

Iſabelle. Das würde ich. ſeyn, wenn id 
wider meine Pflicht handelte, Ich werde Ariften 
aufs duflerfie zu vermeiden fuchen. 

Hannchen. D ein gutes Zeichen ‚für Ariſten! 
Sie fuͤrchten Ihren Feind! 

Iſabelle. Ich bin ihm und mir dieſe Vor⸗ 
ſicht ſchuldig, und ich unterſage Dir, mir 
kein Wort von ihm ⸗⸗ 

Hannchen. Ich hoffe nicht, daß Ich er wer⸗ 
de udthig haben: Ihr Herz wird Sie ſchon an 
Ihn erinnern. 

Iſabelle. Sch werde Kleanthen fo gar feine 
Abfichten entdecken, damit er auf feiner Hut iſt. 

Sannchen. Heldenmägig! Ich will ed allen 
meinen Collegen befehlen, daß fie ihn mit Beſen 
binausjagen, wenn er fich blicken läßt. 

Iſabelle. Keine Unböflichkeit 1 das fage ich 
Dir. Ich bin allegeit Ariften für feine guten Ge 
finnungen Dank fchuldig. 

| HGann⸗ 
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BGBannchen. But! fo fol er paflirn Man 
weis nicht, wie man mit Shnen dran It} Was 
geht mich endlich Ariſt an? Es iſt wahr, ein 
Menſch von Kleanths Derdienften! ich ſehe Sie 
fchon im Beifte mit Kammerdienern, Mohren, Laus 
fern und Heyducken umgeben. » s Ich werde doch | 
Ihre erfie Kammerfrau, wenn fein Projekt ges 
baͤhren wird? Nicht wahr, meine liebe Mamfell? 

Iſabelle. Erinnre mich nicht an feine Thor⸗ 
heiten! Kleanth wird ſich beffern, und ich hoffe, 
noch fo viel Gewalt über fein Herz zu haben » « 

annchen. Ha! da !imme er eben felbft! 
nun laſſen Sie Ihre Gewalt chen. 


Vierter Auftritt. 


N nn‘ 


Iſabelle. Hannchen. Kleanth. 
| Iſabelle. Sagen Sie mir nur, Herr Kleanth, 
was Sie denken, daß Sie mich mit einem juns 
gen Manne alleine laſſen, der nicht ohne Urfa: 
che bier iſt? 

RKleanth. Es gehen wichtige Dinge vor, Mam⸗ 
ſell! wichtige Dinge! | 

‚ Hanns 
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Sannchen. Hui! fein Kopf hat wieber vom 
Projekten Wehen. 

Iſabelle. Zür einen Bräutigam muß nichts 
wichtiger feyn, als die Angelegenheit feine Herzens! 

Kleanth. Der ganze Hof iſt meinetwegen in 
Aufruhr! 

Iſabelle. Was geht und aber der Hof an, 
Herr Kleanth? Sie wiffen, daB mich die Neuige 
feiten, bie dafelbft vorgehen, fo wenig, intereffiren, 
und daß mir eine glücliche Stille weit vorzuͤgli⸗ 
cher ift, als alles Geräufche > « « 

Kleanth. Uber dad allgemeine Belle muß 
und zu Herzen gehn, und wenn man im Stande 
ift, etwas beyzutragen, fo muß man feine Tas 
Iente leuchten laffen, und wenn ed auch auf Kos 
ften unfrer Ruhe gefchähe. 

Sannchen. Fa wohl, und ich ſehe ſchon im 
Geifte des Herrn Kleanthd Leuchte fo helle brens 
nen, daß wir in Gefahr find, uns die ti 
zu verfengen. 

Iſabelle. Herr Kleanth, lieben Sie mich wahrhaf⸗ 
tig, ſo entſagen ſie dieſen Grillen, und denlen Sie 


am die Berbindung ..s 
Rleanth. 
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 Bleantd. Grillen? Grillen? o Mamſell! Sie 
werden ſehen, ob es Brillen find? wenn ich Sie 
weniger liebte « es aber Sie follen wiffen, was 
mir die Gräfiun von Moos eutdecket har! 

Sonnen. Iſt ed etwan die Gemahlinn des 
Baron von Rips, mit dem Sie das Projekt mach⸗ | 
ten, die Dttomannifche Pforte zum Bafallen des 
deutfchen „Reiche zu machen, und dem Gie fo 
großmuͤthig hundert Louisdor zur Reiſe nach der 
Tuͤrkey geliehen ? 

Bleanth. Ich will mein Geld gewiß auf 
Wucher geliehen haben, wenn nur das Projekt 
zur Meife koͤmmt so» 

Hannchen. Uud wenn der Herr Baron wieher 
von Todten erwachen wird; denn die ganze Welt 
fagt, daB er in Berlin gehangen worden, N 

Rleanth, Rede Sie mit mehr Ehrfardt vom 
meinen Treunden. 

Iſabetle. Es if wahr, Herr Kleanth, Sie 
befümmern ſich um alles, was auffer Ihnen ift; 
an fich felbft aber, welches doch die erfte Pflicht 
eines weifen Mannes ift, denken Sie gar nicht. Es 
gebt Ihnen, wie den Golbmachern, die auf ben 

kuͤnfti⸗ 
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künftigen Gewinnft rechnen, umd dariiber an 
Bettelſtab gerathen. 

Rleanth. O das find meiſtens dumme Teu⸗ 
fel! Ich ſollte es einmal unternehmen, wir woll⸗ 
ten ſehen ⸗ 

Sanıııhen. Ja: das hat uns noch gefehlt. 
Ein gewiffer Midas foll auch einmal Bold ges 
macht haben, aber es iſt ihm ſchoͤn bekommen. 

Iſabelle. Schweig! 

Kleanth. Jungfer Hannchen iſt ſehr verwe⸗ 
gen, und ich wundere mich⸗⸗2⸗ 

Iſabelle. Ey, Here Kleanth! fo machen Sie 
fich auch nicht fo lächerlich. Man if nicht im. 
Etande, mit Ihnen das geringſte ernfthaft zu 
verabreden. Stets iſt Ihre Einbildungskraft ger 
ſchaͤftig = » > 

Kleanth. O die Oräfinn hat auch meinen 
Witz ſehr bewundert! Hören Sie nur den artis 
gen Einfal sa 

Gannchen. Nun werden wir erſt ſeltſame Ga⸗ 
chen zu hoͤren kriegen: denn wenn er auſangt wi⸗ 
zig zu werden⸗⸗⸗ 


| Niabeile, 
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Iſabelle. Ich will nichts hoͤren, Herr Kleanth: 
ſondern Sie ſollen mich einmal hören. 
Rleanth. Sol ich dad als ein Zeichen Ihret 
Siebe anfehen, wenn Sie fich als eine Feindinn 
meiner Berdienfte erklären ? | 
Iſabelle. Seyn Sie witzig, wenn es Zeit iſt: 
| Ich will Shnen izt einen Beweis geben, wie redlich 
es mein Herz mit Ihnen meynt. | 
Kleanth. Nunf « : s Cie Gr.) Das muß 


4 fügen, die Graͤfinn hat einen englifchen Ver⸗ 


ſtand: fie hörte alles, was ich fagte «=» 
gannchen. Was Ihr Liebhaber für Aufmerk⸗ 
ſamkeit bat! er murmelt wenigſtens, wenn er nit 
seden darf. 
KRleanth. Ich hoͤre, ich bore reden Si⸗ 
Mamſell. 
Iſabelle. Ich muß Ween ſagen, Herr Kle⸗ 
anth, daß Ihre Wahl, Herr Ariſten unter die Zahl 
Ihrer Freunde aufzunehmen, ſehr unbehutſam iſt. 
Rleanth. Warum? er iſt doch fo ein aller⸗ 
Uiebſter, artiger Meuſch. Er hat mir fo viel Schd⸗ 
meh vorgefage ⸗⸗⸗ glauben Gie mir, feine 
Be 
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Belanntichaft wird mir bey der we Ehre 
machen, 

Hannchen. Da haben Sie Recht, Herr Res 
anth! Sch weis gewiß, jedermann muß: erflaunen, 
wie Sie beyde zufanmen kommen. 

Iſabeile. Ich babe nichts wider ſeine Ver⸗ 
pienſie: aber er iſt, wie ich Ihnen ſchon geſagt, 

mein Liebhaber geweſen. 

BRlleanth. Deſto beſſer! iſt es nicht eine Ehre 
für meinen Berftand, daß er mir weichen muß? 

Sannchen. Allerdings! zumal, da er fünf 
Jahr von und entfernt gewefen. 

Kleanth. Noch mehr! ich wünfchte, daß es 
ihm einfiel, mich. bey Ihnen zu verdrängen! O 
was wollte ich nicht für Gegencoups erfinnen ! 
> Sfabelle. So muß ich Ihnen fagen, daß hr 
Wunſch erfüller iſt. Er hat mir erklaͤret, daß er 
mich noch eben fo heftig, als vormals, liebe; daß 

er in. Verzweiflung fey, iachdem er gehdret/ daß 
Ihnen meine Hand beſtimmt iſt. 

Hannchen. Comet)‘ Nun das iſt auch ei⸗ 
ne Treuherzigkeit, die verdiente, daß fe d den Rai 
sen am Halfe behielt, ' Ä 
Rleanth. 
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Kleanth. Hahaha! ein wiziger Vogel! er hat 
fi) gewiß vorgenommen, Gie auf die Probe zu 
ftellen. Wir find folche Herzenöfreunde! = = = 
hören Sie, meine liche Braut, ed fällt mir ein : 
Projek ein, fielen Sie fich nur wieder, ald wenn 
Sie ſterblich in ihn verliebt wären = = = 


tabelle, Dad werde ich nicht thun, Herr 
Kleanth! Es zeiget eine unerträgliche Eitelleit von 
Ihnen an, wenn Sie glauben, daß Sie alleine 
der Mann find, dem alles weichen muß, und ſehr 
wenig Kiebe für mich, daß Sie einen Nebenbuhler 
ſo gleichgültig anfehen, von dem Sie felbft fagen, 
daß er eiu vernünftiger und feiner Mann iſt. 

‚Sannden. Mas fagen Sie, Mamfel? Here 
Kleanth hat Recht. Sit auch die Vergleichung 
zwifchen ihm und Herr Ariften möglich ! 

Bleanth Ciacheit zufrieden mis ſich ſelbſt) Freylich 
wohl; die Gefahr iſt groß! = = = Aber zum Spas, 
Mamfell, zum Spas ss; 
Iſabelle. Alſo wollen Sie mit einem ehrli⸗ 
chen Manne Foren Spas. tteiben,.dven Sie Toren 
FZreund nennen? 


Weiſſens Luft. 2% Æ ' Blentb. 
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Kleanth. Wenn er aber den Spää anfingt ? 
—— D ib bin nice dumm! Sie Pin. mich 
nur mächen laſſen! 

Hannchen. —88 St). —* Kaffe | 
Sie ihn doch machen:. vielleicht: fängt: er ſich ig 
feinen eigenen Projekten = ⸗Hal na Kamm 


Ariſt — — u 
SIſabelle win gehen.) 

Bleanth. Nein, Sie muͤſſen blelben, liedſte 
Braut: ich habe Ihnen” begben etwas vorzutra⸗ 
gen. 

Iſabelle. Sie wiſſen, daß wir Va Witag 
beym Herr Valer zu Gaſte find? =: 
RKleanth. Eben deöwegen, eben deswegen. 

Rabelle cu Sannden): Geh! ich werde gleich 
kommen, daß Du mich vollends. aukleiden 
taunſ | er 


Fünfter Auſeritt- 


Zlebele. Kleanhe Fr | 


Ariſt. Verzeihen Sie, Mamſell,buißß ich Then 
N Ä | 222 When 
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wieder Sie zu unsenbrechen geywungen bin. Ich 
ſuchte Herr Kleanthen ⸗ 

Iſabelle. Alſo habe ich wohl hier nichts wei⸗ 
ter zu thun? 

‚ Rleantb, Bleiben Si, ih weis (ben, was 
es betrift: Hababa °. 

Ariſt. Hert Valer, den ich weiter nicht kenne, 
ehut mir die Ehre an, und läßt Mir ſagen, daß 
. er duch Herr Kloanthen von meiner Anlunft ums 
terrichtet ſey, und bittet, daß ich in Ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft bey ihm ſpetſen moͤchte. 

Iſabelle «wi Sur) Eine Thorheit über. bie 
andere! s 2 Ich weis in der Thet nicht! od 
ich⸗ 5 Ver 

.»Mleanthe.: Ob Sie mit. hingehen werben, da 
Sit: den Augenblick zuvor davon geſprochen ud 
ben ? 

Ariſt. Ich wuͤrde mie. nicht vergeben, wenn 
ich Urſache daran ſeyn ſollte. 

RKleanth. Hahaha ein wiziger Einſan von 
et was jagen. Sie dazu? 

Reif - Kb vin entzici über Ihre —* 
kit, | 

Zr € a Bleanth. 
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Rleanth. Hoͤren Sie eimmelt er. iſt entzidte, 
daräber! Noch mehr! er wird. An meiner Stelle 
bingehent . J 

Iſabelle. Und Se werden ide mit Hin 
gehen? 

Bleanth. Rein! ſehen Siesta, wie ich das 
Ding angefangen hbaba. Die Graͤfinn, von. der 
ich Ihnen geſagt babe, hat mich gebeten, dieſen 
Mittag mit ihr auf der Serviette zu ſpeiſen. Wir 
, haben. wichtige Dinge zu verabreden. | 

Iſabelle. Was wirb aber Her Valer jagen? | 

— Sie hatten ja die erifße Entſchaldigung 
vor ſich? | 

Bleanth. O ich bin ſchon bey ihm geweſen, | 
amd Habe ihn. gebeten, daß STE Herr Ariſt an 
‚meiner Statt hinbringen. möchte, & Bert, nein 
Gluͤck. 

NDAſabelle. Ihr Gluͤck? we " Wren ige 
da⸗ größte?. | 
: Wei. Vermuthiich/ daß er Sie alnauch zu 
machen ſuchet. ⸗⸗⸗ Nicht wuhr, liebſter Freund ẽ 
iss warum wollen Sie ihm dieſe Freude ver⸗ 
fan? ? 


en nlecit. 


/ 
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Bleanth. Vortreflich geantwortet !. Cheimiic 
su ihe) ‚nicht wahr, er hat Verſtand? +» = - Sie 
fehen leicht. ein, daß: wenn ich. di bin = 5.5 
:: Habelle. Ich verfihere. Sie. aber, daß ich 
nicht gekommen wäre, und wenn mich. heute ein 
Prinz gebeten hätte, da. in einmal mein Wort 
gegeden habe. u 

KRleanth Can Ariſten heimlich.) ieen ESie ꝛin⸗ 


mal, wie fie in mich verliebt id! ⸗⸗-Die 
Srauͤfiun will mich über .eine: Sache zir Rathe de 


hen, die von aͤuſſerſter aA: Rt bebenten. 
Wie, eine Graͤfinn = 

Iſabelle. Ziehen Sie in Seiten Ihrer 
Braut vor? 

Arifl. Das thut den alanth gewiß nichte 


| ‚aber wer kann fir feinen Rufen? und. ein ehrlie⸗ 


benber Mann: muß diefen zu behaupten ſuchen. 
Aeanth. Schoͤn! ſchoͤn! . 
Iſabelle. Sehen Sie nicht, daß ſich ‚ger 
Ariſt Ihrer Schwäche bebienet, um >. =.» ' 


Kleanth. Meiner Schwäche ? meiner -Schwd- 


che? — Was fagen: Sie dazu, ‚Herr uni" wu 
iſt meiae Schwaͤche? 


ra 7*3 Ariſt. 
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Ariſt. ‘Einem Frauenzimmer, Herr Kleanth, 
darf man nicht widerfprechen, zumal wenn tex 
Vorwurf aus fo ſchoͤnen Urſachen komnt. O wie 
gluͤcklich ſind Sie, Herr Kleanthl „dort eine Graͤ⸗ 


finn, und bier sine liebendwürdige Syfabelle! und 


beyde wünfchen Sie ben. ſich zu haben? was für 


ein rühmlicher Kampf zwifchen Ehre und Liebe! 


Rleanth. Unvergleichlich! und wicht wahr? | 


tiebfter Freund, die Ehre muß bey groffen Seelen 
überteinden!; Es fell. mich alſo nichts abhalten; 
Sie. führen. meine liebe Braut. zu Baleren = » = 
Ariſt. Ich bewundere Ihre Swbnuth un 
maß Sie warnen. 
BRtileanth. Habaha! (in Slabenen) Gehen Sie, 
wie großmuͤthig ich ſeyn kann? 


Iſabelle. Sie ſollten Sich ſchaͤmen, u 


Ariſt, die treuherzige Leichtgläubigkeit = = « 

Ariſt Cyeimia.) O liebſte Iſabelle! ſezen Sie 
Sich an meine Stelle! 

Iſabelle. Machen Sie was Sie wollen; ge⸗ 
hen Sie zu Ihrer Graͤfinn! laſſen Sie Ihren Ver⸗ 
Fand bewundern, und ſich Ariſten anslachen. 

(Gebt 46.) 


— ESechs⸗ 





| 
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Sechster Auftritt. 


LU] 
1 


Ariſt. Kleanth. 


Ariſt. Gluͤcklicher Kleauth! dieſe ſchoͤne Eifen 
ſucht war mehr werth, als die heftigſte Liebeter⸗ 
klaͤrung. Würden Sie weniger geliebt, fo wuͤrde 

man fich freuen, eine Gelegenheit gefunden zu ha⸗ 
beſn, Ihrer los zu werden: aber auch folde. gläns 
gende‘ Eigenfchaften == = 

Rieantd. Sollten &te mid) audlachen? Hu: 
haha! Oind Ste nicht mein guter Freund ?. laffen 
Sie und lieber über die Heine Spröde lachen! = s! 
Wiſſen Ste, baß fie mir meißgemacht hat, Gie 
wären in fie verliebt ? aber ich merke es fon, fie. 
will mich fletd alfeine-um fich haben, ich fol niches 
thon als ſeufzen, und das ſchickt fich nicht einmal 
fuͤr eiren Mann von meinem Verſtunde. ab! fe 
machet mich nicht dumm! 

Ariſt. Nicht anders! Das iſt nun die ean⸗⸗ 
heit der Frauenzimmer! ſobald ſie glauben, daß 
Re unfer Herz in ihrer Gewalt haben, fo wollen 

4 | fie, 
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fie, daß man ſich ums fie herum, wie der Mond 


um bie Exde dreht! 


KRleantb. Ey ja doch, ich habe auch mit aus 
dern Planeten zu thun! Wenn ic) vollends In die 
Geſchaͤfte komme: da wird das gute Kind noch 
oft. alleine feyn muͤſſen! 

Ariſt. Aber da mich Iſabelle nun nicht wuͤr⸗ 
dig genug fand, ſie ſtatt Ihrer ˖hinzubegleiten; fo 
haͤtten Sie ihr doch vie Sfitigleit nicht verſa⸗ 
gen folen 3 

Rleanth. Unmdglich, wein lieber Ariſt! Ge 
ben Sie nur! Die Gräflun von Moss hat. wir 
entdeckt, daß man am. Hofe über mein Projekt ganz 
in Erſtaunen gerathen ſey, daß man daſelbſt blog 
von mir und meinen Einfichten rede, daß fie bloß 
and Neugier hergefommen wäre, mich zu feben 
und zu bewundern, daß ihr viele. Herrfchaften nach 
folgen würden, daß fie einen ſo groſſen Megriff yon 
meinen Verfiande habe, um mich ſelbſt in einer 
Sacye zu Rathe zu ziehen, die für fie ‘new aͤuffer⸗ 
Tier Wichtigkeit wäre, Sie will Deswegen ‚mit mie 
ganz alleine fpeifen. Kann ich Ihe wohl eine fols 
he Bitte verfagen? was würde fie gedacht haben, 

wenn 
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wenm ich mich entſchuldiget hätte, daß ich heute 
zu Gaſte waͤre! 

Ariſt. Ja wohl, und wir wiſſen leider! wie 
viel die Damen Einfluß bey Hofe haben! (ine 
falſche Nachricht, die fie von Ihnen mit zuruͤcke 
Bringen Eonnte, und ed wäre um alle Ihre. Pro⸗ 
jekte geſchehen! | 

KRleanth. O Sie machen mich zittern! Waͤre 
es eine gemeine Dame, ja, da wär es ein anders: 
aber Sie mäffen wiffen, dag fie mit allen Vorneh⸗ 
men am Hofe in Verbindung ſteht und täglich mit 
der Herrſchaft fpielen muß oo 

Ariſt. Um fo viel mehr! und was wird es 
Ihnen fchaden, wenn ich auch Iſabellen einige 
Süffigkeiten vorfage? womit fol man das ſchoͤne 
Geſchlecht fonft unterhalten? | 
Bleanth. Freylich wohl! zumal Iſabellen. 
Ich habe ihr etlichemaf von meinen Projetten ets 
was vorgefagt, und fie Bat ein Geſchrey darüber 
erhoben, ald ob e& in ihrer Kammer Breite, » a » 
Was ſagen Sie zu dem Einfalle? hahaha = = s 
Stille: da Kommt mein Schwiegervater! ich habe 
etwas alleine mit ihm zu reden. ' \ 

X5 Ariſt. 


330 Der. Projektmarer, 


Heil. Erlauben Sie nur, ba ich ihm mein. 
Kompliment machen darf. Sie wiſſen, daB er 
viel auf Ceremonien Hält, and würde es alfo fehr 
übel nehmen, wenn ich- ihm noch micht aufgewaͤr⸗ 
ter hätte. Ich will darnach in Damons Zimmer 
geben, und warten, bis Mamſell Iſabelle zum 
Herrn Valer geht. 


Siebenter Auftritt. 


* rd 


Die Vorigen. Geronte. 


Rtileanth. Hier babe ich die Ehre, Ihnen 
einen meiner beften Freunde vorzuftelen. D! wie 
viel wird Ihnen diefer von mir erzählen können! 

‚Beronte. Se Herr Ariſt! wir kennen ja auch 
noch eitander? willkommen hier zu Lande! Alſo 
loben Sie die Wahl, bie, ich bier in dieſem mei⸗ 
nem Kern Schwiegerfohne gethan habe? Es if 
"mir ſchwer gefallen, unter, fo. vielen Procis zu 
wählen, aber bie Klugheit, bie Kingheit iſt die 

befte Minerva! on u 
J | Ariſt. 
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Ari, Ich zweifle nicht, Diefe Wahl aber 
macht Ihrem Verſtande Ehre, und. ich wilnfche 
“ihnen von Herzen Gluͤck! 

Rleanth (teimiich in Geronten.) Er ift ganz ent⸗ 
züdt von mir, und hat die Welt gefehen, | 

Geronte. Sie haben die Politit auf Reiſen 
findiret? das if brav! Es ift ein weites Feld! 
Ich habe mich. auch ein wenig barinnen umgefes 
hen, und viele Supplemente zu Linigd Reden, 
die man an groffe Herren bey verfchiebenen Gele⸗ 
genheiten halten FTönnte, ausgearbeitet. O die 

hätten Sie an Hbfen nüzen fhnnen, wenn ich ed 
nme gewußt hätte! haben Sie noch Luft, fie abs 
zufchreiben? — Sie ſollen ſehen, daß ich ein 
wahrer Freund von Ihnen bin. 

Rleanth (bemiich zu Seiten) Mein Schwieger⸗ 
vater iſt ein geſchickte Maun: Sie follten und 
"einmal von Staatsſachen ſchwazen hören. 

Ariſt. Wan druͤcket fich izt an Hoͤfen ſehr 
kurz aus, und meiſtens franzbfifch. 

Geronte. Eine verbammte Gewohnheit! ein 
Beweis der Verderbniſſe unferer Hoͤfe! zu Tacitus 
"Dee wußte man davon nichts. » as Herr Schwies 

gerfohn, 


/ 


erkundigen. Des Spanifche iſt ver Zeicen 
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gerſohn, wenn. eb dahin loͤmmt, s x = (Sie wifs 
fen fchon, was idy meyne,) = = = fo follen alle 
franzdfifche Köche gefpiefet, allen Sprachmeiſtern 
die Zunge auögefchnitten werden, wem fie' nicht 
Deutfch lernen wollen, und wer am Hofe und in 
ber Stade. ein Wort Franzbitfch redt, an der Pran⸗ 
ger geftellt werben. Ich babe in meinem Leben 
das kauderwelſche Zeug nicht leiden koͤnnen. 

Rleanth. Ih werde bafdr forgen, Hear 
Papa. Es kdmmt auf ein Exempel an, dab 
mau flatuirer, und ich will, fo bald ich ein wanig 
geit habe, ein Projelt auflegen, nach dem ber 
eanzdfifche Hof ſelbſt ſoll geyvnagen feun, Deutich 
zu reden. 

Ariſt. Der Mißbräuce find freylich viel! Sc 
will Sie aber izt nicht länger unterbrechen. Herr 
Kleauth hat mir ſchon geſagt, daß er eine wichti⸗ 
ge Unterredung mit Ihnen vorkabe, und ich foll 
diefen Mittag. das Gluͤck Haben, zit onen. bey 
Herr Valeren zu ſpeiſen. EEE FIR Base 
Geronte. Nun, bad iſt mir lieb: ich muß 
mich nach verſchiedenen Dingen. noch bey Ihnen 


immer 


immer noch in meinen Yugen ber lulgſte gewe⸗ 
fen, man hielt doch noch dafelbft etwas auf 
Höfichkeit, In Wien iſt man zu unfrer Zeit 
ſchon zu Franzdſiſch geworden, doch höre ich noch 
mit Vergnügen, daß man wenigfiens ein Graf 
feyn muß, um hin und wieder vorgelaffen zu wers 
den. Mein Großgroßvater iſt ein grofier Narr 
gewefen ! der Kayſer Leopold hat ihn ſchon in Bas 
ronſtand erheben -wollen, weil es ihm immer fehr 
gute eingemachte Nuͤſſe ſpebiret, und der einfältie 
ge Mann bat lieber ein ehrlicher Krämer bleiben 
wollen = = = nun, wir wollen nicht immer bleiben 
was wir find! . 

Arifl. Sch Habe alfo die Ehre, Sie beld wie⸗ 
der zu ſehen? (im egoegen) Iſt doch das ganze 
Haus zum Narren geworden. | 


nn ee | 
Wehe 16) 
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Achter Auftritt‘ 


E 
⁊ 


gleanth · Geronte. 


Rleanth. Es gehen wichtige. Dig vor, Here 


Ware, wichtige Dinge! 
Geronte. . Haben: Sie etwann Nachrichten, 


wie der Hof Ihr Ptojekt anfgenommen? Es find 


tie noch viele Driprände aingeſeles, die man 
abſchaffen muß. 


Rleanth. J das wird rs geben Alles 
wach und nach! 


Geronte. Ja ja, Rom war freylich nicht ia 
einem ‘Tage gebauet. Zur Sache! 


Kleanth. Es iſt izt eine Graͤfinn bier, bie 
mich verſichert, daß mein Projekt viel Aufſehens 
bey Hofe machet. Sie hat nach mir geſchickt, 
ich ſoll dieſen Mittag mit ihr alleine ſpeiſen. Sie 
bedarf auch in einer gewiſſen Sache, die fie mie 
noch nicht entdecket hat, meines Mathe Ich 

babe 


—— — — 
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babe iht den Vorſchlag gethan, daß Sie dieſelbe 
mit debattiren ſollen, uud fie will gleich wach, auf⸗ 
gehobener Tafel bier erſcheinen = s.& -.. 


Geronte. Behuͤte der ‘Himmel! bie Prem 
keit erfodert, daß wir ihr aufwarten! = = Ei 
werden alfo nicht zu Valeren kommen? — Ich 
Kann es auch abſagen laſſen! Tan a 


Bleanth. Sie hat lolches durchaus verbeten? 


ſie e glaube politifche Yrfachen dazu zu haben. 
„Bewonte Ja, wenn ll. 


Rleanth. Sehen Sie nur, daß ESie ſich bald 
bey Valeren losreiſſen. Es wuͤrde ohnedieß zu 
viel Aufſehens geben, wenn keines yon und bins 

Time, und meine Braut würde Schwuͤrigkeiten 
machen, alleine zu gehen. 


Geronte. Egregie! Sie haben Recht, Hert 
Schwiegerfohn! und ich lobe Ihren Verſtand! 

Bleanth. O feit ich vollends diefe Graͤfinn 
geieben habe! (es ift eine Perfon von groffem 
BVerftande!) feit dem entdeden fih mir Ausfich- 
ten es = Ey! m! Herr Papa, dad wird zu refor⸗ 

en. miren 


mn», 
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miren geben, wenn wie ind Kabinet Tomnım. 
Ich hube der Graͤfiim ſchon entdecket, daß izt Ihr 
Hauptaugenmerk das Eommerzium iſt, und Sie 
werden auch ein wenig auf ein neues Ceremoniel 
zu denken haben; die Graͤfinn iſt mit dem gegen⸗ 
waͤrtigen eben ſo wenig zufrieden. 

Geronte. Das foll alles. anders werden! Sc 
will mich noch vor Tiſche auf eine kleine Rede 
vorbereiten, die ich an fie bey der Ehre ihres Bes 
ſuchs halten will. Gehen Sie nur immer wieder 
bin; fagen Sie ihr, daß fh von politiſchen gs 
chen einen ſhhoͤnen Vorrath habe, Ä 

Kleanth. O Sie Hat ſchon davon Wind, unb 
* verzbgre nicht einen Augenblick. 

¶ Sie geben a 


‚Ende des sweyten Aufzugs. 


% 
Drit⸗ 
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Dritter Aufzug 


—— / 


Erfier Auftritt 
Damon. Hannchen. 
| Damon 
° Ko iſt Arift ſtatt Kleanthen mit meiner 
Schweſter zu Valeren gegangen? hahaha! 
Bannchen. Nicht anders! es koſtete zwar viel 
Muͤhe, die Mamſell zu bereden; aber endlich auf. 
mein Zureden und Ariſts ſehr demüthige Bitte: 
that fie dem Mohlftande doch die Gewalt an. 
Damon. Und Kleanth? 
Hannchen. Ich weis nicht, was der fuͤr eine 
Graͤfinn aufgegabelt hat; aber ſein Kopf iſt ſo 
son ihr voll ⸗⸗ 
Damon. Hahaha! ich habe die Ehre ſie nr 
-zu kennen. 
Bannchen. Sie kennen ſie ? mit aller Ehrfurcht 
„geſprochen. Ihre Grafſchaft mag alſo nicht weit 
, Weiſſens Luſtſp.2. Th. V. von 
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vom Kechrichthaufen, oder von ben beräßmteflen 
Wirthsbaͤuſern Begen? Herr Damen, Gen 3 Des 
mon, Dahinter ſteckt etwas! 

Damon. Narr! was fol barhinter ſtecken? 
ich kann Baroneſſimen, Graͤfinnen, Herzogiunen 
und Erzherzoginnen machen. Du darfſt mir ein 
gutes Wort geben⸗⸗⸗ 

Hannchen. Ich glaube, Kleanth hat ee ans 
geftedt? denn der projektiret ſich noch entweder 
zum Könige oder an Galgen. s ss Theil Sie 
denn auch Grafichaften aus? 

Damon, Mbernes Thier , muß man benn 
Grafſchaften Haben, um Graf zu ſeyn. | 

Hannchen. Dad babe ich mir wohl eingebil 
det. Sie wirden mir fonft wenigfiens meine fies 
ben Grofchen wieder geben, bie ich Ihnen ſchon 
. son vierzehn Tagen zu einem Bande in Haarbentel 
geliehen habe? Sie fehen, wie demuͤthig ich denke. | 

Damon, Schaͤme Dich, einen Mann, der ſol⸗ 
che Charaktere vergiebt, an eine ſolche Lumpenſchuld 
zu erinnern! bier haft Du einen Gulden dafür. 
Ars giebt ihr aus der Vorſe, Die ihm Ariſt gegeben.) 


Hann⸗ 
m 
“ [3 





ein Luſtſpiel. 339 

Bannchen. Was zum Henker! ich will doch 
nicht hoffen, daß Sie jemanden beftohlen has 
‚ben? =: 2 auch Gold in der Wörfe? das geht 
nicht von rechten Dingen. zu. Kein Menſch 
giebt Ihnen einen. Dreyer auf Credit. | 
Damon. Glaub du nun bald, daß id 
GSraͤfinnen machen kann = = » doch izt fage mir, 
twie_ftellt ſich meine Schweſter gegen Ariften? hat 
fie wieder Feuer gefangen? oder. knanpelt fie noch | 
an ihrer Tugend ? 

Aachen. Sch blaſe die Funken auf, {0 
viel Als ich nur kann, und ihr Gewiffen dicht, 
wo es nur kann. Ich denke aber doch, wenn die 
Flamme nur einmal Gewalt gewinnet, fo foh 
alles’ nichts helfen. Ich moͤchte vur wiſſen, wie 
die Gaſterey bey Valeren ablaufen wird. 

Damon. Das will ich bald. erfahren! Ich 
will izt hingehen und ein bischen ſchieren, ſo ver⸗ 
druͤßlich mir auch die Geſellſchaft ſeyn wird: denn 
ich ſehe fie im Geiſte beyſammen ſizen. Valer 
wird ihnen Complimente über das ſchlechte Trak⸗ 
teiment vormeckern, Arift wird feufjeii, Iſabelle 
predlgen, und mein Vater, Staatshaͤndel ſchlichten. 
| Y 2 38 


— eg re nn — nn .. 


\ 
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Ich muß meinen Fehler bey Ariſten wieder gut 


. machen ; denn er hat brav geerbt ‚und mein⸗ 


Freundſchaft » s » 

Hannchen. O jal bie iſt hendrechenb! | 
für eine zärtliche Freundſchaft für Ariftens * 
fe ich merke allmaͤhlich Die Geſchichte. 


Damon. Schweig Maͤgdchen! Izt will ich 


Dir nur in Vertrauen ſagen, wenn Die Graͤſiun 
zu meinem Water Tommit, fo mache mit Deiner 
Nafeweisheit Teinen dummen Streich! Du weifl, | 
was man Perfonen. von dieſem Range. für Ach⸗ 
tung ſchuldig if. 

Hannchen. eh und ſe iR. am Ihre a 
Britt | 

- Damon. Stine! da koͤmmt Pr Kammerdiener! 

Gannchen. Verzweifelt, und auch ein Ram 


merdiener 1 


Damon. Da kannſt Did fortpacten, 


Bannchen. Und ich Habe Luft hier zu bleiben, 
Damon, Mägdepen, wink Du fortl 


Zwey⸗ 
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Zweyter Auftritt, 
Die Vorigen. Lafleur. 
Damon. Was bringt Er? 
Cafleur. Meine Gräfim und Herr Kleanth 
ſchicken mich ber, um zu fehen, ob Herr Geron⸗ 


se nah Haufe iſt? 
Hannchen ciw Grit.) Ich muß hinter das 


—Geheimniß kommen! es koſte, was es wolle! 


Ce teiet in Die Sem, > 


Damon Cheimlich zu ihm. > Ein wenig ſachte! 
Da ift ein kleiner Teufel bon Maͤgdchen, die und 
behorcht s a s wie geht unfere Sache? | 
Laſleur Cauf de Geite.) Aufs beſte von der 
Welt: Lieschen iſt ein verſchmiztes Rabenaas! ich 
dachte, nur in Frankreich kdnnte man ſolche Ko⸗ 
mwmodien ſpielen; aber ſie verdiente dort gebohren 
zu ſeyn. Ale Grafen und Graͤfinnen find entweder 
von Urenkeln oder vom Oroßgroßvater mit ihr vers 
‚ wandt: fie fiat am Huber aller Geſchaͤfte und rus 
dert den armen Kleanth fo in den Wollen umber, 
23 daß 


» 
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daß er izt alle Sterne 'nnter feinen Fuſſen bat, 


und fo viele Donnerleile auf die Europäifcyen 


Staaten herab fchidt, daß man überall anf 
Ruinen von Prinzen oder Miniflern tritt. 


Damon. Hahahal 


CLagfleur. St hat fie ihm die wichtige Ange: 

legenbeit ihres Heyrathgeſchaͤftes vorgetragen, 
worüber Herr Geronte mit in gebeimden Rath 
fol} gezogen werden. Sie follten fich tobt lachen, 
was er für Projekte macht , fie von ihrer vorges 
gegebenen Verbindung zu befreyen! Ich foll eben 
fehen, ob Ihr Herr Vater wieder zu Haufe iſt, 
um fie behderſeits zu melden, 

Damon, Nehme Er ja bey meinem Vater 
ein recht feyerlih Gefichte an. Ich will ihn 
gleich herſchicken = = # gegen Seinen Herrn laſſe 
Er ſich nichts merken: er hat ein Gewiſſen, nicht 
groͤſſer, als ein Nadeldhr. 


Lafleur. O ich kenne ihn. Sein Befehl geht | 


emebieß ſchon fo weit, daf, wenn unfere Betrüs 
gereyen bie erlaubten Gränzen überfchritten, fo 
fol ich ihm ‚gitdeiten, au gutem. Glide hat er 
diefe 


. 
- 
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dieſe nicht geſteckt, ich kann alſo ſo weit ſpriugen, 


als ich will. 


Damon. Du biſt ein braver Junge! O wie 
wollte ich meinen Vater bey der Naſe herum fuͤh⸗ 


ren, wenn ich dich zu meinem FJeldwebel haͤt⸗ 
tel ss = num vertreibe Er ſich die Zeit, bis mein 


Alter koͤmmt — 
She a.) 


Dritter Auftritt - 


massig 


\ 


£afleur. Hannch en. edie Hinter der Scene hervor teil.) 


LCafleur. Ha! da giebts etwas, womit ich 
mich unterhalten kann ss s ab! meine Schöne! 


Sie gehdren vermuthlich in das Haus? darf ein 


I LI 


unterthaͤniger Diener Sie durch feine Menig⸗ . 


keit —22 
. Sannıhen. D ja, Seine Wenigkeit kann die 
Gnade haben. 
. Kafleur. Ich heiſſe eigentlich nicht eo! mein 


Name if Herr Blume: iu meinen Campagnen 


- aber habe ich den Namen ˖ Lafleur erworben. 


9 4 Ban 


— 


“ \ 
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| Zannchen. Vermuthlih hat Er dieſe Cam⸗ 
pagnen mit der Frau Graͤfinn gemacht, in de 
ren Dienſten Er iſt? 


Lofleur. Behuͤte der Himmel! ich tam Ih⸗ 


nen die Narben zeigen, die ich in den Schladye - 


‚ten bey Dettingen = = 3 
Hannchen. Ich verlange fie nicht zu ſehen. 


Izt mögen Seine Dienfte vielleicht Heinen Spite 


buͤbereyen gewidmet ſeyn? 


Lafleur. Was fagen Gie r ich diene ben 
Ihro Ereellenz = s-= - 


Hannchen. Sa, Er theilet gewiß die Titel 


aus, zu denen Herr Damon die ſrafſchaten ver⸗ 
giebt ? 


CLafleur. Hiten Sie er ch, foldye Majeſtaͤts⸗ 


beleidigungen zu begehen. Meine Graͤfinn hat 
mir die Gnade angethan, mich zu ihrem Kam⸗ 
merdiener zu ernennen, und die Kammerdiener 
beiſſen in unſerm Lande nicht Er, ſondern Sie. 
Hannchen. Alſo mein Het, Sie, Herr Blu⸗ 
me, Herr Lafleur, Herr Kammerdiener und Eure 
Beute, was wollen Sie bier ? 


‚ / "Köfleur. 


) 


— — — — — 
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Cafleur. Sie find ſehr fpadhaft! —— m 


u ne Graͤfinn ⸗⸗⸗ 


Sannhen. Heißt Ihre Graͤfinn nicht Lieschen? 

CLafleur ( bey Seite.) Verflucht! ⸗⸗2⸗ Aller⸗ 
dings Heißt fie Eliſabetha, Franzisla, kudovica, 
Eatharina- Alexandrina, Brigitta = © » 
Bannchen. Marcipilla, Cunigunda ‚& cæte. 
ra, & cætera. — — In meinem Kalender fies 
ben der Namen noch mehr. 

CLafleur. von Mooss. | 
Hannchen. von Moos? Ihr Urfprung ift Als 
fo Hinterm Zaune ber. Und was will denn biefe 
Frau Eliſabetha & catera, & cxtera? 
Caſteur. Herr Kleanth, diefes Protocoll der 
Weisheit und Staatsrifienfchaft, bat die. Gnade 
bey meiner Graͤfinn auf der Serviette zu fpeie 
ſen, und ſie von feinen Projekten zu unterhals 
ten, s s sD mie viel habe ich die Zeit üben, da ich 
Hinter ihrem Stuhle ſerviret, feine Einſicht zu bewun⸗ 
dern, Gelegenheit gehabt! s = = diefe beyde ſchie 
den mich ber, Erkundigung einzuziehen, ob Sen 
Geronte s s 5 

| Damm 
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HGannchen. Ob Herr Geronte auch fo ein 
Schoͤps, wie. Kleanth fen, und fich con Euch 
will Beträgen laffen$ nein, Herr Kammerbiener. 
Nein, nein; ich bin meined Herrn Jungfer Toch⸗ 
ter hechbetrautes Kammermägdihen, und meine 
Ehrlichkeit geht fo weit, daB, wenn ich in meiner 
Gerichtöbarkeit Spizbuben antreffe, ich ſo gleich 
nach den Haͤſchern ſchicke. 

Lafleur. Mamſell! bedenken Sie, an wem 
Sie Sich vergreifen ? bedenken Sie die Ahndung, 
die Sie Sich yon meiner Graͤfinn⸗2⸗ 

Hannchen. Und bedenken Sie, daß wenn 


man einen armen Narren, wie gleanchen, zum 


Beſten hat, wenn manesa 
- Kofleur. Sr! St! ed möchte jemand. zuhds 
ren, und Sie koͤnnten ſich ind Ungluͤck bringen! 
Meine Graͤfinn bat edlere Abfichten = « » 
Hannchen. Wir kennen fie. Kurz und, gut, 
Her. Rafleur! Ihre Karte iſt verrathen, und wo 
Sie. mir nicht die ‚Wahrheit geſtehen, ohne 
Barmherzigkeit nach den Häfchern! - - 
Lafleur. Aber, 8 bin auch meiner Graͤſinn 
Friſeur, Varbier⸗ 


Hann⸗ 
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Zannchen. Berzweifelt ! alſo hat ihre Gruͤfinn 
auch einen Bart? 

Cafleur. Sie horet wohl, daß ich mich ver⸗ 
ſprach. Mein voriger Herr ⸗22 

annchen. Ich ſchicke nach den Haͤſchern, 
Herr Friſeur! ohne weitere Umſtaͤnde. Ce thut 
algs ob fie weggehen wollte) | 


Lafleur. Ich bitte Sie mm Ihrer eignen 


Gluͤckſeligkeit willen ⸗⸗ 
vannchen. Nicht anders! ich will ein Opfer 
der Treue fuͤr meine Herrſchaft werden, entwe⸗ 
ber die Wahrheit, oder e⸗⸗ 

Safleur, Ich fehe wohl: = = 

Hannchen. Nicht: gemurmelt! 


CLafleur. Können Sie Mameioe meine Prin⸗ 


zeßinn? 
Hannchen. Das fragt man feinen Richter, 
wenn man im Derhdr ift, 


CLafleur. Alſo werden Sie Sich auch gefal⸗ 


len laſſen, mich fragweiſe zu vernehmen, wie es 
einmal bey ber Inquiſition gewöhnlich it} 


vannchen. Wer iſt Sein eigentlicher Herr 
Lafleur. 


— 
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Cafleur. Eigentlich — — Izt diene ih bey 
der Frau Graͤfinn. 
vhannchen. Geſchwind nach den Haͤſchern! 
Cafleur. Eigentlich iſt der, den ich zu bal⸗ 
biren die Ehre habe, Herr Ariſt. 
Hannchen. Wohl gemerkt! und wo ſtammt 
dieſe Graͤfinn her? 
Cafleur. Eigentlich vom Herrn Damon. 
Hannchen. Und was habt Ihr mit Keane 
then vor? | 
| Lafieur. Eigentlich ss. dort ſeh ich Herr 
Geronten kommen! Ums Himmels willen! ver⸗ 
rathe Sie mich nicht, mein liebes Kind! 30 vos 
fpreche Ihr ven 
Hannchen. Schon gut! ich weiß genug: Die 
‘ernguifition wird nach Gutbefinden zu ſeiner Zeit 
fortgeſetzet werben, | 


Vierter Auftritt. | 
Baur Hannchen. Geronte. 


Hannchen. Sch habe hier die Ehre, Fhnen 
den gem. Kammerdiener von Ihro Excellenz der 
dvrau 
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Frau Gräflın Eliſabetha, Franziska, & exetera, 


6G cætera von Moos vorzuſtellen. 


Geronte. Ha! ich merke ſchon, was ſein 
Begehren iſt. Ich ſoll die Gnade haben ⸗6⸗ 

Cafleur, Es iſt eine Gnade fuͤr uns, wenn 
Sie der gnaͤdigen Frau Graͤfinn erlauben wollen, 
ſich an dem Glanze ihrer Weisheit zu erwärmen, 
Sie wird mit dem Sohne ihrer Wahl, deffen 
Name der Herr von Kleanth it , augenblicklich 
bier feyn. 

Gerönte. Nur noch Herr Kleanth, mein 
Freund! Ich fehe, was für tiefe Ehrerbietung fie 
verdienet , da felbft in Ihrem Bebienten folche 
Talente der Beredſamkeit hervor leuchten, 

Hannchen. Dia, er iſt fo sefamäu, wie 
eine Xeliter, 

Seronte «Kın ige auf die Sein.) Gt! bie Den 
gleichung iſt ehrenruͤhrig! 

Lafleur. Wir vergeben bey Hoſe einer Da⸗ 
me alle, Ä 
Geronte. Es ifi nur meiner Tochter Maͤgd⸗ 


Ken, und Er weis ⸗⸗ 
Kofler, 
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Cafleur. Ja, id weis, daß fie alſo wenige 
ſtens zu einem Geſchlechte gehbret,; das bey Ho⸗ 
fe einen groffen Einfluß bat. Als ich in Frauk⸗ 
reich war s = : 

Geronte. Stille, ſtille man muß die Staatös 
geheimniſſe nicht unter dieſe Leute kommen laſ⸗ 
ſen: ße machen allezeit einen uͤblen Gebrauch 
davon, und die Verfchwiegenheit ⸗9⸗ 

Cafleur. Ja wohl, die Vetſchwiegenheit! wir 
fagen es auch deswegen allezeit bey ‚Hofe und 


nur ind Ohr, wenn ber Koͤnig auereitet, u und dech 


weis es die ganze Stadt. 
Banner, Das ift fehr wannderbat,— aber läßt 
man nicht erft den Leuten die Augen verbinden? 
Geronte. Geh deiner Wege, unbeſcheidenes 
Thier! — — Verjeiben. Ste ihr ja diefe Grob⸗ 
heit! fie fol mit nächften aus unfern Dienften, 
Cafleur. O ich bitte fuͤr fie; Ich will an nie 
wandes Ungläd Schuld ſeyn, und in dieſem Zals 
le werde ich ihe bey ineiner Graͤfinn Dienſte M zu 
verſchaffen ſuchen. 
| Cannchen. Die Grafſchaft indehte wohl zu 
Meinen Unterhalte nicht zureichen, 
" Geronte: 
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" Geronte. Bald werde ichs nicht imeht aus⸗ 


halten! Entferne Dich, fonft «es 


Hannchen. Heh! ich hoͤre eine Kutſche ge⸗ 
fahren kommen, es wird vermuthlich die Frau 
Graͤfinn ſeyn. | 

Geronte. Geſchwind Hannchen! da Haft Du 
meinen Stod, unterhalte inzwifchen den Herrn 


Ranmerdiener! 
Cäuft ſori.⸗ 


Faͤnfter Auftritt. 


Hannchen. Laſtenr. 


Hannchen. Der Himmel ſey Euch gnaͤdig, 
wenn dieſe Komoͤdie uͤbel abläuft; Ich tüerle Eu⸗ 
re ganze Schelmerey. | 

Cafleur. Sagen Sie mir hir, meine Schbs 
ne, was fuͤr eine Liverey Sie hier im Hauſe tra⸗ 
gen, alsdann will ich ſehen, ob ich Sie zum 
Archiv der Geheininiffe unſers Hofs machen kann? 

Sannchen. O dieſe Geheimniſſe habe ich ſchon 
in Ordnung gebracht! Herr Ariſt, Herr Damon, 

Lies⸗ 
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Kieschen, dab verſchmizte Rabenaas, oder mie 
Reſpect zu fagen, die Frau Graͤfinn von Moos, 
Kleanth, das find -die Name der Schaufpieler, 
will Er nun die Ausführung hören? — — Ei⸗ 
ne gewiſſe Mamſell Iſabelle⸗⸗⸗ 

LCafleur. St! fie kommen! Wenn der geheim: 
de Rath zufammen ift, fo will ich Ihnen in Ih⸗ 
ter Kammer aufwarten. 


Sechster Auftritt — 


Kleanth. Geronte. Gräfinn von Moos, | 


| Cein Zaufer trage ihr. Die Schlepper. ) 


Die Voͤrigen. 
Geronte, Stühle, Stühle! für Ihre Excel⸗ 


len! e se Die hobe Guade, womit Ew. Ercel⸗ 


lenz se. 


Gräfin. Sie werden es nicht übel nehmen, 
mein Herr Geronte ss, 


Geronte. Mein Haus und meine Wenige 
geit ..s 
Graͤ⸗ 


| 
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Graͤfinn. Daß ih Sie in Ihren wichtigen 
Gefchäften s = > 

Geronte. Zu beehren gehuben 2.25 

Gräfinn. Unterbreche. Uber der Geruch des 
Ruhms, womit Sie und Ihr werthefter Herr 
Schwiegerfohn u u | 

Kleanth. O ich bin befhämt! Ew. Ercellenz 
treiben Ihre Gnade⸗⸗⸗ 

Geronte. Bezeichnen dieſen Tag mit einem 
weiſſen Steine für mic) = = 

Gräfinn, Den ganzen En erfüllt haben; 
das vortrefliche Projekt - 

Kleanth (upft Geronten.) (heimlich.) Herr 


Schwiegerpapa, fie meynt dasjenige, das ich nach 
Hofe geſchickt = = = 


Graͤfinn. Hat jedem unter und eine fo ‚hohe 


Idee von den reinen © Gaben des Herrn Vaters 
- and Herrn Sohnd - 


Kleanth (iupft die Gräfin. ) Mein Schwieger⸗ 
vater hat dabey nichts gethan, als approbiret. 

Geronte. O ich verdiene nicht > | 
Graͤſfinn. Ihre Verdienfte find aber dem Ho⸗ 
fe zugleich ins Gedaͤchtniß gekommen. Man hat 
Weiſſens Cuſtſp. 2. Th. 3 ge⸗ 
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| gefräget, wer ift der Wann, ver groffe Mann J 
und man bat vernommen s = = 

Geronte. Ich habe es nur gewagt, die poli⸗ 
uiſchen Schwaͤren, at. denen wir Pant Biegen, 
aufzuftechen, und der Hear Sohn ⸗ 

Gräfinn. Hat das Pflafter erfand. Welch 
ein gläclicher Arzt! Sch ſehe eine ganz neue Welt 
vol Wunden = s « 

Aleanth. Man muß freylich bis auf die 
Wurzel geben, wenn der Staat fol heil werben. 

GSeronte. Bis auf’ die Wurzel! Ich werde 
dieſes in meiner politiſchen Staatsapothele = 223 
Rleanth Cine Sräfnn.) Sch mache die Anmer⸗ 
kung dazu, gnaͤdige Graͤfinn. | 
| Sräfinn. O mas für ein Ungläd, wenn wie 

| igt ‚die ‚Augen verſchlieſſen, und die Stimme der 
MWeisgeit us. 

Geronte, Sie thun einem Heinen projekte ... 

Rleanth. Vergeben Sie, es war zwey u 

phabet ſtark! | 

Gräfinn. Die iBefcheibenheit nennet es flän, 

aber die moraliſche Groͤſſe (die Vedienten lachen und 
machen einander wehniſe Geberden ns veimuch zu Kla⸗ 
anthen) 


® 
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Aitden) ſchaffen Sie doch die Bedienten bey 
Seite. 
RZleanth «in den Boden) Man laſſe und als 
feine! 
* Gräfinn. Kammerdiener! da nehmt meine . 
Mantille, s > Verzeihen Sie! es ift mir ein wes 
sig warm. 
¶Kleanth nimnt ſie, die Bedienten gehen ab.) 
Rleanth Cam Geronten.) Was ſagen Sie zu 
der Güte, zu. der Majeftät ? | 
Geronte. Ich bin bezauber! 
‚ Gräfinn.: Seen Sie Sic, meine Herren, 
fen muß ich auch aufftchen, 
.. Geronte.. Die Ehrerbietung ses. 
: Bleantb.. Aber der hohe Befehl, Herr Pa⸗ 
pa⸗24 V 
Graͤfßinn. Ja ja, ich will es ſo. 
Geronte. Es würde alſo Frevel ſeyn⸗⸗⸗⸗ 
Graͤfinn. Der Herr Sohn weis ſchon, was 
wich bieher bringt. 
RKleanth. Ya, Sie haben mich gndbige Graͤ⸗ 
finn, des Vertrauens gewuͤrdiget. — — Soll ich 
die Sache in Vortrag bringen ? 
PL 32 Graͤ⸗ 
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Graͤſnn. Der Ruf Ihrer Henderfeitigen 
Meitheit, "die Projekte des Herrn Kleanthe, vor 
dessen der Hof voll iſt, haben mich hieher gezogen, 
um mich Ihres Raths in einer Sache zu bedienen, 
wo ein kluges Projekt nöthig iſt, mich heraus zu 
ziehen. 

Geronte. Sch werde jeben Stein Bervegen, 
um Em. Ereellenz nach meinem Betmbgen beyzu⸗ 
fteheh. 

Rleanth. Die Sache iſt folgende = =’s 

Sräfinn. Laſſen Sie nich erzählen, Serk 
Klranth. Ihre Weisheit gewinnet dadurch "Zeit, 
einem Projekte nachzudenten. s = = Ich Habe das 
Ungluͤck, wider :meine Neigung, durch das Zures 
den meiner Familie an eihen vornehmen Warren vers 
fprochen zu werden, Seitdem hat fich mir ein au⸗ 
derer würdigerer Gedenfländ ca⸗ Yfieht. Kitahthen „von 
Der @eite sehe zärtiich am) entdedet, mit ‘dem "ich 
heine gluͤcklich zu leben glaube. Seine heben Eins 
ſichten in die Verfaffung des Staats würden zu 
gleich dem Hofe eine.groffe Stuͤze verſchaffen, und 
ob er gleich izt ‚eine bloſſe Privatperfen -ift,. fo 
hoffe ich doch durch mein vaſehen ihn empor zu 

briu⸗ 
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bringen. Er wuͤrde bald Ihre bevyderſeitigen Ver⸗ 
dienſte einfehen = > > | B 


Geronte. Ich fehe den ſtatum cauſſæ ſchon 
ein. Sagen Sie Sich von dem erſten los und 
heyrathen Sie den lezten. 

Kleanth. Ja, Herr Geronte dieß iſt leicht 
geſagt! Aber der Braͤutigam iſt auch von einer an⸗ 
geſehenen Familie, und der Frau Graͤfinn Grcellenz Ä 
möchte dieſe nicht germ beleidigen, uud ſich weit: 
laͤuftigen Verdruͤßlichkeiten audfezen. 

Graͤfinn. ‚Der Herr Sohn fieht, meine Ab⸗ 
ſichten und Wuͤnſche vollkommen ein. Die Fami⸗ 
lie Tonnte mich aflezeit gerichtlich belangen, da ei⸗ 
ne feperliche Verſprechung ugter und geweſen, wie 
wiirde aber nicht mein Anfehen und meine Ehre 
darbey leiden, und was wuͤrde der Hof hazu fagen $ 

Geronte. Ga das ift etwas anders! denn 
fteylich: a. fponfalibus non. kicet recedere, & da- 

tur inde contra refsaftarios actio, 

Gräfinn. Sch wollte aber gern ein Projekt 
Haben, wie ich dieſer Heyrath entgehen koͤnn⸗ 
| ee; ohne daß die Schuld auf mich zuruͤcke fiel 2 
3 3 Kleanth. 
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Rleanth. Sch babe ſchon Ew. Excellenz vor⸗ 
geſchlagen, daß Sie ihn durch eine Mittelsperſon 
ſollten zu bereden fuchen = = s | 

Graͤfinn. Daburd) werde ich ihn nur barts 
nädig machen, und wo er meine anderweitigen 
Abfichten merkt, wird er am allerwenigfien abs 
gehen. 

Geronte. Sie wiffen wohl nicht, meine gnds 
digſte Gräfinn, ob er, der Bräutigam, . vorher ets 

wan mit einer andern vornehmen Dame zu thum 
gehabt, Ciäemd) wie fo bisweilen zu geſchehen 
pfleget, (verzeihen Ew. Ercellenz, Sie werden mich 
wohl verfiehen.) Alsdann koͤnnten Ihnen vielleicht 
die Rechte zu ſtatten kommen: diſſoluuntur enftn 
interdum, fi fponfus fponfaue ante vel poſt 
fponfalja cum alia perfona concubuerit. 

Gräfinn. Das Tann ich nicht fagen, er Hat 

‚ mid) niemald dazu genommen: aber es ift leicht 
möglich , denn er iſt lange Kammerjunker gewes 
fen, und diefe Herren kennen die Geheimniſſe ih⸗ 
sed Amts nur allzugut. 

Rleanth. Ich habe etwas gefunden, Ew. 
Excellenz! Es wird Ihnen leicht werden, ſich ent⸗ 

ſezlich 
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Teglich mit ihm zu zanken. Vielleicht kuͤndiget er 
Ihnen bey dieſer Gelegenheit den Kauf auf. 

Geronte. Vortreflich! denn die Lehrer der 
Mechte fagen auch, daß man zuruͤckgehen Eonne; 
fi inter fponfam & fponfam interuenerint ini- 
micitize irreconciliabiles: Sie geben alsdann die 
Sachen einander wieder, und bey hohen Perſonen 
wird es der geiſtliche Rath nicht wagen, ſi ſich dar⸗ 
ein zu mengen. 

Graͤfinn. Welche Weis heit! vortreſich/ mehr 
als vortreflich! 

Geronte. Wenun man ber Staatsſachen ein 
wenig kundig iſt, ſo kann man ſich aus allem 
* an nn ET 

Rleanth. Mit Erlaubniß. Herr Papa, ich 
bin zuerſt auf dieſes Projelt gefallen. 

Seronte. Aber, Herr Sohn, ich habe es 
mit Gruͤnden unterſtuͤzt. 

Rleanth. O Ihr Grund iſt nichts weiter, als 
daß er im Lateiniſchen ausdruͤckt was ich zuvor 
deutſch geſagt hatte. 

Geronte. Mit nichten, Herr Sohn. Ich 
kann Ionen Bücher hierzu citiren 233 

.34 Graͤ⸗ 
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Graͤfinn. Berubigen Sie Eich, meine Ders 
ren. Sie haben beyde groffe Einfichten, und ich 
werde fie mir zu Nuzen machen. Herr Geronte 
iſt fchon fo guͤtig und fezt mir die Rechtögrände 
ein wenig weitläuftig auf, deren ich mich bedies 
nen muß, und Herr Kleanth hilft mir indeffen ein 
Projekt, aus fuͤndig machen, wie ich dieſen Zank 
einleiten faun. Ich werde gewiß auf beyden Theis 
len mich dankbar erzeigen. 


Geronte. D wir find durch das hohe Mer: 
trauen fchon mehr ald zu belohnt. Kleine Seelen 
find nur eigennäzig, aber wir = = » 


Rleanth. Sa, gnaͤdige Graͤfinn! Wir thun 

alles aus Liebe fürs Vaterland und für den 
Ruhm. 
SGraͤſinn. Edelmuͤthige Seelen! vergebens 
ſucht man ſolche Gefinnungen unter den Groffen 
der Welt. Meine gnädige Herrfchaft und ber 
ganze Königliche Hof fol fie erfahren. und Ihnen 
zu feiner Zeit dafılr danken. 

Kleanth. O Here Schwiegervater, was für 


ein Lob aus einem fo boldfeligen runde! 
Be: 
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Geronte. Ja, ih will gleich eine Staats⸗ 
ſchrift auflegen, Rechtsgruͤnde fuͤr dieſe Sache. ane 
fuͤhren, und ſie mit Beyſpielen aus der alten und 
neuern Geſchichte beweiſen: ich habe bald die 
Gnade, Ew. Excellenz wieder aufzuwarten. 

(Geht ab. 


Siebenter Auftritt. 


DU 


Die Gräfin. Kleanth. 
Rleanth. Mein Projekt iſt ſchon fertig. Ich 
daͤchte unmasgeblich, Ew. Excellenz ſchrieben Ih⸗ 
rem Braͤutigam, und ſtellten ſich, als ob Sie wuͤß⸗ 
ten, daß er ben einer andern Dame aus⸗ und ein⸗ 
gieng; Sie machten ihm Vorwürfe, braͤchen mit 
ihm und ſchickten ihm feine Geſchenke zurüd, In 
der Hize giebt ex vielleicht eine heftige Antwort, 
und Ew. Ercellenz auch die Ihrigen wieder, und 

Sie find frey. Ä 

Graͤfinn. Vortreflich! mein liebfter Kleanth! 
o ih muß Sie umarmen. — — (fe fpringt auf ihn 

100, und drüdt ihn, daB er an zu ſchreyen fängt. ) 
| 35 Rleanth. 
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Kleanth. © I Ew. Ercellenz! = 

Gräfinn. Was fehlt Ihnen? 

Rleanth. Vergeben Sie! die Halsbinde druͤckte 
mic) ein wenig. > = = (hey Geite.) Sch glaube, fie 
iſt gar in mich verliebt, weld ein Gluͤck! 

"Gräfin. Ich muß Ihnen gleich einen Brief 
biftiren. Sie find ſchon fo gütig und fehreiben 
ihn? ? 

Bleanth. Ich bin zu Dero hoben Befehl. — — 
"ger get on die Thure und ruft binaus) Schreibezeug 
und Papier herein! ( Hannen bringe welches und fliege 
fe bende ſehr nachdenklich an. Kleanth zieht eine Schnupftadaks⸗ 
dofe heraus und ſchnupfet. 0 

Graͤfinn. Ich bitte mir auch ein Priesgen 
auß. » = = Hal was iſt daß für ein Bildniß? darf 
ih es anfehen?. 

Rleanth (sen, Seite.) Sie entfärht ſich ganz = =: 
Es iſt das Bildniß meiner Braut. | 

Graͤfinn. Glädliche Perſon! — — (inte fe 
ſch ſteut, ats ob fie dieſelbe ihm wiedergeben wolle, täßt 
fle fie falen, raffet Me aber, gefhreind wieder auf.) D Here 
Kleanth! was habe ich gemacht! ſie hat einen 
Riß bekommen. 

Kleanth. 
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Aleantb. Eine Kleinigkeit, Ihro Ercellenz ! 
Graͤfinn. Nein, nein, ich gebe fie Ihnen nicht 
fo wieder! Ich muß fie einhändigen,, wie ich fie bes 
Zommen babe. Ich habe ohnedieß noch Feine Ge⸗ 
legenheit gehabt, Ihnen meine Erkaͤnntlichkeit zu, 
begeigen. | 
Kleanth. Es wird nicht gefchehen, Ihro Ex⸗ 
eellenz! — (auf die Seite) fie will mir unfehlbar 
eine goldene mit Brillanten befezt, wieder ſchicken. 
‚Gräfinn (mei fe cin.) Nein, ich muß mei⸗ 
nen Willen haben, s ss Izt fchreiben Sie ‚ wenn, 


es Ihnen gefaͤllt. | 
( Kleanch ſetzt fich zum Schreiben.) 


Kleanth. Ich bin zu Befehl — — (tie ri. 
finn win anfangen zu dietiren. Soll ich nicht etwan 
mein Herr” drüber ſezen? | 
. Gräfinn. Nein, ich laß es ohnebieß erſt mei⸗ 
nen Sekretair wieder abfchreiben. 


. höre mit Verwunderung, — ja ich weiß es ge 
„ wiß, — dab Sie mich verfchmägen, ungeachtet — Gie mit 
„doch eine ewige Treue — — beſchworen haben, — — Sie 
s, lieben eine andere Derfon. — Schon laͤngſt bätte ich eb 
sans Ihrer Kaltfinnigkeit ſchlleſſen fon. — Ich bin eb 

afrie⸗ 
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„saftieden. —— Sch wi, aber mein Herz wicht wegwer⸗ 
wien. — Es giebt Perſonen, Die Defien MBerth beſſer wer⸗ 
„den zu fhägen wien. — Ach ſchicke Ihnen ale ale Ihre 
„Geſchenke — wieder zurck — und fage Sie — vom aller 
Verindichteit los. — 

( Zieanth widerholet auezeit Die leſten Worte: fe 
bemerkt, indem er ſchreibt, den King, den er 
am Finger Hat.) 

Gräfinn. Glauben Sie, Herr Kleanth, daß 
es fo angeht? | 

Bleanth. Unvgrgleichlich } ich wüßte ed nicht 
beffer zu machen, | | 

GSraͤfinn. Wie fehr ſchmeichelt mir Ihr 
gobt = = ah! a propos, wie, beiffen Sie denn mit 

ihrem ganzen Namen? 

Rleanth. PD er verbient nicht von einem fo 
hohen Munde ausgefprochen zu werden — vr 
Johann Amadeus Kleanth. 


Graͤfinn. Johann Amadeus Kleanth! =— J 


ein vortreflicher Name! wer wuͤrde nicht wünfchen, 
ihn mit dem feinigen vertaufchen zu. duͤrfen! 
RKleanth (vey Seite.) Nicht anders! q wer es 


wagen duͤrfte! — — 
— Graͤ⸗ 
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Graͤfinn Schreiben Sie mir doch dieſen ſchoͤ⸗ 
nen Namen auf. ——— Nur indeifen hieher — 
Ich muß ed ja ohnedieß kopiren laffen, und alds 
danı meinen Namen drunter fezen — — fie (äft 
ihn feinen Namen unten hin am Brief fein.) Ich weis 
nicht, wie mie wird — — ganz finfter vor den 
Yugen — reichen Sie mir doch Ihre Hand — — 
(fe nimmt ihn bey der Sand, wo er den King am Finget 
da) ah! Fr 

Bleantb (bey Seite.) Sie reißt mir wahrhaftig 
den Finger ab, ich muß nur den Ring fahren lafs 
fen. = = = Sol ich jemanden zur KHülfe rufen, 
Ihro Excellenz? 

Graͤfinn. O nein! — Es geht ſchon wieder 
vorüber ⸗⸗C(ſſte nimmt den Ring und laͤßt ihn in die 
Eqhnarbraſt kauen.) o weh, was ließ ich izt fallen — 

Kleanth. Es wird unfehlbar der Ring geweſen 
feyn! Ew. Ercellenz werden mie verzeihen, ic) lie 
ihn in Ihren Händen 

Sraͤfinn. Vergeben Sie mir, ‚Here Johann 
Amadeus Sleanth = > . welch tin ſuͤſſer Name! 
r foll Ihnen unverloren ſeyn: wenn mich meine 
Kammerfrau ausfshwüret, wird er ſich ſchon finden, 
oo Kleanth. 


4 
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. BRleanth. Ew. Excellenz find allzu gnaͤdig? 
er iſt nur zu glüdlich, au einem fo fchönen Orte 
zu ruhen. 

Gräfinn. Sie find lofe, Herr Kleanth! ich 
vergebe es Ihnen Ihres Wizes wegen. 

RKleanth. Hahaha, ed ift bisweilen mein 
Sehler! | 
Graͤfinn. Sch werde nunmehro nad) Haufe eis 
Ien, um Ihr vortrefliches Projekt auszuführen. 22 
Wie gluͤcklich bin ich, daß ich Sie habe kennen 
lernen. — — Nun am Hof werden wir einander 
oft fehen. 

Kleanth. O da hoffe ich, daß mein Verſtand 
reſt ‚recht wirkſam ſeyn ſoll. — — Mein Schwie⸗ 
gervater wird doch zuvor die Gnade haben⸗⸗2⸗ 
eben koͤmmt er felbft. 


Achter Auftritt 
Die Vorigen. Geronie. 
Geronte. Ich habe nur in aller Eil meine 


Gedanken aufgeſezt. Ich werde aber, wenn dieſe 
En: 
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Ew. Excellenz nicht mißfallen, mir die Frepheit 
nehmen, fie weiter. aufeinander zu fezen verſchie⸗ 
dene Schriften darüber nachlefen, und die gehdri⸗ 
gen Citata anbringen. 


GSraͤfinn. Ich werde Ihnen dafuͤr verbunden 
ſeyn. O was fuͤr eine reizende Geſtalt wuͤrde der 
Staat nicht unter Ihren Haͤnden befommen! Der 
Schwiegerfohn machet Projekte, und der Schwie⸗ 
gervater beweißt alles mit politiſchen Gründen ! 
unergleichliche Leute ! 


RBleant) (iu Seronten. ) Ja, Sie ſollten mein | 
Projekt gehbret haben. 
Ä Geronte. Und Sie meine Schrift leſen. 
Wahrhaftig, wir werden das Oberſte zu unterſt 


kehren, wenn wir an unſerer rechten Stelle 
ſtehen. | 


Sräfinn. Ich hoffe, daß Sie heute Abends 
oder Morgen mit mir fpeifen werden: denn ic) 
erwarte meinen Bagagewagen alle Augenblicke. 
Sobald ich an Hof komme, werde Ich forgen, daß 
man für Sie beyde einen befondern Orden ftiftet. 

| Rleanth. 
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Bleanth, Ich bitte unterthänigft, daB Sie 
mich davon benachrichtigen. - ch habe laͤngſt anf 
ein Projekt gedacht, wie man Leute von groffen 
politifchen Einfichten auf eine folche Art beehren 
möchte. 

Gräfinn. Vergeſſen Sie ja nicht, mir ed zu 
erzählen, wenn Sie zu mir kommen. Sch babe 
igt den Juwelier zu mis beſtellet, der meiner wars 
ten wird. g 

Kleanth. Wir haben die Gnade, Sie an ben 
Wagen zu begleiten. 

C Geronte führet fie mit vieler Ceremonie fort. > 

Rleanth. (der ein wenig aurüde Bleibt.) Sch 
wollte, daß der Alte den Hals braͤch, daß er 
mich fie nicht führen läßt. Bald wird er mir zu 
klug. 
| Ende des dritten Aufzugs. 


Vier⸗ 


ein Euftfpiet | 369 
Vierter Aufzug. 


Erfer Auftritt. | 
Iſabelle. Ariſt. 
Iſabelle. 
| SS" Sie noch nicht mit dieſem Belänntniffe 
NA zufrieden, Herr Ariſt? Sch fage Ihnen ja, 
Daß, wenn ich nicht meine Hand vergeben hätte, 
Sie vielleicht derjenige waͤren, der vorzuͤglich darauf 
einigen Anſpruch machen kdnnte. — — wahr⸗ 
liäch, dieß iſt ſchon mehr geſagt, als ich vor der Zus 
gend und dem Wohlſtande zn verantworten glaube! 
Ariſt. Ich bin zufrieden, ich bin entzuͤckt 
daruͤber, meine unvergleichliche Iſabelle: aber bin 
sch dadurch nicht eben deswegen auch weit ums 
glücklicher, da ich Sie nicht beſitzen fol? 
Weiſſens Cuſtſp. 2. Th. Aa Iſa⸗ 
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Iſabelle. Aber wie kann ich Ihnen Gelgen? 

Arif. Sie müffen eben fo leichtſinnig, als 
Kleanth fern! Welke Gleichgültigkeit „ welche 
Aufführung! er rennt nach feinen Projelten um 
ber, und fcheint orbentlich jede Gelegenheit. auf: 
zuſuchen, wo er etwas anders, als Sie ſelbſt 
findet } 

Iſabelle. Es ift nicht wohl gedacht ‚ sen 
Arift, daß Sie einen Menſchen, der Fünftig 
Gluͤck und Ungldd mit mir theiled fol, bey mir 
verhaßt zu machen füchen , einen Menſchen, dem 
idy einmal den Beſiz meines Herzens durch meine 
Sand übergeben habe. | 

Ariſt. Trauen Sie mir Feine ſolche Nieder 
trächtigfeit zu. Wäre er edelgefinnt, hätte er Vers | 
fland und Tugend, kurz, verdiente er Sie, fe 
wilrde ich dey der erfien Nachricht Ihrer Verbin 
dung gleich meine Hoffnung aufgegeben und mei 
ne Beruhigumg darinnen gefunden baben, daß ich 
Sie an der Seite eined würdigen Mannes gli: 
lich fähe; aber = « » 

Iſabelle. Aber, Herr Arift, wirden mich als 
le diefe Betrachtungen von der Verbindlichkeit und 

| Pfücht 
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wflicht Iosfprecyen-, wein gegebenes Wort au 
balten ? 
Ariſt. Iſt nicht eine ber erſten Pflichten, 
daß wir. und fo glüdlich zu machen ſuchen, als 
nur moͤglich iſtẽ 
Iſabelle. Nur nicht auf Roften ber Zu 
und unfers Gewiſſens. 
Ariſt. Der Tugend? was leidet diefe dabey, 
wenn Sie fi) ige noch von einer Perfon frey zu 
machen fuchen, mit der Sie nicht glüdlich ſeyn 
konnen? Hätten Sie ihm bereitd am Altare Kiebe 
und Treue geſchworen ‚ fo würde ich der erſte 
fenn, Sie an Ihre Pflichten zu erinnern, und. 
wenn er noch abgeſchmackter als Kleanth wäre, 
Iſabelle. Uber: die Geſeze erlauben es nicht; 
non einem Contrakte in irgend einem andern Ges 
fchäfte abzugeben, wenn auch in der dolge eines 
der beleidigte Theil waͤre. 
Ariſt. Die Geſeze ſcheinen mir eine Ausnah⸗ 
me zu leiden, wo die Folgen ſo traurig ſeyn kon⸗ 
nen. Und endlich verbieten ja die Gefeze In ans 
bern Dingen nicht, einen Contralt wieder aufzus 
‚heben, wenn die gegenfeltige Einwilligung ba tft, 
Yaa Iſa⸗ 
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Iſabelle. Aber habe ich denn Kleauths Ein⸗ 
willigung ? habe ich meines Vaters Einwilligung? 
. and wenn ich diefe nicht habe, foll Ich mich zum 
Belichter dee Stadt marben, meinem Vater um 
gehorfam feyn, und die Strafe ber Geſeze auf 
mich ziehn? Den erfien Zag, daß wir einante 
wieder fehen, ſoll ich Ihnen Die Hand geben, du 
die Welt nicht weis, ob: ich Sle jemals vorher 
geſehen, und fie einem andern entreiffen, dem ich 
fie zunor gegeben, und deſſen Tugenden und Feh⸗ 
ter zu unterfuchen ich Zeit. genug gehabt habe? 
Wir nicht jedermann glauben , daß mich Ihr 
Meichthum gebiendet ? werde. ich nicht für leichts 
finnig, eigennuͤzig, abgefhmalt und niedertraͤch⸗ 
tig in den Augen einer Welt fcheinen, die auf 
unſre Heinften Handlungen Achtung giebt? 


Ariſt. Aber Ihr Herz wird Sie entſchuldigen, 
ja auch die Welt, wenn Sie Kleanths Thorheiten 
ſehen, und ber Erfolg zeigen wird, daß ic. die 
fes Herzens durch meine Zärtlichkeit, Irene, Erge 
benheit. und Aufmerkfamkeit nicht unwuͤrdig geive 
| ſen bin, Ja, liebſte Siabelle ses. 

Iſabelle 


Ä 





I, 
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Iſabelle. Umſonſt! Mein Entſchluß iſt ge⸗ 
faßt, und ich ſage Ihnen mit einem Worte, wo 
Sie das geringſte wieder von Ihrer Liebe erwaͤh⸗ 
nen, fo werde ich Sie augenblicklich fliehen. Sie 
Ahnen Äbrigend meiner Erfänntlichleit und Freund: 
fchaft gewiß ſeyn, wenn Sie nichts‘ weiter, ald 
Diefe von mir erwarten. 

Ariſt. Graufamer Entſchlußl! o Iſabelle⸗⸗⸗ 

Ifſabelle. Es koͤmmt jemand, verlaſſen Sie 
mich · — 

Zweyter Auftritt. 


Die Vorigen. Kleanth. 


Kleanth. Je, wo zum Henker, waret Ihr 
denn auf einmal hingekommen? Ich dachte, Euch 
noch bey. Valeren zu überfallen, und hatte. ein 
recht artiges Projeftgen gemacht =: - . |; 

Iſabelle. Bleiben⸗Sie doch auf dem geraden 
Wege, ohne Projekte zu machen. Es wire alle zeit 
anftändiger gewefen, wenn Sie gleich mit uns 
hingegangen wären, wo Sie hingebetten waren: 
Ma Kleanth. 
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. Meantb. Aber, Herr Ariſt, Sie ſind mein 
guter Freund. Sagen Sie, Fonnte ich einer Gräs 
finn,, die meinetwegen hieher gelommen, bie mei: 
‚netwegen einen Orden fliften will, die * = = bach 
ih bin kein Narr, daB ich Ihnen unfre Ge 
heimniſſe entdecke. 

Iſabelle. Mit Ihrer verwunſchten Graͤſim! 
Sie wollen Eich gewiß vor der Welt zum Ge 
lächter machen ? | | | 

Bleantd. Wie Mamfell, machet man ſich 
mit einer Gräfien zum Gelächter? Verwuͤnſchte 
Gräfinn! s = = es iſt ein Gluͤck, daß Sie mei⸗ 
ne Braut find, es konnte Ihnen fonft übel befonmen, 

Iſabelle. So gehen Sie hin zn Ihrer Graͤ⸗ 
fun, ich will nicht ein Wort mebr barllber ven 
Veren 

BRleanth. Her Mift, nicht wahr? usa 

Ariſt. Ich kenne di, Verhaͤliniſſe wicht, in 
der Sie mit ihr ſtehen⸗ es 

Iſabelle. Sch werde die allerlichke Cräfinz 
doc). noch kennen lernen, - | 
KRKleanth. O ja, das follen Sie: ich habe 
ſchon hierzu ein vortrrfliches Vrojelt gemacht. 

Sie 
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Iſabelle. Wieder, ein Projekt! 

Kleanth. Nun hören Sie nur! Ich werde 
ihr anbieten, fie heute in die Comoͤdie zu führen; 
und Sie duͤrfen mit bem Herrn Ariſt nur eine Los 
ge gegen über miethen, fo Fhunen Sie fie fes 
ben! Sie werden erflaunen,-wie vertraut wir mit 
einander umgehen! sc Iſt das nicht vortrefs 
lich ausgeſonnen f. . 

Ariſt. Ich habe richte dawider, wenn mir 
Mamſell Iſabelle die Erlaubniß giebt. | 

Iſabelle. Ah! die Welt wird erfiaunen, wenn 
Sie Ihre Braut mit einer andern Mannsperſon 
in eine Loge ſchicken, und St fafeln bey einer 
fremden Perſon herum. | 

Ariſt. Aber Mainfell ..s u | 

Iſabelle. Aber Herr Ariſt. Sie find ein vers 
nünftiger Mann, Sie felbft haben, Sic) vor Eur: 
sem über die Thorheit meines Braͤutigams aufge⸗ 
halten ‚daB, er mich in Jhrer sötgleitung zu Gere 
Valeren alleine hinſchikt. 


.Bleanth. Wie? was? das haben Sie ge⸗ 


than ‚Her Ari? | 
Aa 4 Ariſt. 
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Ariſt. Sc Tann es nicht läugnen, ich würde 
es ald Bräutigam nicht gethan haben, umd im 
foferne kann’ ich mir wicht Helfen, daß ich mit 
auf Sie geſchmaͤhlet habe, ba Ihnen der ſchoͤne 
Unwille Ihrer liebfien Brautnuw ga fchmeichels 
haft ift: doch weiß ich freylich nicht, was Sie 
mit” diefer Graͤfinn vorhaben, 

Rleanth. Da hören Sie es! Freylich, wenn 
Eie das wuͤßten, fe würden Sie mich auf ein⸗ 
mal entfchuldigen. Ich konnte es Ihnen endlich 
wohl anvertrauen, aber Projekte muͤſſen heimlich 
gehalten werden. 

Iſabelle. Ich mag ı Pr nicht wiftn: ich ſehe 
ſchon den Werth, den ich in Ihren Augen habe. 

Kleanth. Nicht wahr, Herr Ariſt, Sie 
trauen mir doch Berfiand zu? nicht wahr: der 
Marquis de Mirabeau bat nach mir gefragt? 

Arift. Verſtand, Herr Kleanth! ein Mann, 
der Projekte macht, muß wohl welchen haben, 
fonft würde er fi ch nicht derglächen einfallen 
laſſen. | | 

Bleanth, Da tiren Sie es —* einmal, vs 
ich Verſtand habe. u 

Iſa⸗ 
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Iſabelle. Diejenigen, die am meiſten zu 
haben glauben, haben oft den wenigſten. Ich ſa⸗ 
ge Ihnen, Herr Kleanth, zum leztenmale, neh⸗ 
men Sie Sich in Acht, daß Ihres Nebenbuhlers 
Projekte nicht einen beſſern Ausgang gewinnen, 
als die Ihrigen, Ä , (win abgehen.) 
Kleanth. Sie kommen doch mit Ariſten in 
die Comoͤdie? 
Iſabelle. Nein, ich will nicht wie Sie eine 
Conddie in der. Comddie ſpielen. 


(Ariſt begleitet ſie bis an die Thüre und 
kuͤßt ihe die Hand.) 


- Dritter: Auftritt, 


Ariſt. Kleanth. 


Kleanth. Ein Heiner troziger Teufel! Es iſt 
‚auch was Rechts, wenn fie mit Ihnen in- die 
Comoͤdie ging. Ich habe ja unfre Weiber genug: 
mal mit fremden Männern drinnen gefehen und. 
auf einen fo vertraulichen Fuß! Da betruͤgt fie 

" a a 5 ſich, 
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fih, wenns fie glaubt, daß ich. ihr immer, wie 
ihr Schatten, folgen fol. 

Ariſt. Fa wohl, Herr Kleanth! und wie Leicht 
Fonnten Sie in Berbacht kommen, da fie für ein 
Frauenzimmer von Verftande gehalten wird, baß 
die Projekte, die Sie machen, alle von ihr bere 
daͤmen? 

Rleanth. Verzweifelt! daran babe ich nit 
einmal gedacht ! Sie? meine Projekte? Sie fes 
ben, wie fie ihrer beginnt, wenn ih nur ein 
Hort davon erwähne, Dad Ding a mir {m 
Kopfe herum, 

Ariſt. Wenigſtens wird man doch allemal 
glauben, daß ſie Theil an Ihren Geheimniſſen 
habe. Denn ſchlieſſen Sie nicht ſelbſt ſo, wenn 
Sie zwiſchen ein paar Perſonen von verſchiede⸗ 
nem Geſchlechte eine zu groſſe Wertraulichkeit 
wahrnehmen ? 

Kleanth. Nicht anders, 

Ariſt. Und Sie werden fi) aus der Gefchichte 
trauriger Bepfpiele erinnern, daß oft die Vertrau⸗ 
lichkeit der Männer "gegen die Weiber von den 


.. Häglichften Solgen gewefen. . 
h holzen geweſe Kleanth. 


| 
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Kleanth. O ja, es bekam Simſon gar 
ſchlecht, da er der Delilq vertraute, wo feine 
Stärke fa. » » = Sie dürfen nicht glauben, daß 
ic) in der Gefchichte unbewandert bin. 

Ari. Ich Habe ed auch ſchon bey Mamſell 
Iſabellen zu Ihrer Entſchuldigung angefuͤhret; 
aber Sie ſehen, wie ſie mich ſelbſt bey Ihnen 
verdaͤchtig zu machen ſuchet. 

Kleanth. Im Vertrauen, Ariſt! ich haͤtte ihr 
mehr Verſtand zugetrauet, aber ſie denket darin⸗ 
nen wie eine Buͤrgersfrau. Was ſie nicht begrei⸗ 
fen kann, darauf ſchmaͤhlt ſie. O da ſollten Sie 
einmal die Graͤfinn von Moos hoͤren! Man ſieht 
doch gleich, wer am Hofe erzogen iſt. Sie be⸗ 
wundert alles, was ich ſage: aber das machet, 
ſie uͤberſieht das Ganze. Iſabelle muß mir an⸗ 
ders werden, wenn fie meine Frau wird, oder s » # 
Ariſt. Alles Hält fie für Thorheiten, was Sie 
thun, und ich mußte ihr aus bloſſer Politik recht 
geben, fonft hätte fie mir auf einmal jebe Art 
des Zutritts verfagt. 

Kleanth. Seyn Sie ruhig: ih will Sie 
ſchuͤzen, und für die Gefaͤlligkeit, daß Sie mir 


die 
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diefelbe während des Aufenthalts der Graͤfim ein 
wenig zu wuterhalten fuchen, will ich ſchon Ihrer 
zur gehbrigen Zeit und gebbrigen Ortd eingedent 
fen. 

Ariſt. Ich bin fchon durch Ihr freundichaft: 
liches Zutrauen belohnet! 

Kleanth. Sehen Sie nur zu, daß wir fie be 
reden mit in die Comddie zu kommen. Sie bil: 
det fi) gewiß ein, daß diefe Graͤfinn ein bloffes 
Geſchoͤpfe meines Gehirns if. Wenn fte biefelbe 
aber fehen wird, und den Laufer hinter ihr, fo 
wird fie ſchon anders denken. Ueberhaupt wird 
es ein rechtes Aufſehen geben. 

Arift. Natürlidy! die Welt ſuchet allezeit wichtis 
ge Geheimmiffe Darunter, wenn Perfonen von Stan⸗ 
de und einer gewiffen Bertraulichleit würdigen. 

Kleanth. O wir haben auch welche! geben 
Sie nur Achtung; wir werden beſtaͤndig einander 
etwas ins Ohr zu ſagen haben. » == Ha! Her 
Damon! Er Luft überall herum, ich bin neu 
gierig, ob er etwas von ber Gräfin gehoͤret hat? 
unfehlbar ift ſchon die ganze Stadt davon voll. — 


Vier⸗ 
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Die Borigen. Damen. 


Damon. Sieh da, Hear Schwager! Valer 
bat gärftig geſchmaͤhlt, daß Sie nicht mit mei⸗ 
ner Schweſter bey ihm geweſen. | 

Ariſt. Defto beffer für mich ! ich. weis pr 
dem Herrn Kleanth vielen Dank, daß er mir Ges 
legenheit verichaft, ſtatt ſeiner hinzugehen, und 
er hat freylich ſo wichtige Entſchuldigungen 
für ih == | 

Bleanth. So wichtige » = » 

Damon. Ya, fagen Sie mir doch, was vor⸗ 
geht? wo ich hinkomme, reden ſie mir von der 
Graͤfinn im blauen Loͤwen und von Ihnen vor. | 

Kleanth. Hahaha, ich kann ſchweigen, Herr 
Bruder! 

Damon. Eines von den Nachbarn ſagi mir, 
man’ hätte Sie im Zenſter mit ihr geiehen, und 
Sie hätten fo vertraulich mit einander gethan, fo 


vertraulich = = » | 
} j Kleanth. 
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Rleantd. Eine unverdiente Gnade — — Nun 
will ich Sie bald fragen, ob Sie glauben, daß 
bald mein Gluͤck wird gemacht feyn? Sie Has 
ben immer gelacht , wenn ich Ihnen etwas von 
meinen Projekten gefagt habe? 

Ariſt. Das geht ſolchen leichtfinnigen Pur 
fchen fo, Here Kleanıh: fie wiflen nicht, was 
ein Projekt if, Ein Glas Wein und ein huͤb⸗ 
ſches Mägdchen find ihre ganzes ‘Projekt, | 

Bleanth, Recht fo, recht, Herr Ariſt! und 
iſt es unſre Schuld, wenn zu den weiſeſten Pro⸗ 
jekten die Ausführung nicht allezeit hinzu Kommt ? 
dad Verdienſt muß doch einmal hindurch dringen. 


Damon. Ha! wenn Sie mir nur nicht gar 
mit der Graͤfinn ein Projekt machen, meine ars 
me Schwefter fizen zu laſſen. Diefe Vertraulichs 
keiten taugen nicht den ‚Henker, | 

Kleanth. Et, St! wenn es meine Braut 
hörte! fie Könnte wohl gar denken » Je num, 
Tönnte ich etwas dafür, wenn ic) der Gräfien ges 
fiel? aber alsdann follte erft meine Braut ſehen, 
wie aroßmůthig ich denke. 
| Ariſt. 
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Ariſt. Aber wie wuͤrde es um Ihr Gluͤck bey 
Hofe ſtehen? Wiſſen Sie, daß daſelbſt die mei⸗ 
ſten Heyrathen aus Staabsabſi chten gzeſchloſſen 
werden 7 

Damon. Ha! Ihre Großmuth wuͤrde mir da 
etwas zu lachen geben. Wenn Sie ein Mittel 
faͤnden, dem Vaterland wichtige Dienſte zu lei⸗ 
ſten, wie ſolches unausbleiblich ſeyn koͤnnte, und 
Sie opferten bad allgemeine Intereſſe Ihrer Buh⸗ 
lerey auf? hahaha! 

Rieanth. O die Graͤfinn wuͤrde allezeit mei⸗ 
ne Denkungsart bewundern muͤſſen. Denlet fie 
groß, wie ich aus allen ihren Unterredungen 
muthmaſſe, ſo wuͤrde dieß ihre Hechahtung ver⸗ 
mehren, . 

Ariſt. Schoͤn gedacht! 

Damon. «iosird.) Schoͤn gedacht! v ihe 
müßt die Weiber nicht Innen. — — Wenn eine 
Graͤfinn den Korb von Ihnen kriegte, würde fie 
nicht Ihre Großmuth bewundern ! 

Kleanth. Schregen Sie doch nicht ſo ents 
feel, € Sie kdunten etwas unter die Leute bringen, 

| Damon. 
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Damon. Glauben. Sie denn nicht, daß ſchon 
im ganzen biauen Löwen davon die Rede if? 

Kleanth. Man verliebt fich nicht auf den ers 
fin Tag! Staatöfachen Fünnen fie vielleicht ver 
muthen, aber = s s . 

Demon. Nun num, Herr Kleanth. sch 
werde doch meine Echwefter auf einen ſolchen 
Gall ein wenig vorbereiten. Wenn ja das aͤrgſte 
koͤmmt = = 

Kleanth. Pfui, machen Sie mir ja nicht ei= 
nen folchen Streich, wenn wir gute Freunde blei⸗ 
ben follen! Sie iſt ohnedieß fchon fo erbittert wie 
der mich, daß fie mic nicht mehr bat: anhören 
wollen. 

"Damon. Troͤſten Sie ſich bey der Graͤfinn! 

Ariſt. Machen Sie nur ein Projekt , ‚Her 
Kleanth, wie man ſolche Spötter aus dem San 
de ſchaft. 

BRKleanth. Mit der Beit! e «= ober nein, v far 
gen Gie mir, Herr Brnuder, rebe nian wirklich fo 
viel in ber Stabt davon? es wäre hir doch aͤr⸗ 
gerlich: denn die beſten Projekte werben han pe 

che Plauberepen verdorhen ? | 
Damon. 


* 
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Damon. Im Vertrauen, ich babe nur ges 

ſcherzet. Senn Sie ohne Sorgen ! es redt Fein 

Menſch davon. x » s Lauf die Seite zu Ariden.) Ich 
muß ihn wieder demuͤthigen. 

Kleanth. Kein Menſch, aber doch die ganze 
Stadt: ach! Sie brauchen mir es nicht zu vers 
beelen ! Was mache ich mir endlich aud der gans 

zen Stade? ich Bin über folche Urtheile weg. 
| Ariſt. Und wenn nicht uͤberall davon geredt 
wuͤrde, woher wuͤßteſt Du denn ſo viel kleine Um⸗ 

flände von Kerr Kleanthen und der Graͤfinn? 

KRleanth. Unvergleichlich, Herr Ariſt! haha⸗ 
ha, ſind Sie gefangen, mein lieber Damon ® 

Damon. Ich fehe wohl, mit euch iſt Fein 
Austommen. = x : Arift, ich habe Dir einen Brief 
au üdergebet, wilft Du mit in mein Zimmer 
Kommen’? Sie haben immer zu viel Geſchaͤffte, 
Here Kleanth, als daB ich Sie au einladen 

duͤrfte. 
BRktceanth. Ja, es wäre mir auch unmoͤglich. 
Id werde es Ihnen wiſſen laſſen, Herr Ariſt, ob. 
ich mit der Graͤfinn noch in die Comddie komme. 
(Hei und Damon gehen ab. ) 


' Willens Cuſtip. 2. Th. Bb Funf 
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Künfter Auftritt. 
Kleanth. Lauemey 


Nicht anders! dieſe Gräfinn iſt in mich vers 


liebt! ihre Neden, ihre Blicke, ihre Ohnmacht, 


alles überzeugt mich. Selber die Geſchichte mit 
einem Liebhaber, von dem fie ſich gern losreiſſen 
möchte ⸗⸗ was wuͤrde ich thun? Iſabelle iſt ra⸗ 
ſend in mich verliebt, das ſehe ich aus ihrer 
Eiferſucht: ſie wuͤrde mich nicht losgeben wolen, 
und ich = » = aber eine ſolche Parthie auszufchlas 
gen? Der Hof würde ſich drein legen, unb das 
Anfeben, dad ich dadurch erlangen würde, wäre 
genug, um mich zu rechtfertigen! Solche kleine 
Heyrathen müffen Staatsabfichren weichen. — — | 

sch werde noch ein paar Tage warten, um eine 
formliche Erklärung zu thun. s = = Ha! ber Graͤ⸗ 
finn Kammerdiener = = unfehlbar wird fie mid) 
wieder zu ſprechen verlangen. — - 





. nn Seh 
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Sechster Auftritt. 


Kleanth. Hannchen. Lafleur. 


LCafleur. Ey was zum Henker, iſt meine 

Herrichaft (chen fort? | 

: Rlesnth. Schon ſeit einer Stunde! u 

Gannden. Ey, ey, Har Lafleur, ſonſt Mon⸗ 
fi eur Blume genannt, da wird ein Saſtges Don⸗ 
nerwetter kommen! 

Lafleur. Ein ſchoͤner Eree ⸗2⸗ doch ſchen 
gut, ich weis, mit was ich mich ſchuͤze? 
Rleanth. Er. verdient einen Berweis, denn 
Bedienten müffen auf ihre Herrichaften Achtung 
geben s dieß gehoͤrt mit zur guten Policey. 

Hannchen. Ja wohl, und ich bin. Ihres 


J Plaudernd lange „fatt geweſen, Hert Kammer⸗ 


diener! 

CLafleur. Pfui, Manſel! traktiret man hier 
im Haufe die Gaͤſte fo? und Sie ſollte bey Herr 
Kleanthen mit für mich bitten helfen, daß er bey 
der Graͤfinn ein gutes Wort für mich einlegte = « » 
no | ba | v 


o Sie wiſſen sicht, mein Herr Kleanth, was ein 
Wort von Ihnen über fie vermag! 

Kleanth. «mr Eee) Ich muß ihn doch ein 
wenig außfragen, = =s In fo kurzer Zeit, als ich 
Vie Gnade gehabt habe, ihr Aufzumwarten, eb 
man Seine ſolche Gewalt! 


Cafleur. Und doch weis I), daß Eie ſchon 
mehr als alle Prinzen, "Grafen, Praͤlaten und Her⸗ 
ren, die Ih am Hofe die Anfwhrtung machen, 
gelten. : Des Geredes ift hente fein Ende gewefen’: 
„Habt Ihr nicht Herr Kleanthen gefehen ? ift Here 
„Klehuth zu Haufe? das muß ich geſtehen, eivien 

„Mann von Kleanthend Klugheit‘ habe ich wenig 
„geſehen. Was für eine Figur wuͤrde er nicht 
„art Hofe machen! was für Dienfte koͤnnte daB 
„Land fih ven ihm verfprechen! "Schade! dag 
„ihm die Webirth verfager, was er "feinen Ver⸗ 
„dienſten nach ſeyn müßte; doch es koſtet ia beus 
‘„te zu Tage nicht viel, « 


‚BRleanth. Dabahat 
vannchen. Glauben ‚Sie ihm nicht ein More} 
we luͤgt, wie ein Pogel fliegt. Er Hat wir Das 
v* Zeug 
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Zeng ſchon drinnen weißmachen wollen, aber io. 
bin zu gefcheut = = =. 

Kleanth. Sehr ungeſcheut, Jungfer Han 
ent ses Sey Er ruhig! Ich will gewiß bey 
der Graͤfinn für Ihn bitten, daß fie Ihm Sein 
lauges Auſſenbleiben verzeiht. 

Hannchen. Nun, kann ichs doch wohl mei⸗ 


ner Mamſell ſagen, daß Sie ſich ſo gern von 


fremden Damen bewundern laſſen? 
Cafleur. Ihre Marfell wirds wohl. meiner, 


Graͤftun verbieten Ihnen, daß ihr Herr Kleanth 


gefaͤllt She zum Poſſen ſage ichs, daß ſie vom. 
ihm bezaubert ift. 

Kleanih. Rechte fü, recht fo! Er ift ein treuer: 
ehrlicher Dimmer. Ich ‚werde ed. ben der Frau 
Graͤfinn zu rühmen wiflen = s's das. Sengfergen 
äft -bitaveilen etwas naſeweis. 


Hannchen. Gut, gut, meine Mamſell ſoll 
alles erfahren. O man machet mich nicht dumm. 
Das ift ein Spektakel von der Excellenz. Sie, 
Herr Kleanth, laſſen fich nicht mehr ſehen, und 
wenn Sie ſich ſehen kaſſen, fo iſt es, um von 

553 der 
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ber Hochgedohrnen Frau Graͤfinn zu reden! indefs 
fen fizt meine arme Mamfell 5.3. 

. Bleanth. Wil Sie dad Maul halten? Sie 
kann und alle ins Unglüt bringen. _ 

Lafleur. Ja ja, wenn das Mamfellcyen den 
Tag über wird dad Mädchen drehen oder Fedem 
ſchlieſſen miffen = = s 

Hannchen. So wird der Herr Kammerbiener 
wenigſtens Schutt und Steine zum ‚Seflungöbaue 
‚ äuführen muͤſſen. 

Bleanth. Noch diefen Augenblid fell fie meis 
ne Braut aus. dem Dieufle jagen. verlaß Er fich 
drauf. M 

Hannchen. Mich aus dem Dienfte? Hahaha! 
mit eheftem will ich zur Gräfinn bingehen, und 
will ihr6 unter die Augen fagen. Uns unfern 
Bräutigam abſpaͤnſtig zu machen? das iſt keine 
Manier. 

J Rleanth. O mein liher Sem gaflenr, € 
ſieht, das Magdchen iſt tolle. 

Lafleur. Ihro Excellenz die Frau Gräfien 
ſoll alles erfahren; ſorgen Sie nicht, man wird 
u ihr 
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ihr ſchon dad Maul: zu flopfen wiffen, — (sem 
ti) zu Hannden.) Immer noch mehr gefchimpft! 

Hannchen. Das wollen wir ſehen! Ich ma⸗ 
che mir aus der Graͤfinn nicht fo viel, and wenn 
fie fo viel Kammerdiener hätte, als Tage im Jah⸗ 
re find, Sich in Herr Kleanthen zu verlieben? 
das iſt auch recht gräflich. 

Cafleur. Ya, das iff gräflich! In einen fols 
hen. allerliebften, fo gelehrten Herrn? Ich bin 
heute vor Schreden ganz ſtumm geweſen, als er 
bey Tiſche meiner Graͤfinn erzaͤhlte, was er in 
Pohlen fuͤr Einrichtungen treffen wuͤrde ‚wenn er 
König wäre. = | 

Bleanth. Hoͤre Sie, ic werde mich an Ihr 
vergreifen, wo Sie „nicht, gleich Ihre Wege 
geht,” | Ä 
Hannchen. Nun, nun, meine Mamſell foll 
alles haarklein ‚erfahren, und wenn die Frau Graͤ⸗ 
finn fich wieder in unſerm Haufe blicken uͤſt, ſo 
weis ich ſchon, was ich thue = = = 
C läuft fort. ) 


Zr 354 Sieben» 
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Sicebenter Auftritt 


Lafleur. Kleanth. 


Cafleur. Sie fchen, Herr Kleautch, wie man 
meiner Herrſchaft mitſpielet: Gie werben wirs 
verzeihen, wenn ich ihr Nachricht davon gebe; 
denn daS find Majeflätöbeleidigungen. 

Bleanth. Aber mein lieber Herr Kammer 
Diener! fie fol aus dem Dienfle gejaget werben. 
‚ Eafleur. Dadurch wird der Fehler nicht gut 
‚gemacht! fie hat mir ſchon drinnen ſolche Belei⸗ 
digungen angerhan: doch diefe habe ich alle ver: 
ſchmerzt, aber meine unvergleichliche Sräftun » = s 

Kleanth. Sch bitte um meinerwillen = > s 

Kofleur. Ein gerwiffenhafter Bedienter darf 
ſolche Dinge nicht verfchweigen. | 
BRleanth. Coreift in die raſched Nun Herr Lafleur! 
Es iſt ein Mägdchen, und fie midchte man mei⸗ 
nethalben hängen, aber es ift mir um die Ehre 
unſers Hauſes? vergeß Ers bey einem Glaſe 
Mein! 

Cafleur. 
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Kafteur. Uns Liebe für Ihr Haus und aus 
Befonderer Hochachtung fils Sie will. ich. ſchwei⸗ 
gen: aber — — es Kofler viel Ueberwindung! 

Rleanth. Run, ih will gewiß auch zu: fake 
mer Zeit bey Ihro Excellenz Sein Beſtes befors 
gen. s «= Db fie wohl izt zu Haufe iſt ? 

CLafleur. Ich will nachfehen, und Sie ſollen 
Antwort haben. . 


Kleanth. Gut, gutt 
fEnde des vierten Aafsuge 


Che gehn ak.) 





Fünfter Aufzug 
J —— 
Erſter Auftriuͤtt. 


Iſabelle. Hannchen. 
Ifabelle. 
age mir nichts mehr von ber: naͤrriſchen 
Auffuͤhrung meines Braͤutigams. Ehe ic 
Bb5 _ mit 
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mit igmı verfprodden war, war er mir gieichaul⸗ 
tig, nun wird er mir verhaßt. 

Sannden. Seit Eie Yrifien wicher sefchen 
Gaben: — — wicht wahr? 

Iſabelle. Ad! 

Sanndıen. Tab iſt freylih ein feltfame 
Goatraft! die Bernunft und bie Narrheit! zwey 
allerliebſte Gegenbilder! fie werden eine huͤbſche 
Figur machen, wenn fie gar in Ihnen zufommen 
verheyrathet werden. Ich für meine Perſon wolls 
te mir zwar wohl helfen = = s 

Iſabelle. Und wie? 

Gannchen. Ein Nare iſt für eine Ftau das 
bequensfle Mittel zu kinem vergnügten Leben. 
Sie fpielt allezeit den Herrn, und Tann fich auf 
feine Koften ſchaffen, was ſie will, Begeht fie 
Thorheiten, fo rechtfertigen fie Die Narrheiten ih⸗ 
res Mannes. Iſt er hingegen zu klug, ſo hat | 
fie an ihm einen ſtrengen Hofmeiſter und an ber 
Melt einen unerbittlichen Richter. 

Iſabelle. Eine Sittenlehre für luͤderliche und 
nichtswuͤrdige Weiber! ch denke anders, 

| Hann: 
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Sannchen. Ey ey, Mamfell, reden Sie nicht 
zu viel! Sie gerathen wenigfiend mit dem Drit- 
theil der Stadt in offenbaren Krieg, und meinen 
Gedanken nach iſt ein Weiberkrieg allegeit gefähr- 
licher, als. mit den Türken felbfl : wenigftens ift 
gewiß eher eine Verfbhuung zu gewarten, 

Iſabelle. Und wenn die ganze Stadt wider 
mich wäre, fo werbe ich allezeit fo denken, daß 
ein Mann der Stolz feiner Frau und ihre Ehre 
‚bie feinige ſeyn muß. 

Hannchen. Sie Finnen alfo Teicht im Voraus 
den Ueberſchlag machen, was fuͤr Thorheiten auf 
Ihre Rechnung kommen werden.⸗2⸗Mit aller 
Ehrfurcht geſprochen, die Stadt rechnet es Ihnen 
ſchon izt nicht fuͤr den hochſten Grad der Weisheit 
an, daß Sie non mit Herr Kleanthen verſprochen 
haben. 

Iſabelle. Wenn ſie meine Umſtaͤnde wuͤßte, 
ſo wuͤrde mir dieſer Entſchluß auch keine Schande 
machen, Der Gehorſam für meinen Vater = 
vannchen. Ach! einem Water. von ſolchen 
Grillen ungehorfam zu ſeyn, würde Ihnen gar 
Ehre gemacht haben. far 
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Iſabelle. Sage mie nichts nachtheiliges vom 
weinen Vater! ein Bater bat niemals - Unrecht. 

annchen. So wuͤnſchte ich niemals, Sie 
zur Mutter zu haben, Wehe den armen Ainbern, 
die da kommen fellen, wenn Sie fo deuten! 

tabelle. Wil Da mich mit Deimen Alberns 


heiten noch verdräßlicher machen, als ih ſchon bin? 


Hannchen. Aber wie. fol man Ihnen dem 
helfen J So wollen wir Herr Kleanihen kurz fa 
gen: Sie find ein Narr, gehen Sie weiter md 
wählen Sich Ihres gleichen, 

Iſabelle. Das geht nicht gu! es leht nicht 
bey mir, und ich wilrde mich durch einen foldyen 
‚Keichtfinn dem Schimpfe und ber Vergehsung aller 
‚Mechtichaffuen audfezen, 

Hannchen. Je nun fo vehmen Sie ihn, bel 
fen Sie ihm Projekte machen, ſchicken Sie Ariſtan 
fort und ⸗2⸗ | | 

Iſabelle. Du foßteft wich tröflen, uud Dee 
fuchft mich zu martern ? u 

Hannchen. Mas kann ich aber thun? meine 
Projekte gelten ja nichts! =» = Do ih ml 
Sonen einen Zroft geben: diefe Frau Oräftun = = = 

Aladelt. 


— — 
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Zſabelle. Rede mir nicht von Ihr fie ma⸗ 
het vollends Kieanthen, verrückt. 

Hannchen. Stille, ſtille! ich halte fie für ki- 
he brave Dame, wer weis, was fie Ihnen für 
Dienſte keifter! ich bin mit ihrem KRammerdiener 
ein wenig vertraut geworden, und der Herr Kams 
merdiener unb die Frau Graͤfiun find aus Einet 
Babrik. 

Iſabelle. Wie? folfte ein Vetrug darhinter 
ſtecken: fo muß man Rieauthen ſchleunig davon 
unterrichten. 

Hannchen. Nein, das iſt nicht audzuftehen? 
Men Sie eine Grube vor fich fehen, im die fich - 
einer ffürzen will, und Sie Tonmen ihn nicht zu⸗ 
rack halten, ohne ſelbſt mit hinein zu fallen, fo 
wollen Sie lleber mit hinein Tpringen? 

Iſabelle. Aber, wenn man ihn in der Ent: 
fernung warnen kann, wire es nicht eine Grau⸗ 
ſamkeit 22* 


BZBannchen. Sie ſfezen etwas voraus, das nicht 
iſ. Sie koͤnnen ihn nicht warnen, Ohne kon zu 
fallen. 

| | Ns 
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tabelle. Unmoͤglich! wa weil Du vom 

Hannchen. Damit Gie Herr Kleauthen un: 
terrichten fünnen ? Nun gut! ich weiß, daß fie 
eine Graͤfinu ifl, daß Hert Kleanth ſich einbildet, 
fie ſey ſterblich in ihn verliedt, daß er ein groſſes 
Gluͤck durch fie zu machen denkt, Daß er⸗⸗⸗daß er 
nicht gefcheut ift: ba haben Sie alle, was ich. weiß £ 

Iſabelle. Nein, Du beträgk mid. Der 
Wink, den dus mir gegeben, bringt mich auf bem 
Verdacht, daß fie einen erborgten Namen führet „ 
daß ſie eine Betruͤgerinn iſt. 

Gannchen. Nun Sie kdunen ankommen, wenn 
das Kleanth hoͤrt. Nur eine veraͤchtliche Miene, 


die ich über Sie machte, bat mir beynahe die 


Ohren gekoſtet! doch was bekuͤmmere ich mich 
endlich weiter darum? ſie ſey was ſie wolle: ich 
habe meine Unſchuld gerettet. Sie heyrathen 
Kleanthen, er projektiret Sie zu einer groſſen Frau, 
ich werde aus dem Dienſte gejaget, weil ich die 
Graͤfinn geichimpfet habe, aber ich bin -rubig, 
Ariſts Bedienter wird Berwalter und ich Frau Ver⸗ 
walterinn: hiermit ift das Lied von Ende. 


Iſabelle. 
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AIſabelle. Und: Du wollteſt mic) verlaſſen, 
wenn ich ſo ungluͤcklich ſeyn ſollte, wider meine 
Neigung zu heyrathen ? Kleanthen zu heyrathen _ 
meine Verlegenheit, mein Schmerz, meine Unruhe 
gehn fo weit = > > 

Sannıhen. Gie zwingen mid zum Mitlei⸗ 
den! feyn Sie ruhig! es gefchehn bisweilen Din: 
ge 222 halt! wer: Hopfer ? | 

ce seht Sinaud,) 


Zweyter Auftritt. 


Iſabelle. (aueine) 

‚Nein, ich Fan ed mit länger nicht verbergen? 
ic) liebe Ariften, ich liebe ihn auf das zaͤrtlichſte, 
und Kleanth — — ach ! je mehr ich feine Thor⸗ 
beiten in der Nähe fehe, deſto mehr fange ich an 
ihn zu haften eine Eitelkeit wird beſtrafet; ja, 
eö. bleibt allezeit eine unverzeihliche Eitelkeit unſers 
Geſchlechts wenn man ſich Verſtand genng zu⸗ 
trauet, einen Narren oder einen Bbſewicht beſſern 
Zu konnen! o daß nur meine Strafe fo lange, 
eine ganze Lebenszeit danren fol, = = s Mein 
Maͤgdchen hat Recht: ich haͤtte meinen Vater 

durch 


ze De Projektmather, 
durch mein Flchen zu erweichen ſuchen Tel: dze 
iſt er mehe als jemals eingenommen, und ich ⸗⸗⸗ 


Dritter Auftritt. 


| Iſabelle. Haunchen. 

Hannchen. Heh! Mamſell, freuen Sie ſich! 
ich bringe eine Zeitung, die mehr als alle Zeituns 
gen, mehr als alle Projekte, für Sie vielleicht 
mehr, ald die ganze Welt werth iſt! 

Iſabelle. Nun was haft Du! 

Hannchen. Hier trage ich Ihr ganzes Glück 
in der Schuͤrze? was gebm Sie mir, wenn ich 
‚ Gie hinein guden laſſe? 

Iſabelle. Ich dichte, wir waͤren nicht ge⸗ 
- wohnt, mit einander zu ſcherzen? 

Hannchen. En? das ift auch Fein Scherz? 
Sie. find immer gewohnt auf mich zu ſchmaͤhlen, 
ich moͤchte aber gar zu gera auch einmal ein gu⸗ 
des Woͤrtchen von Ihnen haben 
I ſabelle. Du wirft mich boſe machen! was 
wabe Ich izt für Troſt in meinem Kummer Zu ge 


warten? - 
ann 


._ 
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Bannchen. Ich fage Ihnen ja, ich Babe den 
Troſt: aber Sie muͤſſen mich bitten! Sie glau 
ben nicht, welch ein Stolz es für unſer einer 
iſt, wenn ſich unſre Herrſchaft eiamal vor und 
Denulthigen muß. 
Iſabelle. Ich baͤchte, Du konnteſt Dich dber 
Meine Zuruͤckhaltung gegen Dich nicht beſchweren. 
Run gut, mein liebes Hannchen, entdecke sie 
bie gluͤckliche Neuigkeit, von der Du mir fo viel 
verſprichſt. re 
Sannden, So wäar:ed recht! Ca Einen rich 
serttihen Tone.) Ich ſpreche Sie hiermit von allen 
Verbindungen mit Ihrem Bräutigam Kleantheu 
los: waͤhlen Sie mit völliger Freyheit, wie es 
ihrem Fleinen verliebten Herzen gut Bihnfer: hey⸗ 
rathen Sie Ariſten, ober heyrathen Sie ihn 
nicht = 2. Ze 
Wabelle. Bit Du narriſch geworben? 
vannchen. Kraft dieſes mit eigner Hand 
und Petſchaft befiegelt = > u, 0 
Iſabelle. Mas fehe ich, die Dofe, die id 
Aleanthen geſchenkt ⸗20 auch mein Ring drin⸗ 
Weiſſens Cuſtſp. 2. Th. ee um! 
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nen? geſchwind, laß mich fehen,, was ber Nrief 
enthaͤlt. 

Hannchen. Nichts anders! Der mundlich 
Berting lautet. folgender maſſen: Herr Kleanth 
laßt ſich Ihnen empfehlen, und er ſchickte Ihmen 
hierdurch feine Geſchenke wieder zuruͤck: der Brief 
beſage ein mehreres. 

Iſabelle die dem im „beiten Mafınse Wehner 

Be ‚Meist Iodefen seien.) ° 

Ich bin vor Verwunderung, vor Beſtuͤrzung, 
vor Freuden auſſer mir! 

Hannchen. Habe ich nicht wahr geredet? 
die: Gräfftun muß eine allerliehfte Dame run! 


Iſabelle. Ich kann ed nicht begreifen. Ben 
aber gleichwohl hierunter ein Betrug waͤre? o “ 
fürchte = « © es ift aber Kleanthens Hand ⸗ 
doch eine ſolche Unhdflichkeit! Feine Aufichrift und 
Unterfchrift, als fein bloffer Name? Wie ei 
landesherrlicher Befehl! Gut! ich bin es zufrie 
den! id bin entzuͤckt darüber: o mein liebes 
Hannchen, fo entzüdt, daß ich — daß ich im: 
mer noch au ber Wahrheit zweifle. 


.; { , 
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Sannchen. Liebes Hannchen! Nun daß id 


wenigſtens allerliebſt werde, ſo muß ich noch ein 
Wortchen von Ariſten hinzufezen. Wird nun Ihr 


| 
| 





ſprodes Herz ihm länger widerfireben? 


Iſabeile. O es hat ihm laͤngſt zugehdret,und 


Aus den unaus ſprechlich ſuͤſſen Empfindungen ber 
Freude, der Liebe, des Entzuückens, bie es izt 
burchfrdmen , kann ich fchlieffen ; wie nee 
ich wurde gewefen ſeyn 5 » # 


Gaͤnnchen. Und wie gluͤcklich Sie it find: er 


wundert mich eben nicht. Wenn eine eingefperts 
te Flamme Luft kriegt, darnach faͤhret fie bis an 
die Wolken: 

Iſabelle. Gefchwind hole mir den Schmuck, 


fäumen. Sage meinen Vater , ob ich mit ihni 
ſprechen Manni 

Zannden, Heh! Poſtillion , fahr iu, daß 
ie Bald an Ort und Stelle Fommieni =': s Hille! 
da kdmmt hr Herr Vater ſelbſt. Erlauben Sie, 


‚beit mit Kleauth gegeben; da ift Feine Zeit zu vers 


daß ich noch ein menig hier bleibe und in Ihre 


Seele rede, wenn etwan feine äterliche Autorität 
Springe machen will, \ 
Ce a Drit⸗ 
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. Dritter Auftritt. 
Die Vorigen. Geronte. 


Geronte. Ueber den Erz ses ich haͤtte 
bald etwas gefagt! mir fo zu. begegnen? waͤre 
er A mein “a vd ich habe mich ge⸗ 
ärgert. = 

Hannchen. Hui! bat er —* etwan auch 
fon ven Kauf aufgefager ? 

Iſabelle. Was fehler Ihnen, Tiebfter papar 
über wen eifern Sie? \ 

Geronte, Ueber Deinen Hetin Bräutigam! 
fage ihm, wenn er zu Dir Mmmt, daß er, daß 
er — ein Bengel iſt. 

Hannchen. Ein huͤbſcher Ehrentitel fir ı einen 
Bedutigam! 

IJſabelle. Sch erftaune! 

Geronte. Wenn ich ihn nicht mit meinen 
Einſichten unterſtuͤzet hätte, fo wollte ich body 
ſehen, wie es mit ſeinen Projekten ausfähe. 

| San 
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Sarmdyen. a wohl! er thut ſtets, als ob 
feine Maulwurfsaugen fo weit, als Ihre Luche⸗ 
augen reichten. 

Geronte. Denke einmal an! die Graͤfiun von 
Mood begehret in einer gewiffen Angelegenheit 
einen ‚guten Rath. . Ich gebe ihr ihm erftlich ſum⸗ | 
marifch: feit fie fort iſt, fuͤhre ich alles metho⸗ 
diſch und analytiſch and, und unterſtuͤze ed mit der 
feinften Politik. Vor einer halben Siunde gebe 
ich Kleanthen meine aufgeſezte Schrift, um fie 
der. Gräfin zu überreichen: er fagt ‚.fie Brauche 
derſelben nicht, er habe ihr ſchon ſein Projekt ſo 
einleiten helfen, daß man nicht viel Geſchmiere 
brauche, . Ich demonſtrire ihn, daß er zwar 
Verſtand genug zu einem Projekte habe, daß eß8 


ihm aber an Erfahrumg-fehle Wir diſputiren 


Darüber pro und. contra, eublich ſaget nic der 
naſeweiſe Purſche, bie Graͤfinn brauche des Bet⸗ 
tels nicht! meine Schrife einen‘ Bettel zu ‚non: 


nen? einen Bettel ne a: . lu dh 


Iſabelle. Unbeſcheihden genngt - BE 
Gannchen. Was umbefrheiden ?: —— 
Maerafängent!. non Ihern: Ausncheitungen zei. 
&e3 © ſagen, 


fagen, es fey ein Bettel, und gr wolle feine Pro⸗ 
jekte {om ohne Sie ausführen? Ich wollte drauf 
wetten, daß er alle feine weiſen Projekte aus 
Ihrer politiſchen Apothele hergeholet. Air well 
gen ſehen, weun er nicht mit Ihrem Kalbe: pfta—⸗ 
gete, was das meiſtemal beransiommen ſollte, 
wir wollten ſehen⸗⸗ 

Geronte. Recht, Hannchen, recht! Wenn 
ich ihn wicht Deinetwegen zu ſchonen hätte, Ser 
belle, ich. glaube = e = 

Iſabelle. Meinetwegen, lieber Yapa 2 Bea 
zubigen Sie Eich darüber, Da fehen Sie, wie er 
it mir umgeht; — (fe siebt Inu den Brief zu lelen.) 
wenn ich gleich dad veraͤchtlichſte Geſchopf von 
ber Welt: wäre, 

Bannchen. Ja, wenn ich ihn. bier Hätte, 
wit Stecenadeln wollte ib Io die‘ Augen andı 
graben, 

Geronte. Ich erſtaune, ich bin auſſer mir! 
er? meiner Tochter fo zu begegnen ? bie ven 
wänfchte Gräfinn. Hat ihar gewiß narriſch gemacht! 
aber fen. ruhig, meine Tochter, er ſol und muß 
Dich uehmen; und wenn er :9g. ‚Projekte hatte, 

Ka on ſo 


“ 
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fo will ich es politifch beweifen, daß er Dich hey⸗ 
zathen muß.‘ Die Gerechtigkeit wird mir * benfle 
ben, pder = s = 

Hannchen. Wie? Sie wollten Ihre einzige 
Mamſell Tochter einem Narten. aufbringen? 
Iſabelle. Sie wollten, liebfter Papa , einen 
ſchlechten Menſchen noch zwingen, mich ungluͤck⸗ 
uch zu machen? 

vannchen. Mit aller Ehrfurcht don gIhrer 
Weisheit geſprochen, das waͤre ſehr unpolitiſch! 

Geronte. Aber ſoli ich das Gluͤck aufgeben, 
das ich ſchon in Händen zu haben glaubte? 

Iſabelle. Was für ein ‚Sir glanben Sk 

' denn, daß alle feine Projekte. etwas, ‚weiter als 
Chimären find? 28. 

ꝛ Geronte. Nein nein, . die Graͤfivn 388 

::&amrchen. : Und Sie fehen- nicht .:-daß. eben 
diefe Gräfinn ihm den tollen Gedanken im beit 
Kopf geſezt, als ob fie in ihn verliebt ſey2 ich 
win Ihnen ein grdfferes Gluͤck für. die Mamſel 
sorjchlagen, wenn Sie mich hoͤren wollen. 

" Geronte Dub Ton 
: W Cc 4. vann - 


\ 
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Sannıchen. Ja, ich. Glauben Gie nicht, 
daß rin artiger, wohlgemachter vernauftiger 
Mann 288 

Geronte. Macht er Projekte? 

Hannchen. Ja: fein Projelt if, die Mam 
fell in den Behiz eines Vermoͤgens van 100000. 
Thalern zu ſetzen, und wit. ipr auf feinen Nite 
tergäthern ein vergnügtes und glüdfeliges Leben 
zu führen, Ihnen ein Dugend liebenswuͤrdige En⸗ 
Jelchen⸗ ..s 

SHlabelte, Sey nicht unverjhäme! 

bannchen. 8 wenn es etwas unverſchaͤm⸗ 
tes waͤre, wenn um Herr Geronten ein Duzeud 
Entelchen hertanzten? · 

Geronte. Das Projekt kaͤuft aber nicht in 
bie Politik? 

Hannchen. O dem @raate- iſt aw einem au⸗ 
ven. Bürger, mehr, Zu an bnden ss polen Ein 
fällen gelegen. ' Ä \ 

Geronte. Verdirb dunb- deine Räfterungen 
wicht, was Du vorhin bey mir gut gemacht haflı 

Iſabelle. Ich muß; Ihnen bie. ganze Sache 
Wwdecen, liehſter Papa, und um meiner, eignen 

Wohl⸗ 
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_ WBohlfartb- willen, in der Sie gewiß ein Theil 


| 


| 
| 


5 
| 
| 


der Ihrigen finden, flehe ich zu Ihnen, die Gas 
che zu meinem Beſten zu entſcheiden. Herr Ariſt, 
ein Mann, deſſen Verdienſte und Vermoͤgen Sie 
kennen, iſt mit dem Vorſaze hergelommen, mir 
ſeine Hand anzubieten ⸗⸗ 

Beronte, Herr Arift} 

Iſabelle. Er war in Verzweiflung, als er hörte, 
DaB die meinige vergeben fey. Kleanth ſaget ſich 
auf die niedertraͤchtigſte Art von mir los, und die 
Welt würde mich gewiß für ein fehr verächsliches, 
Geſchoͤpf halten, das im Verlegenheit wäre, ei⸗ 
nen Mann zu finden, wenn ich meine Sache dfr 
fentlih durch gerichtliche Gewalt erzwingen woll: 
te. Was Uuute für mich. rühmlicher ſeyn, als 
daß gleich, ein anderer Mann, der am Vermd⸗ 


gen, fo wie ame: Verfiande, Kleanthen weit über 


legen iß; der ſich ſchen laͤngk durch feine guten, 


Eigenſchaften weine Hochachtung erworben hat, 


den Beſiz meines Herzens wuͤnſchet, das man ſo 


keichtfinnig megwirft? 
Geronte. a Sache —2 ſich hören, 


Ges ga 


— 
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Sannchen. Ich daͤchte ed auch; der Tank 
würde und beine Schande machen. 

Iſabelle. Für mich wuͤrde es ein gedoppel⸗ 
ter Troſt ſeyn! dieſe Sache wird die Angen der 
ganzen Stadt auf mich ziehen: durch dieſe Ent; 
feruung entziche ich mi im. 

Beronte. Aber, wenn gleichwohl Kleanthen 
fein Projekt zu einer groffen Ehreuſtelle verhälfe! 
Die Gräften fagte ⸗ x » 

Sanncden. Wenn Kleanth durch feine Proa 
jefte am Hofe nur ein Schuhyuzer zu werben 
‚tm Stande iſt, fo will ich noch Die erſte Kam⸗ 
merfrau aın Hofe werben, 

Iſabelle. Geſezt, lieber Papa: ich gäbe 
Ahnen zu, daß er, ſo wenig es auch geſchehen 
kann, die hoͤchſte Ehrenſtelle zu erſteigen fähig 
wäre, wuͤrden wir alsdaun nicht weit weniger 
im Stande ſeyn, ihn durch die Geſeze zu zwin⸗ 
gen? wuͤrde er nicht alddann finnen, was 
ihm beliebte $ 


Geronte. Nein, weil es aldbann feine Pflicht 
wäre, am meiften über bie dffentlichen Geſeze zu 


halten. 
Hann 
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GBGannchen. Ich wette drauf, Herr, Beronte, 
wir alle würden es noch zehnmal fchlimmer mas 


‚ ben, wenn wir an deren Stelle wären, an bes 


nen wir fletö fo viel zu hofmeiftern finden, Die 
Groſſen fezen fich bißweilen über die Geſeze bins 
weg, weil fie, feine Strafe fürchten, und wir 
überträten fie gern, wenn mir t nicht die fuͤrchten 


muͤßten. 


Seronte. Nein, ich muß, ehe ich mich zu 
etwas entſchlieſſe, Kleanthen ind Verhoͤr kriegen. 
Er muß mir den Urheber dieſer Verbrechen geſte⸗ 
hen, und wenn es eine Graͤfinn wäre, fo kann 
bierzu Recht und Gerechtigkeit nicht ſchweigen. 


vBannchen. Heh der Thaͤter ſelbſt! Sehen Sie 


wur, mit was fuͤr einer dreuſten Projekimachen⸗ 


miene er noch einhertrirt? 


abelke, Geſchwind! Hole mir feine Ge 
ſchenke! | 


Vier⸗ 
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| Geronte. JIſabelle. Kleanth 


Geronte. Und Ele wagen es, nach den Bes 
leidigungen, die Sie wir und meiner Tochter au⸗ 
gethan haben, biefe Schwelle zu betreten? 

Bleauth, Ey! was gebt meiner Braut bie 
Sache der Gaͤfinn an. Habe ich mich übereilt, 
fo haben Sie ed au mich gebracht da Sie mein 
Projekt für vichtsbedeutend, für ſchlecht geſchol⸗ 
ten haben, da doch, Ihro Excellen; es fa gültig, 
fo fchdn fanden, 

‚ Beronte.. Und haben Sie nicht. meine Schrift 
einen Bettel geheiſſen? einen Bettel ‚wiflen Si, 
was ein Bettel ift? a 

Rleanth. CH, maß kann ich dafür, daß man 
mein Projekt ohne Ihre Gruͤnde für tuchtig baͤlt? 
ich komme izt nur, die Mamſell zu fragen, ob fe, 
noch in die Combdie gehen wird. 

Geronte. Und Gie unterfichen fih no, 
nach der Beſchimpfung « = a 

= Iſa⸗ 





| 
} 
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Iſabelle. Was haben Sie darnach zu fra⸗ 
gen, Herr Kleanth? Wir haben nichts weiter 
mit einander zu thun! ſo niedertraͤchtig Ihre Be⸗ 
gegmung iſt, fo willkommen iſt fie mir geweſen. 
Ich habe Sie nie geliebt: die Ehrerbietung , 
die ich meinem Vater fig war, der Gehor⸗ 
dam s = = N 
Rleanth. Bas zum Henker, fällt auch Ih⸗ 
nen ein 7 

Iſabelle. Fangen Sie noch in einem ſo une 
artigen Tone an zu fragen? 


Geronte. Er thut noch ‚eo er Recht 
übrig hätte Iſt meine Töchter etwan auch. ein 


Bettel? ., \ 
dannchen bringe den Schmuck und Ei 


ihn Ifabelen I 


Iſabelle. Koͤnnen Sie leugnen , daß dieß 


Ihre Hand iſt? daß ich Ihnen dieſe Doſe und 


diefen Ring gegeben habe? u 


Hannchen ct Seite.) Ich maß ihn nicht 
zum Worte kommen laſſen , ſonſt iR die sarıt 


verrathen. 
| Serovde. 


414 Der Projektmacher, 


Beronte. Ren Sie ein Wort! Punen Sie 
es lenguen, daß Eie ed wieder. zuruͤck geſchickt 
haben? 

KGannchen. Und sech badu mit einem Rec 
plimente, das man allenfalls einer abgefeztei 
Sungfer. Muhme, aber nicht uns geben Fam, 

Bleanth. Ga, aber = s= Cie @eite) was 
fol das bedenten ! laffen Sie mich den Brief 
ſehen. | 

Gannchen. D geben Sie ihm doc den Brief, 
damit er die Cache leugnen kann, wann fein 
Projeckt zu Wafler wird, 

Geronte. Nein, er fol wider Sie zengen, 
und ich werde Anmerkungen dazu machen, daß 
onen Hören und Sehen vergehen fol, 

Rleanth. -: Das find alles ſchaͤndliche Ver⸗ 
laͤumdungen! wiffen Sie, daß die Gräftun = s = 

Bannchen. Ha! da kdmmts heraus! Die 
Gräfins sd 

Rleanth. Diefen Mittag Kr 

vBannchen. Morgen oder Mittags |_ Beben 
Cie hin, Verraͤther, laffen Sie Sich heyrathen: 
weis laſſen und nicht den Korb geben, 

. Kleanth. 
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Rleanth. Zum Henkert ſo tan | @ile wid 
Doch zum Worte formen, 

Iſabelle. Sie haben mir in dieſem Briefe. 
meinen vblligen Abfchied gegeben: und ich Habe 
nun bie Freyheit, Ihnen den Ihrigen zu geben: 
| bier find Ihre Gefchenle » 2» | 

Bleantb sen Seite nachdenkend.) Hui! ich {che 
dad ganze Projekt ein. Die Grafen hat dieß 
Mittel erfunden, mich loszumachen, um mich alleine 
zu beſizen: aber noch einmal « » « | 
Bannchen. Noch zehnmal. Murmeln Sie 
wie Sie wollen. Wir haben Ihren Brief vers 
fanden, Bu | 

Geronte Cuunßt Slabelen) Cheimiich) neberei⸗ 
le Dich nicht, mein Tochterchen s » = Aber 
Herr Kleanth, wider das, was wir mit eignen 
Augen ſehen, laͤßt ſich nichts einwenden. Haben 
Sie etwan ein Projektchen = = © 

Sannchen. Ya, ein Projektchen, uns bey 
ber Naſe herum zu führen, (teimuich su Sfabelien. 3 
Dringen Ste drauf, daß er feine Geſcheuke wie: 
ber nimmt, | 

Iſabelle. 
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Iſabelle. Nehimes Sie Ihr Beichenf zuräf, 
uder s ⸗ ⸗ 

Hannchen. Über ich werfe es gleich auf die 
Gaſſe, und erklaͤre Sie fuͤr vogelfrey. 


Geronte. Nur nicht fo ubereilt! Wiederrufen 
Sie wenigſtens, daß meine Schrift ein Bettei 
it, fo will ich noch meiner Tochter gureben, 
{Er win feiner Tochter noch mie den Echmuck Aleanthen 
deben offen.) - 


Kleanth -<fäsee u und nimat Im Shund.) 
Ey mad! fuͤrn Narren laß ich mid) nicht halten, 
ich will mich ſchon rächen; ich will die Graͤfiun 
beyrathen , und einen Befehl auswirken, daß 
Sie Stadt und Land räumen ſollen. Vom Hofe 
aus fol es in einem “groffen Patente erkläre 
werben, daß Ihre Schrift ein Vettel und dum⸗ 
med Zeug iſt, und. ber Nickel hier Canf Hantchen 
weifend.) ſoll mit naͤchſtem auf dem Soldateneſel 


teiten muͤſſen 
oœr nautt wuia dato. > 


hnmein . 1 un * 


. 22 o v 
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Fünfter Auftritt, 
| Die Borigen. 


Hannchen. Sch babe alfo die Ehre, Eie zu. 
Eifel zu begleiten, wann Sie Stadt und Land 
räumen müffen. D ich muß gefchwind laufen 


"und dem Herrn Projeftmacher eind auf den Weg 


geben ! 


Iſabelle. Bleibe! dem Himmel ſey Dank, daß 
ich dieſen ungezognen Menſchen los bin. Mein 
Herz iſt auſſer ſich vor Freuden ⸗⸗ aber was 


fehlet Ihnen, Iteber Papa? oe 


Öeronte (Rebe wit eingefeblagenen Yemen und ſchüttelt 


immer den Kopf.) CH, ey, m! wenn feine Projek⸗ 
te gelingen ſollten, ſo wirds mit uns ſchlimm 


laufen! man haͤtte ihm glimpflicher begegnen 
ſollen: er wird der Graͤfinn alle hinterbeingen. 


‘ 


Iſabelle. Seyn Sie ruhig, lieber Papa. Da 
fehen Sie, wa folche Projeftmacyer und Tadler 
der weifeften Regierung für Gefchbpfe feyn würs | 

Weiſſens Luſtp · Th. Dpb dem 
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den, wenn fie irgend einige Gewalt in die Hdas 
de bekaͤmen. Kleanth beleidiget und auf die gröb 
fe Art, und drobt uns gleichwohl mit Zeuer un 
Schwerdt, weil Sie ihn nicht für den kluͤgſte 
Menſchen halten, und ich nicht in fein Verlas 
gen willige. 

Seronte. Die Gräfinn liegt mir nur im Key 
fe} ich kann Dir eine ganze Menge Beyſpiele er 
zählen, daB manche Fran am Hofe an ganzen 
Verwüftungen fchuld geweſen. Thais war ſchuld, 
daß Alerander eine ganze Stadt in Brand frech, 
et; die Delila « > 

Hannchen. D daran iſt Fein Zweifel! ein 
Thais kann wohl einen Ulerander zum Tasten map 
hen, aber daß Kleanth einen Hof = » s | 

Iſabelle (deimuich zu ite). Stile, Du vergift, 
daß Du mit meinem Bater redeſt! 

Sannchen. Und die Wräfinn? hahaha, id 
denle, ich denke «> » | 


ein Luſtſpiel. | . 419 
Sechster Auftritt 


» 


Die Brig. Ariſt. Damon. 


Sanncen (qſeitwärts zu Sfabelen,) Nun? wie 
wird, Ihnen? 

Ariſt. O! meine theuerſte Iſabelle, wenn ich 
demienigen glauben darf, was uns Kleanth un⸗ 
ter vielen Verwuͤnſchungen eben angekuͤndiget, ſo 
ſehe ich eine Hofnung vor mir, die mich zum 
giäclichften Menfchen von der Welt macht! 

Damon. ‚Komm, Schwefterchen,, kuͤſſe mir 
bie Hand, und. bedante Dich bey mir, daß ic) 
Dir von bem größten Narren in der Welt gehol- 
fen habe. | | 
.  Sfgbelle. Wie? Du? bald ſollte ich dic) ſelbſt 
für einen halten. s = s Ja, Herr Arift, ich bin 
. frey, und. ich kann die Erflärung, die ich Ihnen 
vorhin von der Verfaſſung meines Herzens. gege⸗ 
‚ben habe, nicht zuruͤck nehmen. Sie muͤſſen fi) 
nunmehr an meinen Vater wenden, dem ich die 
Eutſcheidung meines Schikſals ganz überlaffe. 

Ä Dda | Ariſt. 
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Arift. ; Herr Geronte! ich, liebe Ihre Daniel 
Tochter, unausfprechlich liebe ich fie. Ich bah 
in ber Abficht,, ihr mein Herz und meine Han 
anzubieten, diefe Reife gethan. Sie Ebunen fi 
von meiner Verfaffung leicht eine Vorftellung ms 
chen, als ich meine Wuͤnſche durch die Derbis 
dung mit Kleanthen. vereitelt ſah! Er giebt dieſ 
Gluͤck auf. Werden Sie mich wohl für wuͤrdi⸗ 
- halten, mic feine Stelle vertretten zu laſſen? 

Geronte. her Ariſt ses cin Exit.) | bi 
verwuͤnſchte Gräfin! # » « Eie werden wir, eini 
ge Zeit zur Erholung # » (bey Erite) wenn Kle 
anth noch ou feine Projekte ein groſſer Mamı 
wilide ! = ='’= geſtatten. Die "Behutfamfeit s 5 
Gev ei) was kann ein Staatsfehler nüht fi 
gefährliche Folgen haben! = » = erfobert = =, 

Damon. Ha! ich glande, Sie ſuechten Su 
vor der Graͤfinn. 

Hannchen. Ich wollte rauf wetten, fie wc 
ein Waͤſchermaͤgdchen. 

Geronte. Wie? mas? id; waͤre fo betro 

worden? Nein, nein: ich habe fie gefehen, m 
weine Mugen fohten nicht den Stand eines M 
2 | (ie 


ein Suffpke Ps 


Ä fibermägbchens von einer Gräfin zu unterfcheiden 
wiſſen? Du bift ein Narr, mein Sohn! 


:: Sjfabelle When liebſter Papa, wern auch al⸗ 
les wahr wäre: ‚glauben Sie wohl, daß ich nach 
einer folchen Begegnung Kleanthen.mip aufs neue 
_ werde: aufbringen. laſſen? Sie haben meinen Ge 


horſam genug geprüft, aber. nunmehr. =. = = 


MDamon. Seyn Sie; ruhig, Papa, ich kenne 


dieſe Graͤfinn, vielleicht habe ich fie ſelbſt gemacht. 


Bielleicht iſt fie jzzt Über alle Berge! 
Beronte Wie, was, Di Boſewicht? Da 
Hätteft einen fo aottloſch Streich geſpielt? die 


Gtoͤfiim wäre eine Berrägeriun? Aufs Zuchthaus 


laſſe ich Dich ſezen. Rein, aus Eurer Heyrath 


wire nichts. Ich muß it Kleanthen hiuter die 
Sache kemmen, ich wergebe ihm alles: er iſt durch 
euch verfuͤhret worden, aber ed ſteht mein Fluch 


darauf. Ih will ihn fußfaͤllig um Vergebung | 
flehen, und ihr alle ſollt ‚>. 


Hannchen. Wenigfſtens ich nicht, — (in Damon) 
Sie haben ſchoͤne Sachen geſtiftet; haben Sie 


| denn nicht ſchweigen gelernet $ 


}  Ddbz Iſa⸗ 
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Iſabelle. Liebfter Papa! — — Bruder, was 
haſt Du angefangen! 

Damon. (m eu) Seyd ruhig! eb wird fih 
alles geben! . 

Ariſt. Wie ungluͤcklich din ich nicht, Iſabel 
le! In dem Augenblicke, da ich auf dem So 
meiner Glüdfeligleit » » » 

Geronte. Sie werben mir ed nicht übel neh; 
men, Herr Arifl. Aber Gerechtigkeit und Ord⸗ 
sung find die Grundfeften eines Staats, mithin 
auch einer Kamille, die dad Biln eines Staats 
im Kleinen iſt. | 

Damon. Ich .weis nicht, was Sie wolle, 
Hieber Papa ?.ich fage, vielleicht ift es mit dieſer 
ganzen Gräfien ein Betrug: denn bie Wahrheit 
zu fagen, Kleauth if eines jeden Narr und =>: 
da. kommt er eben felbft. I 

Iſabeile. Ich bin des Todes! 
vannchen. Muth gefaßt / 


. Sie 


ein Luſtſpiel. 433. 
Siebenter Auftritt. 


Die Vorigen. Kleanth. 


Geronte. Herr Kleanth, ich bitte tauſendmal 
um Vergebung wegen meiner vorigen Uebereilung. 

Kleanth. Ich komme izt bloß Ihnen zu ſa⸗ 
gen, daß wir izt alle unſere Kräfte vereinigen, 
und Projekte über Projekte machen müffen. Die 
Graͤfinn iſt entweder eine Spizbiibinn oder ber. 
Teufel felbft, Sie ift über alle Berge und kein 
Menſch will in dem Gaſthofe etwas von ihr hie 
ven noch wiffen, fie bat mich um den Ming unb 
Die Dofe von meiner Braut gebracht ..; 

Geronte. Da haben wird! 

Iſabelle. Halt, Herr Kleanth! Sie thun ihr 
Unrecht: aber Sie moͤgen ein Betruͤger ſeyn, und 
da dieſe Graͤfiun Sie zum beſten gehabt, und num 
verfchwunden ift, ſo glauben Sie mich zu überliften ? 
"Demon. ‚Her Kleanth, unterfichen Sie Eich 
nicht, nach der Befchimpfung, die Sie meiner 
Schwefter angethan haben, noch eine Anfoderung 
au machen, oder wir brechen einander die Hälfe, 

Dve Geronte. 
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Geronte. Wie, ihr gottlofen Kinder? unters 
ſteht Euch meinem Echwiegerjohne fo mitzuſpie⸗ 
In? Nimm Did in acht, Bube, Daß ich Dir 
nicht den Hals breche. 

Kleanth. Aber, Mamſell, die Gräfe bat 
mir den Brief diftirt. Sch glaubte = == 

Hannchen. Alfo laffen Sie Sich von der en 
fien beften Buhlfchwefter die Briefe diftiren, wo⸗ 
durch Sie einer liebenswuͤrdigen Braut den Korb 
geben ? 


Lezter Auftritt, 





De Vorigen. (Sotam, der fh san anf 
dem Athem gelaufen hat.) 


Johann. Endlich — — bringe ib — — It⸗ 
nen das verwuͤnſchte Ding, um das — — ich mir 
feit acht Tagen — die Schwindfucht — am m Hais 
gelaufen habe. 

Kleanth. Ha! nun tiiamphire im nun will 
ic) mic) rächen. Wiſſen Sie denn, Mamſell, daß 
ic) Sie nicht verlange? der Charakter, den mit 
dieß Blatt Papier mitbringt, wird ed mir gewiß 
nicht erlauben, mich mit einer Bürgerötochter ein 

zu⸗ 
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zulaſſen: aber um. Ihnen gu zeigen, was Sie hät 
ten’ werden koͤnnen, fo fellen Sie wenigfiens ben 
Innhalt erfahren. 

Geronte. O Kleauth! Kieber glearth! Ihro 
Gnaden! laſſen Sie es mich nicht entgelten! Sie 
ſehen, daß ich unſchuldig bin, Sie ſollen auch ſe⸗ 
hen, wie weit meine vaͤterliche Autorität geht! Sie 
wiſſen, was Sie mir verſprochen haben. 

KRleanth. Die vorigen Bedingungen find nicht 
mehr, und ich bin zu nichts weiter verpflichtet — — 
Hear Ari, leſen Sie es ab! Sie find mein qu⸗ 
ter Freuund, Sie Dim an meinem Gluͤcke Theil 
nehmen! 

Geronte. Ihr guter Freund? wiſſen Sie 
nicht, daß er ses 

Kleanth. Stille! — — Sie ſollen izt hoͤren. 

Damon (m Ariſten heimuch.) Ließ, Bruder, das 
Werkchen habe ich gemacht: Johann iſt von Deis 
nem Gelde beftochen. ' 

Ari. Weil Sie fo Befehlen: — „Wir von 
„Gottes Gnaden & catera & cætera, 

Kleanth. Dieß iſt die gewdhnliche Formel, wor⸗ 
innen man.die Gnade des Hofs auzukuͤndigen pflegt. 

Dd 5 Ariſt. 
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Heil. „Nachdem bw,’ Kleauth⸗5 
Kleanth. “Der Stiles Curise ! Gonft‘ wuͤrde 
man ed nicht wagen, mich Du zu heiſſen. 

Beronte. Ja wohl, Herr Kleanth! 

Ariſt. „Dich kaͤhnlich erfrechet no a, 

Kleanth. Was Henker lefen Si? | 

Ariſt. „Durch die unverſchaͤnneſten Orobhes 
„ten und Unbejonnenheiten = » >» 

Bleantb. Dad Kann unmoͤglich an mich feyn. 

Ariſt. Sie, find leider! ausdruͤcklich genens 
net — — „die weiſeſten Männer, die am Ruder, 
„des Staats find, .zu tadeln, ja der gehefligtes 
„ ften Perfonen felbft nicht zu fchonen: umd durch 
„ein fogenanutes hoͤchſt abgeſchmacktes Projekt die 
„Öffentliche Ruhe zu foren und alle Geſeze über 

„den Haufen zu werfen sv >, 

Kleanth. O Herr Geronte! Sie wife. ob 
ich das gethan habe? 

Geronte. Freylich war es dummes Zeug, 
und es iſt mir lieb, daß ich wenigſtens zu dem 
Projekte nichts von: dem meinigen ſchriftlich hin⸗ 
zugethan. | 

Kleanth. Sind Bir es nicht, der mich darze 
gebracht hat? Ariſt. 
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Arift. Soll ich weiter lefen, Herr Sleanth? — 

Bleanth. Ah! ich weis vor Angft nicht » = s 

Ariſt. „Als wird Dir hiermit aus befondern 
„Gnaden zuerkannt, weil man noch die Vermu⸗ 
„thung hat, daß Du nicht richtig im Kopfe biſt, 
„und Dein Berbrerhen mehr aus Dummheit, als 
nm qus Bosheit Kommt, binnen acht Tagen das 
E „Land zu räumen = ss, 
Johann. Soll ich einpacken, ‚Herr Kleanth? 
- Bleanth. Ich bin des Todes! wo flieh ich 
Bin?»ss Herr Geronte! 

Geronte. Fort aus meinem Hauſe! einen 
Verlaͤumder! einen Beleidiger dee Majeftät! nicht 
einen Augenbli® » = = Herr Arift, Bier haben Sie 
meine Tochter! 

Ariſt. O meine Iſabelle! ich fterbe vor Freuden, 

Iſabelle. Meine Wünfche find erfuͤllet: doch 
bedaure ich Kleanthen! 
Btlleanth. O bie verfluchten Projekte! = = s 
Herr Ariſt, rathen Sie mir! helfen Sie mir! 

Ariſt. Seyn Sie ruhig! laſſen Sie Sich nie⸗ 
mals die Thorheit, Projekte zu machen, einfallen. 
Gehen Sie eine Zeitlang wit auf meine Güter. 
J Sie 
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Sie find da fidher, und man wird Ihre Verwe⸗ 
geuheit vergeffen, und Eie werden, wenn Sie vom 
dieſer Schwachheit Ihres Verſtandes geheiler find, 
vielleicht mit Ehren wieder erfcheinen Thunen. | 

Geronte. Wie} Sie wollten : = > 

Arift. Es ift die kleinſte Vergütung, bie ich Herr 
Kleanthen für den Verluft fobelens geben Tann, 
Iſabelle. Ich ſchaͤze Sie diefer Großmurh 
wegen um deſto höher. 

Rleanth. Ich danke Ihnen auf den Knien. ss = 

Ari, Was machen Sie? 

Geronte. O ich wid dem Himmel auf den 
Knien danken, daß er mich von ber Gefahr, ei⸗ 
nen Narren zum Schwiegerſohne zu Haben, bes 
freyet bat? 

Damon. Es lebe der Wiz! 

Sonnen. Nehmen Sie Sich. nr in Acht, 
daß Sie Si nidt ſelbſt damit an Galgen brius 
gen. Untergeichobene Befehle! s = doch ich ſchwei⸗ 
ge: daB ift wohl das erfiemal, daß Ihre Betruͤge⸗ 
seen etwaß Gutes geftiftet haben. Kr 

Ende des Cuſtſpiele. 


—EX 


Weib er⸗ 


Weibergeklatſche 
| ober | 

ein Qui pro Dun | 
Ein Lufifpiel 


einem Aufsuge 





- Mobilitste viget, viresque accrefcit eundo, 
Vırcın. 


‘ 


Spielende. Perfonen. . | 


Herr Gutmann, ein Kaufmann. 
Mamfel Luife, defien Tochter. 


Sungfer Aelſterinn, eine Verwandtinn von 
Gutmann. 


Jungfer Bachſtelzinn, eine Puzmacherinn. | 
Mamfel Doblinn, Tochter eines Finanzraths. 
Herr Serdinand, der Luiſe Bräutigam. 
Johann, deflen Bedienter. 

Sannchen, der Luiſe Maͤdchen. 


Der Schauplaz iſt auf einem obern Saale in 
Herrn Gutmanns Hauſe. 





Erfier Auftritt. 


anf Luiſe. Jungfer Aelſteran. 


Aelſterinn. 


(fo erwarten Sie heute Ihren Herrn Braͤu⸗ 
tigam? was fir Freude! welches Vergnů⸗ 
gen! 

Luiſe. Sa, und ich wundre mich, daß er 
nicht ſchon Hier iſt: nach feinen Briefen müßte 
er es ſeyn. | 

Aelſterinn. Der gute Herr! wenn ihm nur 
nicht ein Ungluͤck begegnet ift! 

Luiſe. Izt bin ich noch ganz ruhig. Bey ei- 
ner Reife von fünfzehn Meilen kann man nicht 
auf die Stunden rechnen, 

Aelſterinn. Sa, freylich wohl! Nun ich 
werde herzlichen Autheil daran nehmen, fo — — 
(mis 
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(mit einem Geufier) wie ich es an Ihrem ganzer 
Glüde nehme = s = Nein, fagen Sie mir nur, 
Sungfer Muhme, ift er denn fo reich, als ihe die, 
Leute machen ? | 

Luife. Sm der That, Darum Habe ich mi 
wenig befünmert. ch weiß, daß er mich ev 
nähren kann: ich weiß, daß er mir gefallen 
bat, ich weiß, daß er mich haben will, daß 
mein Vater will, daß ich will, und dad iſt ges 
uug! 
YAelfterinn. Dan hätte fich aber damach ers 
Tundigen ſollen. Es ift nicht alled Gold, was 
gleißt, zumal in der Ferne. 


Cuiſe. DO! dafuͤr laſſe ich meinen Water fors 
gen: der weiß gewiß, was Gold oder nicht Gold 
iſt. 


Aelſterinn. Da haben Sie rat, Jungfe 
Muhme! Aber, ſagen Sie mir unr, iſts dens 
‚wahr, was bie Leute fagen, daß ex fo huͤbſch, fi 
artig ift? 

Luife. Fuͤr mich ift ers: ob für aubre Leute, 
das weiß ich nicht. 

| Ark 


ein Euffole: 4434 
Aelſterinn. O ja wohl! wenn er nur huͤbſch 


| fir Sie ft! Man nimmt ja nicht für andre Mäns 
‚wer. Es hat mich recht geärgert: nur biefer Tage 


behanptete ein gewiffes Frauenzimmer, (id) mag 
fie nicht nennen,) er hätte einen Stern auf dem 
einen Auge und ein bischen krumme Züffe: aber 


ich ſagte gleich: meine Jungfer Muhme = - J— 


Cuiſe. Haͤtten Sie die gewiſſe Perſon immet 
dabey gelaſſen, oder diejenigen, die Ihnen erſt ge⸗ 
ſagt, er ſey ſo artig und huͤbſch, jene widerlegen 


laſſen. Wenn er anfdmmt, fo mag fie den Stern 


in feinem Auge ſuchen. 

Aelſterinn. Je nun; wenns nun ja auch 
wahr wäre, Zungfer Muhme. Bey izgen Zeit⸗ 
Läuften muß man zufrieden feyn, wenn man feine 


Verſorgung bat. Gin Stern und kein Stern: hat 


ı ex fonft gefunde Gliebmaffet s s =. Aber Fungfer 
Muhme, werden Sie denn eine groffe Hochzeit 
K. außrichten? Die Leute-fagen &= 2 


Luiſe: Hören Sie einmal auf; mit zu fagen; 


was: die Leute ſagen. Ich weiß das izt ſelbſt noch 


und werde mich. darinnen nach meineni 
Weiſſens Cuſtſp. 2. Th. Ee Braͤu⸗ 
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Bräutigam richten, Spt werden Sie mir erlau⸗ 
ben s s » 


Aelſterinn. Nur noch ein Woͤrtchen, Yung 
fer Muhme! nur noch ein Mörtchen ! Da bat 
mir bie Butterfrau von Ihrem Guthe gefagt: 
Eie hätten vor vierzehn Tagen oder wie lange 
ed ift, Shrem Herrn Pfarrer ein allerliebſtes 
Knaͤbchen von vier bis finf Fahren zur Ziehe ge: 
geben. Se, wie find Sie denn in aller ch 
zu dem guten Kinde gekommen? 


Luiſe. Wie man zu armen Kindern kommt. 
Seine Mutter, die in dem benachbarten Dorfe 
Trank geworden, Heß unfern Pfarrer, deſſen Filial 
es ift,. in ihren lezten Stunden zu fich rufen; 
fe flarb, und hinterließ ihm nichts, als feine 
Armuth und Unſchudd. Der Pfarrer, als ein 
mitleidiger Mann, gab mir davon Nadwicht, umd 
bat mich um einige Unterfidzung. Das Kind ge 
fiel mir, und ich glaubte ein gute Werk zu chun, 
wenn ih Mutterftelle verträt. Er will die Er 
ziehung über fi) nehmen, und ich weiß, daß d 
da in den beften Händen iſt. 
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Aelfterinn. Schön! ſchoͤn! » » » das arme 
Wuͤrmchen! Wer weiß, was es für vornehme 
eltern hat: aber wer weiß auch, ob fie der Hert 
Pfarrer nicht kennt? Sie follten ein bischen auf 
den Buſch Schlagen: denn es in doch nicht recht, 
daß man anderer Leute ihre = 
- Auife. Dad geht ‚mic nicht an, Jungfet 
Muhme, Ich wuͤrde es ſelbſt mit Miderwillen 
hergeben, wenn man es zuruͤckfoderte. = s Doc) 
ich kann mich izt nicht länger aufhalten Leben 
Sie wohl! 
Aelſterinn. ch! hören Sie doc kann man 
nicht das liebe Kind einmal zu fehen kriegen k 
Luiſe. Ta, von Herzen gen! wem. Sie eins 
mal auf unfer Guth kommen ⸗⸗⸗ 
. Yelfterinn, Wollen Sie es denn zuruͤcke 
Aufn? 
CLuiſe. Daß weiß ich noch nicht: ich habe | 


öut andere Sachen zu überlegen, >= = 
(Geht ab.) 


| FT 77 
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Zweyter Auftritt. 


U U] 


Igfr. Aelſterinn ceieim.) 

Je, was man doch immer neues erfaͤhrt! Ich 
denke, ich denke, Mamſell Luischen weiß am be 
fien, wer die Mutter iſt. Daß man nicht ein 
fremdes Kind ernäfrte! nein, nein, fo treuherjig 
find ‘wir nicht 2 3: ha! Jungfer Bachfiechiun! . 


Dritter Auftritt. 


gofr. Aelſterinn. Safe. Bachſtel inn. 


( Sie bringt einen Korb mit Puimacherarbeit.) 


Aelſterinn. Je, was bringt Sie denn da? 
gewiß ſchon Hochzeitſtaat. 

Bachſtelzinn. Das waͤre mir nicht lieb, wenn 
nicht mehr dabey zu verbienen wire, Der ſeht get 
anders Auß,_ Nein, es find ein paar Manfchettes 
“ amd zwo Hauben. «Et dect das gerbchen anf.) Sie 
ſehen wohl, daß es ſchon gewaſchne Spizen find. 
EIER Mn BR | Aelftes 
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Aelſterinn. Sie hat recht. Nein, eine kuͤnf⸗ 
| tige Frau Näthin würde damit nicht zufrieden 
ſeyn: zumal Heute zu Tage! da iſt immer nichts 
koſtbar genug, und meine Jungfer Muhme trägt 
bie Naſe ein bischen hoch, | 
Baͤchſtelzinn. Se nun, fle hats auch Urſache. 
Das einzige Kind und ein ſolches Vermdgen! 
Aelfterinn. Ya ja, dad Vermögen! Wenn 
meine Mutter feelger nicht fo gut, ober einfältig- 
gewefen wäre, wer weiß, wer weiß = s s man 
Darf nicht viel fagen! ed war der Herr Better 
Vormund und die Herren Vettern = = > 
| Bachſtelzinn. Gleichwohl hat man immer 
geſagt, wenn Ihr Herr Vetter nicht gethan, ſo 
haͤtte vielleicht Ihr ſeelger Papa nicht unter die 
Erde koͤnnen gebracht werden. Ich glaube e& 
zwar nicht! =: s 
Aelfterinn. Schmähungen ! gäfterungen! Ich 
weiß es am beſten. Die Leute denken Wunder! 
Mas ich für Gutes von ihm genieſſe: aber es ge⸗ 
ſchaͤhe gewiß nicht, wenn die Gewiſſensbiſſe dem 
wem Better nicht bisweilen Unruhe machten. 
Ee 3 Bach⸗ 
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Bachſtelzinn. Es iſt aber doch wicht recht, 
Jungfer Aelſterinn, daß Sie fo von Ihren Un 
verwandten reden ; und bie ganze Stadt weh 
Dodh.= » > 

Aelfterinn, Was weiß die ‚ganze Stadt? 
Sch rede von niemanden Boſes, aber daß die 
Leute glauben, ich lebe fo von. des Herrn Vetter 
©nade = 3: . 


Vierter Auftritt 


Dan zZ 


Die Vorigen. Hannchen. 

Gannchen. Ah! Zungfer Bachſtelzinn! iR 
Sie endlich mit den Hauben ba? Meine Mam: 
ſell ift recht boſe, daß Sie fie nicht ſchon am 
Sonnabende gebracht. Sie hate ihr doch ver⸗ 
ſprochen? = = = gebe Sie ber. (Sie nimmt iht dei 
Koͤrbchen.) 

Bachſtelzinn. Sie weiß wohl, Jungfer Hann 
chen, daß. man nicht immer kann wie man mil, 
Das Wetter war nicht gut, und die Epizen uk 
ten nicht trocknen. | 

Sann⸗ 
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Sannden. Nun nun, Sie mag mit einer 
Heinen Verweiſe vorlieb nehmen, wenn Sie meiner 
Mamfel in die Hände fällt. x 

Bachſtelzinn. Kann ‘ich fie nicht igt force 

chen ? 
| gannchen. Nein: ſie will Sie nicht durch 
drey Stuben bemuͤhen, denn ſie ſizt in der aͤuſ⸗ 
ſerſten Eckſtube, um den erſten Blick ihres Braͤu⸗ 
tigams aufzuhaſchen. Sie ſoll aber, wo moͤglich, 
ihr unverzuͤglich das Braͤutigamshemde auf einen 
Augenblick herbringen. ⸗9 Sm Grunde ſollte 
Sie zufrieden ſeyn, dag fie Sie izt nicht ſehen 
will. 

Aelfterinn. Troͤſte Sie Sich mit mir, ich 
bin ja auch fortgewieſen worden. Wenn die Leu⸗ 
te ſo mehm werden, fo ſchaͤmen fie fich frey⸗ 
lid = : 

— Wir kennen ſchon Ihr gute Ge, 
muͤthe, Jungfer Aelferiun, » ss Sie, Jungfer 
Bachſtelzinn, Tann nur nach mir fragen, went 
Sie darnady wieder koͤmmt: denn meine Mans. 
fel bat mirs ausdrüdlich verboten, daß ich Sie 
: heute vorlaffen fol, und überhaupt follen heute: 
Ge 4 ein 
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ein für allemal allg Gratulationsviſiten abgenie 
fen werben, weil wir den Bräutigam mir jeen 


Yugenblide erwarten. \ 
2. ( Geit a6.) 


Fünfter Auftritt, 


Aofe. Aelſterinn. Igfr. Bacfteine. 


: Yelfterinn. Da fieht Sie, daß wir wicht. gut 
genug find, bey foldyen vornehmen Leuten . vun 
Kfien zu werden. 

VBachſtelzinn. Es ärgert mich im der Seele. 
Ich dächte, ich hätte doch noch mit andern Leuten 
geredt. Die Gräfinn von Riepel hat an ber Mefe 
Stundenlang mit mir geſchwazt, und fie mochte 
im Bette liegen oder im Galakleide fizen, fu kt 
fie mich Boch ‚niemals abmeifen laffen. 
Aelſterinn. Nun nun, Hoffarth kommt vorm 
Bell. Die Frau Raͤthiun ſteckt der Jungfer Muh⸗ 
me (don im Kopfe. Aber der Herr Math folle 
willen, was ich weiß: ich hlaube⸗ Kr heult 
ſeruag er. ab, 
Bafı 
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Bachſtelzinn. Ach, gehn Sie doch „Jungfer 
Aelſterinn! Das hat gute Wege. Eine ſolche Par⸗ 
thie laͤßt man nicht wieder aus den Händen, 

Aelfterinn. Ze nun ja, wenn der Bräutigam 
ein armer Schluder wäre. Wer aber ein bis 
hen auf feine Ehre hält = = = Sch mag nichts 
fagen. Es ift einmal eine Verwandtinn von mir. 

| Bachſtelzinn. Nein, folte ed möglich feyn? 
Sr hätte ich doc) alles Liebe und Gute in der 
Melt zugetrauer, Sie ift zwar immer munter 
und aufgewedit = = : | 

Aelfterinn. Ja eben die muntern und aufge⸗ 
weckten! das ſind auch die, die am wenigſten 
vorſichtig handeln. Mich aͤrgert nur der Spekta⸗ 
kel in der Familie 

Bachſtelʒinn. Nein, iſt denn die Sache ſchon 
fo ſtadtkuͤndig ? 

Aelſterinn. Das iſt eben noch des Frauen⸗ 
zimmerchens Gluͤck, daß es noch nicht ſo weit 
iſt. Nun, durch mich ſolls wenigfiene nicht aus⸗ 
kommen. 

Bachſſelʒinn. Nun, fo begehre ichs auch 
w zu wien. Don mir follte ed auch gewiß nie⸗ 

Ee 5 mand 


⸗ 
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mand wieder erfahren. Es ift meine Kunde md 
da welt ih eher = ss 

Aelfterinn. Wir werden freylich nichts fagen 
und Ihr wollte ichs noch am erſten anvertrauen. 

Bachſtelzinn. Das konnen Sie fiher. Ehe 
wollt ich mir die Zunge abſchneiden Laffen « 

Aelfterinn, Se nun, einer guten Freundin 
Tann man wohl was fagen. — (Sie win nike 
au ihr und (age ihr ſehr gehelmnißvon.) Sch wollte 
mein Leben drauf wetten, meins Jungfer Muhme 
bätte fchon ein Kind gehabt. | 

Bachſtelzinn. Der Himmel fey mir gnädig! 
ein Kind ? Unmöglich! feit ein paar Jahren, 
dächte ich, hätte fe a alle Tage fo Inapp, fo gr 
deckelt ausgeſehen⸗ 

Aelſterinn (immer in dem aeheimnihvouen Tone fort.) 
Ja feit zwey Jahren: das glaube ich well. 
Das Kind muß wenigftens vier bis fünf Jaht 
alt ſeyn. Ihr Pfarrer drauffen auf dem Gute 
erziehtö, Sie Tann mir glauben! | 

Bachſtelzinn. Sie muß da noch ſehr jun 
geweſen on, deun ſie iſt izt kaum 21. Jahr. 

- Aelfe 
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Aelſterinn. Je freylich! ein Ding von 17. 
Fahren. Heute zu Tage werden die Maͤdchen vor 
den Jahreu klug. 

Bachſtelzinn. Man hat aber doch davon nicht 
ein Wörtchen gehöret. | 

Aelfterinn. Als wenn die Vornehmen und 
Reichen ſolche Dinge lant werden lieffen? Das ift 
eben dad Ungluͤck. Ein armes Mädchen thut einen 
Sehltritt, und die ganze Stadt fällt über fie her: 
aber fo eine = s = da wird eine Reiſe über Land 
angefiellt. Pfarrer umd Kindermutter werben be: 
fiohen: die Frau Mama, der: Herr Papa oder 
eine Frau Muhme find Pathen. Der Balg bes 
Kommt einen andern Nahmen; wird erzogen. Mit 
ber Zeit machet man ihn zum Schreiber oder zum 
Bedienten, oder iftd ein Mädchen, fo muß fie oft 
wieder. ihrer kuͤnftigen Mamfell Schwefter auf 
warten. Sa, das geht in der Welt zul == a 


Zwanzig Häufer wollte ich Ihr in der Stadt 


nennen, wo ich ſolche Hifforien weiß. 
Bachſtelzinn. Das iſt doch erſchrecklich! — 
Ich beſinne mich allmaͤhlich. Vor vier bis fünf 
Jahren, ſagten Sie, muͤſſe ed geſchehen feyn? — 
Eu Da 
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Da haben wird! Um die Zeit herum verreif: fe 
mit ihrem Papa, wie es damals hieß, ins Bars 

- bad. Sa, die Badereifen !- Es ift mir, als wen 
noch beute gefchähe. Ich mußte ihr. zur Neil 
ein Kleid mit Blonden befezen. 


Yelfterinn. Ye, da ift ja heller Lichter Tas 

Ein Gluͤck für fie, daß ich fo nahe mit ihr om 

wandte bin! Ya ich wollte ihr = = = Aber bey Leit, 
lage Sie niemand ein Wörtchen davon! 


Bachftelsinn. Wem wollte ichs denn tagen? 
Ich habe zu Haufe niemand ald ein halbes Dw 
gend Mädchen fizen, und gehe etwan bey dreyßi 
Zamilien aus nnd ein, und fo viel weiß ich, daß 
die nicht eim Wort weiter fagen würden, wen 
ich ja einer oder der andern fo etwas dadon ſo 
gen wollte, als hoͤchſtens Ihren guten Freunden. 
Aber gewiß und wahrhaftig! ich ſage auch nik 
ein Wort. 

Aelfterinn. Dad thue Sie, fonft ⸗⸗ he 
was mennet Sie, wilde ber: Herr Bräutige 
Barzu fagen, wenn er hoͤrte, daß er die Kuh m 


_ dem Kalbe kriegte? Mein, fo: will ich meine 0? 
* 
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milie nicht beſchimpfen: fie ift einmal eine 
; Derwandtian von mir. | | 


Bachſtelzinn. Und non mir eine Kunde, Es 
ift aber immer gut, daß der Brautpuz größtene 
theild fertig iſt. Man weiß nicht, wie leicht was 
unter die Leute Fommt. . , 

‚ Aelfterinn. Ja wohl! nicht alle find fo vers 


ſchwiegen wie wir. Und kdmmt es heraus, 6 


find wir. wenigſtens nicht daran Schuld. = = = 
Apropos, kann ich nicht die Brautſpizen bey Ihr 
zu fehen Triegen? denn mir hat man die Ehre 
nicht angethan, mich darüber zu Mathe zu ziehen, 
Bachſtelzinn. Bon Herzen gerne. Sch gehe 
gleich wieder nad) Haufe: denn ich muß doch das 
Hemde herbringen. | 
Aelſterinn. Gut! ich komme ind gehe auch 
wieder mit Ihr ber, Sch muß doch das rare 
hiervon Bräutigam fehen, fie moͤgen mich nun 
Sorlaffen wollen, oder nicht. . 
Baͤchſtelzinn. Ha! da kommt Mamſell Doh⸗ 


Uns fie wird auch nicht ein Mein bischen bbſe 


auf mich ſeyn, daß ich ihr ihre Mantile noch 
nicht gebracht ⸗⸗ 
Aelſte⸗ 
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Aelſterinn. Ich Tann die ſtolze Naͤrrin nicht 
ausſtehen. Sie weiß faum, ob fie einem Dante: 
fol. » = Adjeu, Jungfer Bachſtelzinn. <= ig 
ins De) Es bleibt dabey: ich komme gleich zu 
Chr, und Sie fagt nicht ein Wort von bem,' 
was ich Ihr gefagt habe. | 
(Seht ab und fehe hoͤhnifch bey der Mamſel Dohlinn vorber) 


Sechster Auftritt. 


ie 


Mamſ. Dohlinn. Jgfr. Bachſtelzinn. 


Dohlinn. Ein infamer Schurke von Bedien⸗ 
ten! die Mamſell Gutmannin nicht zu Haufe? 
und kaum vor zehn Minuten habe id fie noch 
ſchief aus unſerm Erker am Fenſter geſehen, und 
izt begegnet mir noch die | elende Kreatur, die 
Helfteriun: die kam alfo wor? « = vermuthlich 
auch Sie, Zungfer Bachitelzinn ? Ich merle, 
au für Leute von Condition iſt man hier mich 
zu Haufe. | 

Bachſtelzinn. Vergeben Sie. Man hat mid 
eben fo wenig vorgelafien. | 













oo 
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Dohlinn. Se nun, bey Ihr wundere ich mich 

‚ eben nicht: aber bey Perſonen meines gleichen. 
Baͤchſtelzinn. Haben Sie Sich denn nicht 
melden laſſen, Mamfell? 

Dohlinn. Melden laſſen bey der Mamiell 
Gutmanninn ? Nein, dad wäre ein wenig zu vor⸗ 
nehm. Mein Vater iſt Hofrath und ihr Vater 
ein Kaufmann. Ich daͤchte, ſie kunnte mit der 
Ehre meines Beſuches zufrieden ſeyn. Und dazu 
uͤberraſche ich die Leute gar zu gerne: man hoͤrt, 
man ſieht, man finder bisweilen etwas, an das 
man im Traume nicht gedacht hätte, And dann 
— — der Embarras, der Embarraß s = = o das 
ift eine Freude, wann fie erft anfangen aufzuräus 

men! die Iuftigen Entſchuldigungen! die wenige 
Eontenance s » s bababe! da möchte ich mich zu 
todte laden, e = = Mber Jungfer Bachſtelzinn, 
warum wird denn 1 Beute bier niemand vorgelaffen ? 
Bachſtelzinn. Der Bräutigam wird erwartet. 
' + Dohlinn, Der Bräutigam! Ja ja, der Here 
I Rath! Sie brauchte mit ihrem Herrn Rathe eben 
nicht fo rar zu thun. Wir Tonnen ihn, und es 

ı Hätte. mir vor fünf Jahren, eh er auf Reiſen 
gieng, 
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gieng, ſo gar viel Muͤhe nicht koſten ſollen, der 
fo herrliche Eroberung zu machen. Die arme Go 
mannien kam bazumal noch in gar feine Emk 
deration: fie war noch ein einfältiges Ding, de 
fich weder auf Baͤllen u in Concerten burft? 

fehen laſſen. 

Bachſtelzinn. Nun nun, Mamiel! p 
einfaͤltig mag fie doch nicht geweſen ſeyn, went 
bad wahr iſt, was ich eben gehöret habe. 

Dohlinn. Alfo hat Sie was neues geöbret; 
Jungfer Bachftelyinn 2 geſchwinde damit vb; 
ehe ich anklopfe. N 

Bachſtelzinn. EB ik eben gichts Nenk 
"Die Sache ift alt: aber für. mich! > : = Unfe 
eins koͤmmt eben nicht viel aus. So viel abe 
Tann ich Sie doch im Vertrauen verſichern, daß 
die Mamfell Gutmanninn fchon vor fünf Zahıt 
den Mannsperfonen gar gut gewefen iſt. 

Dohlinn. Nichts Rechts Kat.-fich doc uicht 
mit ihr eingelaffen. Nicht wahr ? ein Raufaumf 
Diener von ihrem Barıe? 

Bachſtelzinn. Ia, das weiß: ih nicht: 

Dohlinn. Je nun, was weiß Gie dem! 

N Sa 
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Bachſtelzinn. Nichts, nichts, Mamfell, ch 
wüßte nicht, wie mird gieng, wenn ich fo was 
weiter fagte. Nein, ich kann fchweigen, s = s ' 
Dohlinn. Und ih will, daß Sie reden fol, 

Bachſtelzinn. Fa, ich armes Thier! daß ich 
eine fo gute Kunde, als Mamfell Gutmanninn 
iſt, drüber verldre? 

Dohlinn. So? und bey mir will Sie die 
Kunde drüber verlieren ? Das fage ich hr: Sie 
darf mir nicht wieder über meine Schwelle, 
Nicht ein. Band, nicht eine Spize ſou Sie mie 
mehr fleden. | 

Bachſtelzinn. DO, wenn Sie es fo mit einem 
machen wollen! aber ich kann drauf fchwören, 
daß Sie mi darzu nöthigen. Denken Sie nur 
felber , was ich wage. Fit den ganzen Braut⸗ 
puz! 

Dohlinn. Da hat Sie nen Suben, und 
weiter feine Umſtaͤnde. 

Bachſtelzinn Cindem fie ihn einſteckt.) Ach! des 
halten Sie Ihren Gulden Mamſell eos Ja, 
wenn Sie mir noch verſpraͤchen/ daß Sie es keis 
nem Menfchen wieder fügen wollten ? 


Weiſſens Luftip.a. Th. BE  Dohs 
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Dohlinn. Kein Menſch, Heine Seele W 
wieder erfahren. 

Bachſtelzinn. Gewiß nicht? 7 
en Gewiß nicht. Sey Sie keine Ih 

Ich würbe Ihr nicht Verdruß machen. 

—— Sehen Sie: es weiß CH" 
noch fein Menſch als ich und die alte Jungfer Hl 
ſterinn, und wenns vor der Mamſeli Gutmannin 
ihrem Braͤutigam Ya ‚ er gieng, fo geiviß ic 
bier ſtehe, heute wieder ab. 

Dohlinn. Ah! mein allerliebfiet gind! 
gieng wieder ab? er gieng wieder ab? Wei 
Du dad gewiß? Nun was iſts denn? geichuwin 
Du ſollſt noch einen Gulden ‚haben, u 

Bachſtelzinn. (Rene fe Ihe Sebäci en) \ 
hört und doch niemand? — — (fast ie san pi 
216 ) Mamfell Gutmanninn hat ſchon ein si 
gehabt. 

Dohlinn. Ein- Kind ? wenn? wo at 
ſchwind! wer iſt der Vater? | 
j Bachſtelzinn. Str St! meine liche Ke 
ſell! ſchreven Sie nicht fol Sie machen 5 
‚unglücklich. 

. & 


l 
l 
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Dodlinn. Nun fo fage Sie auch: wann hat 
fie ed denn gehabt ° 

Bachſtelzinn. San v vor vier bis fi Jah⸗ 
sen. 

Dohlinn, se we is Benn? wo hats fied 
denn? u 

Bachftelzinn. Stille nur! —— ed wird bey 
dein Pfarrer drauffen duf ihrem Guthe \ erzogen; 
: Doblinn. und wer ift denn Water? ge 


| ſchwind! gefchwind : 


Bachſtelzinn. Ja, das habe id noch meche 
erfahren koͤnnen. 

Dohlinn. Ich muß es willen. Ich fahre 
heute noch hinaus zum Pfarrer s = = doch, es 
fällt mir eben ein, Habe ichs nicht gefagt ? Mer 
wirds anders fehn, als der galante Kaufmanns 


 „biener, der vor vier Jahren von dem alten Guts 


— —. 
* 
⸗ 


‚mann zu Weihnachten fortgejagt wurde ? Es hie, 
‚gr hätte ihm betrogen. Ah war dad bie Urfache? 


der arme Menfch! er fah wie eine Sungfe, und 
‚gieng wie ein Stuzer. 


Bachſtelzinn. Ich Bitte, ſchreyen Sie nur 


wicht fo: fie hören gewiß im innerfien Zimmer! 


fa Doh⸗ 


— 


VBie haben mir die Ehre angethan, Sich vor w 
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Dohlinn. Laffe Sies hören. «vs Ni 
wird ein Laͤrmen in der Stadt geben. J 

Bachſtelzian. Sie haben mir ja verſprochen, 
ed niemanden zu fagen? 

Dohlinn. Sch wild auch wicht fagen, We 
ſolche Sachen konnen nicht verſchwiegen blehhen 
Wird nicht der Bräutigam groffe Augen machen! 
ss s Wenn er nur. ſchon ha wäre! 

Bachſtelzinn. Wie werben dad aicht » ss 
Ah! die Thäre geht aufs rs Gugen Sie ums 
Himmels willen nichts (En täufe fe.) 


Siebenter Auftritt. 
oo, Li 2 
Mamſell Dohlinn.. Mamſell Luk, 
Luiſe Cim deraustreten) Was giebts denn fi 
ein Geplaudere auf dem Saale = = Ahl verge 
ben Sie, Mamſell! Wie habe ich denn fo mm 
muthet Die Ehre « = = 
Dohlinn. Freylich wohl unvermuthet! dm 


aufagen, füs =: 


ein fee 4 


verlãugnen zu laſſen. Zum ungluͤck hatten Sie, 


als Sie ausgegangen waren, den "Ro zu Haufe 
selofien. 

Zuife. Sch verdiene dieß ſatvriſche Kompfle 
ment. nie Ich geſtehe Ihnen zwar, daß ich 
heute für niemanden, ald meinen Bräutigam, den 


ich ermaste, zu. Hauſe ſeyn wollte, ° Es shut mie 
Id, wenn Sie unfre Leute unser einem ſolchen 
Vorwande abgewieſen haben. Aber von Perſonen 


von. Ihrem Stande hafte ich, daß fie ſich ei 
würden melden laffen. . 
Dehlinn, Melden laſſen? ſagen Sie, - Ich 
laſſe mich nur bey Perſonen meines gleichen mel⸗ 
den. 
. Kuife. Wenn Sie mich nicht für Idres glei⸗ 
Wwen halten, Mamfell, warum babe ig Ihren 


Beſuch? 7 


Dohlinn. Warum? warum? weil ich noch 


laubte, die Jungfer Sutiainian. ‚au beſu⸗ 
chen. 


Cuiſe. Ich verſtehe dieſe Sprache nicht. Kom⸗ 
men Sie in der Abſi icht, mir ileitigungen vor⸗ 


5 ⁊ no 


ss Doh⸗ 
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Dohlinn. ©, fo kann ich meiner Wege m 
ben? Nicht wahr ? | 

‚Euife. Wenn Sie eb fo eefehe, fo empfeh 
| le ich mich Ihnen. 

Dohlinn. MWierliebil Sie denken zo. 
Sie find ſchon Fran Raͤthiun ? 

Euife. Im Kurzem hoffe ichs zu ſeyn. © 
ſtolz, wie Sie, werde Id) aber niemals auf Bit 
Titel ſeyn. 

Dohlinn. O Sie thun wohl, daß Sie es 
nur zu ſevn Hoffen. Aber, meine gute Jungfer, 
Hoffnung beträgt, and wir baben wohl eher ge 
fehen = s » 

Cuiſe. Sie wollen mir doch nicht etwan me 
nen Bräutigam abfpenflig machen? 
Dohlinn. Ich naͤhme Te die Muͤhe; nit 
Sie ſollen ihn behalten, wenn er Sie behaun 
wil: ich denke aber , er ‚wird moi fo vie Ein 
im Leibe haben ze s 

CLuiſe. Haben Sie mir noch mehr Schmaͤn 
gen zu ſagen, fo fönnen Sie ſie unſerer Gau 

auftragen: ich felber aber bin weder gewohnt, d 
J J gleice 
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gleichen anzuhören, noch zu heantworten. Leben 


Sie wohl, Jungfer Dohlinn. 
(Ste täuft in ihr Zimmer und ſchnappt die Ehüre «b.) 


Achter Auftritt : 
5 B Mamfell Dohlinn alleine.) 


Verflucht! Jungfer, mich Jungfer, wie ihr 
Mädchen, zu heiſſen? Mich nicht einmal in bie 


Stube zu nöthigen? fie darf mir nicht siel ... 


Cfie täuft an die Ehüre und win SHinein.) So eine 


Kreatur, die ſchon feit fünf Fahren nicht mehr 


weiß, was eine Jungfer {ER ich möchte raſend 
werden = = = Stille! "ich Khre jemand auf des 
Treppe: ih muß ein: bischen bey Sene treten/ 
um zu rom, wer e “ — 


84 Neun⸗ 
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Neunter Auftritt. 





Mamſel Dohlinn Lan αα) Hm 
Zerdinand. Johann 


Serdinand. Glüucklich durchgewifcht! Wie wil 
ich meine liebe Braut auf eine eu DR 
erſchrecken! 

Johann. Nun nun, mein Herr, man Esmmt 
auch den Bränten unangemeldet nicht allezeit weills 
Tpumen | 

Ferdinand. Laß Dich unbekuͤmmert! geh 
und laß in einem Weilchen den Wagen vollends 
berfahren. = v = Ah noch einst Menn Dir ja if 
im Hauſe noch jemand anfiieß, fo werbiet 4 
ihnen ja, zu fagen, daß ich hier bin: ich moͤch 
se meine Braut nicht gleich in ihrem Zimmer 
treffen. | 

Johann. Schon gut. Cim Sorgen) M 
denke, man wird mir in der Küche wopl erſt ein 


Fruͤhſtuͤck anbieten. 
147 (Seht ab) 


if \ 
Zeh 
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Zehnter Auftritt. 


* 4 
—EEI 


Ferdinand Chötir A: auf Den u. e 
CThuͤre.) 


Mamſell Dohlinn Ctrut derver und In m. 


Ferdinand. Ey W 

Dohlinn. Willkommen, Hear Ferdinand > 
weilffommen E Eich dar ich üßerrafche Eie noch 
eher als Sie Ihre Braut. 

Ferdinand. Mamſell Dohlinn? — Ich erfreur 
mich — Sie hier fo unvermutßet = » s u 

Dohlinn. Sie kennen mich noch? O ich Sim 
entzüdt darüber! Mit Vergnügen Babe ich mich 
noch immer des Balls vor fünf Fahren auf der 
Ehrenfriediſchen Hochzen erinnert, Wiſſen ek 
noch? 

Serdinand. O ja x aber jest erlauben Sie 
Mir s=s j . 
Dohlinn. Nein, nein, ich erlaube Ihnen 

| nicht. Ein Sid für Sie, daß Sie mich eher als 
Ibhre Braut finden ⸗⸗⸗ | 
Sf . Jerdis 
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Serdinand. Ich fehe es aud) für ein Gh 
an. Doch die Liebe hat ihre: Ungebuld 3 

Dohlinn. Gie verftehen mich unrecht, wen 
Sie glauben, daß ich Ihnen bloß ein Komplime 
abdringen will. Ich habe Sie ſouſt allezeit unge 


mein hochgeſchaͤzet. Izt fuͤhret Sie mir der (ie 


mel recht in Be, bap ich Ihnen davon ein 
Beweis durch eine Entdeckung gebe, die in de 
Folge Ihr größtes Gluͤck ſeyn kann. 
Ferdinand. Ich danke Ihnen für Ihre zuͤti 
ge Meinung, Mamſell. Ich bin aber It ſo 
gluͤcklich, daß ich mir kaum ein woͤnſchenbwůrdi 
ger Gluͤck auf der Welt denken kann, alb mir ijt 
bevorſteht! meine Ungeduld⸗⸗ 
Dohlinn. Armer Ferdinand! nehmen 6 
Sich in Acht, daß Ihr Gluͤck nicht, ein, einge 
detes iſt. Man ſteckt oft in einem Inthume⸗ 2 
ich Tann Ihnen die Augen dffnen. Kommen Et 
‚begleiten Sie mich nad) ‚Haufe, Sie werben mit 
es danken, 
Serdinand. Vergeben Sie, ‚Mamfel, un 
wenn ich alle Regeln der Höflichkeit, dadurch be 
digte, fo iſt mir dieß it unmdglich- — 


4 “ 
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daß ich von der Reiſe komme, und einer Braut in 
die Arme eile, die ich wie meine Seele liche. 


Doblinn. Elcſchrecklich hizig! Wohlan? fe 
edlen Sie denn Ihrem Verderben in bie Arme) 
ich will nichts mehr ſagen. 


Ferdinand. Meinem Verderben? mas wol 
len Sie damit fagen? Wären Sie nicht eine 
Dante s > > 


Doblinn. So würden Sie mid herausfo⸗ 

dern? Sa, das hat man mit feinem guten Wil⸗ 
len. Ich babe eben biefem Lohn ige bey Ihrer 
Braut. gekriegt, daß ich ihr ein biöchen .die 
Wahrheit geſagt. Sch kann es ihr vergeben, 
denn fie würde allerdings dabey zu viel verlieren, 
Aber Sies rs 


Ferdinand. Sie machen mich neugierig, 
Mamſell. Indeſſen bitte ich Sie, keine ſolchen 
dittern Anſpielungen auf meine Braut. ss . 


Dohlinn. | ge nun meinethalben: : fo ernäße _ 
ven Sie anderer Leute Kinder. Leben Sie wohl, 
c Sie um, «is ob fe sehen wollte: Ferdinand Hält fie auf) 


Ferdu 
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Ferdinand. Nein, Mamfel! daB iſt eine zu 
ehrenrührige Beſchuldigung. Nun muß ich mir 
wiſſen. | - 

Dohlinn. So fommen Sie mit zu mir. & 
moͤchte uns hier jemand überrafchen. | 

Ferdinand. Sagen Gie mir es kurz. Aus 
Foren. Reden Lam ich fo viel ſchlieſſen, daß Sie 
meiner Braut Ehre und Tugend mir verbächtig 
snachen wollen. 

Dohlin. Ih wire fie mihr venaͤcheig 
smarhen, wenn ‚fie fie nicht ſeloſt verdaͤchtig ge⸗ 
macht bitte. O ich habe es ihe hier. unter die 
Augen gefagt, und desſswegen bin ich fo. ohne alle 
Begleitung fortgeſchickt worder. Wer nur de 
Wahrheit faget » = = 

Ferdinand. Sehen Sie zu, Menſell, wi 
Sie dieß verantworten Können, fonf = » = 

Dohlinn. Nicht. gedroht, Herr Ferdinaud, 
ſonſt erfahren Sie nichts = = » doch nein. Ich 
meyne es noch zu gut mit Ihnen. So wiſſen 
Sie denn, daß Ihre Braut = » Aber Sie muͤſſe 
mir verſprechen, es nicht wieder zu ſagen. 

Ferdo 
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Serdinand. Dad kanu ımd werde Ich nicht 
verſprechen, Mamfell, bis ich weiß = = = 
Dohlinn. Wenigſtens müflen Sie mich nicht 
nennen? 
Serdinand, Auch das kann ich nicht verſpre⸗ 
chen, ſo bald man den Waͤhrmann fodert. 


Dohlinn. But! ich habe den meinigen = => 


Shore Braut. bat ſchon vor ‚vier Bis. fünf Jahren 


ein Kind gehabt. 

Serdinand. Miet was? Mamfelt :- 28 
Eine ſolche Schmaͤhung! s © 4 haͤtte ich nicht Ach⸗ 
tung für Ihe Geſchlecht = > = 
Dohlinn. Ich babe Ihre Hize vethergeſehen. 
— das Vergnuͤgen, gleich eine dawilie zu fin⸗ 

ss = hahaha! 2. 
—— Izt 8 nicht Zt ; zu kpotten, 
Glauben Sie ſicherlich, daß ich mich nicht bey 
einer ſolchen verlaͤumderiſchen Anzeige beruhigen 
werde. ... 


Dohlinn. Eyl da würden & auch Fehr. bel 


thun. Denn «8 iſt der Mühe werth, daß man das 
Pflaͤnzchen fiehr. Sie duͤrfen Sich nur binand- zum 


Dfarrer na) Gruͤnbuͤſch demühen, Das wehte:ih 


Ahnen 


— 
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Ihnen aber doch wohl rathen, daß Sie erſt he 
einen rechten Laͤrmen machten, damit man it 
friegte, den zulünftigen Herrn Stieffoßn ein weni 
bey Eeite zu fchaffen: denn bieß wäre doch de 
groͤßte Beruhigung fuͤr Sie. 
Ferdinand. Noch einmal! keine Spittergn, 

Mamſfell! das rafhe Ich Ihnen. 

Dohlinn. Alſo glauben te noch immer, dal 
ichs nicht gut mit Ihnen meyne? Wollen Sle 
etwan ben würdigen Vorgänger mijen? Erkanbis 
gen Sie Sich nur unmaßgeblͤch, wie der Raufs 
mannddiener geheiffen, den Herr Gutmann bot 
vier Jahren unter dem Vorwande einer Berrdgen 
foitgejagt. 
Ferdinand. Strubelf 

Dohlinn. Ja gar recht, Monſienr Stride 
Ferdinand. Eine unverſchaͤmte Unwahrhei! 
Ich weiß, daß dieſer Menſch Unterſchleif, Chr 
den gemacht hat. 

Dohlinn. O freylich!? dab kann nicht a 
ſammen beftehen! der gute Menſch iſt doch f 
feine Mühe noch belohnt werden. Mit der gih 
‚sen Ehrlichkeit. hätte er fo viel nicht verdien 
| Mi 
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daß man. die Schulden für ihn bezahlt und ihn 
ganz heimlich fortgefchieft hätte, 

Serdinand. Sie ftoffen.mir einen Dolch ins 
Herz, Mamfel! Mitten in dem gedßten Rauſche 
. meines Glaͤcs ss = aber wehe Ihnen ⸗22 

Dohlinn. ‚Stile, Hear Zerbinaub Die bits 
terſte Arzuey iſt oft bie heilſamſte. Glauben Sie, 
daß ich Ihre gute Freundiun bin, Verrathen Sie 
mich. nicht ohne Noth. Sie wuͤrden wohlthun, 
wenn Sie gleich mit zu mir kaͤmen. Sie Fonnten 
da nähere Nachricht einziehen, 

Serdinand. Ja, dad willih thun ass 

Dohlinn Crinmt un oe der Hand.) So lom⸗ 

men Sie. 
Ferdinand nach einigem Nachdenkem) ‚Nein ‚ih 
Tor nicht: ich muß bleiben. = 
Dohlinn. Und ich Tann nicht länger dleiben: 
man moͤchte uns überfallen. j \ 
Serdinand. Ich will =: s nein ⸗2 ich will 
Fer gehen Sie nur, id) komme nach. 
"Bott. Nur ul! Leben Sie wohl. 
(Seht ab.) 


Eilfter 
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Eilfter Auftritt. 


Ferdinand careine.) 

Ich bin auſſer mir! — — die Kebendwärbig 
Luife — fie, bie Tugend, die Unfchulb ſelbſt —- 
“ follte ſich fo vergangen haben? — nimmermehel 
Verläumbung! Bodhelt! = = = Läfterungl =: + 
aber gleichwohl! alle Kleine Umſtaͤnde! — — wa⸗ 
thue ich? ich muß die Wahrheit wiſen — 34 
will gleich ein Pferd nehmens s » umd Kiamweib 
willen! wer koͤmmt? 


Zwoͤlfter Auftritt, 


Serdinand. Maniel Doblinn can: art 
.fier Sil wieder nräl.) 

Dohlinn. Ich bre den alten Gutmann ii 
Haufe, „und ich möchte dem alten Drachen nicht get 
we aufitoffen. Es iſt gut, wenn man ein wenig de 
Schliche in andern Haͤuſern weiß. Ich werde hit 
in die Puderkammer kriechen, bis er vorbey ik 
(Sie läuft in eine @eitenepüm We) 


J yon 
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gerdinand. Himmel! bee alte Gutmana! 
Sch muß ſehen, daß ich vorbey konime. 


men er gut Treppe hinunter will, laͤuft ee Deus 
Alten in die Arme.) | 


w Dreppehne Auftriu. | 
' 


f 


| Sutmann . Gabi Cin bee aͤnſerſten Werd _ 
. vwittung 

Gutmamm. Se um ir, mein lieber Hert 
Sohn? > 3 = Willkommen, tauſendmaͤl willkom⸗ 
men! Nun;, fo habe: ich doch keinen a 
hoͤrt nochꝰ geſehen e 

Ferdinandi Erlauben Eie cu u 25 
Surmann. Ahl! was erlauben? Geſchwiad 
du rer Braut: Das Madchen hat. Sie ſthou 
heute vor Tage erwarte Gie brennt, Mas wols | 
In wie hies auf dem Saale? == »- 

Berdinand. ‚Erlauben Sie wrra ‘er N 
mich — einwenig umbleiden darf, 

Gutmann. Sie ſpaſſen vermuthlich 7 — tin 
‚Heiden ?; Warum. nicht. gar? Sit wann find Sie 
"dent fo ceremonids gervorben® — :.Märschen 
0 Wailene Cuſtſp. 2,Ch, Ga Naͤrr⸗ 





J 
J 
| 
| 
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Naͤrrchen! Sie und- Ihre Braut werden, denle 
ich, noch einander weit ungepuzter zu, fehen hie 
gen. Ich werde wohl:aych. meige Gpuntagili 
der erft anziehen muͤſſen ? Bort! herein! (er wilik 
bineinziehen.) 

gerdinaͤnd. Unmdghag 1 "Eine geniſt 
Bedenklichkei = - -- —-- -- 

Gutmann. Bedenllichkeit ? «== Herr Soft, 
Sie werben mich bdfe machen. Sagen Sie Ze 
Bedenklichkeiten dringen, oder gleich mit: ein Paar 
Worten hier· ya: aa fun” 
. Serdingnd.. Ich —88 die Muchricht, 
die ich hier im Haufe erſt erfahren, eyfodertezuotn 
einige Prüfung, ehe ichs wagen Fankankiör:?, 

. Batman. Mas ifkdas faͤr ein Gemaſche 
Kart, Herr Sohn, Amis. Stubeun sahen sat. de 
Sprache heraus. : -\ = win Are Ten u 

Serdinand. = So laſſen Sie Sich doch " 
fagey!; Manrhat mir Wer eiwen — 
bracht, als ob ee Mamſel ochter ⸗⸗ 

Gutmann. Rum"... ee 

Ferdinand. Nis vbr ſie ien gran 30 
tritt gethan. "ns. To a 

Een 


"sin Suffbiel, ag 


‚»Butmans, -, Und des Behltrittd. wegen/ wollen 
Sie fie nicht ſehen, oder Sich nicht. vor ihr fehen 
laſſen? Kauderwelſchl 
x Serdinand..: Nim, rich gefteye: Shen freymll⸗ 
-thig, daß -ich hieriunen: ein wenig delikat din⸗ 
Gutinann. gie Schwiegerſohn ich weiß 
at, was GSie fuͤr Velig durcheludadel bebel. 
Die hat einen Senke geidan, fe gif zefalleti. 
Sind Sie Hiemite‘ Zefatlen? Es {fe allet wieder 
gilt, und fi e fi ent Sand, I‘ 58 mei Träne fo 
“isch wie jeinäld; Zee 
""geräinand. " Das‘ Tann älles kom. "ber be 

Te Ehre iſt izt meine Che. ee 


NER 


" Gutmann, | ‚Mak (ir Bean, A, Eier F 
, meine ( Ehre? ae ift$ ‚eine Schaude, einen dehl⸗ 
triit zu thun zu fallen, fi ſich ein bioͤchen die Naſe 
„au befinden .dind ſie e fid). wieher ‚heilen, zu lgſ⸗ 
ſen? Es war freplichee ein bischen dumm, DIR. mir, 
nn ich ſi fie allein, in den Keller Ski; ‚Sie ift 
„aber dadurch. nur 9— x gewordem: ihr Geſi icht⸗ 
‚ag hat fich pie. ein Krebt Eſcoͤhet: und des⸗ 
"wegen wollen Siepik! kerein, in ditEtube? .: 

ur Gg 2 Serdinand. 


nam 3* 
—X a ya A 
L 
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- Gerdinand. Ich ſehe wohl, Kerr Gutmann, 
Sie verflehen mich wicht, ober wollen mich nicht 
verſtehen. Erlauben Eie mir nur alfo, wenn ih 
mich ja dertlicher erflären ſoll und muß, daß ich 
Sie au Ihren Diener Strudel erinnere, 
Guzmann. Fmmer naͤrriſcher! Ich bin Ip 
nen ſehr „Ichlecht verbunden, daß Sie mich an dr 
uen Schurken erinnern. Haͤtte ich nicht Mitlei⸗ 
mit feiner Jugend und feiner armen Matter ge⸗ 
habt ⸗⸗⸗ Aber, mad zum Henler! Herr Gohn/ 
ich glaube, Sie wollen mich gar ein bischen Am 
‚Narren. ‚halten‘ ? Erſt der Fehltritt: bamadı ses 
Strudel: bald wird auch mein alter engbruͤſtiger 
Mops dran kommen "Denn Sie werden Sich 
"wohl äud) fürchten, daß Eie der beißt, went ich 
"Sie ih ininte Stube fuͤhren will? aber ſeyn Gl 
ruhig, "ser Gerbinand, er liegt ’auf feinern KA 
unterm Ofen , und keicht, daß inan ihn im bil 
“ten Stokwerke hdiet. Hahahahal 
herdinand derbittert) Butt ich ſehe, ih mh 
ghnen miein Vnſliegen beutſch heraus ſagen. © 
verr · hmen Sie denn, daß ich weiß, daß m 
Rode he von Strudeln ein Ki“ “gehabt. 
Gutmam. 


1} 
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. Gutmann, Meine. Tochter? ein Lind? je 
Bliz und Hagel und alle Wetter! meine Tochter 
ein Kind? Den Augenblid! = = = 


Vierzehnter Auftritt. 





Die Vorigen. Mamſell Luiſe Cemmt wit einem 


aroſſen Freudengeſchreye zur Thuͤre heraus gefahren.) 


Cuiſe. DerWagen! meines Liebſten Wagen⸗⸗⸗ 
Himmell Er ſelbſt? — O mein’ beſter, lleb⸗ 
ſter Ferdinand = = (Sie will ihm in die Arme lauffen.) 

Gutmann (läuft derzwihen) Arme Luife, 


‚nicht zu nahe! Dein Bräutigam ift entweder verd 


rücdt, oder ein Narr, Sieh ihn nur einmal an; 
(Ferdinand ſteht ganz betäubt, verwirrt und befhdmt.) . 
Cuiſe. Herr Ferdinand! was ift das? — Sch 
Din auſſer mir! In den hoͤchſten Entzicungen der 
Liebe und der Freude = = = 
Serdinand, Liebſtes Luischen = « = 
Gutmann (der ihn wegteißt.) Höre, Mägde - 
hen! wo Du Dir ihn läßt zu nahe kommen! «= « 
Zur Thüre hinaus! Wie! meine liebe einzige Toch⸗ 
93 tee 
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ter folk ein Kiud gehabt babenꝰ e ein Kind von dem 
iafamen Strudel? 

Cuiſe. Ich erſchrecke über alles, was ich bo 
re. Sagen Sie, Herr Ferdinand s =. > 

Serdinand. 5 Ach! liebſte Seele, laſſen Sie 
mir nur einen x Agent ae zu meiner Rechts 
Fertigung: ı: :: 

Gutmann. Ri € eine. 1. Säeitt näher! gar 
ben Sie wird nicht felber gefagt? mich und meine 
Tochter, fo. zu befchimpfen! Eher einem ‚ehrlichen 
Tageldöner ... . oo. 

gexdinand. Ach! Luiſe, hoͤren Sie mic! 
Sr Anblick macht mich verwirrt und beſchaͤmt: 
er ebene allen Verdacht, den eine hoöhafte 
Zunge ⸗ 

Gutmann ' Du bodhaftefte Zunge aller bos⸗ 
haften Zungen Meine Tochter ein Kind ge 
habt # gleich will ich vor Bericht gehen = =: 

Luiſe. Liebſter Papa, beruhigen Sie Sich, und 
laſſen Sie mich hören, was Herr Ferdinand wider 
‚mich bat. Ein Mißverſtand oder eine Verlaͤun⸗ 
dung „3% | 
Gutmann, 
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Gutmann. Ein Mißverftand? Alfo meyneſt 
Du, daß ich nicht verfiche, was das fngen will, 
ein Kind haben ? 


Serdinand, 3% Sin frafbar , dag ich nur 
einen Augenblit giauben Tonnen 6 


- Gutmann. Meine. —A ein Kind gehabt? 
Ha! du Schlangenbräutigam ». 

Luife. Nur einen Augenblit Geduld, lieber 
Papa! Der Vorwurf ift fo ſchrecklich, daß ich ge: 
wiß nicht gleichgültig dabey bin, und Sie follen 
aus dem Erfolg ſehen, daß mich die Liebe gewiß 
| nicht verblenden wird, des Herrn Ferdinands Bes 
ſchuldigung ungeahndet zu vertragen. Aber es iſt 
auch billig, daß wir feine Vertheidigung hören. 

Gutmann. Mevnſt, Du, Luischen? ‚nun fo 
wollen wir fie denn hören. Aber kommen ‚Eie 
‚mir, und fagen Sie noch einmal 2 

Cuiſe. Ich hitte, lieber Papa! Wenn Her 
Ferdinand fagte, daß ich izt ein Kind habe, und 
nicht gehabt hätte, wer weiß, hätte er fo gar 
Unrecht? Sie wiſſens ja. «=: Nun, Herr Ferdi⸗ 


nand ? | 
| 694 Gutmann, 


+ 
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Gutmaun. Nein, himmelſchreyend!⸗ u» 

Luiſe. Nun, Her Ferdinand, laſſen ie 
hören. 

Serbdinand, Sn bem entzuͤckenden Gedanke, 

Sie, liebſte Luiſe, zu überfallen, ließ ich den ger 
gen am Thore fliehen, gieng zu Fuſſe hieher, 
ſchlich mich ind Haus, und war fo gluͤcklich » «: 

Gutmann. Mir, der Braut Vater, untet 
die Augen zu fagen, daß meine Tochter « = 3 

Luiſe. Papa! befter Papa! 

Serdinand. Zum Unglöd traf ich bier dia 
Mamfell Dohlinn. | 

Luiſe. Ah! ſchon genug! Ich we num, wal 
jch erwarten Tann. 

Serdinand, Sch will nichtE von dem Kom 
pfe erwähnen, den ich mit ihe gehabt. Gleich ir 
meiner Ankunft vertrat fie mir Ihe Zimmer «:ı 

Luiſe. Eine boshafte, ſtolze Kreatur! 

Gutmann. Und die hat Ihnen die fie 
Nachrichten hinterbracht? Fe, bie Hexe » 

Luiſe. Laffen Sie uud doch anshdren, Pay 

Serdinand. Sie Finnen glauben, daß mi 
bie erſte Beſchuldigung in die Aufferfte Wut win 

a f 





J 
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ſie brachte. Durch eine heimtuͤliſche Zurdfziegung 
erregte fie meine Neugier .s = s 


Gutmann, Hätten Sie fie doch die Treppe 
hinunter geworfen !' oo. 

Luife, Nein, nein, ſchon recht, daß Sie Sich 
näher nach einer ſolchen Beſchuldigung alamı 
Digten. 


"Serdinand. Sie erzählte alfo wirklich die ärger: 
Jiche Geſchichte, und zwar mit den größten Schein» 


gründen: Sie fey fchon vor vier bis fünf Jahren 


geſchehen. « « = 


Gutmann. Ja, Here Strudel ſoll der Spiz⸗ 
bube geweien ſeyn. Wenn ich das gemußt hätte: 
ohne Barmherzigkeit hätte er mir hängen muͤſſen. 

Cuiſe. Schrellich! 


Ferdinand. Sie führte noch den Umſtand 
an: der Knabe werde bey Ihrem Pfarrer in Gruͤn⸗ 
büfch erzogen = = s 

Gutmann. : Den Augenblic! will ich zu der 
Fiznaſe laufen, und ihr die Zunge aus dem Halle 


ſchueiden. J 
695 Günfe 
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Saontlehnu Sfr. 


Die Vorigen. Mamſell Dohünn Cie zu 
Thuͤre betausgefprungen koͤmmt.) 
Dohlinn. Wie? was? mir die Zunge and 
dem Halſe fehneiden? und ich will Ihnen die ie 
gen austragen! (zu Gerbinanden) Verdammter Br 
räther! babe ich Ihnen uicht verboten, mich zu\ 
nennen 00 
Gutmann, 3 Bin ganz Ran ; an Reif, 
Se Pürfchen, wo Kommen Sie denn bier in die 
Kammer? Wollen Sie mir etwan nocy mein Ge 
ftehlen, da Sie meine Tochter ſchon um ihre Ch: 
re und ihren Bräutigam haben bringen wollen? 
Dohlinn. Ich werde mir nicht die Muͤhe 
nehmen, mich gegen ſolche Leute, wie Ihr zufams 
men ſeyd, ‚zu verantworten. (Sie will nach der Trep⸗ 


vpenthuͤre geh.) 


Zuife: (gebt auf fie 108.) Mamfell, ich bitte 
‚mir and, daß Sie nieht eher von dannen gehen, 
Bis Sie mir den Währmann Ihrer boshaften Er 

Bo 
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zaͤhlung augegeben habat;’ "Haben Sienſie ſelbſt 
erdichtet, ſo werde ich mir gehoͤrigen Orts Recht 
zu ſchaffen wiſſen. 

Ferdinand. Ja, Mamſell, ich werde Sie 
nicht von dannen laſſen, bis Sie Sich daruͤber 
gegen meine Braut und mich erklaͤret haben. Ich 
in in Gefahr, dad größte Gluͤck zu verlieren, und, 
vehe der Perſon = = » 

Gutmann (der fih an bie Trepye aeſtelet.) | 
Recht jo! wicht von der Stelle, oder Sie werden 
ie Treppe Bihunter geworfen. : 

Doblinn: Das will ich ſeben Weiß er, wer 
sein Vater iſt? 

Gutmann, Dia, und. ih weiß, ae Sie 
ne Naͤrrinn iſt, und das ſage ich: Ihr, uud wenn 
noch mehr wäre, fo Gabe ich das om, Sie 
ir eine ſolche Verläumdung = = = | | 

Zuife. Mäffigen Sie füh, lieber Napa. = ss 
geachtet ber Beleidigung. Mamſell, die ie 
ir angethan, fo werde ich& dach noch für eine Ge: 
lligkeit anſehen, wenn Sie mir ohne Zwang ge 


bene 





pr ri‘ “ . Sech⸗ 


. 
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gauſhehnter Auftritt, 





Die Vorigen. Mamfell Dohlinn o 
. Thhre. berausgefprungen Ki 
Dohlinu Mie? was? mir die Zunge 
dem Halſe ſchneiden ? und ich will Jhuen die { 
gen auskrazen! Cu Ferdinanden) Verdammter V 
raͤther! habe ich Ihnen wicht verboten, mid | 
nennen ⸗ 
Gutmann. Er Kin aam Marı amd ri 
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lung ompegeben haben: "Naben Cleziie SHE 
wichtet, fo werde ich mir gehörigen Ous Beüe 
ſchaffen wiſſen. 
Serdinand. Ja, Mamſell, ih vene Ei 
Alpe von dannen laſſen, bis Cie Ci taniler 
hen meine Braut und mich erfläret Gaben. Zi 
„ıin Gefahr/ das größte Gl zu vorkeen, ut 
gebe ber Yarfon = = 
„Gutmann Qt fe ae Sue hr 
‚et fo! uicht von der Etele, eder Ex une 
& Treppe binunter geworfen. 
Dohlinn. Dad wi ih in! Bir, m 
ein Vater it? 
Gutmann. Die, bug e 
He Naͤrtinn iſt, und Dad füge ig Ze er et 
noch mehr wäre, fo babe pe - Carlos 
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Naͤrrchen! Sie und Ihre Braut werden, denke 
ich, noch einander weit ungepnzter zu, ſehen krie⸗ 
gen Ich: werde wohl: ab. meige Gpuntagölleis 
der erft anziehen muͤſſen ortl-hereim! Cer wig ihn 
hineinziehen.) Ä 

Serdinand, . Unmdghag lt‘. Eine gewiffe 
Bedenklichleit ss: --- --- - 

Gutmann. . Bedenkuchkeit? ⸗22 Hert Sohn, 
Sie werden mich boͤſe machen. Sagen Sie Ihre 
Bedenklichkeiten drinven, oder gleich mit ein Paar 
Worten bier. Bar BE Be a a Su u ve Se 
. Serdingnd.. Ich han nicht. Die Drbrikt, 
die ich bier im Haufe erſt erfahren, eyfodertesuvor 
einige Prüfung, ehe ichs wagen Tann anf r:: 
Gutinann. Was iſtodas für ein Gemaͤſche ? 
Fort, Herr Sohn, indie Stuhenneher, zaris der 
Speache heraus = ©. RU TEE N 2 

Serdinand, : .So :lafen Sie Sich Doch. nr 
(geiz an rhat mir Wer einen Verdacht beyge 
bracht, als ob See Mamſen Andyet:n =. 

Gutmann. Rund: - u PR, 

. Seröinande :Rlk6 ob ſie jenen gswffen Geh 
tritt zethan. "at : u a 


ha 74 m. 2 “ ’ .. r 4 * » 
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Setmanm Um. des Fehltritts wegen⸗ wollen 
Sie fie nicht ſehen, oder Sich nicht. vor ihr fehen 
laſſen Kauderwelſch . a ne 

gordinand. Yan ‚ich geſtehe Ihnen Freund 

“ big, daß · ich hierinnen: ein wenig delilat din⸗ 


Güutinann. Heir Schiwiegerfogii "göle eiß 
vicht, was Sie für eig durchelite andellebel. 
Sie hat eirien‘ Sehtiilt gethan, ſi fe’ ie gefallen, 
Sind Sie Hiemiategefänen? 8 {ft ailes wieder 
gut, und fie fiehr! Sad, Er — Imeihier"Zräiel" 
— wie jemals: er 

“ Serdinand. ” Ban’ tat Alte 1% "aber il i üb 
1e Ehre iſt izt meine Ebre . - 


u " Gutmann. | ‚Was für Zeug ‚a, Ehn it 
„nein ( Ehre? alle iſts eine Schande, einen Sep 
tritt zu thun, zu fallen, ſi ſich ein bischen b die Ngſe 
„au ‚befinden, „Hu, Sie ſich wieder ‚heilen „38, lafs 
fen? Es war freplisp, ein. bischen Dumm nu. mir, 
PL: ich ſie allein in den Keller IR; Sie ift 
aber dadurch ‚nyg fühner geppehg: ih Geſicht⸗ 
„Ben hat ſich pie ein Hrebg gefhäfet; und dep 
voegen wollen Eje niegt hezein ig hie Stube? .. 
R Gg 2 Ferdinand. 


2 4% 
Le u ie 


468 Weibergeklatſche, 


Ferdinand. Ich ſehe wohl, Herr Gutmann, 
Sie verſtehen mich nicht, oder wollen mich nicht 
verfichen. Erlauben Sie wir nur alfo, wenn ich 
mich ja deutlicher erflären fol. und muß, daß ich 
Sie op Ihren Diener Strudel erinnere, 
GButmann. Immer naͤrriſcher! Ich bin Ih 
es ‚jehr. ſchlecht verbunden, daß Cie mic an ei⸗ 
wen Schutken erinnern, Haͤtte ich nicht Mitlejd 
mit feiner, Jugend und feiner armen Mutter gu 
qabt⸗⸗⸗ Aber, mad zum Henler! Kerr Sopn, 
ich glaube, Sie wollen mich gar ein bischen fürn 
Narren. ‚halten‘ ? Erſt der Zehltritt: darnach Her 
Stiel: bald wird auch, mein alter engbrüftiger 
Mops dran tommen. "Denn Sie werden Sich 
wohl Auch fürchten, daß Sie ber beißt, went ich 
"Sie ih ikteind Stube führen wit? aber ſeyn Sie 
"ruhig, "sat derdinand er liegt'auf feinem Kae 
: unterm Ofen, und keicht/ daß man ihn im der⸗ 
‘ten Stokwerke vdtet. Hahahaha!“ 
herdinand (erbittert ) Gut! ich ſehe, ich iM 
"erfnen miein AUnliegen deutfch heraus ſagen. & 
verr · hmen Se” denn, daß ich weiß, ba I 
Tohın © von Sirndeln ein Kind gehabt, 
nn Gutmam . 
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. Gutmann, Meine. Tochter? ein Mind? je 
Bliz und Hagel und alle Wetter! meine Tochter 
ein Kind? Den Augenblid ⸗⸗ . 


Vierzehnter Auftritt. 





Die Vorigen. Mamſell Luiſe mm niit einem 
aroſſen Freudengeſchreye zur Thuͤre heraus gefahren.) 
Cuiſe. DerWagen! meines Liebſten Wagens + 

Himmell Ex felbftl = '* = D mein befler, liche 

fter Ferdinand⸗⸗2 (Sie win ihm im die Arme laufen.) 
Gutmann (läuft barzwifgen) Arme Luffe, 

‚nicht zu nahe! Dein Bräutigam iſt entweber verb 

rüct, oder ein Narr. Sieh ihn nur einmal an, 
(Ferdinand Neht ganz betäubt, verwirrt und beſchaͤmt.) 
Luiſe. Herr Ferdinand! was ift das? — Ich 

Din auffer mir! In den böchften. Entzuͤckungen der 

Liebe und der Freude = «= 
Serdinand, Liebſtes Luischen = « = 
Gutmann (der ihm wegreigt.) Höre, Mägde - 

hen! wo Du Dir ihn laͤßt zu nahe kommen! « « « 

Zus Thuͤre hinaus! Wie! meine liebe einzige Toch 

653 tee 


. 
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er ſoll ein Mind gehabt haben? e ein Kind von: dem 
ihfümen Stenbel? 

Zuife. Ich erſchrecke Über alles, was ich HB 
re. Sagen Sie, Herr Ferdinand ⸗⸗⸗ 

Serdinand. _ Ach! liebſte Seele, laſſen Sie 
mir nur einen n Magen zeit zu meiner Recht⸗ 
fertignna FE | 

Gutmann. Richt e einen: 1: Ecrit naͤher! Ha⸗ 
ben Sie mirs nicht ſelber gefagt ? mich und meine 
Tochter, fo. zu beſchinwfen! Eher einem ‚ehrlichen 
Tageldhner ——— 

gerdinand. Ach! Luiſe, hoͤren Sie mich! 
Anblick macht mich verwirrt und beſchaͤmt: 
er widerlegt allen Verdacht, den eine boshafte 
Zunge ⸗⸗ 

Gutmann, Du boshafteſte Zunge aller bos⸗ 
haften Zungen! Meine Tochter ein Kind ge⸗ 
habt ? gleich will ich vor Gericht gehen = ='= 

Luiſe. Liebſter Papa, beruhigen Sie Sich, und 
laſſen Sie mich hoͤren, was Herr Ferdinand wider 
mich hat. Ein Mißoerſand oder eine Verlaͤum⸗ 
dung 53 | 
. Gutmann, 
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Gutmann. Ein Mißverſtand? Alſo meyneſt 
Du, daß ich nicht verſtehe, was das Ingen wil, 
ein Kind haben ? 


Serdinand, 34 Sin ſrafbar, daß ich nur 
einen Augenblit glauben Tonnen ..€e 


- Gutmann. . Meige Tochter ein Kind gehabt? 
Ha) du Schlangenbräutigem >. = | 
Euife. Nur einen Augenblik om, lichen 
Papa! Der Vorwurf it fo fehredlich, daß ich ge: 
wiß nicht gleichgültig daben bin, und Sie follen 
aus dem Erfolg fehen, daß mich die Liebe gewiß 
nicht verblenden wird, des Herrn Ferdinands Be⸗ 
ſchuldigung ungeahndet zu vertragen. Aber es iſt 
auch billig , daß wir ſeine Vertheidigung hoͤren. 
Gutmann. Meynſt. Du, Luischen ? num ſo 
wollen wir ſi ie denn hören, Aber lommen, €ie 
‚mir, und fagen Sie noch einmal ⸗2⸗ 
Ich Bitte, lieber Papa! Wenn, Herr 
—8* ſagte, daß ich izt ein Kind habe, und 
nicht gehabt Hätte, wer weiß, hätte er fo gar 
Unrecht ? Sie wiſſens ja.⸗⸗⸗ » Nun, Herr Ferdi⸗ 


nand? 
Gg 4 Gutmann. 


v⸗ 
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Gutmann. Nein, himmelſchreyend Is a » 

CLuiſe. Nun, Her Ferdinand, laſſen Sie 
bören, | 

Serdinand, In dem entzüdenden Gebanken, 
Sie, liebfte Luiſe, zu überfallen, ließ ich den Bas 
gen am Thore flehen, gieng zu Fuſſe hieher, 
ſchlich mich ind Haus, und war fo glüdlich = = s 

Gutmann. :Mir, : der Braut Vater, unter 
Pie Augen zu fagen, daß meine Tochter « = = 

Luiſe. Papa! befter Papa! 

Serdinand. Zum Unglid traf ih hier die 
Mamfel Dohlinn. 

Luiſe. Ah! fhon genug! Ich oh num, wad 
jch erwarten kann, 

Serdinand, Ich will nichts non dem Kom 
pfe erwähnen, den ich mit ihr gehabt. Gleich bey 
meiner Ankunft vertrat fie mir Ihr Zimmer  .: 

Cuiſe. Eine boshafte, ſtolze Kreatur ! 

Gutmann. Und die bat Ahnen Die fchöne 
Nachrichten hinterbracht Je, bie Here / 

Luiſe. Laſſen Sie und doch anshoͤren, Papa! 

Serdinand. Cie kdnnen glauben, dag mid 
bie erſte Beſchuldigung im die Aufferfie Wut wire 

. a fü 
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fie brachte, Durch eine heimtuͤliſche Zurätgiehung 
erregte fie meine Neugier ss - 


Gutmann, Hätten Sie fie doch die Treppe 
hinunter geworfen !' 


Luiſe. Nein, nein, ſchon recht, daß Sie Sich 
naͤher nach einer ſolchen Beſchuldigung eitun 
digten. 


"Serdinand, Gie erzaͤhlte alſo wirklich die ärger: 
liche Geſchichte, und zwar mit den größten Schein⸗ 
gränden: Sie fey ſchon vor vier bis fünf Jahren 

geichehen. ..3s 
Gutmann, Ja, Herr Strudel foll der Spiz⸗ 
hube geweien fen. Wenn ich dad gewußt hätte: 
ohne Barmherzigkeit hätte er mir hängen muͤſſen. 

Cuiſe. Schreklich! 

Serdinand. Sie fuͤhrte noch den Umſtand 
an: der Kunabe werde bey Ihrem Pfarrer in Gruͤn⸗ 

vuſch erzogen = = = 
Gutmann. Den Augenblick will ich zu der 
| Fiznaſe laufen, und ihr die Zunge aus dem Dale 


ſchoeiden. 665 t ufe 
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_ Stnfpehner Auftritt. 


Die Vorigen. Mamſel Dohlnn Wie jr 
Thuͤre herausgeſprungen koͤmmt.) 


Dohlinn. Wie? was? mir die Zunge and 
dem Halſe fehneiden? und ich will Ihnen die gie 
gen auskrazen! (gu Serdinanden) Verdammter Um 
räther! babe ich Ihnen nicht verboten, mich zu\ 
neuen > se | 

Gutmann. 30 bin ganz Pan and Bei 
Se Pürfchen, wo Kommen Sie denn hier in die 
Kammer? Wollen Sie mir etwan noch mein Geld 
ftehlen, da Sie meine Tochter ſchon um ihre ch 
re und ihren Bräutigam haben bringen wollen? 

Dohlinn. Ich werde mir nicht die Muͤhe 
nehmen, mich gegen ſolche Leute, wie Ihr zuſam⸗ 
men ſeyd, ‚zu verantworten. _ (Sie will nach der zum 


> genthüre geh.) 


Luife. (geht auf fie lot) Mamſell, ich Bitte 
mir aus, daB Sie nicht eher von bannen geben, 
Bis Sie mir den Waͤhrmann Ihrer bodhaften Er⸗ 

— aß 
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zaͤhlung angegeben habe,’ "Haben. Gfeifie ſelbſt 
erbichtet, fo werde ich mir gebörigen Orts Recht 
zu ſchaffen wiſſen. 

derdinand. Ja, Mamſell, ich werde Sie 
nicht von dannen laſſen, bis Sie Sich daruͤber 
jegen meine Braut und mich erklaͤret haben. Sch 
sin in Gefahr, das srdäte At au verlieren, und, 
pehe der Perfon = = 

Gutmann (der fih on bie Treppe aeſtelet.) | 
ſtecht fo! wicht von der Stelle, oder Sie werden 
ie Treppe Binunter geworfen. 


Dohlinn. Das will ich ſehen Weiß er, wer. 
ein Bater ift? 


Gutmann, Dia, und. ich weiß, daß Sie 
ne Naͤrrinn iſt, und das ſage ich: Ihr, und wenn 
noch mehr wäre, ſo habe ich das Hen, Sie 
r eine ſolche Verlaͤumdung = = = | 
Auiſe. Mäffigen Sie füh; lieber Papa. = ss 
geachtet ber Beleidigung Mamfell, die ie 
ir angethan, fo werde ichs dach noch für eine Ger 
ligkeit anſehen, wenn Sie mir ohne Zwang ge 
sen = =-# — 





Ri re‘ j . Sech⸗ 
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ESechzehnter Auftritt: 





Die Vorigen. Jgfr. Aelſterinn. Igft. 
Bachſtelzinn cmit einem Kötbchen) 


Gutmann (auf die Seite) Hei Was m 
denn dad Geſchmeiſſe izt Hier? 

Dohlinn. Gut: Sie follen ed wiflen! Hi 
die Zungfer Bachflelzian hat es gelagt, 
Gutmann. :&0? ſchoͤne Hiftorien! 

Bachſtelzinn. Wie? mas foll ich geiogt bi 
ben 2: ss Ich bringe hier dad Hemde= 

Cuiſe. Es ift izt davon nicht die Rede! 

Doblinn. "Hat Sie mir ‚nicht gelogt, vi 
Mamfell Gutmanninn ein Kind gehabt Mil 
daß ed vier bis finf Jahr alt fen? daß N 
ihrem Pfarrer erzogen werbe? 

Butmann, Und. daß der Vater Strudeh M 

Bacıftelzinn. \.- Das babe ich nicht aM 
ſondern die Mamſell Dohlinn. 

Dohlinn. Wie? hat Sie mir nicht gW 
daß Mamfell Gutmanninn ein Kind: ss 

Cquugfer Aelſterinn will fortkthf 
Baht 


# 
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Eachſtelzinn (die fie ergteift.) Nein, nein» = « 
Jungfer Aelfteriun, Sie fönnen nun auch hier 
bleiben, und Sich verantworten: das haben Sie 
mir gefagt = = | 

Gutmann. Ye verflucht! die Meertaze von 
Jungfer Muhme! | 

Aelfterinn. Wie! mas hätte ich gefagt? ich 

habe nur geſagt, daB meine Jungfer Mehme em 
Kind bey ihrem Pfarren, x ,= Is. 
Bachſtelʒzinn.  Gchäubliche elgen!: r e⸗ 
ihr Kind ſey, hat Sie geſagt, und von Strudeln 
habe ich nichts geſagt, das var bie Ramſel Doh⸗ 
Inn gefagt ⸗⸗ 

Aelſterinn. Hat Sie wicht gefagt,. daß mel⸗ 
ne Jungfer Muhme deswegen mit ihrem Vater 
vor fünf Jahren unter dem Vorwande ins Kaxls⸗ 
bad ss 5 | 

Gutmann, Wieder was nen! 

Bacdhſtelʒinn. Je, wenn Sie nicht zeſagt 
Bitte, daß um dieſe Zeit die Mamſell⸗ 223 J 

Cuiſe. Jungfer Muhme, Sie ſollten Sich 
ſchaͤmen. Ich ſehe, daß Sie die boshafte üͤche⸗ 
berinn dieſes ſchaͤndlichen Gellatſches ſind. Nach 

a den 


sr “r . 
wet 
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den Verbältniffen der Verwandtſchaft und de 
Verbindlichkeit, in „Der Sie mit und. Ren 
zeigt es das niederträchtigfte und verderhteſt Hen 
an⸗2 a 


Aelſterinn. Ich hahe Ihnen ja ſhen geſog 
daß mir unſere Butterfrau geſagt 5» 

Cuiſe. Was hat fit FIhnen gefant? daß ii 
eine arme Waiſe in Schu genommen, und ſeir 
Erziehung unſerm Pfarrer - übergeben.’ : Bald hät 
30 ichs aus Shter-borisen--boshaften Erfunbigung 
ſchlieſſen Follen, und deswegen gab ich wir die 
Mühe; Ihnen Die Geſchichte noch zu erzaͤhlen, di 
Sie in dem Augenblike in einer‘ ſo (hänge 
DVerunglimpfung von inir ausbringen. rr 

Gutmaãnn. Harder alte Nitet ſtrojt on 
Bor" ungeachtet er lange verhungert wir 
wenn ich die Sand abgezogen. 0 

Aelfterinn „Gut Wadfteljiun,) Es war che 
Janz meſchant von sr, ‚daß ee. * gleich wo 
ter ug. 


Bachſtelzinn. Hab und meiner 3 Yon a 
da Sie fahe Ligen son She Jungfer Rue 
erſan 


4 
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erſenn⸗ Habe ichs Ibnen nicht geſagt, daß Sie 
eine undankbare Kreatur, wären ? Ä 
Aelſterinn. Ich eine Kreatur? 
Pohlium. Sie, das in Sie: denn iha ss 
„Bahftelsinn, Sa, ‚habe ih Sie nicht auch 
gebeten, Hamjell Bobfinn, feinem Menfchen eis 
ad davon zu fagen? Das iſt ſchut J 
"Gutmann. Hal de "Befhnähpert, wid fein 
Ende! Fort mit dem Geſchmeiſſe, oder ich rufe 
Haugkulecht⸗ Marttherfer/ Bedienten, alled zuſam⸗ 
Aben) baß fie Euch die Treppe” birnüter führen, 
Fohlinn. Wie? ein Brauengiinmer von meis 
nen a ande > » Ä 
Se, Wenn &ie “ei nicht Sürd fothe uns 
Anfländtge" "elätfceiegen ntehrten, fo wirde ich 
gebiß dit e Nichtung ni vergeſſen —— 
u Gutmann ltrient⸗ ſte deym Ermel Ah fuͤhrt fe zur 
buͤre zizaut Art} fort! Mannell Seanıharibe! 
acht einen Augenblik DEE. ac Bee 
Dohlinn  Cim Hinausführen.) Das vi ich ſe⸗ 
hen! gottlofer, =. päglicher Mann! Mein, Papa s x » 
: Eutmann, 
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Gutmann, Nun Jungfer Muhme? fol id 
Ihr auch den Weg zur Treppe hinunter weile, 
oder will Sie lieber den Sprung zum Feufter hin 
aud thun? Nicht über meine Schwelle weiter, 
wenn Sie nicht ind Zuchthand will. | 


Suife, Gehen Sie, Jungfer Muhme ! Ich ver 
bitte kuͤnftig Ihre Beſuche, wenn ich gleich nicht 
vergefien werde, daß Sie Ihrer Armut weger 
mein Mitleww verdienen. 


Aelſterinn. Barbarifh, —E a⸗ 
Gut Basfebiag,) daran iſ Sie Schuld, infag 
MBieberfagerinn! ! 


D 
. - 
. 3 252 * 


Tr iR 


| Luiſe. Sie Aungfer Wachfleluinn wird * 


meine Sachen unverziglih gle zuſamwen neh 
der Rechnung fiten, maß, ich Ihr ſchuldig bin, 


Br Bachſtelzinn. Ih bitte, Mamſell zo =: 


Gutmann. Kein Wortverloren! Fort, fort; I 
mit dem Ottergezüchtel (et hie Pe} 


BT u Hard . J 2 
binaut ne sr Pin 
“ 


FA er“ en 
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Siebzehnter Auftritt. 





Mamſell Luiſe. Gutmann. 
Ferdinand. | 

Kulfe: Zu was für (handlichen Verleumdun⸗ 
gen kann nicht Die unſchuldigſte That Anlaß 
Beben! ; 

Gutmaͤnn. 3a: tehn Du, meine Tochterk 
Ich habs gedacht. Das hat man davon, weun 
man anderer Lente Bankerte erhäßieh u nn 

Luife. So mußte inf in der Melt dicht 
gutthätig umd- edel handeln, weil jeber girten That; 
jeder eben. Handling bie Schmaͤhſucht eine bos⸗ 
hafte Farbe geben kann; Uber in Anſehung des 
Armen Kinded hatte ich eine Verbiudlichleit mehr 
Aus deren Aufklärung ic) mir ein wadres Freu⸗ 
denfeſt machte. 


Gutmann. Verbindiichkeit bad wide ih 
nun eben nicht wo die herkaͤme, dee } Bette 
Weifensköffp ch Dh ' Abit 
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ihre Kinder aufzuleſen. Dis biſt aber immer 
ein gutwilliged Schafl 

Luiſe. Nun nun, lieber Papa. Ich 
izt nicht von der allgemeinen Verbindlichkeit 
den, die der Reiche allezeit hat, ſich des " 
laßnen Waiſen anzunehmen. Unſere Berbindli 


keit in Anſehung des Gegenwaͤrtigen ſoll fih ; 


gen. Sie aber mein Here Ferdinand, haben | 


. fo ein fo ſchlechtes Vertrauen auf meine Tugen 
gehabt ss 


Fa 


Gutmann, "Einem ſolchen Nickel, wie! 
Dohlinn zu glauben! Gehn Sie, Here Vru 


- gam ſuchen Gier Sich eine andere Braut: | 
- wollte mir eher die Finger abbeiffen, als J 


nunmehr meine Tochter geben. 
gerdinand. Liebſte, großmuͤthige Luik! ! 


be erzeuget Eiferfucht, Eiferſucht Argwohn. 
Anblick hat ihn im Augenblicke getilget, um 


möchte vor Scham in die Erde ſinken, vb 
ihn nur eine Minute naͤhren gekonnt. Nim 


mehr werde ich Muth genug haben, Sie an) 
gebung anzuflchen. | 
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£uife, Bid dahin find wir noch nicht, Here 
Serdinand. Sie finden bey biefer.Gefchichte mehr , 
als Sie vielleicht glauben: und wenn Sie izt ſchon 
nicht Muth genug haben, mich um Vergebung 
zu bitten: ey eyl wie wird das werden, went. 
de Rechnung noch hoͤher laͤuft? ⸗⸗6 Sch mug 
gIhnen aber doch meinen Sohn ſehen laſſen: denn 
ich habe es einmal zugeftanden, daß ich einen has 
be. Shrentwegen, ja Ihrentwegen allein habe Ich 
ihn heute vom Gute hereinkommen Laſſen. » s + 
Vielleicht finden Sie eine gewiffe Aehnlichkeit = = = 
(fie geht an die Thäre und redt hinein.) Hannchen, 

" bringt ‘und doch ben Heinen. Ehriftian her, wenn 

fein neues Kleidchen ſchon da iſt | 

Bannchen. Ich puze ihn eben an: 


‚Butmann,, Die: uUmſtaͤnde fehlen uns noch. 
Dein Herr Braͤutigam kann nunmehr zur Maine 
fell Dohlinn auf die Freyde gehen, | 

Cuiſe. D!- fie würde vielleicht mit ber Strafe 
nicht übel zufrieden feyn.s > « Ich will Sie in 

‚ beffen mit der Gefchichte unterhalten, wie ich zu 
dem Knaben gekommen bin. | 
| ha. Sut⸗ 
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Gutmann, Nun laſſe doch porn! Dil 
mir fie felber noch nicht erzaͤhlet. 

Luiſe. Bor ungefehe vierzehn Tagen läßt « 
arme kranke Weihöperfon auf unſerm Filiale! 
vor ihrem Ende unfern Pfarrer holen, damit 
zur Ewigkeit vorbereiten fol. Das, was ihr! 
Ausgang aus der Welt ſchwer mache, fagt fie, | 
dieß Kind. Sie ſey vor fünf Jahren in einem 
wiſſen Haufe in der Stadt aus⸗ und eingegangt 

und habe bariunen für unge Herren genäiet = ' 

Gutmann. Ya jaja, ich merls (hen, 3 

Maͤhtermaͤdchen, die Jungfermaͤbchen und die 9 
macherinnen follten durchaus garftig oder alt I 

Luiſe. Sie gefteht, daß ihr einer darunter 
fallen, daß fie mit ihren Gunſtbezeugungen gꝙ 
ihre eben nicht ſparſam geweſen, daß fie fi! 
lich zu einen vertraulichen Umgauge verfüht 
be, wovon diefes Kind der Erfolg « = = Du 
u zittern Sie fo, Herr Ferdinand? 


Gutmann. Er wird doch nicht etwan 
LAuiſe. Laſſen Sie mich auderzählen! Si 


be es ihm entdecket. Er habe ihr ein auſehi 
Etuͤcke Geld gegeben, fie zu einer feyerliche 
| — —4 


\ 
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ſagung von ſich und ihrer Vuͤrde leicht beredet, 
md ſey, ehe noch das Kind das Licht geſehen, 
auf Reiſen gegangen, Sie habe ihm Wort ger - 
alten, und es auf einen andern Namen taufen 
afien. Diefer dehltritt — 

utmann. Hat fo einen Fehltritt ſolteſt Du, 
arme Luife, gethan haben. Ich verfiand, er meins 
te ben Gehltritt in Keller, da Du mit dem Kopfe 
eher ald mit dei Süffen hinunter kamſt. 

Luiſe. Dieſer Fehltritt machte fi leichtfinnig 
und luͤderlich. Das Geld wurde bat verthan, fie 
Üerlieg ſich mehrern Ausfchweifungen. Ein An⸗ 
fall der Schwindlucht brachte fie zur Erkenntniß. 
Bon Tage zu Tage fühlte fie ſich ohnmaͤchtiger re 
etwa zu verdienen: fie gerieth in die änfferfleı Ar⸗ 
muth. Die Liebe fir for Rind brachte fie endlich 
auf den Entfhluß es ve ihrem Ende-dem Water 
zuführen, und fein Mitleid zu er 

‚„Serdinand, aut | 

"” Gutmann, Nun, das war ja ein Seufir, 
daß man darauf ſchwoͤren ſollte, der Herr wäre 
ſelber Vater zum Kinde. Das wäre. ein feines 
Bai pre que! 

. Br ) 3 Ge Auiſe. 


* 
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Cuiſe. Sie bettelte ſo viel Poſtgeld aufarmen, 
kam aber nicht weiter als bis Truͤbenbach, wo ſe 
liegen blieb⸗ = ahl da ldwmit ja unfer Kleiner⸗n 


‚arme. Bunt, 





or? . 
“a7 Yo: 


£\ Vorigen. Honuchen. | Chriſtin 
ra ‚Can ihrer Hand, Luiſe geht ie entgegen, 
und nimuit ut Air ab·) 


Auiſe Samen.) Hr Pr wicdet gefe, 
Gutmann.Ha! ſiehſt, Du doch wie ein Prinz 
aus?» ©.=..der Zunge gefällt mi 
uiſe Glenn einen Mrief :hecand und giebt ie 
Chriſtian ). Da, mein. Kleiner, gieb einmal biefen 
Brief dem Herrn bier: er foll uud ihn verlem, 
vielleicht ‚Aeunt; er: Deinen-Vater. Deine Matte 
bat Dir ihn für diefen hinterlaſſen! | u 
..Cbriftan, (aebt auf ida Jos.) Da, mein ge 
es o wenn Sie meinen, Vater kennen follten, | 
verhelfen Sit mir Doch sn. 
Serdinand. Himmel! welche Gefichtdu 
urein eignes Ebenbild! — (er faͤllt dem Kinde uak 
| Hal 
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| Halt.) O mein Kind! mein Sohn! — ich Bin auffer 
mir!⸗⸗⸗ ja Du biſté, ehe ich den: Brief anfehe, 
Ich dride Dich an mein Herz mit allen Empfins 
dungen der väterlichen Bäntiei! ss: Große 
) muͤthige Quife ses ' 

Cuiſe. Di, fehen Sie, was Sie mir für eine 
Freude verberbt Haben Dieb Kind follte mein 
Brautfchaz ſeyn, den ich Fhnen mitbringen wollte, 
wenn Sie nicht sıe = or 

Gutmann. Eine feine DBefcherung! So, 
mein Herr? Er will andre Leute zum Rebe fegen 
und iſt felber fo ein’ Zeifig? Nun wird Er uns 
doch nicht etwan zumuthen wollen, daß ich Ihm 
meine Tochter geben ſoll, oder daß wir Sein Kind 
ernähren follen ? 

Serdinand. Nein, mein Herr Gutmami, Ich 
erkenne mein Verbrechen. Ich ſehe, daß ich übte 
wuͤrdig bin, auf den Befiz einer fo vortreflichen 
Perſon, als Ihre Mamſell Tochter iſt, ferner ei⸗ 
nen Anſpruch zu machen. Lebenslang ſollen Sie 
nichts wieder von mir hoͤren. Eine ſorgfaͤltige Er⸗ 
ziehung meines Kindes ſoll der einzige Troſt fuͤr 
einen Verluſt ſeyn, den ich mir theils durch mein 

u iugend⸗ 


488 | _ Weberei, 


jugendliches Vergehen, theils durch meinen znar 
tigen Argwohn zugezogen babe und ewig beweiun 
werde · Vergeben Sie mir nur, theuerſte Luiſe! 
gem ® ss mein er 0.0. 


ei nich zum Yapa Haben, * def m " 
allerliebſte Dame verlaffen ſoll. Ich liebe fie f 
ſehr, fo ſehr = = © (ex Käufe auf Re gu um) Bir A 
Die Hände.) 

Gutmann. Bin ich doch fa erweicht, def 
mirs pedentlich in der Naſe grübhek «2 * TG 
Pächte, meine liebe Louiſe « = * dad. Da bit IR 
folchen: Dingen immer klaͤger, wie ih: mat 
was du willſt. 

Kuiſe. Ein gutes Gewillen, Hert dedlumd 
farchtet keine Schmaͤhung und keinen Atgweln. 
and ich zweifle, ob mich Ihre Beſchuldigung nat 
wird roth gemacht haben, Ich vergebe Jimen di 
fe, uud wilde e& Ihnen yielleicht weniger vergeit 
haben, wenn Sie bey ber vorgegebenen Perldun 
bung gleichgültig geblieben wären. Auch der art 
Bester iR. vergeſſen. Hätten Sie Ihr int m 
kannt , ie erme Waiſe von ſich utefe, Jere 

—8 
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gendliches Verbrechen gelaͤugnet; fo wuͤrde üb, 
Ihnen ficher entſagen. Ihr Bezeigen aber iſt mie: 
Bürge für Ihr edles Herz und zum Veweiſe mei⸗ 
ner vdlligen Verfühnung gebe ich Ihnen meine. 
Hand: denn mein Herz baben Sie ſchon. |- 

.. Serdinand; ‚Unvergleichliche, englifche xuiſel 
Ich ſterbe vor Freude 22 o gluͤcklich! gzlͤcküchl 
es nimmermehr = # € 

Gutmann, Ja, dad. bitten wir und end ut, 
Here Sohul.ich. will Sie immer wieder fo nennen, 
Sie werben bach micht noch mehr ſolche Pflaͤnzchen 
berumlaufen haben? denn mehr fremde Entelchen 
zubehte ich eben nicht gerne in die Gamilie gebracht 
wiflen: und im Zukunft u... 

Serdinand, Ich ſchwoͤre Ihnen «=» doch gie 
ge, meine Kuife wird Jhuen dafaͤr ſtehen. Diele 
leicht wuͤrde felbft dieſes Kind ein Gegenftand Ih⸗ 
res Unwillens feyn: er ſoll entfernt werden, 

Zuife. Nein, mein lieber Ferdinand; wen 
Ich dieß gewollt, (o hätte es nur bey mir geſtam⸗ 
den, ihn Ihren Augen zu entziehen. » = Gieb 
Dich zufrieden, mein an A Kind! ih will Deine . 
Dune kom | 

05 Cyri⸗ 
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Chriſtian. Ey wie ſchoͤn! (er beſieht Ad) ein 
fe ſchoͤnes Kleid, Effen und Trinken vollauf, und 
eine fo gute Mutter! wie wohl hat ber Himmel 
gethan, daß er meine vorige weggenommen! 


. Hutmann. Ha, ‚tm bi ein braver unge! 
Warte, ih will Dein Großpapa ſeyn, und Du 
ſollſt manchen gehenkelten Thaler von mir befoms 
men. «os Nun das war ein rechtes Charivari 
zum lieben guten Morgen... Eine gute Lehre, Her 
Bräutigam, daß man bey einer Verlaͤumdung nicht 
au tief nachfpären fol! Man finder oft was, 
dad man am wenigften a finden ſlachr. 


Ende des Luſtſpiels. 


Armuth un 
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Perſonen. 


ger Bantber. ein armer Goldſchmidt. 

Sau Zantherinn, deſſen Frau. 

Bart, der diefte Sohn, eintjanget Menfth 
von 19 Jahren, | 


Frize, der juͤngſte Sehn, ein “ehe 
Knaben, oo. 


Julie, bie Zocter, ein Diirden m von ı7 
Jahren. 


Ein Knabe in der Wien J 

Sert v. Warner, ber Vater, 

Gert v. Warner, ber Sohn, 
Chriftopb,, dee leztern Bedienter. 


Der Schaupla iſt in einer angtſehever 
Stadt, 





— — — 


Das Theater ſtellt ein ſehr armſeliges Stuͤb⸗ 
chen mit etlichen alten halbzerbrochenen 
Stuͤhlen, und einem Tiſche vor, woran 
die Goldſchmidte zu arbeiten pflegen: Im 
Hintergrunde ſteht auf der Seite eine Wiege 
mit einem ſchlafenden Kinde, mit einer alten 
Schuͤrze zugedecket: alles verraͤth die 
| äufferfe Armuih. 





Cote Aufmin. 


Kan Santherion, Sul grie 
Sr, Kantherinn ſplaut vorne am Theater Wolle? 
thr tleinet Sohn Irize krempelt bexgleichen. Sie ſcheint 
“ans Mattigkeit ihre Arbeit bisweilen unterbtechen gu 
mögen, und mit verboppeiten Sräften fie wieder anzu⸗ 
greiffen ; bisweilen wirft de einen sitfebigen solid * 
ihren Kindern, “ 
. Julie fit an det Wiege und ſteickt: de: ſtett oft 
uunrnuhig, niedergefhlagen und voler Erwartung nah dei 
hkuͤre. Ze 
E a 
3 muß ſchon bald um drere ſeyu // 
Julie, 





494 Armuth ind Tugend, 


Julle (hebt das Iufſ. uͤber ber Wiege auf. Ei 
waͤrts.) Seit geſternd Mittags nichts gegeſſen m 
haben amd zu ſchlafen — Welch ein Gluͤd fuͤ 
dich, gutes Kind 


St, Bantherinn, GSchlaͤft er noch, Sb 
PR | 
Julie. a, meine ‚liebe Mutter, 


Se. Rantherinn. O! möchte er noch Ing 
fhlafen , ° der - arme unglädliche Knabe! 
Nimm Di ja "m Acht, do Du ihn vicht 
wecſt: ſein Geſchrey wuͤrde meine Angſt vermeh⸗ 
2 ren. a ae Mater wi rn üeſeꝛ 
wo er bingieng‘? 

” Zülie, Er fagte, er wollte zu dem junge 
— ‚gehn, | ber ihm ben Ning zu faſſen beyp 
ſchickt, und ſchen, ob er ‚ihm etwann ein put 
Guldan auf Ahſchlag gäbe, | J 
u Bamheriu. Und iſt ſeit neun up, ba 
er fortgegangen, noch ‚nicht wieder zuruͤk!⸗ 
Sort, was ſoſl anß ung werben, wann er vo 


von , —;; 


im 


er 


3 ’ 
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Zulie. Wir wollen das wicht fürchten: ſollte 


jemand fo unempfindlich ſeyn und ihm eine fol« 
he Kleinigkeit verfügen, wann er feine Noth vos 


ſtellet? 


Sr Bantberinn, Ach , arme Julie! "Du 


| kennſt die Menſchen noch nicht. Die oft am er⸗ 
ſten helfen koͤnnen, wollen am wenigften. Weil 


fie das uUngluͤck niemals gefuͤhlet haben, ſo fuͤhlen 


ſie auch das Mitleid nicht. Die allgemeine Hun⸗ 
gersnoth⸗ der Ungeſtuͤm und auch die Unwihbige 


keit vieler Armen 38 


Julie. . Uber mein Vater verlangt ja nichts, 


als was ihm gehbret? Ein paar Tage: eher oder 


fpäter! — Es iſt ja ein verdienter Lohn. 
Fr. Kantherinn, Das if wohl wahr. mein 


. Kind: aber er Kat ihn noch nicht verdieuet! Zu⸗ 
dem, wid man ihm trauen? Wenn man, nur 


nicht. gar. amd Mistrauen diefe Meine Nrbeit auf 
die Morftellung feiner dringenden Armuch zuruͤcke 
fodert. . ee . u 

Julie. Der Hear von Warner ift in Der gans 
zen Stadt als ein reicher Hero bekanmt. -Ex Jäuft 


feine 


„v 


400 Armuth und Tugend, 
. Seine Gefahr, laͤngſtens in ein paar Tagaa H 
.: der Vater fertig. 


$r Kantherinn. Alles gut. Aber mie d 
Dir ſchon geſagt Habe, mein Kind, reich wi 


- basınberzig iſt nicht immer beyſammen. Du 
kennſt den Herrn Steinart. Vor dem lezten And 
: ge war er fo arm, als wir. Cr bat oft int 


bischen Brod helfen aufzehren. Er war bar 
ein Freund von beinem Water, Bald ließ & ſich 
zu Heinen Geldbetruͤgereven gebrauchen? ſieng 


“einen Handel an, in der ar’ duch deinen Voret 


mit ziehen wollte! — über Gott, wad für ei 


Handel? — Wie weit iſt ihm bie Armuth, P 


ſchrecklich fie auch iſt, vorzuziehen! = Dein Wo 


ter ſchlug es aus! — Konnte er änberd? = 
Die Äufferfte Armuth ift der Lohn feiner edlen Ui 
eigeninäzigfeit geweſen. Jener hat fein Mid 
gemaͤcht: aber wie hat ſich ſein Hei berhänal 


J FJezt in dieſem aͤuſſerſten Brobmangel, da Mi 


—X 


Mangel / von Gewerbe dazu konmt, hat dein W 
ter feinen kleinen Vorrath von etlichen gu 


GSteiuchen bey ihm um die Hälfte des er 
verſejet: der Grauſame hat, fit Angeianipf 
I u 


u, 


ein Meines Schauſpiel. or 


amd Ich Bin Äberzeugt, er wilde fie ihm nicht 
‚ausliefern, wenn wir fie auch einfdfen Aönnten , 
da die Verfallzeit vorüber ift. re ; 
Julie. O das ift unglaublich! | 

Sr, Kantherinn. Unglaublich? Wir haben 
Tchon dein Beweis davon in. Händen. Du weißt, 
als wir die vorige Woche eben in einer ſolchen 
Verlegenheit waren," gieng dein Vater, ihn. um eis 
ne Heine Unterſtuͤzung anzuflehen: Kannſt Du glau⸗ 
ben, daB er ed ihm nicht nur abgeſchlagen, ſon⸗ 
vera ‘auch- die ſchrecklichſten Vorwürfe gemacht , 
ihm verboten, feine Schwelle wieder zu betres 
ten se ©» J 

Julie. Und dieſer Mann iſt vormals auch 
arm geweſen, hat alles Schreckliche des Mangels 
gefuͤhlet, und iſt izt reich und ohne Mitleid ? 
Fein , das ift mir unbegreiflich.. 

Sr, Rantherinn, Deſto  beffer für Dich . 
Deine Gefinnungen find rechtichaffen und tugends 
Haft. O bleibe immer bey biefen Gedanfen | | 
7.086 felget ein augendlicliches Geilfwelgen, waͤt⸗ 

rend welchem man drep Uhr ſchlagen höret.) 
Weiſſens Luſtſp. 2. Th. Ji Frize. 


gb  Wemuh und Tugend, 
.: Srize, (ber ſeine Ardeit muterbrie.) Es fhlägt 
Soon. dreve — Ah! liche Mama! eſſen wir den 
Heute gar nicht ? 

Sr, Kantherinn (erafpeft) Nun, wed F 
das ſeyn? Siehſt Du nicht, daß dein Vater und 
Bruder auögegangen ſiadẽe Wollteſt Du wohl dr 
ae fie eſſen 

. ‚Size O nein, liebe Mama, aber — vie 
* ja nicht, ob fie nicht ſchon ſonſt wo gear 
den haben; und >. = » 

. Se. Rantherinn. Und iv Sue —RXX 
weilteft Du ruhig eflen ? 

Srize, Das nicht, liche Mama: aber = 
aber — aber es ift ſchon fo fpät und ed Kante 
gleichwohl kommen, daß = « » 

Sr, Kantherinn. Schweig Frize. Sie ſu⸗ 
gewiß noch nüchtern, fo gut als Dis — Sicht 
Du nicht, daß ich auch warte? Deine Schreße 
und dein kleiner Bruder auch. Kannft Du mil 
fo lange alö er hungern? Da fieh, er regt ſich nick, 

Stize. Sa, liebe Mamas as aber — abe''' 
Sie glauben nicht, wie mich hungert. (indem ® 
dieſes fagt: fängt er über laut an zu weinen.) 


» 
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St, Kantherinn (Sie geht mit: Angen voller 
draͤnen zu ihma Mein Kind, mein gutes Kind, 
fen ruhig — Friſch — thue Dir einige Gewalt 
an! — Ohnfehlbar wird- bein, Water. bald wieder 
kommen, er wird uns was zu eſſen mitbringen: 
glaube, daß ich, ſo ſehr als Du ſelhſt leide, weil 
ich Dir wicht geben. kann. nn 


Frize (umarrit ſie und wilder'the bie Khränen ab.) 
D nein, meine liebfte Mama , Sie muͤſſen nicht lei⸗ 
den, nicht weinen, ſonſt leide ich zehnmal mehr: fehn 

Sie? ich weine ſchou nicht mehr: ja, es iſt vorbey. 
Soollte ich nicht fo gut, wie Sie, tin paar Mahlzeiten 
verſchmerzen konnen? Wie bin ich nicht auf mich 
bdſe, daß ich geweinet habe = =-= aber gewiß, liebe 
Mama, ich konnte nichts dafür: ed Fam von ſich 
felber — Sehen Ste, ich will auch fo arbeiten, 
Daß ichs vergeſſen muß, wie ſehr mich hungert. 
(Er ſezet ſich an feine Arbeit und fängt wieder mit vie 
dem Eifer an zu arbeiten.) 


2 Rantherinn, (ſezet ſich and wieder an ihre 
Arbeit. Muf die Geite.) ‚Mie groß ift mein Uns 
gie! O! wie werde ichs ertragen kdnnen! ! 

. Fi 2 2 Julie. 


+ 


zoo Armuth und Tugend, 


Julie. Unſer Vater Ponte noch nicht we 
der! — Ah! Wenn ihm ar «nicht ein Uni 
begegnet mr | 

St, Bantherinn: "Wir: wollen das Pi 
hoffen, Julchen. Ich kann &8 beynahe errathen 
Man wird tm. flite Foderung abgeſchlagen har 
ben, und er kann ed nicht Yon- fi erpalten, ſich 
mit leeren Haͤnden vor uns ſehen zu "after : ss 
Mber Karl, bein Aktefter Bruder — ber macht mir 
Mngit: wann ward, als er fortgimg? | 

Yulie. Mit. Aubruche des Tages; Taum hoite 
ed viere gefchlagen. 

Sr. Bantberinn, Mein, . ich kann es mir 
doch kaum vorftellen.. Er, der allezeit fo viel Rechr 
ſchaffenheit, ſolche edle Geſinnungen verrathen, 
er follte und in unſerm Elende verlafien, da wir 
ſeiner Huͤlfe am meiſten beduͤrfen? Nein, db 
Kann ich ibm nimmermehr zutrauen. 

Julie. Aegngſtigen Sie ſich nicht daruͤba, 
meine liebſte Mutter: ganz gewiß iſt er aus & 
ner guten Abſicht fortgegangen. Ich Terme (ein 
vortreſliche Denkungsart. Ich weiß, wie fehr ihn 
unſer trauriger Zuſtand zu Herzen geht. Er fünf 
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| gewiß irgendwo ein Mittel “se ihn und zu ers 


leichtern. . Narı' 
GSr. Bantberinn,. Ein Mil? Mas wid 


dar gute Menfch thun ldnuen. Hhne Huͤlfe, ohne 


Vath, ohne jemanden zu kennen. 

Inlie. per Jammer wird ihm vielleicht ein 
Witte, aingehen ER fchien mir in Sr auſſerſten 
Verzweiflung zu ſeyn. 
„gr. Kantherinn. Was jagt. "Du? ach 
Gott! wann er nur nicht auf ein niedertraͤchtiges 
Mitzel fällt :, dieß wuͤrde mich. vollends zu Boden 
ſchlagen: alles Elend läßt ſich leichter ertragen, 
als Schande und Enzehrung. . cr, 

Julie. durchten Sie Bit > kenne wmeis 
nen Bender ie 

Sr. Rantherinm - - Gott--gebe.e6! — Gehe 
Julchen, feze einen Topf mit Waſſer an das Feuer, 
wenn uns ja die Vorſehung einen Biſſen Brod zu⸗ 
ce adaß ich gleich ein wenig Sappe machen 
Cana zb: if dioß · iminer och·· am theilbarſten. 
style,’ Ich! Mama, von dem Groſchen Spa 
ment; die Ich’ vorgoſtern Behale, iſt ag nicht ei 


elajlger mehr Wlan 


Bad gi 3 Ä Sr 
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Sr. Rantherinit; Traurig genugl — Nm; 
ib will zu unſrer Wirthinn gehen, und fie un 
ein paar Scheitchen Holz bitten: vielleicht-= « ı 
Julie. O da wagen Sie viel. Sie if cn 
barte Frau, Sie willen, wie fie uns um bie via 
Wochen Hausziuns, die wir ihr ſchuldig find, 
martert: zehnmal hat ſie ſchen geht, un: Din 
aus zu werfen. 

» Sr, Bentherfun. ef: cher · Wird fe unfer 
zziges Unverndgen fehen,, und dielleicht zum Mit⸗ 
Jeiden bewogen werden. — Fre zur und, Werk 
deln Peiner Bruder aufwachen fellte! (ge; Kanike 
elum geht mit ihrer Tochter ab/) 3 


Zweyter Auftritt. 





F FR Frize (elein.) ii mund 
© Er legt ſeiue Krempeliaudi'ber Hund, und AM 
um seh. zieht ‚fein. Schamituch heran. und.fängt A 
seinen); Wie: wohl — iſt mir, — daß ich un 
‚me ein biärhen weinen kann en Dieatme Mamar⸗ 
Sie gab uns geftern früß ben leztm Wiſſen Brit 
| 1) 


vs a i 
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id wer wiiß, hatte fie ſelbſt gegeſſen, wenn“fie 
gleich'ſo fagte — DT wenn body dasmabimehe 
Vater-kaͤme! ⸗ = Riehfler Gott! — vetlaß/ uns 
| arm: Seute doch nicht — Du giebſt ja den jungen 
Raben, die dich anrufen, Ihe Futter swiciogg 


wer lonmt? ug ihn. 3 matt 
Eu nl j id 

"Sri — Ai 2 

rar — AEG OL: : VRR 


ger PR WMane / der Ehn⸗ ,. ſehr pruͤh 
getitden Ehriſttph/ Vedienter. "De 


Min nA auf 
1... Kleine, Zrůe. DEREN 
Warner), der „go Re. Hier wohnet fie? = 
Cbey dem Anblide be6 Elends, bas er in der Stube gewaht 
wird:) Pfuy! 
Chriſtoph. Ja, Ser weiden aber ai pfäy! 


zu dem bibſchen Tränen — das bier; zu Has 


ei“ ..: 21 ID 
wWarner', ber En" ne felicemer af 


dit — 


ſie, als ich ihr vorgeſtern auf der Gafle begegnete 
und ihr eine kleine ihre Hindi weilte, fo * | 
Ä sis hat ul 53 9 ERST | 


I 


*314 Chri⸗ 
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yriſtoph. Ein: zuſchuldig Ding!, Biekiht 
Yainfie Sie auch dadurch nur mehr locken wola 
„Marnerx. Das Sunte ſeyn! aber — ſer pe 
Si immer. weht um.)warlich bier maß das: Cie 
Mahanfe fen. Ss erbärmlich Hab’ ichs doch I 
seinem Leben nicht gefehen! fie nd 
Chriſtoph. Beſſer „für Sie, gnäbiger sen! 
Deſto weniger tage wird ghnen ihr Eroberung 
Foften. Will dad Mädchen nicht; fo werden fie 
ingn.die geutern um eig PiDiges bergen, 
Werner, Aber ‚reine. Steine, ie w. ‚Mi ſe⸗ 
gen bergefchit, werben wohl ſchon feitoifiret feon _ 
Schade drauf! wenn ih nur menen Zwec erhal⸗ 
vVva ei iſt nicht über on ie 


age Wu 
ka deruon.) Mh nein, mein n gen 
Mein Dater, bat ben Ring“ füben gelte. und de 
©teine ins Mache gefezet: "dort fiehen fie auf den 
@ pe de: und Perf, „niemand um Erd 


Femme ed: Si IE Be CI Be For; 1 ER 
„ngbeifton (gebt Ag au Fir) & hat ua 
fehen Sie, da find 1. | a, 


Dat 5 / 0 Warnen 
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- Warner. Ein under, daß fie. nicht der 
Hunger feit vier und zwanzig Stunden verzehren, 
Me: Ä 

Srise, Wir And wohl hungrig: aber wir wir⸗ 
den. lieber verhungern, ‚als und an etwas vergreifa 

fen, das nicht unfer iſt. na 

Warner, Sage mir, Heiner. Bube, wo in 
deine Schweſte : 
r.Grize indem ſich die Thuͤre —8* Da PR 
fie chen zur Thuͤre herein. | 


Vierter Auftritt. 





Die Vortgen. Julie (erſchritt als fie Ihe 
J . wir 001; 5 ee 
Warner. Ab, fein ſwones Sind! ſchen wir 
einander‘ bier? 
Arsufie Cooler Sandiernheit) Ich weiß nicht — 
mnein Herr⸗ s= was iſt zu Ihrem Befehle? 
' Warner, Sch habe“ geftern einen Ring zu 
ſaſſen hergeſchickt 25 Pe i 
- Iulie, are find ie C us; J 
J 7 Warner,‘ 


| 


nt 


506. Armuih und Tugend, 
Warner. Ja, Beine Spröde: Lennft Du nid? 
Du kannſt leicht denken, daß ich den Ring nicht 
des Ringes wegen hergeſchikt: fondern = = > ler uf 
Ihe nach bee Hand greiffen.) nn 

Julie (die ſich jnrüce zieht.) "Nicht weiter, mei 
Herr! Ich merke Ihre Abfichten; aber Sie beirb 
gen ſich. Wenn Sie wicht den Ring um des Kin 
ges wegen hergeſchickt haben, fo Tonnen Sie ihr 
gleich zuräcke nehmen. Ich will es bey meinem 
Vater verantworten + 

Warner. Oho! nur nicht za (en, wine | 
serchen! Du wirſt ſchen ſcaſtwꝛitiger werden, 
wenn ich Dir ſage —A 

Julie. Ich will nichts wiſſen, mein. Har, 
und ich fage Ihnen frey, daß mir Ihre Auffühe 
rung mißaͤſſt. Sie konnten es ſchon mit dere 
Teidigung, die Sie mir vor einigen Tagen anf 
ber Straffe angethan, genug. fen laſſen, ohne ſ 
noch in unferer eignen Wohnung fortzuſezen. 
| Warner, Eine Beleidigung? id? ich ? worgeften 

auf der Straffe? Du fpottefk, Kind! bie Eareffaı 
die Dir ein Menfch, wie Ich machet, ‚folte, 
bachte iQ, Dir mehr zur Ein gereichen, als * 


ein Meines Schanwwiel. m 
Befinden" Rom: — se (wi 
auf. fie losgehen und.fie umarwen.) -. B 

Fuller (Sie ſist ihn; def erst tat.) — 
mel! welche Unverſchaͤnnheit ha I u sun. haͤto 
Wnemarıit zo u sets 

arige. (fürene) Mama} Mama 


GVuͤnfter Auftritt. 


win; der Sohn. "Chriftpf. Ste 
Warner (ertaust, ) Da Hate, das Winden‘ 
if toll. — da8 it doch unerfärt! Eine loiche Hs 
muth und ein, other Sl — dr mar age 
Du mut Krise 1} 9 
————— — ‚nal hehaftig 
ber nicht aber, der Stolz muß 
den, ih —* fie filslen Ian, 


ehe —* 


J Die Def. rei: X 
Fr. Mantherinn · (wrolleEhhricen.) l MNodns / 
Wochte eher aan ehe Grfhichte dlo 
di anßerciis int· . Ps Be nz 
la 
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Maren " Ya mir eben: fo unbegreiftich — 
. Sr. Bantherinn. Mein Herr, Yhr-Bafıh 
dert (che unedel. Wenn Cie uinfere Dirfriglet 
Erachten; ſo (hüten Ele wenigſtens unferer Ch 
re, unſerer Tugend, Was haben wir Ihnen dem 
gethan, daß Sie uns dabjenige Gat, dab md 
übrig iſt, rauben xylen⸗ Dr Sk: ag 
Warner. "Stide, gute Frau! Heine Predigten! 
„ Sie machen witgh oezn. fe, je Itt die Pins 
ter dieſer kleinen artigen Wölfen 7 — 
See Bantherinn. Gaeden & 4 ehe a 
— * beſounen) ga, „ein ger “ 
"Warner Get mit — Kügen die ae Shi 
herikant.) ar habt ihr ſchlechte Sitten beige 
5* — wir rollen ni ‚vier worte made 
34 ee, or ebd fe an, "le © gi, 
ich Euer Sie’ machen ton? Sc ihier iſt en 
Heiner Anfayg dati (er veſt Ay Where herauul) 
Sr, Bantherinn, Nein, mein Her. # 
fehe fans in Tat einem RR anf du 
SGlachhfezen ¶ Et iſ wahr/ wir find ſehn aym, m 
ich⸗ ſchaͤme mich wire ae. Aufleseg; Aeduͤrſei 
” geſtehen, ba es nicht. unfere help und # 
| dan 


lade 7 
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dann die Armuth Feine Schande iſt: und dem un 
geachtet‘> sin su; nt i * 
Warner. Was dem ungeachtet? Ibereg —9— 
was Ihr ſagen wollet. 

Sr, Kantherinn. Es braucht keiner Ueber i 
gung, Sich: verlange Ihr Geld nicht.- oo 

Srize, Ah liebe Mamas, der Herr will. Ihe 
nen Geld geben und Sie wollen. nicht ? Bedenken ” 
Sie, daß wir keinen Biſſen Brod haben! daß wir 
feit geſtern früh Teinen gehabt haben! Nehmen 
Sie wenigſtens Ihrent⸗ und unſers guten Bates 
wegen s s = | | 

Sr, Bantherinn.- Stille, mein Kind! 
a Warner, Aber, meine gute Frau, Ihr müßt 
nicht recht bey Sinne ſeyn. Ich laſſe Euch Zeit, 
es noch reiflicher zu überlegen. Ich kdunte hun⸗ 
dert liebenoͤwuͤrdige Maͤdchen haben, die ſo artig, 
als die Eurige ſind: aber ich habe nun einmal 
meine Grillen: ſie gefaͤllt mir und Ihr ſeyd nur 
allzugluͤcklich « = s 

Sr. Bantherinn, Und und rahret nun eins 
mal dieſes läd nicht. . Suchen Sie die Ungluͤck⸗ 
Uchen auf, die Sie ſe geneigt finden, Ihnen ihre 
Ehre 


X 
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Ehre zu verlauffen. ¶ Verlaſſen Sie fich drauf: F 
der ich, noch meine Tochter werden mind 
niemals, fage ich Ihnen, Ihre NAnechietund 
annehmen. 

-. Warner, Deſto ſchlimmer faad Komm 
Chriſtoph. Ich will noch wicht meine Zeit de 
Derben: die Mutter iſt eine Närrinn, und ie Zeh 
wer nicht geichent, 

Chriſtoph. Wi, Madame: ich wuͤnſch 
"men bey ſolchen großmärhigen. Geflnmungen, ei 
wen guten Appetit. dei uiemak) 


. &iebenter Auftritt, 





' 
Frau Kanikerin. Frize. Julie, 
bie hernach ft. 

* Sr. Rantherinn, Gehe, Nieberträchtiger, de 
pe Härte verwundert mich nicht: fie ift die nulb 
wendige Folge von der fchändlichen Verderbuiß de⸗ 
ner Sitten. Das Elend kdommt 'jelten ale 
Glüdlich, wer es flandhaft zu ertragen weiß: ahe 
wie ſchwer wird Muth und Standhaftigkeit, M 
die Natur au zu finden fängt! 
2 zul 
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Julie. Ach! liebſte Mutter! Sſt es möglich, 
Daß ed Menſchen geben. kann, die vermdgend find, 
fish unſre Dürftigkeit zu einem Rechte zu mache, 
ums. = = (fie wirft ſich ihrer Mutter um ben Hals.) - 
- Se, Bantherinn (geräpet.) Deine Tugend ent⸗ 
zuͤckt mich, meine liebe Julie, Du haft ein helden⸗ 
muͤthiges Beyſpiel davon gegeben se s Aber ach! 
wie beunrubiget mich dein armer Water, Ich fehe 
Die Abficht des Ringes! ich ſehe, was er ſich von 
einem Menichen verfprechen Tann, der» mit fols 
chen Mbfichten ihm Arbeit gegeben — Er wird uns 
verrichteter Sache, von Schmerzen, Hunger und 
Angſt abgemattet nach Haufe kommen » = 
Julie. O daß ich ihm alle diefe Schmerzen 
hätte benehmen Tonnen, Wie gern! Uber — haͤt⸗ 
te man nicht6 als mein Keben von mir. gefo⸗ 

dert 3 3 3 
Sr, Kantherinn. Nein. Du Hof Recht ‚ges 
than, meine liebe Tochter = » = Ach! meine beften 
Kinder, Euer Zuftand, der Zuſtand Eured Vaters 
geht mir durch die Seele, Ich habe von. unfrer 
Wirthinn das Graufamfte erfahren, dad Du, Jule 
an, mir vorher gefaget haft, Scheltworte, Vor⸗ 
wiürfe, 


$12 Demuth und Tugend, . 


würfe, Droßungen's s = genug! Ein Glaͤc, de 
fie nur mich getroffen. Aber nun — num milk 
‘wir zu dem äufferften Mittel geiffen, ein Bird 
wie grauſam für empfindliche, für ehrliebende Her 
zen? — Zrize, Du muſt mir deine Hilf 
leihen. 

.» Srize, Ich, lebe Mama? befehlen Sie. Zi 
Sie wird mir alles leicht ſeyn. 

Sr. Bantherinn, Gut, mein Kind — Ins 
‘arme mid — Du mußt » s = Graufane Noth⸗ 
wendigkeit, zu was treibft dr auigt — Da mul 
gehen, und fremde Huͤlfe aufleben, Du muf 
den Leuten unfer Elend vorfellen, Da muft burg 
dein Zlehen, durch deine Thränen Finen einen 
Heinen ‘Theil von ihrem Ueberfluſſe zw entreiffer 
ſuchen — — Ih weiß, es ift etwas Schwere, 
tiebfter Frize. Du wirft Heine Seelen genug fi 
den, bie nicht glauben, daß ed möglich iſt, army 
ſeyn und Hochachtumg zu verdienen, hungrig zu ſeyn 
und nicht durch niedertraͤchtige Mittel feinen Hm 
ger zu befriedigen; Du wirft fteinerne ‚Sergen finden 
in die fein Gefchrey des Elendes einbringt: abe 
vielleicht wirft du auch irgendwo. einen Menſcha 

| | | pw 


6% 
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ſinden, der dieſes ehrenvollen Namens wuͤrdig iſt. 
Und gewiß ich glaube, daß es ihrer noch giebt: 
Der izige allgemeine Hunger, (wir haben es gehbs 
ret und geſehen,) bat noch hier und da großmüthis 
ge und mitleidige Seelen erwecket. Vielleicht, 
ach vielleicht wird fich auch einer finden , der eis 
nen Blick des Mitleids auf und wirft und uns 
wenigftend auf, einige Tage dem Jammer entreißt, 
worinn wir izt verſunken liegen. 

Srize (der mit der größten Aufmerkſamkeit mugeberet 
Hat.) Heißt das nicht, liebe Mutter, ich fol — 
ich fol betteln gehen ? | 

Sr. Bantherinn (bey Geite.) Ad „Gott! — 
Claut.) Ja, mein Sohn, um ein AUllmofen bitten. 

Srize,. Das wird mir fauer werden, befte 
Mama, Allmofen bitten — Uber — mu ich 
von jedermann bitten? ⸗ 

Sr. Kantherinn. Ja, mein Sohn, von je 
dermann; es verſteht ſich von denen, die Du im 
Stande ſiehſt, Dir beyſtehen zu Einnen. 

Srize, Aber es giebt Leute, die fo boͤſe find, 
bie den Armen fo hart begegnen = = s DO wenn ich 
nur nichts von dieſen fodern müßte. 
Weißens Cuſtſp. 2, Th, Kt Sr, 


) 
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Sr, Rantherinn. Wie willſt Du fie mies 
ſcheiden, mein Kind? Das iſt nicht möglich. Vin 
befcheiden, aber dringend: die Herzen werden mich 
allezeit auf ben erften Stos erſchuͤttert. Sey de 
muͤthig, ohne doch eine niedrige und Trient 
Miene anzunehmen. 


Srize. Muß es ſeyn? 


Sr, Kantherinn. Wollteſt Du und vor Dur 
ger verfchmachten fehen ? ‘ 


Frize (ſehr traurig.) Ad) Non nen, Jq 
will gehen, ich will gerne gehen s s luͤſen & 
mich, liebſte Mama, 


Sr. Bantherinn Ckögt pa.) Gehe, mein 
tes Kind! Läge mir nicht deines Vaters, den 
deiner Brüder und deiner Schweſter Leben ? 
Herzen: fo würde ich ein folches Opfer nik 4 
Dir fodern, Gott fegne dein Unternehmen! 

. (Br Beine Frije geht weinend fort.) 


ein kleines Schauſpiel. -515 
Achter Auftritt. 





Frau Rantherinn. Julie. 

Julie Cfieht ihm mit thränenden Augen nach.) 
"Das arme Kind! Nein, es kann niemand ſeyn 
den feine Geftalt ‚nicht rühren, feine Thränen 
wicht zu. Herzen schen follten, Diefer Schritt 
koſtet ihm viel. 


Fr. Kantherinn. u! er wuͤrde nicht ſchimpf⸗ 
lich feyn, wenn ihn nicht ein (häblicher Misbraud) 
erniedriget hätte. Saulheit, Müßiggang und Bobs 
heit haben ihn verächtlich gemacht. 


Julie, Leider! s » = Da kdmmt mein Bar 
ter = ».2 Ach! mein liebfter Vater! fie läuft ihrem 
Vater entgegen.) 


Sr. Rantherinn. Sage ihm von ber Unvers 
fchänitheit des jungen Meuſchen nichts. Wir 
möchten ihn noch meht niederſchlagen — 


|... ste Meunter 
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Neunter Auftritt 





Herr Kanther. Frau Kantberinn. JZulie. 


Herr Ranther mit einer finfern niedergelhlagenet 
Miene: er ficht Maß und verhungert; feine Kleidung Hin 
diet das größte Clend an. 

(Bu feiner Grau.) Ach meine gute Ehrifkiane! 
Qu Julien.) Ach meine liebe Tochter! Es bleibt 
amd nichts übrig: Wir muͤſſen Herden. — fr 
Ad nieder und ficht mit einem sergärten Selihte wwıbet.) 
Wo ift denn der Kleine? » s Iſt Karl noch nicht 
wieder da ? | 


Sr. Bantberinn. Es ahndete mir, men 
liebſter Schaz! Nicht wahr, Du haſt nichts 
balten? Bu 

Berr Banther (bitter) Nächte; bie Des 
ſchen haben ale ihre Herzen dem Mitleiden er 
ſchloſſen — Der Elende, der mir ben Ring 9 
ſchickt » =» 

— —. oe 
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Herr Bantber. Erſt fand ich! ihn nicht. 
Beynahe zwo Stunden lang fund ich an feiner 
Thuͤre. Erlamendlih. Kaum erblickte er mich, 
fo fragte ex, wer der Bettelkerl wäre, Ich verbig 


meinen Unwillen. Sein Bedienter zifchte ihm ins | 


Ohr, daß ich der Goldſchmidt fen, der den Ming 
verfertigen follte, Ich trug ihm mein Anliegen 
vor: ich fagte, ich wollte von meiner Arbeit den 
dritten Theil ablaffen, wenn er mir das Geld vors 
her bezahlte. — Ohne mir darauf zu antworten, 
fragte er, 05 ich nicht eine bübfche Tochter habe? 
Die Frage machte mich ſtuzig. Ich fügte: ich ha⸗ 
be eine Tochter, ein edles, gutes Mädchen ; fie 
trägt mein Elend mit mehr Standhaftigkeit, als 
ich ſelbſt. Ob fie huͤbſch ift, weiß ich nicht, das 
aber weiß ich, daß fie tugendhaft iſt. 


Julie. O mein Vater! 


Berr Kanther. „So weiß ichs,” fieng er an: 
„wie albern ſeyd Ihr, daß Ihr fie nicht geſchickt 
habt, dieſe Bitte ſtatt Enter au mich zu thım => 
Doch es iſt nichts verloren, ſchickt fie noch: ich 
will Euch die Arbeit für den Ming zehnfach bezah⸗ 

Ak3 Im; 


Sr Demuth und Tugend, | 
Jen’ noch: mehr, der ganze Ring ſoll Euer fir‘ 
— Ich merkte, was er fagen wollte, Bo mi 
er herwiſſen, daß ich eine Tochter habe? 


St. Bantherinn, — hat der de 
diente, der den Ring gebracht = : 


gerr Kanther. Menng; mein Unwille biod 
aus, ich machte ihm die Vorwuͤrfe, die er verdien 
te: er rief ſeinen Bedienten und ließ mich zun 
Hauſe hinausſtoſſen. Halb todt vor er um 
Entkräftung » s » 


Sr, Kantberinn. Erhole Dich, liebſtet Man! 
Euche unfern Kummer zu lindern, indem Du de 
Deinigen vergißt! Ich babe unfern Heinen Fir 
auögefdidt = = s Vielleicht rührt die, Sorfeun 
ein Herz zu unferm Beften. 


Herr Ranther. Hoffe nichts, meine Ger 
Ach! die Menſchen, die. Dienfchen! nein; nein 
‚giebt Peine niehr. Endlich Habe ich. ein Mir 
ergriffen, ach! das ich lange Zeit verworfen beit 
Die-Schaami sr » ach!foll ich Dir's gefide 
der Stolz, die Eigenliebeis > so wie if’ v 

En. iM 
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Yich, daß ein uUngluͤcklicher wie ich, noch ſtolz ſeyn 
kann! Aber der Menſch bleibt immer Menſch — 
Lange habe ich mit diefer falfhen Schaam kaͤm⸗ 
pfen muͤſſen. Meine Zärtlichkeit für Dich, für 
diefe lieben Kinder hat endlich die Oberhand bes 
halten. Ich habe mich an den erſten, den beiten, 
‚ber vorüber gieng, gewandt: ich redete ihn mit 
thränenden Augen und einem verflörten Gefichte 
an. „Ich habe eine Frau und vier Kinder, die | 
„in dem aͤuſſerſten Elende find,“ fagte ich mit. 
einer leifen und halbgebrochenen Stimme. Könnt 
Ihr nicht arbeiten , antwortete mir diefer Mann, 
fehr grob, er „der gegenwärtige Mangel” » ss 
darauf berufen fich izt alle Taugenichts, hieß es. 
Er zieht einen vollen Beutel heraus; fucht lange 
und wirft mir endlich einen Pfennig hin. — Ich 
war vor Werbitterung auffer mir: ich wollte res 
den, aber meine Zunge flarıte, | N‘ 


Julie. O Gott! iſts moͤglich, daß ein Rei⸗ 

cher den Armen bey einer ſolchen Gabe noch Be⸗ 

leidigungen vorſagen kann! — Bey wem n ſou man 
Hilfe fühen? 

Kk4 ger 


. — — — — * 
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Zerr Kanther. Bey niemanden, ſage ich Di 
meine Tochter. Wenn man fo ungluͤcklich iſt, wie 
wir, fo muß wan flerben, 


Se, Rantherinn. Nein, bey Gott! Er wil 
und wird uns helfen. Ich Iafie noch nicht den 
Muth ſinken. Karls sa» 


ðGerr Bantber. Uub der hat fich moch nicht 
wieder ſehen lafien? Es ift doch fonft nicht feine 
Gewohnheit, ;, fo lange wegzubleiben und fo früh 
auszugehen, 

gr. Rantherinn. Ehen das hab' ih auch 
geſagt. Sch kann nicht glauben , daß er und ver: 
Iaffen will. 

Julie, NRimmermehr. 

Bere Kanther. Ich glaub’ es auch nicht. 
Aber fol!’ er es gleichwohl gethan haben, da et 


® uns in einem fo traurigen Zuflande weiß, we wir 


feiner Hilfe fo ndthig brauchen? Weiß er nicht, 
daß jeder Augenblick unterlaffenener Arbeit und 
einen Biſſen Brod aus dem Munde veißt. “ 
Dein, er kann es nicht entſchuldigen. 


Julie. 
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Julie. Sch höre jemanden: ganz gewiß in 
ers. (ſie gebt au die Thuͤre) 


Serr Rantber, Er mag fich nicht vor mie 
ſehen Tafien — 


Sehnter Auftritt, 





Die Vorigen. Karl, fieht todtendlaß aus, dau 
ein Schnupftuch vor das Geſichte und bat ein Brod 
unter dem Arme, 


Barl (indem er das Vrod auf den Tiſh wirft.) 
Da! eſſet! es kommt mir theuer zu ſtehen — ich ' 
Inn nicht mehr, Cer finkt auf Die Erbe an einem als 
ten Kaſten an, der in der Stube ſteht. ) 

Herr Kanther. Was fol das ſeyn? — Haſt 


du ein Verbrechen begangen ? — Ach! Ungluͤck⸗ 
licher! 


St. Rantherinn. Sollte es moglich ſeyn/ 
mein Sohn ser 


Barl. 


% 
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| 
Barl. Eſſet, fageich! Ich bitte Euch um Bw 


tes willen » s s Kein fo groffes Verbrechen, alı 


Ahr denft? | 


were Bantber. Aber, was heißt ber Bufan, Ä 
worinnen wir Dich fehen. 

Sr. Rantherinn. (entdett, daß fein Geßcht bin 
tig it.) Blut? 

Julie «Chie zu ihm geht und das Gdmnpftuc aufı 
pet.) Ach! das ganze Geſichte iſt vol. Blur. 

Barl. Nichts, nichts. — Mein Vater) — 
meine Mutter! — meine Schweſter! — Euch 
Brod zu verichaffen — Eſſet! 

$r. Bantherinn. Ach mein Sohn! 

Julie, ach! mein Bruder! (fie umarmet ie.) | 

Serr Kanther. Nicht ehe werde ich etwas | 
anrühren . als bis ich weiß woher? 


Julie nimmt ein @las Waffer, das auf dem Kb 
ſche ſtehht, und waͤſcht ihm mit ihrem Sandſtuce die | 
Gtirne. | | 
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Eilfter Auftritt, 





Die Vorigen. Der alte Herr v. Warner 
Frize. Ein Bedienter, der im Korbe 
Eſſen bringt. 


Berr v. Warner, der Vater Wo find bie 
pemen Unglidlichen? Wie ifts möglich, daß fie 
einen Augen fo. lange haben konnen verborgen 
leiden? 

Frize. Hier find fie, mein Herr !— bas iſt 
nein Vater — das meine Mutter — ſie ſterben 
or Hunger | 


Sr. Zantberinn, Ach! mein Herr, Sie 
vollen uns retten? Wie ruͤhret und Ihre Großs 
nuth! wir fühlen ihren ganzen Werth, Aber, 
Innen wir derfelden genieffen, ba bier unfer 
Itefter » s s wir wiſſen noch nicht ſeine Ge⸗ 
ahr » 3 s Ah! er iſt gewiß nicht nunſrer un⸗ 
vuͤrdig! | 


| weiſſens Cuſtſp. 2. ch. 18 Frize 
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Srize (der zu ihm läuft.) O! licher. Brud 
wie bift Du dazu gefommen? — ich habe m 
gefehen , wie man Dir begegnet — 


Herr v. Warner. Ich kann beynahe Eu 
Ungluͤck errathen, mein Freund. 


Karl (mit einer ſchwachen nuterbrochenen Ein. 
Vielleicht, mein Herr. Ich habe den Jamme 
meiner Familie nicht laͤnger aushalten Finnen, — 
Ich gieng diefen Morgen fort, voller Verzweiflung 
und in dem feſten Enſſchlaſe, Mt sont zu ſchaf⸗ 
fen, oder zu fterben. — Sch fand einen meine 
Freunde, der eben fo arm ift, aldi. — Mein 
Verzweiflung fchredte ihn — „Wo willſt du hin‘ 
fagte er? — Ach! mein Freund — fie haben MM 
geſtern Mittags nicht einen Biſſen gegeſſen — 
mein Vater — meine Mutter — ich weiß nid 
wo ich hingehe — vo ich bin — fie werden it 
ben. Hier, ſagte dieſer junge tugendhafte Mark 
bier Haft du alles mas ich. Habe, Es war ) 
Grofhen. Ich, gehe zu einem Meter + ++? 
fie wiſſen, was-izt fir Ginen Groſchen EL. 
iſt — ich Bitte ihn, mir dafuͤr ein Dun 
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Bred zu geben: ich ſchwoͤre, ihm morgen oder 
‚übermorgen den zweyten Groſchen nachzubringen, 
‚oder mic) ihm wieder zu ſtellen. Er ſieht mich 
an und ſchweigt. - Ich halte fein Schweigen für 
eine bejabende Antwort und eile damit fort. Der 
Diana ſchreyt nad : halt Auf ! und pldzlich ſchlaͤgt 
ein unvernänftiger Pobel auf mich los; nur der 
Gedauke, ‚meinen Aelgern zu Huͤlfe zu eilen, machte 
mich ſtark, daß ich. nicht zu Boden fiel, mich los 
ri, und durch hen Duschgang eines Hauſes ent⸗ 
wiſchte. Ich will gerne fterben. Glauͤcklich, wenn 
ms mein Tod. einige Augenblicke den Ungluͤckli⸗ 
hen das Leben friſtet, denen ih, das .meinige 
ante, — Un Sie mein Herr wage ich Die einzige 
Bitte, dem. Beter ben Groichen zu ſchicken, den 

w ses 
gerr v. Warner. Gut! mein Freund! ach! 
ſhr ſeyd ein Wunder der Tugend: aber Ihr habe 
ı biefem Kinde einen würdigen. Miteiferer — 
& ſah aus meinem Genfer einige Grauſame 
uch verfolgen ; ih ſah Euch mit dem Brode 
ufen. Ich vermuthete beynahe, daß bie aͤuſſer⸗ 
J Noth in Euch einen Ungluͤcklichen zu dieſem 
8R14 Raube 
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Manbe bewogen. Ich lief herab, dem Molke } 
wehren und Euch in Schu zu nehmen. Als iq 
an die Thire kam, ſank diefer arme Kleine um 
ger ven Worten: „Ah! mein- armer Benderl 
„mein Bruder!“ zu Boden, Ich ließ ihn⸗in 
Haus beingen. Einige Tropfen ſtarken Weins, 
die ich ihm einfldſſen ließ, gaben ihm das Lebeh 
wieder. Ein Arzt, der gleich im Haufe war, 
ſagte: der Knabe ſchmachtet ver Hunger, er ſtirbt. 
wenn er nicht Bald etwas erhält, Ich laſſe — 
ſegleich erwas reichen: er enget Wh. Meienn 
ormen Water, meiner guten Butter ellet zu Hal⸗ 
fe: Tann ich eſſen, indeſſen daß ſe weit 

Hungero ſterben ẽ rn 

| Herr Ranther Coerübet) ach! meine Hefe 

beſten Kinder! — — Wie fehr verdientet il, ci 

keſſer Schiefall | | 


Berr v. Warner, Seyd Aber Euer go 
wbeforgt. Ich nehme es af weich, und werde 
Gert für den’ Städtchen Augenblick danlen/ da | 
wich eine unghisfliche Famiſie kennen gelehrt, de 


8 gu ſetiu ſe vn. verdient Euer SGohn 
he 


ein Meines Schauſpiel. Say 
—ñ 


Hoffe ih, aufſer Gefahr ſeyn: das Serien, 
Die Angſt, der Hunger haben ihn vieleicht noch 
mehr betaubt, al die: Gewaltthaͤtigkeir, mie der 
man ihm degegnet. (zuin Bedienten.) Sezt den 
Korb ab und Taufe unverzuͤglich zu einem Wund⸗ 
arzte. Hier iſt etwas gu feider Bezahlung und 
gu Unberhälte für Euch! auf einige Tage. (ce 
siegt eine Borſe Heraus und wirft fie auf. deu TI) 
In ‚Kurzem: folt Ihr mehr von mir .bbren, 
 CHere Kanther und feine. Familie wollen ſich ihm zun 
Füffen werfen: Here v. Warner haͤlt fe zurirte, ):: Keine 
Manffngangen.. meige Heben Kinber! Was ich 
thue, iſt Vflüht avd fo: füfe: — ſchon hat wich 
wein Herz reichlich dafuͤt helohnet: aber darf ich 
eine Frage than ?. Eer wirfteiten Be Din auf den 
wird.) Ich Habe izt dort auf. bem Tiſche, einen 
auögefezten.: Diamanten Ding gefchen, “ der 
Seine, mein, Freund? Eu Hem Kauthern,) ° 


verr Kanther. Nein; es iſt anvertraute Ye 
beit. ‚uber ich werde fie zurücke tragen, f baid 
is nur ein wenis die Natur befriediget dabe. 


berr v. Warme My 2%. 


iz gen 
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‚Yerr Kanther. Glauben Sie nice, 3 
Herr, daß Ihr großmuͤthiger Beyſtand mir ! 
Luſt za der Arbeit entriſſen habe: aber derjenige 
der wir fie auftrug, war ein Boͤſewicht: er nafı 
es zum, Aula meine gute Tochter zu verfuͤhren 
So bald ich ihn bar, . mis auf Abſchlag der He 
heit ein paar Golden⸗ zu geben, erfldrte er mi 
feine Abſicht, bet. mir den ganzen Ring zum 
Preis, and ale ich ihn, wie er vexbiente, zu 
ruͤcke wies, ließ - er wich zum Haufe hinaus⸗ 
werfen. ne 
Se Rantherinni O! wm: Tanı' Ih Dir ſa⸗ 
gem,::mein lieber Mann, daß dieſer Unwuͤrdige 
auch hier. geweſen "yon arefter tugendhaſten Tale 
aber mir allen feinen. Auedbietungen url zus 
ruͤcke geſchickkt worden. 

verr v. Waruer. Pr was air feindliche 
Menſchen, die der Noth des Meinde;zum Nach⸗ 
theile der Tugend und zu Befriedigung ihrer Liſe 
noch wisbrauchen tdnnen! Eie ſi nd aehumal dr 
gere Voſewihte, als der, der aus Noth ge wun⸗ 
gen, mir einen Theil meines Weberflufied entre 
Wie hieß der Unwirbige on 


* 


gen 
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perr Kanther, Here von Warner, 


Herr v. Warner. Himmel! mein Sohn! — 


. Die übrigen (hie ſehen eiender etſchtocen an.) 
Sein Sohn! 

Berr v. Warner, Doch, was verwundere ich 
mich! Es ſieht ihm aͤhnlich. Er iſt von Jugend 
an mein Kummer geweſen, und ich habe ihn ſei⸗ 
ner Luͤderlichkeit wegen ſchon feit Jahr und Tag 
aus meinem Hauſe verbannt, — Laſſet Euch 
nichts beunruhigen. Es iſt eine Pflicht mehr fuͤr 
mich, Euch das von meinem Sohne angethane 
Unrecht zu vergüten, Ihr feht aber, meine Lichs 
ſten, daß die nicht allezeit gluͤcklich ſind, die 
gluͤcklich ſcheinen. Mir hat Gott zeitliche Güter 
gegeben, aber ach! welch einen Sohn, ber der 
Troſt und die Stuͤze meines Alters feyn follte! 
Ihr feyd arm, aber mit welch vortreflihen Kitts 
bern hat er Euch gefegnet. Wie weit gläflicher 
als ich! — Lebt wohl, meine Kinder! — 


Julie, 


\ [4 
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Julie und Frize jedes ergreift eine Hand wir 
get ſie: Karl hebt ſich mit vieler Muͤhe auf. 
dert Banther, Bott fegue Sie! 
. St, Bantherinn. In ber Ewigkeit wird e 
in Dmgelter fepn ! 
(Des Vorhang faͤllt zu) 





